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”, Dorerinnerung. 


SYpienand tam ſich weniger mie Büchern beläs 
rigen, als ein’ Meifender; es muß ihm alfo 

angenehm feyn, wenn: er. ſich die Mühe erfpart fine 
det, aus einigen hundert Schriften auszuziehn, 
was ju ſeinem Unterricht taugt, oder ihm Aufklaͤ⸗ 
Yung uͤber diefes ‚oder jenes Land, geben kann, wor 
bin ihn fein Weg führe... Ich glaube, daß hier der 
einzige Gall eintritt, wo jene Art Leſe, die man in 
der Schriftfteller = Welt Compiliren nennt, und 
die gepoiß ein ſehr muͤhſames und undankbares 
Geſchaͤfte ift, ſo wenig man es ihr anſieht nicht 
allein nuͤtzlich, ſondern verdienſtvoll wird. Wahl, 
Zuverlaͤßigkeit und Treue, find drey Erforderniffe, 
die einer ſolchen Sammlung nothwendig eigen ſeyn 
müffen; ob man fie bey der meinigen nicht vermiffe,, 
mag das Qublifum beursheilen. Daß, ohngeachtet 
a2 . Des 


4 | — 
des vieljaͤhrigen Fleiſſes, hier und da noch manche 
Erinnerungen ſtatt finden moͤgen, beſcheide ich mich 
gern; ein Werk der Art, kann, ſchon ſeiner Na⸗ 
fur nach, nicht fehlerfrey ſeyn; ich werde aber als 
le Berichtigungen, (deren Zufendung ich mir, uns 
ter des Verlegers oder meiner Addreſſe, erbitte,) 
forgfältig fammeln, und einft zu einer neuen Auf—⸗ 
lage, oder als Nachtrag, nügen. Geht einer meis 
ner Lieblings » Wünfche, der Beſuch der meiften. 
‚Länder, die id) hier befchrieben Habe, in Erfüllung ; 
ein Wunfch, der mich zuerft zur Ausarbeitung Dies 
fer Sammlung, für meinen eigenen Gebrauch, ans 
trieb; fo hoffe ich, von Erfahrung und Beobachtung 
geleitet, noch manches zu vervollfommmen, und von 
jeber großen Stadt eine eben fo genaue und voll: 
fländige Skizze liefern zu koͤnnen, als die von Pa 
sis iſt. Gotha im April 1784. 


Reichard. 
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Handburch 
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Betrachtungen 
uͤber 


das Reifen uͤberhaupt. 


——— — — 
1. 


Reiſen!! Reiſender! 


Hi Reiſende ift dem Philofophen, mas der Apothes 
| Fer dem Arzt iſt; auf die Nachrichten des. Srftern 
gründet der Philofoph feine Syfteme, auf die Pharniar 
cie deszLeztern der Arzt feine Verordnungen. Tauſcht 
der Apothefer die Arzeney aus, fo ftirbt der Kranfe; 
fügt der Reifende, fo iver der Philoſophh. Die Rolle 
eines Reifenden iſt alfo wichtiger, als mancher denft. 
Sie: heiſcht Rechtfchaffenheit und Kenntniffe; denn in 
feinen Nachrichten und Bemerkungen, fann man, tie 
in der Chemie, aus Bosheit oder Unwiſſenheit fündis 
gen. Dies vorausgeſezt, dünft mir nichts lächerlicher 
und gefährlicher, als die Sucht, junge Leute auf Reis 
fen zu ſchicken, Die kaum den Schulbänfen entlaufen 
find. Wie blind Handeln die Eltern, die, über Hals 
über Kopf, ihre Kinder in die Fremde wandern laffen, 
um ihre Abgefchmacktheiten und Thorheiten auszufras 

42 men, 
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men, und ein Volk der Gefahr ausjufegen, nach einem 
Gechen gerichtet zu werden. Nach meiner Meinung 
hat man nicht ehe ein Recht, die Ausländer aufzufuz 
Ken, und ihnen Rechenfchaft von ihren Denfmälern 
und Einfichten abzufordern, bis man ihnen felbft, Flare 
Begriffe von den Künftlern feiner eigenen Nation, von 
den Borzügen feines Baterlandes, von feinen Sitten, 
und den Grundfägen feiner. Stdatsverwaltung, im 
Tauſch bieten kann. | 
Aber fo thöricht ich es finde, ein Kind auf Reifen 

zu ficken, eben fo überzeugt bin ‘ih, daß die Reifen 
das befte Buch für den Mann find, der e8 zu lefen ver- 
ſteht. Es ift das einzige, welches die Triebfedern des 
Gedaͤchtniſſes, ohne Nachtheil der Einbildungskraft, 
ftärft. Die Jdeen, die wir aus jeder andern Lektuͤre 
gewinnen, fliegen zu fchnell ins Gehien, um fich dort 
einprägen zu koͤnnen; fie find überdies ſchon zu gemacht, 
zu georönet, und wenn fie ja, durch cin Ohngefehr, 
haften, fo hat das Gedächtniß allein gewirft, die Eins 
bildungsfraft war muͤßig, und das wenige, was bleibt, 
iſt nicht unfer. Auf Reifen hat man eine Menge Jder 
en, weil man eine Menge Gegenftände fieht, deren Ans 
blick ung an eine Menge von Verhaͤltniſſen Und Bezie— 
Hungen erinnert. Die Sinne find der Griffel des Ge: 
dDächtniffes ; was man gelejen hat, verwifcht fich leicht ; 
was man gefehn hat, bleibt. Die Idee, die man dur 
die Augen erlangt, vergißt ſich nie; ob wic fie gleich, 
gewiffermaßen, in dem großen Buche der Natur ſchon 
eingefchrieben finden, fo wird fie doch unfer Eigenthum, 
durch die Verbindung, die wir mit der Unterfuchung der 
Gegenftände vereinigen müflen, um diefe Idee hervors 
zubringen. Auch nimmt die dee, die im Freyen ent: 
fteht, einen Karakter von Größe, Stärfe und Neuheit 
on, den nie die Idee erreicht, welche zwifchen den vier 
| Maus 
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Mauern eines Kabinets ausgebruͤtet wurde. Wollte 
man daraus folgern, daß der Hirte, der vom Morgen 
bis zum Abend im Frehyen ift, "größere Begriffe haben 
müffe, ald ein Newton, fo würde man einen fehr fals 
fhen Schluß machen. Könnte man aber die Ideen, 
die Newton auf feiner Studirftube gebar, mit denen 
vergleichen, die ihn im Sreyen, auf dem Gipfel der 
Berge überrafehten, fo würde vielleicht die Wahrheit 
meines Satzes nicht mehr zweifelhaft ſcheinen. Zwan⸗ 
zig Befchreibungen des Veſuvs, werden nicht die deut— 
liche VBorftellungen von diefem Volkan geben, den eine 
einzige Reife von Portici aus, giebt. Der Anblick des 
Golfo von Neapel und der Petersfirche, iſt uͤber alle 
Befchreibung, und den möchte ich fehn, der aus Buͤ— 
chern den Karafter eines Volks kennen lernen Fönnte. 


Viele Halten das Reifen für unnüß, viele für ſchaͤd⸗ 
lich; aber man ftelle mir den Mann auf, der gereift 
ift, und wider das Reifen wäre: und fein andrer, 
dachte ich, Fünnte davon urtheilen. Wozu kann's hel⸗ 
fen? fragt man; kann man nicht eſſen, trinken, ſchla— 
fen, alle Gefchäfte des thierifchen Lebens verrichten, ein 

> biedrer und mwürdiger Mann feyn, ohne je feine Heimath 
zu verlaffen? — Das fann man freilich, nicht nur ohs 
ne je in fremden Ländern gemwefen zu feyn, fondern auch 
felbft, ohne je lefen gelernt zu haben. Die Menſchen 
find wie die Blumen und Pflanzen, die nicht immer in 
demjelben Boden fortfommen, fondern verfezt feyn wol⸗ 
len, um zu gedeihen. Nichts polict fie mehr als das 
Reifen. Es waͤre alfo nicht Fluglich gedacht, wenn man 
den Unterthanen verbieten wollte, in fremde Fänder zu 
gehn, unter dem Vorwande, daß diefe Wanderungen 
zu vieles Geld aus dem Lande fehleppten. "Dies wäre 
eine fehr übel verftandene Defonomie, ein fehr Furzfich- 
tiger Schuß! So polizirt auch ein Land feyn mag, fo 
| ift 
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ift es doch ohnmoͤglich, alle Wiffenfchaften, alle Kuͤnſte, 
alle Gewerbe, alle qute Anftalten, darin zu vereinigen, 
oder zur möglichften Vollkommenheit zu bringen. Der 
Menſch mag fich einem Gefchäfte widmen, welchem er 
till, fo thut er jederzeit wohl, unter den verichiedenen 
Himmelgftrichen, dad Befte und Vollkommenſte aufzus 
ſuchen, wenn er in feiner Kunft fih auszeichnen will. 
Fuͤr jedes hundert Thaler, dag er in der Fremde auf: 
wendet, (fonderlich, wenn er der Dauer feiner Reifen 
Gränzen zu fegen weiß, ) bringt er in fein Vaterland 
Geſchmack Kenntniffe und Talente zurück, und verins 
tereffirt, durch ihre emfige Anwendung, jene Hunderte 
mit Taufenden, Ueberhaupt wuͤrde ein folches Verbot 
eines Fürften, empörend fuͤr die natürliche Freyheit des 
Bürgers ſeyn, der zwar Unterthan, aber nicht Sflave 
if. Was ein Kürft allenfalls thun koͤnnte, wäre, der 
Jugend das zu frühe Reifen zu unterfagen. Die Ber 
obachtungen, die ein junger Menſch macht, ehe der Geift 
reif ift, treffen gemeiniglich blos frivole Gegenftände, 
oder es mangelt ihnen an Richtigkeit. Es ift gut, daß 
Unterthanen aus allen Ständen reifen, aber den Kuͤnſt⸗ 
fern, und gewiſſen Manufafturiften, follte man es ans 
befehlen. Ach halte es für ohnmoͤglich, ein vortreflis 
cher Tonfünftler, Maler, Bildhauer, Stoff: Zabrifant 
u. f. m. zu werden, wenn man nicht Stalien, England 
oder Kranfreich gefchn hat. Außer diefen Vortheilen, 
die ſchon beträchtlich find, erlangt auch eine Nation 
mehr Einfichken und allgemeine Gefchliffenheit, wenn fie 
die Sitten uhd Gebräuche andrer Nationen kennt. 


Es ift noch nicht lange, daß die Nationen anfans 
gen, durch wechfelfeitige Reifen, fi einander vertraus 
Ich mitzutheilen, und man fann fagen, daß Diefe Unter: 
ftügung ihnen vorher gebrach, um ſich zu vervollfommnen 
und gefitteter zu machen. Was einem Volke gehört, 

ges. 
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gehört, heutiges Tages, allen. - Die Quellen ftehn of⸗ 
fen, und ‚es ift faft jedermann erlaubt daraus zu ſchoͤ⸗ 
pfen, inige nügen diefe Freyheit mehr, andre weni: 
ger, je nachdem es das Maaß ihrer Fähigkeiten oder 
ihres Eiferg geftattet. Man vergleiche zwey Menſchen 
miteinander, die fich an natürlichen Gaben vollfommen 
gleich find, wo aber der eine den Vortheil vernünftiger 
Keifen auf feine Seite hat; der Unterfchied wird aufs 
fallend und einleuchtend ſeyn. 


Es giebt eine Art und Weife, mit Nugen, und 
methodifch zu reifen. Es ift nicht genug, blos mit Aur 
gen der Neugier die auffallenden Gegenftände anzuſtau⸗ 
nen. Manche Perſonen And, nachdem fie cine unend- 
liche Menge Sachen gefehn haben, nicht mehr in Stand, 
Gebrauch davon zu machen, meil fie jede getrennt, tınd, 
fo zu fagen, außer der Verbindung fahn, oder weil fie 
fie nicht aus dem vechten Gefichtepunft faßten, nur an 
ihrer Oberfläche Flebten, und nichts ergruͤndeten. Dies 
ift das gemöhnlihe Schieffal derer, die in der Eile 
und im Flug fehn, und ihre Reifen nur nach der Anzahl 
der Stationen, die fie zurückgelegt haben, oder nach den 
Namen der Städte zählen, die fie durchflogen find. 
Solche Früchte erndtet man von feinen Reifen, wenn 
man fie anftellt, ehe man jenem Geift der Zerftreuung 
entfagt hat, der gemeiriglich der Gefährte der Jugend 
ift, und ehe man ſich gewöhnt hat nachjudenfen. Nies 
mand follte eine Reife antreten, bevor er fich nicht einen 
Grund von Kenntniffen gelegt hätte, und gemiffermaßen 
mit fich ſelbſt über die Weife einverftanden wäre, wie er 
feine Reife am nüglichften vollenden koͤnne. Wenn man 
fih bloß an die äußern Gegenftände bindet, fo bringt 
man nichts mit zurück, ald einen Stoff zu nichtsbedeu⸗ 
tenden Unterhaltungen, womit man allenfalls einem ans 
dern Neugierigen, ein * Stunden die Zeit vertrei⸗ 

ben 
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ben kann. Hat man einigemal dieſe ſeine Erzaͤhlungen 
wiederholt, ſo iſt der Vorrath erſchoͤpft, und fuͤr den 


Mann von Grundſaͤtzen, und der nach allgemein ⸗nuͤtzli⸗ 
chen Kenntniffen forfcht, ift nichts darin geblieben. 


Die Vernunft fagt, daß man die Borurtheile feis 
ner Geburt, wie die Vorurteile feiner Erziehung able: 


gen foll;" aber, damit e® ung gelinge, muß man durch ’ 


Benfpiele aufgeklärt werden, die ung fremd find. Durch 


fie wird unfre Beurtheilungsfraft zur Reife gebracht: 


durch die Vergleichung der Berhältniffe und Beziehun: 
gen der Karaftere, Kräfte, Bedürfniffe, die ung umge: 


⸗ 


ben, berichtigen wir unſre eigene Ideen. Alles dieſes 


aber läßt ſich blos auf Reiſen, und durch die Gewohn⸗ 


heit erlangen, mit Fremden, ſonderlich in der Abſicht 
umzugehn, das Genie und den Karakter jedes Volks zu 


entwideln. Qugenden und Lafter find allen Völkern ge: 
mein, aber dieſe Tugenden und Pafter haben bey jedem 
Volke, eigene Moden, eigene, von einander abweichen: 
de Unterfcheitungszeihen. Das Studium fo manchs 
faltiger Gegenftände fchärft die Beurtheilungsfraft, 
und erwirbt, durch die Kenntniß der Menfchen, jenes 
feine und fichre Gefühl, welches das Talent einiger Na: 
tionen ift, die von Natur einen Beobachtungs = und Spe⸗ 
eulationsgeift haben, 


„Die Vortheile des Reiſens, fagt Sherlof, find 


groß und manchfaltig. Die Hauptzwecke deffelben find, 
die Kitten zu bilden, Kenntniffe zu erlangen, die Urs 
theilöfraft zu fehärfen, die Einbildungskraft zu verfeis 
nern und zu bereichern. Durch den Zutritt zu Perfo: 
nen vom Stande, gewoͤhnt fih ein junger Mann ein 
ungezwungenes und ehrerbietige® Betragen an, lernt 
fi in feiner Gewalt haben, und eine geroiffe verbind> 
fihe Aufmerffamfeit gegen andre beobachten, die ihn 


ungemein intereffant und beliebt macht, Hoͤflichkeit iſt | 
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feine der Bäupttugenden, fie fteht aber unter "denen 
vom zweyten Range, oben an. Sie ift, fahrt Sher⸗ 
lok fort, wenn ich mich ſo ausdruͤcken darf, die juͤngere 
Schweſter der Menſchlichkeit, und traͤgt unendlich viel 
zur Gluͤckſeligkeit der Geſellſchaft bey. Sie gleicht ge⸗ 
wiſſermaßen der Barmherzigkeit; Sie ſegnet zwiefach 
den Geber und den Nehmer. Jeder empfindet Zufrier 
denheit, das Vergnügen feines Nächften zu befördern. 
Was erregt aber mehr Vergnügen, als ein verbindlis 
ches Betragen? — — 


Die Erlernung der Sprachen der verſchiedenen 

Voͤlker, iſt ein andrer, bekannter, Vortheil' der Reifen. 
Nichts ſchmeichelt einen Fremden mehr, er ſey von wel⸗ 
her Nation er wolle, als/ mit jemand umzugehn, der 
feine Sprache fpricht; man glaubt ſich, mechfelgweife, 
einander weniger fremd. Ein Reifender muß daher 
nothwendig die Sprachen der Länder verftehn, die er 
befucht, und fie geläufig reden Fönnen, fonft wird er im 
mer einfam und unwiſſend bleiben. Da das Franzoͤfi⸗ 
ſche durchgängig gefprochen wird, fo muß ein Reifender 
nothwendig lernen, ſich darin ausgefucht und 'zierlich 
auszudrücken, 


„Jeder Keifende, ſagt Sherlof, follte billig mit 
Paris anfangen, und auch damit befchlieffen, weil ev 
da die beften Lehrer, die aufgeflärteften Köpfe und die 
feinfte Lebensart findet, Es ift der einzige Drt, wo je 
mand die Kunft lernen kann, fich beliebt zu machen, 
Kann man das wohl für eine Kleinigkeit halten? r 


Ohne Uebereilung teilen; was man fi eht mit Pruͤ⸗ 
fung fehn; den Willen haben, gut zu finden, was wirk— 
lich gut iſt; die Kenntniſſe der Menſchen nicht vernach- 
läßigen; den Umgang mit Perfonen von Stande und 
mit Leuten von SONNE nicht aus dee Acht laſſen; 

in 
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in jedem Lande das man beſucht, die Meiſterſtuͤcke jeder 
Art fih bekannt mahen — — Auf die Art veilen, 
heißt, fid mit dem Raub andrer Nationen, ohne ihren: 
Nachtheil, bereichern, und als ein nüglicher und wuͤrdi⸗ 
ger Mann für die Gefellfhaft zurückkommen, 


2 
Sragmente 


einer Rede über die Einflüffe des Reiſens, auf die 
Menfchen und Künfte. 


De erſten Reiſenden, ſagt ein alter Schriftſteller, 
waren die erſten Gelehrten, und das erſte Geſchichtbuch 

war eine Reiſebeſchreibung. Ohne die Wahrheit dieſes 
Satzes, der etwas paradog klingt, beſtreiten oder verz 
theidigen zu toollen, muß man doch befennen, daß die 
ältefte, und vielleicht die nüglichfte Weiſe, fih Kennt: 
niffe zu erwerben, von jeher darın beftanden zu haben 
feheint, polisivte und aufgeflärte Nationen aufzufuchen, 
um ihre Genie und ihren Karafter zu ftudieren; ihre 
Gefege, Regierungsform, Gitten, Polizey, Religion zu 
prüfen; ihre Hülfsmittel und den Stand ihrer Finan⸗ 
zen, Handlung und Künfte zu unterfuchen; die verfchies 
denen Nüanzen zu fammeln, und fi ein Gemälde darz 
aus zufammen zu fegen, das denen zum Vorbild dienen 
fönnte, die in ihrem Vaterland, der Induſtrie und Ges 
fhliffenheit, und dem Studium der Künfte und Wiffen- 
ſchaften, aufhelfen wollten. 


Der 


11 


Der Mann von Geſchmack, der ˖ Gelehrte, der 
Kuͤnſtler, der Weiſe, der Geſetzgeber, bilden ſich durch 
die Reiſen: und jeder Tag ſtellt ung neue Beyſpiele das 
von auf. Aber nie hat fi der Nuten und die Noth— 
wendigkeit des Reifen deutlicher gezeigt, als in jenen 
erften Zeitaltern, den Kindheitd = Jahren der Künfte, 
Nur duch Reifen konnten ſich die Völker einander ihre 
Berfuche, Zweifel und Entdeckungen mittheilen. : Und 
eben diefe Mittheilung und Fortpflanzung der Erfahrune 
gen und Kenntnifje unter den geiftreichften und emſiaſten 
Voͤlkerſchaften, war ed, welche die Künfte und Wiſſen⸗ 
- schaften zu dem Grad von Vollkommenheit erhob, den 
fie in Eaypten, und Griechenland, und in neuern Zeis 
ten, in Welfchland, Frankreich, England, Deutſchland, 
und dem entfernteſten Norden erlangt haben. 


In den erſten Weltaltern, in den Zeiten der Fin⸗ 
ſterniß und Unwiſſenheit, wo man kaum feine Gedanken 
auf Rinden und Blaͤttern zu malen anfing, waren die 
Reiſenden die einzigen Bewahrer der Annalen der Menſch⸗ 
heit, und der Geſchichte der Kuͤnſte. Die Voͤlker hoͤr⸗ 
ten ihnen mit Ehrfurcht zu, gleich DOrafelfprüchen; man 
beehrte fie mit dem Namen der Weifen, der Mager. 
Ueberall, wo fie ihr Peg durchführte, forjchten fie ſorg⸗ 
fältig nad, und fuchten fich zu belehren, um, bey ihrer 
Ruͤckkunft, ihren Landesleuten Aufſchluͤſſe von dem geben 
zu koͤnnen, was ſie bey andern Nationen geſehn und 
gelernt hatten. Ein ſo alter Gebrauch, bluͤhte noch in 
dem Jahrhunderte des Auguſtus in der Stadt Athen, 
und die Schilderung, welche uns die heilige Geſchichte 
von dieſem witzigen und nach Neuigkeiten fo begieris 
gen Bolfe entwirft, beweiſet, daß die liebfte und ges 
wöhnlichfte Befchäftigung der Athenienfer war, fich auf 
den öffentlichen Plägen zu verfammeln, um den Erzaͤh⸗ 
lungen der Reiſenden zuzuhoͤren. 


Der 


12 

Der Geſchmack am Wunderbaren war von jeher 
der Geſchmack des großen Haufens, feine Feidenfchaft, 
fein Abgott. Einige Reifende, für welche der Schimmer 
eines eiteln Ruhms mehr Reize hatte, al® die Liebe zur 
Wahrheit, miſchten in ihre Erzählungen auferordentlis 
‚be und unglaubliche Dinge ein, und fehmückten fie mit 
fühnen, fonderlinafchen, und übertriebnen Bildern aus. 
Je mehr das Gemälde an’s Hebernatürliche gränzte, je 
lauter tönte der Beyfall der Menge, und je mehr brach 
fie in Bewunderung und Entzücen aus, Dies fchmeis 
chelte die Reifenden; der gute Erfolg machte fie, fecker, 
und bald trat Erdichtung an die Stelle der Wahrheit. 


Diefen fabelhaften Erzählungen der Reifenden 
verdanft die Gefchichte der Helden und Halbgötter der 
Vorwelt, ihre Entftehung. Sie waren die Quelle und 
der Urfprung der Mythologie der Griechen. in Ja— 
fon, Herkules, Ulyßes, Aeneas, und andre berühmte, 
Reifende, waren in den Augen der Voͤlker nun nicht 
mehr bloße Sterbliche, oder Menſchen wie andre Mens 
fhen, fondern Kinder und Nebenbuhler der Götter, 
Söhne der Sonne, der Aurora, des Mars, der Venus. 
Ihnen gehorchten die Winde, die Meere, und alle Ele: 
mente. Ihre Wohnungen waren auf dem Olymp, dem 
Parnaß, und in den Himmeln. Ihre Gräber wurden 
in Tempel verwandelt, und Unmiffenheit und Aberglaus 
be errichteten ihnen Altäre. Die Einbildungsfraft der 
Dichter vollendete das angefangene Werf: fie verviel- 
fältigten dieſe After = Gottheiten bis ins Lnendliche ; 
Hayne, Flüfe, Thäfer, Berge, wurden mit neuen Göts 
tern bevölkert. 


Aber wer ift der Mann, den ich fo ruhig unter 
diefer vom Wunderbaren beraufohten Menge erblice, 
der fo einfach in feinem Aeußerlichen, in feinen Reden 
und Handlungen ift, und deffen edler und majeftätifcher 
| Ä Un: 
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Anftand Ehrfurcht und Vertrauen einfloͤßt? — Sein 
aufmerfjames Beobachter » Auge weilt auf jedem Ge 
genftande; er faßt und ergründet alle ; nichts entwifcht 
feiner Scharffiht. Er fpäht den Sitten der Völfer und 
 Kürften, den Misbräuchen und Mängeln der Regie: 
rungsformen nach, er entdeckt ihre Quellen, und erfinnt 
Mittel ihnen zu begegnen. -Solon, der tugendhafte 
Solon, — denn er ift e8 — vergleicht die Gefege 
aller Städte und Nationen, die er bereifete; fie find der 
Grund, auf welchem er fein neues Gefegbuch, und die 
Feſten jener weifen Republif gründet, welche die Ehre 
- Griechenlands, und die Bewunderung der Welt wurde: 
"Und fo führen uns die Reifen auf den Urfprung der 
Philoſophie ımd Gefekgebung zurück, nachdem fie ung 
die Entftehung der Mythologie und der Fabel . 
Haben. 


Solons Benfpiele gemäß, verbanden andre Wei: 
fen Griechenlands das Studium der Tugend und Mens 
fchenfenntniß mit ihren Reifen. Gie brachten jene ers 
habene Meynungen, jene fharffinnige Fehrfäge mit zus 
rück, die fie zu den Muftern und Richtern der Nationen 
erhoben. Die Reifen waren ed, welche dem Anachars 
fis die Barbarey feines Urſprungs befiegen halfen, und » 
einem Scythen einen Platz unter den erleuchteften Phi: 
Iofophen Athens erwarben: die Reifen waren es, wels 
che aus dem Hirten, dem Sflaven, einen Weifen und 
Gefeggeber in der Perfon des Zaleukus von Lokrien bils 
deten, der, als er feine Heerde verlaffen, ſich auf feinen 
Wanderungen mit fo viel Tugend, Einfiht und Kennts 
niffen- bereicherte, daß feine Pandesleute, die Lofrier, 
die Niedrigfeit feines erften Standes vergaffen, und ihn 
nicht allein als ihren Vater und ihr Oberhaupt ehr: 
ten, fondern auch fein Bildniß auf ihren Münzen ver: 
ewigten. 
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Cicero liefert in feinen philofophifchen Werfen ein 
fanoes Verzeichniß von berühmten Männern, die ihr 
Vaterland durch die Einfihten und Kenntniffe auffiäres 
ten, welche die Seuchte ihres Aufenthalts. in fremden 
Ländern waren, und deren Namen fo viele Beweiſe und 
Bekräftigungen des Nusens der Reifen find. Der edels 
müthige Anaragoras fühlte diefe Wahrheit in ihrer 
ganzen Stärke, als er nach der Aufopferung feines grofs 
fen Vermögens, diefes Opfer für nichts in Vergleichung 
mit den Portheilen hielt, die er aus feinen Reifen ges 
ſchoͤpft hatte. Democritus fand fo viel Vergnügen 
und Nugen darinn, daß er bis in fein achtzigites Jahr 
veifete. Gein Leben war nur Eine, angenehme und 
nützliche, Reife. Auch Thalee, der Vater der Weifen, 
hatte Feine andern Lehrer als feine Reifen, und die Bes 
obachtungen, die er ihnen verdanfte, | 


Aus eben den Quellen fchöpfte der Gefeggeber von 
Sparta jene ftrenge Tugend, jenen männlichen Karak⸗ 
ter, voll Nachdruck und Feftigfeit, welche er feiner Res 
publif zu Grundpfeileen gab. Lycurg reifete von Stadt 
zu Stadt, fuchte die. Weifen feiner Zeit auf, und pflog 
ihren Rath, Der Beobachtergeift des Philoſophen bes 
gleitete ihm überall. Er verglich die Gelege mit den 
Sitten, und die Sitten mit den Geſetzen: er. wog die 
Urſtoffe des Gluͤcks und des Ungluͤcks der Bölfer, und 
abftrahirte fih jenen Geift des Uncigennuges, des Edel 
muths, der Feftigfeit und der Unerſchrockenheit, den er 
feinen großmüthigen und tapfeın Spartanern einfloͤßte. 
Ein Volk, das dem Luxus, den Vergnuͤgungen und der 
Weichlichkeit anhing, ſchuf er zu einer ſtarken, emſigen, 
unuͤberwindlichen Nation um. | 


Der Nutzen der Reifen brachte den Alten, und 
befonders den Griechen, einen jo hohen Begriff von den 
Keifenden bey, daß man bis auf Sofrates Zeiten, und 

noch 
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noch lange nach ihm, in Athen oder einer-andern- Stadt 
‚Griechenlands, allen Hoffnungen auf Achtung und Bor: 
güge entfagen mußte, wenn man nicht gereifet war, 
Pythagoras, der ein ganzes Jahrhundert vor So 
krates lebte, verdanfte feinen Ruhm bloß feinen Reifen, 
und. den Kenntniffen, die er ſich auf denfelben erwarb, 
und die ihn zum Licht feines Jahrhunderts und zur Ehe 
re Italiens bildeten. | 


Wenn man dem Gang diefer reifenden Weifen, 
und fonderlih dem Gang ihrer Entdecfungen nachgeht, 
fo wird man immer mehr überzeugt, daß die Reifen am 
meiften beygetvagen haben, die menfchlichen Kenntniffe 
zu entwickeln und auszubreiten. Die erften Philofephen 
waren Reifende, und Reifen haben die erften Philoſo⸗ 
phen gebildet. So klingt alſo jener Satz nicht mehr ſo 
parador, daß die Reiſenden die erſten Gelehrten ge⸗ 
weſen ſind, und daß wir ihnen den Urſprung, die Fort⸗ 
ſchritte, und die Vervollkommnung der Wiſſenſchaften 
verdanken. | 


Die Verbindung fin welche die Römer mit den 
Griechen traten, und die häufigen Reifen die fie nach 
Athen thaten, waren die erfte Epoche der Entftehung 
der Künfte und Gelehrfamfeit ju Rom, Die Reifen 
nad Griechenland milderten den Geift und die Sitten 
dieſes Friegerifhen und rauhen Volks. Bor diefer Zeit 
fteeiften fie ald Barbaren, und nicht als Menfchen um= 
- ber, welche die Nüslichfeit folher Wanderungen eins 
ſahn. Ihr Umgang mit den Griechen ftärfte mehr und 
mehr ihren keimenden Gefhmad an den Künften, und 
fo entwickelten fih die großen Talente, die fie deteinft 
ir den Herren und Muftern aller Nationen machen 
DÜbE. 220m ' 


Kayſer Adrian, er, der unter allen römifchen 
Kayſern am meiften veifete, ift auch der, welcher die 
RKuͤn⸗ 
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Künfte nicht allein zu Rom, fondern auch in allen Theilen 
feines Reichs, am meiften begünftiate. Aus Achtung 
für die Wiffenfhaften gab er Griechenland die Sreyheit 
wieder, deren ed Auguftus beraubt hatte. Er baute 
zu Athen, und faft in allen Städten Griechenlandes, die 
Öffentlichen Gebäude, die Tempel, Bäder und Theater 
wieder auf, und die Griechen, um ihre Dankbarkeit ge 
gen den edelmüthigen Wiederherfteller der Künfte zu 
bezeigen, errichteten ihm in dem vornehmften Tempel zu 
Athen fo viele Statuen, als Griechenland Städte zählte, 
Aber Adrian begnügte ſich nicht, bloß die griechifchen 
Städte zu befuchen; er bereifete auch fiebenzehn vers 
fchiedene Königreiche und Länder. Die Münzen die mir 
von ihm befigen, ftellen auf der einen Seite das Haupt 
diefes veifenden Fürften, und auf der andern die Sinn- 
bilder oder auszeichnenden Eigenheiten der verfchiedenen 
Regionen vor, durch die ihn fein Weg führte. Bey 
- feiner Rückfunft nach Rom, mwollte er ein Denfmal von 
feinen Reifen hinterlaffen. In diefer Abficht baute er 
jene ungeheure und prächtige Gebäude, *) die man zu 
Tivoli entdeckt hat, und deren Trümmer, die zehn ita- 
fieniiche Meilen im Umfreis haben, die Bewunderung 
der Fremden und Römer nicht allein wegen dieſes grofz 
ſen Umfangs, der mehr der Umfang einer Stadt, als 

eines Pallaſtes oder Luſthauſes iſt, ſondern auch wegen 
der Menge koſtbarer Denfmäler find, die man hier taͤg— 
ih auffindet. Denn Adrian hatte in diefem ungeheuz 
ren und prächtigem Pallafte, alle die Werfe der beften 
Künftler vereinigt, die er während des langen Zeitraums 
feiner Reifen gefammelt 2” 


Man glaube — nicht, als ob die Roͤmer 
blos reiſeten, um Steinmaſſen und marmorne Bildſaͤu⸗ 
len 


| , N Man fehe Heinfend ſchoͤnen Brief, Im deutſchen Mus 
feum von 1783 nach. 
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fen zuruͤckzubringen: nein, fie reifeten Hauptfächlich, um 
ihren Berftand zu bilden, und die gelehrten Wachen und 
Arbeiten der berühmten Männer zu benugen, die fie in 
ihrem Baterlande aufzufuchen kamen. Tıtus, Lıvilig, 
Terenz, Horaz, Birgit, Katull, Cicero, bildeten fih zu 
Athen, und fehöpften dort- den Geift, die Gratie und 
Stärfe der Demofthene, Homere, Herobote, Anafreos 
ne, und fo vieler andern, die fie als ihre Mufter vers 
ehrten, und denen fie gleich zu werden ftrebten. - \ 


Die Vhilofophie ging von Griechenland nach Rom 
mit der Beredtfamfeit und den fchönen XBiffenfchaften 
über. Marc Aurel feste fie auf den Thron. Bon, 
feiner Wanderung nach Athen brachte er die Tugenden 
und SKenntniffe eines Weifen zuruͤck. Titus wurde 
durch ſeine Reifen die Liebe und die Luft des römischen 
Volks: und Germanikus, dag Mufter eines vollkom⸗ 
menen Helden und vollfommenen Zürften. Er verband 
das Studium der Künfte mit dem Studium der Weiss 
heit: Er befragte nicht bloß die Philofophen, fondern 
duch die Metalle, die Marmorfteine und Baumrinden, 
wo er mwieder fand, was ſich aus dem Gedächtnifie der 
Menfchen verlohren hatte. Er ftudirte die Sitten und 
Gefege Egyptens. Er weilte unter den Trümmern von - 
Theben, fah dort die Dbelisfen, mit den geheimnißvol- 
len Zeiden der alten Egypter belaftet, und befahl dem | 
älteften der Priefter, fie ihm zu erklären. Die Begierz 
de nach Unterricht trieb ihn bis zu den Aufferften Gräns 
zen Ethiopiens; er fah den berühmten Pallaft des 
Memnon, das Pabprinth, und betwunderte die unges 
heuren Maſſen der Pyramiden, die cher Bergen, als 
Merfen glichen, welche aus den Händen der Menfchen 
hervorgegangen find. Rom wünfchte fih Glück zu den 
Früchten, die ihr die Reifen des Germamkus zu ver⸗ 
fprechen ſchienen; allein das Verhaͤngniß verfagte ihr 
Taſchenb. für Reif, B das 
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das Gluͤck des Genuffes. Er ftarb, und mit ihm die 
fchönften Hofnungen des Baterlanded. 


Nicht ohne Grund betrachteten die Alten dag 
Reiſen als ein wefentliches Stücd der Erziehung. Sie 
fanden darinn, wie mir, ein Mittel den Karafter zu - 

bilden, den Geiſt zu fchärfen, die Talente zu entwickeln, 
und die Wiſſenſchaften zu vervollfommnen. 


Man mähle einen Mann von Geift und Ta: 
lenten; man beftimme ihn zum Studium der Künfte 
und Miffenfchaften; er wird fich darauf legen, ja mit 
Erfolg darauf legen fonnen. ber wenn er nie den 
Bezirk feines Geburtsortes verläßt, fo wird der Kreis 
feiner Kenntniſſe immer flein und eingefchränft blei⸗ 
ben; denn die Gegenftände, die er vor Augen hat, und 
die ftets die nehmlichen oder doch wenig verfchieden 
find, verengen felbft den Zirfel feiner Begriffe. Ohne 
Erfahrung, ohne Unterftügung, fich felbft und den Vor⸗ 
urtheilen des Landes feiner Geburt überlaffen, ftrebt 
er vergebens emporzjudringenz; er ſinkt immer wieder 
zur Erde hinab, und Friecht in dem engen Kreis fort; 
der ihn feſſelt. Verlaͤßt er aber den väterlichen Heerd; 
durchwandert er fremde Länder, fo fcheint fein Genie 
einen fühnern Flug zu nehmen; fein Geift wird er— 
habener, und fein Geſchmack geläuterter. Alles mag 
er fieht, alles was er hört, verwandelt fich, fo zu fa: 
gen, in Untermweifung und Lehre für ihn. Jeder 
Schritt, den er thut, erleuchtet ihn und flärt ihn auf. 
Vor ihm öffnet fih ein neue# Feld, und je mehr er 
Blumen und Früchte pflücht, je mehr fieht er unter 
feinen Händen welche hervorſproſſen. Es ift eine ge: 
fegnete und unerfchöpfliche Grube, wo die Ader, je 
tiefer man gräbt, reichhaltiger und das Metall reiner 
und föftlicher wird. Natur und Kunft vereinigen fich, 
um alles anziehend und belehrend für den weiſen und 
- aufgeflärten Reifenden zu machen. Ich 
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Ich fage, für den weifen und aufgeflärten; denn 
ih rede bier nicht von allen Reifenden ohne Unters 
ſchied; es giebt welche, deren Züge den Wanderungen 
der Strichnögel gleichen, die feine Spur ihres Das 
feyns hinter fich laſſen. Ihre Reifen find unnüg für 
fie und für die Welt. Aber glüclich der, deffen Fleiß 
and Thätigfeit der emfigen Biene ähnelt, die felbft 
auf den Ödeften Felfen Blüthen findet, deren Saft fie 
ausfaugen und zu Honig verarbeiten fann. Die uns. 
danfbarften und rauheften Pänder, die Eindden Egy⸗ 
ptens, die Sandmwüften Arabiens, bieten einem folchen 
Reiſenden Gegenftände dar, die feiner Aufmerffamfeit 
and feiner Nuchforfepungen würdig find ; die Volfane 
Neapels und Siciliens, die Trümmer von Herfulas 
num und Pompeji, die unzugänglichften Eisfelder und 
Gletſcher Fapplands und der Schweiz, die Wälder und 
unbewohnten Ebenen Amerikas, werden für den philos 
fophifhen Reifenden zu Quellen, wo er neue Kennts 
niffe fchöpft, zu Schulen der Kunde der Natur und 
ihrer Geheimniffe, ja feldft zu Schulen der Weisheit, 
der Menfchlichfeit und Tugend. Nichts ift ihm fremd; 
“er umfaßt alles; Natur, Vernunft und Erfahrung, 
find feine Fuͤhrer; die Welt’ ift fein Buh .... 





* 


3. 
Fragment 


aus einer Predigt des Yorik⸗Sterne, 
vom verlohrnen Sohn. 


— N. Liebe zur Abwechslung, oder die Begierde 
allerhand neue Sachen zu ſehen welches eben diefe 
Leidenſchaft oder wenigſtens ihre Schwefter ift, feheint 
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in die Einrihtung aller Söhne und Töchter Adams ein: ' 
geflochten; mir veden gemeiniglich von Dderfelben als 
von einer Schwachheit der Natur, ob fie ung gleich aus 
dem wichtigen Grunde ift eingeflößt morden, unfre Sees 
le anzufpornen, neue Unterfuchungen zu machen und 
die Einfichten zu erweitern. — Man nehme ung dies 
felbe, und ich fürchte, die Seele würde allezeit bey dem 
gegenwärtigen Blat febwerfällig ftehen bleiben; mir alle 
würden mit denjenigen Gegenftänden zufrieden feyn, die 
ung in dem Dorf oder in der Provinz vor Augen gekom⸗ 
men find, wo mir zuerft das Licht erblickt Haben. Dies 
fer Sporne, mwelcher immer an unfrer Seite fich befindet, 
iſt die Urfache von dieſer Ungeduld, von diefem Hang 
‘ zum Reifen. Diefe Leidenfchaft ift fo wenig als die an⸗ 
dern ftrafbar, auffer wenn fie unrecht geleitet oder übere 
trieben wird. Regiere diefelbe vernünftig, die Vorthei⸗ 
fe, die man davon ziehen Fann, find diefer Mühe werth. 
Unter die vornehmften von diefen Vortheilen rechne ich 
die Erlernung der Sprachen, die Kenntniß der Geſetze 
und Gewohnheiten, der Kegierungsformen und inter: 
effen andrer Nationen; die Höflichfeit und Ungezwun⸗ 
genheit in dem äufferlichen Betragen, "und die, Tüchtig- 
feit zu Geſellſchaften und Unterredungen ; die Entziehung 
des Umgangs unfrer Tanten und Großmütter, und die 
Reinigung unfers Kopfs von den Ammenvorurtheilen. 
Ferner, dadurch, daß uns neue Gegenftände vor Augen 
fommen oder die alten in einem neuen Fiht gezeiget 
merden, fönnen unſre Urtheile verbeffert werden ; dadurch, 
daß mir allezeit die Mannigfaltigfeiten der Natur be— 
merfen, lernen wir einfehen, was gut ift; durch die Be- 
merfung der Höflichfeitsbezeugungen und Künfte der 
Menfchen fühlen wir, was redlich gemeynt ift; und 
durch den Anblick fo vieler mannigfaltigen Gemüthsars 
ten und Sitten werden wir bewogen in uns felbft zu fe 
ben, und unfern Charakter gehörig zu bilden. Dies ift 
Ä Wo ein 
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ein Theil von der Ladung, mit welcher wir heimkehren 
koͤnnten; allein der Trieb neue Ausſichten zu ſehen, nebſt 
der Begierde ſich die Lehren der Weisheit und die Vor: 
wuͤrfe, weiche man zu Haufe befömmt, vom Halje zu 
ſchaffen, führt unfre “Künglinge zu frühe heraus, als 
daß ihnen ihre Reifen fehe nüglich feyn follten. Im 
Gegentheil wenn dieſe Scene des verlohrnen Sohns auf 

feinen Reifen, welche ich gemahlet habe, mehr einer Eos 
pie als einem Driginal ähnlich fichet, ift e8 nicht ein grofz 
fes Gluͤck, wenn ein folder Abentheurer, der mit fo wer 
nig verfprechendem Wetter, ohne Karte, ohne Compaß 
ausfährt, nicht auf immer verfchlagen wird, und kann 
man nicht mit Grund behaupten, daß er glücklich durch» 
gefommen fen, wenn er eben fo nackend in fein Vater: 
fand zuruͤck koͤmmt, als er dafjelbe im Anfang verlaſſen 
hat? 


Allein ihr wollet geuerm Sohn einen erfahrnen 
Steuermann mitgeben — einen Gelehrten. — 


Wenn die Weisheit in Feiner andern Sprache als 
in der gricchifchen oder lateinifchen teden fann, fo thut 
ihr wohl, oder wenn man durch die Mathematik ein ars - 
tiger Mann wird, oder wenn die Phyſik höflich machet, 
jo fann er euerm Sohn einige Dienfte leiften, denfelben 
in gute Gefellfehaften bringen, und ihn dafelbft feine 
Rolle gut fpielen lehren. Allein, das wird meiftens die 
Wirfung von eurer Sorgfalt ſeyn; bey denjenigen Anz 
fäffen, mo es am nothwendigſten ift fich ſchicklich zu bez 
tragen, muß der ungluͤckliche Juͤngling feinen Hofneifter, 
menn er ein bloffer Büchergelehrter ift, führen, und kann 
nicht von ihm geführt werden. Allein, ihr wollt diefer 
Gefahr vorbauen ; er foll einen Hofmeifter haben, der die. 
Melt nicht bloß aus Büchern, ſondern aus feiner eige— 
nen Grfahrung fennet; einen Mann, der auch fchon in 


dieſem a ift Be BEN und drevmal die 
Reiſe 
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Keife durch Europa glücflih gemacht hat. Das ift, 
ohne daß er und fein junger Here den Hals gebros 
chen haben; denn wenn er fo: befchaffen ift,. mie ich 
auch mit meinen Augen gefehen habe! in gebrocher 


> ner Rammerdiener, der fich zu allem gebrauchen läßt, 


für alles forget, welcher die Reife in einer beftimmten 
Anzahl von Monaten zu machen verfpricht, twenn Gott 
will. In dieſem Fall werden die Einſichten des juns 
gen Herrn nicht fehr wachen: doch wird er mwenigs 
ftens einigen Profit von ihm haben, er wird allemal 
bis auf einen halben Pfenning wiſſen, wie das Geld 
auf jeder Poftftation von Calais bis Rom fteiget, er 
wird in die beften Gafthöfe geführt werden, wiffen, 
too man den beften Wein haben Fann, und um eine 
Liore molfeiler fpeifen, ald wenn er für fich allein die 
Reife gemaht und ausgezahlt hätte. Schauet ein- 
mal unfern Hofmeifter an! Ich bitte euch, fehet, er 
ift einen Zoll höher, wenn er dieſe Bortheile erzählet, 
die er eurem Sohn verfchaffen Fann. 


‚Und hier hat fein Stolz, feine Kenntnig und ſei— 
ne Nubbarfeit ein Ende. 


Allein, wenn euer Sohn in die Fremde kommt, 
fo wird er durch den Umgang mit vornehmen und. 
gelehrten Leuten ſchon aus feiner "Hand genommen 
werden, und bey diefen den größten Theil feiner Zeit 
zubringen. 


Ich muß aber hierüber einige Anmerkungen ma⸗ 
hen. Erftlih, Gefellihaften, die wirklich gut find, 
finden fih aller Drten fehr wenige und fie find gar 
‚nicht befannt. Allein auch diefer Schwierigkeit ſeyd 
ihr bereits vorgefommen, ihr habet ihn mit den be: 
ſten Gmpfehlungsfchreiben an die vortreflichften und 
würdigften Männer in jeder groffen Stadt verfehen. 
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Ja von dieſen wird er alles erlangen, was die 
Höflichfeit bey dergleichen Gelegenheiten fehlechierdings 
gegen fie thun muf, aber nichts weiter. Wir betvies 
“gen uns über Seine Sache fo fehr, als über die Vor: 
theile,, Die man ung als Kolgen unſrer Befanntichafz 
ten und Unterredungen mit fremden Gelehrten anpreis 
fet; ‚infonderheit wenn wir reifen che wir, durch die 
Jahre oder duch das Studieren reif geworden find. 


Der Umgang ift ein Handel; wenn ihr nicht 
mit einem gewiſſen Vorrath von Einfichten in die 
Geſellſchaft kommet, damit die Rechnung zwifchen euch 
und euern Gefellfchaftern immer gleich. fen, fo hoͤret 
der Handel mit einmal auf. Und dies ift auch Die 
Urſache, man mag noch fo fehr prahlen, daß man 
das Gegentheil erfahren habe, warum die Keilenden 
in fo wenige, befonders in gute Geſellſchaften mit den 
Eingebornen fommen; diefe vermuthen nämlich, oder 
vielleicht find fie durch häufige Erfahrungen wirklich 
überzeugt, daß man aus dem Umgang mit jungen 
Reiſenden nichts herausbringen Fann, das der Mühe 
werth märe, auf ihre ſchlechte Sprache Aufferft auf: 
merkſam zu feyn, oder. von ihren Befuchen ſich ſtoͤh— 
ven zu laſſen. Beyde Parteyen werden bey dieſen 
Anläffen gemeiniglih mit einem gleich ftarfen Ekel 
vor fernern Befuchen erfüllt; und dies hat die Wir— 
fung, daß der Juͤngling, der ſich in feiner Hoffnung 
betrogen fiehet, eine angenehmere Geſellſchaft fuchet, 
und da der Zutritt in fehlimmere Gefellfchaften alles 
zeit offen ift, und diefe auf Beute lauern, fo ift die 
Reife bald zu Ende, und der arme Verſchwender 
koͤmmt in einem eben fo jämmerlichen Zuftand zuruͤck, 
wie der verlohrne Sohn im Evangelio, 
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II. 
Geſchichte, 
der Poſten uͤberhaupt. 
Bon Hrn. Pagenhofmeiſter Dumpf ju Gotha, 





Geſchichte der Poſten überhaupt . 


U die nüßlichen Erfindungen, wodurch die neus 
ern Zeiten fih einen Vorzug vor den ältern er: 
worben haben, find unftreitig die Poften zu rechnen. 
Zwar findet man fon in den älteften Zeiten einige Ar— 
ten davon, die aber Höchft unvollfommen waren. Ohne 
der ziemlich fabelhaften Taubenpoften zu erwähnen, wel: 
he ehemals, befonders in Belagerungen einiger Städte, 
gewöhnlich gemefen jeyn follen, Briefe hin und her zu 
tragen; fo .erhellet aus verfchiednen Stellen des alten 
Teftaments, ale, da von den Laͤufern aus Midian geres 
det wird, daß etwas. den Poften ähnliches den Iſraeli— 
ten nicht unbefannt geweſen feyn mag; befonders will 
man behaupten, der König Salomo habe unter andern 
deswegen eine fogroße Menge Pferde, Wagen und Laͤu⸗ 
fer gehalten, um fich derſelben als Poſten bedienen zu 
koͤnnen. 


Die erſten ſichern Spuren von Pe findet man 
bey den Perfern. Cyrus, der Stifter der Perfifchen 
Monarchie, hat, wie Kenophon erzehlt, in einer gewiſ— 
fen Entfernung, fo weit nemlich ein Pferd des Tags 

laufen 


) Diefer Auffag ſteht zum Theil im Gotpaifchen Hofkalender 
von 1783, if aber hier vermehrt. 


laufen kann, Boftftätte angelegt, und Leute darein ges 
fegt, welche die Stafetten in&mpfang nehmen und weis 
ter befördern mußten. Suſa, die prächtige Refidenz 
der Perfifchen Könige, ift die Hauptftation diefer Poften 
gewefen, und die föniglichen Poftboten hieſſen Angari 
und Aftandae, mit welchen Wörtern Leute bezeichnet 
wurden, die Briefe und andere Sachen von einem Drte 
jum andern bringen mußten, und das Kecht hatten, 
Pferde, Maulthiere, Wagen, Schiffe und Menfchen zu 
dieſem Endzwecke mit Gewalt zu nehmen. Bon diefer 
Art find vermuthli die auf Mäulern reitende Boten 
geweſen, deren im Buche Efther erwähnt mird. Auſſer 
diefen Poften hatten die. Perfer noch eine andre Gattung, 
welche Rufpoften hiefien, die aber nur in aufferordentlis 
chen Fällen ſcheinen angelegt worden zu feyn, und die 
auch bisweilen in neuern Zeiten nachgeahmt worden 
find.  Diodor aus Sicilien gibt davon folgende Nach⸗ 
richt: ‚Obgleich Einige von den Perfern 30 Tagereifen 
entfernt waren, fo erfuhren fie doch, mas berichtet wur— 
de, noch an demfelben Tage, und das durch Fünftlich 
hin und mwieder verlegte Wachen. Perſien ift durch 
viele Thäler gleichfam durkhfehnitten und hat hohe auf 
einander folgende Warten. In diefe waren einige Uns 
terthanen geftellt, und zwar folche, die die ftärfften 
Stimmen hatten, Da nun diefe Derter fo mweit von 
einander entfernt waren, ald man jemanden rufen hören 
Fonnte, fo fchrieen diejenigen, welche die ihnen zugeru⸗ 
fene Sache vernommen hatten, fie den nächften zu, und 
fo fort an, bis ed ans Ende der Provinz gelangte. ,, 
Ein ähnliches erzehlt Julius Caͤſar von den Galliern. 
Wenn nemlih etwas wichtiges vorgefallen war, haben 
fie folches durch ein: weitfchallendes Gefchrey angezeigt, 
welches von andern wiederhohlt und dergeftalt fortges 
ſetzt worden, daß man einen Vorgang binnen 3 Stuns 
den auf 40 deutſche Meilen weit erfahren koͤnnen. 

j Bon 
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Bon den Perfern Fam der Gebrauch, eine Nache 
richt durch Boten ſchnell befannt zu macen, zu den 
Griechen; diefe Boten hiefien bey legten Hemerodromi, 
und zwar gingen fie zu Fuſſe, da die Perfifchen ritten 
oder fuhren. Suidas fagt, es wären lauter junge 
Leute geweſen, welche kaum die Kinderjahre zurück 
gelegt hätten, und denen näher gefommen wären, wel: 
be einen Milchbart haben. Auf ihrem Laufe hätten 
fie nichts ald Bogen, Pfeile und Feuerfteine. mitge- 
nommen, weil ihnen diefe Stuͤcke untermeges ſehr nös 
thig gewefen. Alexander der Große Hat vortrefliche 
Läufer gehabt, von deren einem, Namens Ladas, man 
die Fußtritte auf dem Sande nicht foll Haben wahr: 
nehmen koͤnnen. Gin andrer, Namens Philonis, ift 
in 9 Stunden 1200 Ötadien von Sicyon nach Elis 
gelaufen. Nepos erzählt von einem berühmten He— 
merodrom, Philippides, er fey in 24 Stunden von 
Athen nach Lacedaͤmon gelaufen, um die Nachricht 
von dem Anzuge der Perfer zu überbringen, eine 
Weite von 1240 Stadien, oder 150 KRömifchen Mei: 
len. Ein andrer, der die Nahricht von der Nieder: 
lage der Perſer nach Athen brachte, war fo ftarf ger 
laufen, daß er meiter nichts fagen fonnte, als: wir 
haben die Schlacht gewonnen, und hierauf todt nies 
derfiel. | 


Bey den Kömern ift eine Art ‚von often ge 
bräuchlich gemwefen, die unter dem Namen Curfus pu- 
blici befannt ift, und man findet verfchiedene Titel 
davon ſowohl im Corpore juris, als aud im Codice 
Theodofiano. Das Wort Stabularius bedeutete fo 
viel als jet ein Poſtmeiſter. Diefe mögen aber in 
feinem guten Eredit geftanden haben, weil der Titel 
in den . de nautis, cauponibus et ftabulariis, ge: 
meiniglih der Titel de tribus nebulonibus genennt 
| wird. 
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wird. As Rom noch eine Republif war, hatte man 
Statores, die privilegirte Boten waren, und fich der . 
Poftpferde bedienten. Während der Kriege waren in 
den Provinzen an gemiffe Stationen Reuter geftellt, 
die von den Keldherren verfchicft wurden, um Nach⸗ 
richten von der DBefchaffenheit der Sachen nah. Rom 

und von da zurüd, wie auch an ihre Hülfsvölfer zu 
bringen. Caͤſar erzehlt in der Befchreibung der bürz 
gerlihen Kriege, daß fih die Stadt Meſſang an Kafa 
fius würde ergeben haben, wenn nicht die Nachricht 
von dem Pharſaliſchen Siege durch ausgeftellte Reus 
ter zu rechter Zeit eingelaufen wäre. Einige Bölfer: 
ſchaften in Stalien, als die Picentiner, Lucaner und 
Brutten, wurden, weil fie von den Römern abgefals 
fen und zum Hannibal übergegangen waren, gejwuns 
gen, Öffentliche Boten und Läufer abzugeben, Unter 
dem Kaifer Auguft kamen diefe Einrichtungen zu meh— 
verer Bollfommenheit. Es wurden nemlich durch. alle 
Roͤmiſche Provinzen junge Leute ftationenmweife an die 
Landftraffen poftirt, um die Faiferlichen Befehle mit 
der größten Geſchwindigkeit weiter zu bringen, und 
diefe Boten wurden curfores publici genannt. Auch 
wurden öffentlihe Wagen gehalten, twomit man Per: 
fonen, die in Angelegenheiten des Hof reiften, forte 
ſchaffte. Daher wollen einige den K. Auguft zum Urs 
heber des Poſtweſens machen. Unter den nachfolgens 
den Kaiſern murde diefer curfus vehicularis immer 
weiter ausgedehnt; aber auch den Provinzen eine fo 
groſſe Laſt dadurch aufgelegt, daß verfchiedne Kaifer, 
‚um ſich bey dem Volke beliebt zu machen, die Unters 
haltung der oͤffentlichen Wagen durch ganz Italien 
erlieffen, mie folches eine Münze vom Kaifer Nerva 
bezeugt, auf welcher zwey Maufthiere mit niederhänzs 
genden Köpfen befindlich find, zwifchen denen ein Was 
gen mit in die Höhe gerichteter. Deichfel fteht, mit der 
Umſchrift: Vehiculatione Italiae remiſſa. Mir 
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Mit dem Untergange: der Römifchen Monarchie 
mögen wohl alle diefe Einrichtungen, wenigſtens arö- 
ftentheils, zu Grunde gegangen ſeyn. Erft unter Karf 
dem Großen findet man eine hieher gehörige Nachricht. 
Er hat nemlich auf Koften feiner Unterthanen drey Stas 
tionen auf den vornehmften Straßen in Gallien errich- 
tet; eine nach Italien, die ziweyte nach Deutfchland, und 
die dritte nach Spanien. Allein nach feinem Tode und 
bey der Zertheilung feiner Länder find diefelben wahre 


ſcheinlich wieder eingegangen. 


In Sranfreich hat man die Errichtung der Poften 
der Parifer Univerfität zu danfen. Dieſe Univerfirät 
hat, wie man glaubt, unter der Regierung Ludwig VII 
in gewiſſen Städten des Königreichs Boten und Poften zur 
Bequemlichkeit der auf ihr Studirenden angelegt, und 
gedachter König hat derfelben die Einfünfte davon zur 


‚ Befteeitung der darauf zu wendenden Koften überlaffen. 


Ludwig XI hat in den Jahren 1462 und 1467 auf ſei⸗ 
ne eigne Roften und zu feinen Angelegenheiten, um zu 
erfahren, mas in feinen Staaten und in den benachbarz 
ten ändern vorfalle, den Gebrauch der Poften ange: 
ordnet, und weil die Poftillons fo lange Ritte nicht aus: 
halten fonnten, fo legte er Stationen an. Diefe Ein: 
richtung entfhädigte ihm eines theils wegen der Koften, 
die er vorher auf Korrefpondenzen gewendet hatte, und 
verfchafte ihm zugleich den Vortheil, feine Intriguen mit 
mehr Heimlichfeit zu betreiben. Unter den Nachfolgern 
Ludwig des XI hat ſich das Poftteefen, fo wie die Indus 
ftrie, die Handlung und die Künfte überhaupt mehr ver— 
vollfommnet, und der Ertrag davon wurde zur Krone ge: 
zogen, obgleich die Univerfität Paris ihre Rechte darauf 
behielt und geltend zu machen fuchte. Endlich wurden 
im Jahr 1719 die Poften jo wohl als die Poftboten 
gänzlich zur Krone gefchlagen, und die Univerfität fagte 
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fich von ihren Anfprüchen daran los, wofür ihr der 2 gfte 
Theil von den Pofteinfünften angemwiefen wurde. Ger 
genmwärtig ift das Poftwefen in Frankreich fo wie alles 
verpachtet, und dem ungeachtet haben die franzöfifchen 
Poſten ihrer Gefchwindigfeit und guten Einrichtung we— 
gen einen Vorzug vor allen andern Pändern, wozu die 
durchs ganze Königreich gepflafterten Landftraffen vieles 
beytragen. Die ordinären Poften werden Diligences 
genannt und die Landfutfchen Coches. Letztre gehn mit 
einerley Pferden. In den bergigten’ Provinzen reitet 
man die Poft auf Efeln, und diefe wiffen den Weg fo ger 

nau, daf Fein Poftillon mitgeht, fie find aber auch, wenn 
fie bey der nächften Station En, feinen I 
weiter zu bringen. 


In $talien find nach dem Verfall des. Roͤmiſchen 
Reichs nicht eher wieder Einrichtungen zur Befoͤrderung 
der Reiſenden und Briefe gemacht worden, als im elf: 
ten $ahrhunderte, da die Maylaͤndiſchen Viskonten eins 
und das andre diejerwegen verordnet haben. Doch ift 
das eigentliche Poftwefen, wie e8 jest in Ftalien ift, erft 
ums Jahr 1574 zu Stande gefommen. Es klagen aber 
die Reiſenden fehr über die Koftbarfeit der italienifchen 
Poften, befonders im Maylandifhen, Mantuanifchen 
und Venctianifhen, Daher bedienen viele fich lieber 
der Vetturini oder Mietkutſcher. Am mwohlfeilften aber 
find die italienischen Efelspoften. 


In Spanien foll der König Philip I. die Poften zu: 
erft angeordnet haben. Doc jind diefelben lange Zeit 
fehr unordentlich gegangen, fo daß es ſchwer gehalten, 
auf den Stationen Pferde oder Maulthiere zu befommen, 
bis in diefem Jahrhunderte bey. Gelegenheit des Spas 
niſchen Succeflionsfrieges ordentliche Relais wenigſtens 
nach den Hauptorten angelegt worden find. Zu wüns 
ſchen wäre es, daß auch die. Gafthöfe in Spanien beſſer 
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eingerichtet würden. Die Briefe in Spanien werden 
durch gewiſſe dazu beftellte Boten von einer an) in 
die andre getragen. 


In den Niederlanden gibt es, auffer den Poften 
zu Sande, wegen der vielen Flüffe und Kanäle Waſſer— 
poften, die Treeffchüten genannt werden. Dieſes find 
bedechte Schiffe mit beguemen Baͤnken; fie werden, wenn 
fie gegen den Strom gehen, von Pferden oder Menjchen 
vermittelft eined langen Seils gezogen, daher fie 
den Namen Treckſchuͤten von trecken oder ziehen 
befommen haben. Sie gehen gleich den Landpoften 
zu beftimmten Stunden ab und fommen auch zu gefetter 
Zeit an. Auf dem Khein und Mayn hat man Marft- 
fehiffe, mit welchen Menfchen und Waaren von und 
nach den groſſen Städten geführt werden. Von Ham: 
burg nach Haarburg und fo umgekehrt gehen faft täglich 
fo genannte Poftever. 


In England reift man fo wohl zu Wafler als zu 
Lande mit, aufferordentlicher Gefhwindigfeit. Zu den 
Landreiſen ftehen überall Pferde und Kutfchen bereit, und 
von London gehen zu beftimmten Tagen und Stunden in 
alle anfehnliche Städte des Reichs Landkutſchen ab, mit 
welchen man ebenfalls fehr gefchwind reift, indem fie des 
Sommers auf 60 bis 70 englifche, über 12 deutfche 
Meilen, in einem Tage zurüc legen. Für 5 engliiche 
Meilen bezahlt man auf einer Pandfutfhe 13 Pence; 
tver aber Ertrapoft nimmt, bezahlt für jedes Pferd auf 
die engl. Meile 3 Pence, Vor den Straffenräubern hat 
man fich dabey nicht mehr fonderlich zu fürchten, feitdem. 
eine große Belohnung darauf gefegt ift, wer einen ges _ 
fänglich einbringt. Auch find diefe Yeute fo Höflich, daß 
fie fih, wenn man fich ihnen nicht widerfegt, mit einem 
Theile des Geldes, welches man bey fich hat, begnügen. 
Die Briefe innerhalb des Koͤnlgreichs werden durch Pos 

ſtil⸗ 
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ſtillons beſtellt, welche alle 24 Stunden 120 engliſche 
oder 24 deutſche Meilen reiten. In London iſt ein Ger 
neral-Poſtamt, unter deſſen Direftion ducch ganz Enge 
land und Schottland ı 92 Poftmeifter ftehen. In Ars 
land ift ebenfalls ein Generalpoftamt, und zwar zu Dub- 
lin. Die Einfünfte von den Poften gehören vermöge einer. 
Parlaments-Akte dem Könige. Auffer den gedachten 
Poſten ift in London auch die fogenannte Pennypoft. vers 
mittelft welcher in dem weitläuftigen London und auf 10 
Meilen im Umfreife für einen Penny Briefe und Pake⸗ 
te, die nicht über ı Pf. wiegen, wie auch Geld bis auf 
10 Pf. St. abgeichieft werden fünnen, In der Stadt 
geht fie alle Stunden nach den nächften Quartieren, nach 
den meitften aber alle zwey Stunden ab, und aus 
der Stadt des Tages zmeymal. Es iſt ein befondres 
Dber : Voftamt dazu in der Stadt angeordnet, welches 
5 Poftamter unter ſich hat; auch find noch s bis 
600 Kaffeehäufer und Buden, wo man die Briefe 
für diefe Pennppoft abgeben Fann. Der Erfinder derz 
felben ift ein Kaufmann in London geweſen, namens 
Docwra, der fie im Jahr 1680 auf feine Koften ans 
gelegt Hat. est aber gehören fie ebenfalls dem Koͤ⸗ 
nige. Diele Einrichtung ift zu Paris und in meh— 
tern groffen Städten nachgeahmt worden. Mebft dies 
fen Poften zu Lande hat England. auch Poften zur 
See, oder fogenannte Pafetbote, deren möchentlich 
verfchiedne nah Frankreich, Spanien, Portugall, 
Slandern, Holland, und Irland abgehen und zue 
rücffommen. Auch geht alle Monate ein Paketbot nah 
den Amerifanifhen Kolonien, und ein andres nach den 
Afrikaniſchen. Mit diefen Paferboten koͤnnen nicht 
nur Briefe, Gelder und Waaren abgefchicft werden, 
fondern auch Perionen mitgehen. Dergleichen Poft: 
ſchiffe oder Paferbote find bey allen an der See ges 
legnen Staaten gewöhnlich, 
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Die Dänifchen. Poöften find mit den Deutfchen 
faft auf einerley Art eingerichtet. Die von Hamburg 
duch Holftein und über die Belte fahrente Poft ber 
fteht aus 6 und oft mehr leichten Wagen, die mit 
Fleinen ſchlechten Pferden befpannt find, und alle zu: 
fammen nicht mehr führen, als in Deutfchland ein 
einziger Poftwagen. Sie werden allezeit von einem 
Kopenhagner Poftmeifter begleitet. 


Die Schlwedifhen Poften waren ehmals blos reis 
tend; allein in den neuern Zeiten find nach allen Gegens 
den des Reichs auch fahrende angelegt, wobey man 
nicht allein die guten Anftalten, fondern auch befonders 
die guten Wege ruhmt. In Lappland werden die Reis 
fenden auf Schlitten, mit Rennthieren befpannt, ge 
fahren. 


Diie Poſten in Polen find unter der Regierung 
Königs Wladislaus IV. im Jahr 1647 ‚angelegt wor: 
den; fie dienten meiftene nur zur Beftellung der 
Briefe und Pakete. Vorher mußten die Fföniglichen 
Befehle durch Edelleute an die Behörde gebracht wers 
den. Unter den Sächfifchen Königen find die Polnis 
fhen Poften zu mehrerer Bollfommenheit gediehen, 
- und ganz auf Sächfifchen Fuß eingerichtet worden. 


Die Ruſſiſchen Poften find fo wohl ihrer Ge: 
ſchwindigkeit als ihres mohlfeilen Preifes wegen vors 
zuͤglich gut. Die meifte Zeit im Jahre werden Schlitz 
ten dazu genommen. Diefe Schlitten find oben zus 
gemacht und haben zu beyden Seiten Fenfter und’ 
Fächer, worein man Bücher und Lebensmittel fegen . 
fann. Born hängt eine Laterne, um des Nachts im 
Schlitten fehen zu fönnen. Unten find Betten, wor: 
auf man Tag und Nacht "liegt. So macht man 
lange Reifen, ohne jemals, auffer im Nothfalle aus: 
| * 
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zuſteigen, weil unterweges wenig Wirthe haͤuſer anzu 
treffen ſind. Alle Bauern, welche Poſtpferde halten, 
haben Nummern auf dem Rocke, ſo daß man, wenn 
einem Reiſenden etwas begegnen ſollte, gleich erfah— 
ren kann, wer ihn gefahren hat. Der Weg von 
Petersburg bis Moskau iſt uber 120 deutſche Mei— 
len lang, und in 24 Stationen, jede zu 4 bis 5 
Meilen, eingetheilt, auf deren jeder 20 und mehr 
Pferde parat-ftehen,: die Anfommenden meiter zu fchafs 
fen. Dieſe Pferde find Fein, fie laufen aber ungee 
mein fehnell. Die reitenden Poften in Rußland find 
im Jahr 1718 ‘auf deutfchen Fuß angelegt worden, 
und werden duch Bauern beforgt. Der Urheber als 
ler dieſer Einrichtungen -ift "der Monarch‘, dem Ruß: 
fand feinen jetzigen er zu danken a a. J— 
große. 


In dem Lirkiſhen Reiche ik das — 
noch ſehr mangelhaft, indem es darin gar keine fah⸗ 
rende Poſten gibt, und die reitenden, welche in kay⸗ 
ſerlichen Verrichtungen gehen, ‚hatten lange Zeit die 
Freyheit, den Leuten unterweges die Pferde wegzu⸗ 
nehmen und die ihrigen dafür dazulaffen, bis As 
murath IV. folhes abgeſchaft und gewiſſe Pofthäufer, 
worin Pferde ftehen, angelegt hat. Jetzo reitet ges 
mwöhnlih ein Janitſchar ‚die Poft, dergleichen alle vier- 
jehn Tage von Konftantinopel bis an die Ungarifche 
Grenze "und wieder zurück geht, mit welchem man 
nicht allein Briefe beſtellen, fondern auch felbft reiten 
fan, ohme fo leiht.von Käubern etwas zu fürchten 
zu haben. Dft werden auch ein paar. Tartarn u 
Pferde abgefhidt, die denn fehr en an Dre - 
um Stelle fommen, 


In Oſtindien hat man mit Ochſen Sefbannte 
— und ſelbſt bey den reitenden Poſten bes 
Taſchend. für Reif, . & dient 
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dient man’ fich alda der Ochſen, die ordentlich gefatteft 
und gezaumt feyn und geſchwinder laufen follen, als in — 
vielen Europäifchen Ländern die Pofipferde. Tavernier 
erzehlt, daß in Indien, befonders in dem Königreiche 
Golconda, die Schreiben der Könige, Generale und _ 
Gouverneure durch Boten zu Zuße beftellt werden; zu des 
zen geſchwinder Belorgung alle zwey itafienifche Meilen 
Hütten angelegt find, worin ſich einige Männer aufhals 
gen, bon denen einer fogleih nach der Ankunft eines 
ſolchen Botens defien Depeſchen bis zur naͤchſten Huͤtte 
bringen muß. Die meiſten Straſſen in Oſtindien ſind 
auf beyden Seiten mit Bäumen beſetzt, und wo feine 
Bäume ſtehen, find alle 500 Schritte Steinhaufen er⸗ 
gichtet, damit diefe Boten des Nachts den Weg nichf 
verfehlens . — —— ER 

In den. Afrifanifchen Rönigreichen Angola und Con⸗ 
go muͤſſen Sflaven die Reiſenden in Tragſeſſeln auf ihren 
Schultern fortbringen. Dergleichen Art zu reiſen iſt auch 
in ganz Weſtindien gebraͤuchlich, wo gewiſſe Maͤnner 
auf den Landſtraſſen beſtellt ſind, die in ſolchen Tragſeſ⸗ 
ſeln ankommenden weiter zu bringen. Als die Spanier 
zuerft nad Peru gefommen find, follen dafelbft Rufpos 
ften nach Aut der alten Perſiſchen eingeführt geweſen ſeyn. 
Es haben nemlich alle halbe Meilen Huͤtten geſtanden, 
worin Leute wohnten, die den ihnen zugerufnen Bericht 
(ſchreiben konnten die Indianer nicht,) der naͤchſten Huͤt⸗ 
te zuriefen. Dieſe Art von Poſt ſoll den geſchwindeſten 
Lauf der Poſten uͤbertroffen haben. 


In Arabien und in den mehreſten Afrikaniſchen 
Landern werden wegen der vielen Wuͤſten, worin weder 
Futter noch Waſſer beſindlich tft, Kameele zu den Reiſen 
gebraucht, die ungleich dauerhafter ſind als die Pferde; 
und einige Tage Hunger und Durſt ausftchen fönnen. 
Diefer ungemein nuͤtzlichen Thiere pflege man fih * 
| loß 
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blos zum Reiten, ſondern auch zum Tragen des Pro⸗ 
viants und der Waaren zu bedienen. Meiſtens reiſen 


einige hundert Perſonen der Sicherheit wegen zuſammen, 


welches dann eine Karavane heißt, und dieſe fuͤhrt eine 


große Menge Kameele mit ſich. Dieſe Karavangn gehen 
zu beftimmten Jahreszeiten ab, und die nach Mekka ges 
henden find die gemöhnlichften und befannieften. Mar 
reift auf diefe Art ungemein wohlfeil; aber Koft und Pas 


‚ger unterweges find fehr ſchlecht. Ordentliche Poſten 


in dieſen Ländern anzulegen, moͤchte wohl der vielen Straſ⸗ 
fenräuber. wegen nicht thunlich feyn, 


In den Koͤnigreichen Fetz und Märoffo werden von 
den Statthaltern der Prinzen bey wichtigen Vorfälfen 
vornehme Bediente zu Pferde an den Monarchen ges 
fandt. Sonft bedient man ſich dort der.Boten zu Fuß, 







„die fo geſchwind laufen, daß fie in 3 Tagen einen Weg 


von 40 deutfchen Meilen zuruͤcklegen. 

Die Sinefifhen Kayſer haben alfe 10 Meilen Pofts 
haͤuſer / zur Bequemlichfeit und Beförderung der Reiſen⸗ 
den anlegen laffen , in deren manchem 3 bis 400 Pfers 
de parat ftehen, um die Papferl. Ruriere weiter fortzubrins 
gen. Diefer Pofthäufer find im ganzen Reiche 10,000 
und der Pofipferde 200,000. Es werden allezeit zwey 
Kuriere zufammen abgeſchickt, damit, wenn einem auf 
dem Wege etwas zuftiefle, dev andre die Nachricht übers 
bringen fönne. 

In der Tartarey tragen die Poftillons einen mit 
Gloͤckchen befegten Gürtel, damit man auf der nächfter 
Station ihre Ankunft von weitem hören und fich gleich 


ein andrer auffegen fönne , die Depejche weiter ju Bringen, 


Menn und von wem das Poſtweſen in Deutfchfand 
feinen Anfang genommen habe, ift fchwer zu beftinnmen. 
Etwas den. curfibus publicis der Römer ähnliches und 

€ z von 
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von denfelben nachgeahmtes foll bereitd vor mehrern 
Sahrhunderten in einigen deutfchen Pandern gewöhnlich 
gervefen ſeyn. Man findet fo gar, daß lange vor der 
Errichtung des jegigen Poſtweſens hier und da, als in 
Schwaben und am Rhein, nicht allein reitende und ges 
hende Boten, fondern auch Wagen eingeführt geweſen 
find. Der eigentlide Urfprung des jeginen Poſtweſens 
im heil. Röm. Reiche ift zu Ende des funfzehnten Jahr⸗ 
Hunderts unter dem Kayfer- Maximilian I. zu fuchen, denne 
als diefer durch feine Bermählung mit der Erbin der Burs 
gundifchen Staaten einen groflen Zuwachs von Ländern 
befam , und deffen Sohn Philip I. fich mit der Infantin 
von Kaſtilien vermaͤhlte, wodtech abermals eine Menge 
Länder an das Defterreichifche Haus kamen, fo fand ber 
fagter Kayſer für nöthig, um diefe weitläuftigen Länder 
beijer regieren zu Ffünnen, an beftimmten Tagen fo wohl 
reitende als fahrende Poften anzulegen, damit die Koms 
munifation mit denfelben defto richtiger und gefchwinder 
unterhalten würde. Den Entwurf dazu machte ein ger 
wiſſer Stanz von Taffis, deffen Vorfahren in Italien ans 
fehnliche Güter beſeſſen, aber wegen Bedrückungen von 
den Maylaͤndiſchen Viskonten ficy an den kayſerl. Hofbes 
geben und dafelbft große Ehrenſtellen bekleidet hatten. 
Dieſer Kranz von Taſſis iſt der Stammvater der jetzt flos 
rirenden fuͤrſtl. Familie von Thurn und Taxis. Er ward 
von Marimilian I naturaliſirt und mit der Wuͤrde eines 
Generals Poftmeifters in allem Fayferl. Staaten beliehen. 
Diefes Amt befleidete er nicht nur unter Mapimilian, 
fondern auch unter deſſen Sohne, König Philip, und 
deſſen Enfel, Kayfer Karl V. Doch waren diefe in den 
k. k. Erbländern angelegte Poften anfänglich blos Spa: 
nifche Poften, und wurden von den Königen von Spanien 
ald Herzogen von Burgund ‚gehalten und bezahlt. Das 
mals wufte man noch nichts von kayſerl. Reihspoften; 
vielmehr hielten, wie ſchon vorher, einige Reichsfürften in 
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ihren Ländern eigne Poften; fo gar- hatten Privatpers 
fonen eine Art von Poften hie und da angelegt, die mar 
Mesgerspoften nannte. Unter Kayfer $erdinand L woll⸗ 
sen einige Stände die Spanifchen Poften nicht mehr durch 
ihre Länder pafliven laffen, und im Kahr 1570 erfuchs 
ten die Ehurfürften und Stände des Reichs den Kanfer 
Maximilian II, „das Poftwefen bey dem Reiche zu behals 
ten, weil die Poft eines Röm. Kayfers fonderbare Ho⸗ 
heit und Regal zur Adventanz und Korrefpondenz zwi⸗ 
fchen Hohen Potentaten in und aufferhalb Reichs, fo man 
bea der kayſerl. Regierung zu fehleuniger Berrichtung 
nothwendiger Gefchäfte, Fortbringung der Briefe, Dies 
ner und Gefandten unvermeidlich bedürfe, ja melches 
insgemein allen Ständen und ihren Unterthanen fo wohl 
als des Reichs Commerciis in viele Wege nüglich und bes 
quem fey. Ihre Majeftät wären ſolches, als «.n Mehrer 
Des Reihe, Amts und Pflicht Halber zu thun fchuldig, 
- and fönnten es ihren Nachfolgern zue Präjudiz nicht im 
fremde Hande fommen lafjen.” Endlich hat ſich Kayſer 
Rudolph IL im Jahr ı595 mit Spanien dahin verglis 
chen, daß die Spanifchen Poften in dem Röm. Reihe 
völlig aufgehoben morden; morauf der bisherige Spas 
niſche Generals Poſmeiſter, Leonhard von Taxis, zum 
General⸗Reichs⸗Poſtmeiſter ernannt, und dem Churfuͤr⸗ 
ften von Maynz, ald Erzkanzler durch Germanien, die 
Protection über das Poftwefen im R. R. aufgetragen’ 
worden. Zugleich ermahnte der Kayſer die Reichsftän- 
de, den von Taxis bey Erereirung des ihm aufgetragnen 
General; Poftamts ruhig bleiben zu laſſen, ſchuͤtzen und 
handhaben zu helfen. : Bald darauf entftanden des Pofts 
wefens halber zwifchen dem Kayſer und einigen Reiches 
ſtaͤnden, ald dem Herjoge von Würtenberg, den Staͤd⸗ 
ten Um, Nürnberg, Frankfurt ꝛc. Irrungen, indem 
der Kayfer Feine andern ale ‚die Tarifchen Poften im h. 
Kömifhen Keiche geftatten wollte, wogegen jene Staͤn⸗ 
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de proteftirten, umd ſich theils auf die ihnen in ihren 
Landen zuftehenden Regalien, theild auf das Herfommen 
beriefen. Diefe Mishelligkeiten veranlaßten verfchiedne 
kayſerl. Patente, denen aber nicht allemal Folge geleiftet 


wurde. Der Kayſer Ferdinand IL. erfuchte daher das 


Ehurfürftlihe Kollegium im Jahr 1636 die beym Pofts 
weien im 5. R. Reiche feit vielen Jahren eingerißnen 


* Mängel und Gchrechen in Erwegung zu ziehen, und ihr 


Gutachten darüber zu eröffnen. Diefes Gutachten wat 
den Fayferl. Poften ungemein günftig, und den Reiches 
ftänden follte vermöge deffelben bloß an den Drten, wo 
feine Fapferl. Poften wären, teitende oder gehende Bo⸗ 
ten zu halten, verftattet feyn. Chur Sachfen nahm an 


‚ diefem Gutachten feinen Antheil, und in der Kolge hat _ 


es, fo wie mehrere Reichsfürften, befonders Ehur Brans 
Denburg, Das Recht in feinen Staaten eigne Poften zu 
haben, ftandhaft behauptet. Es würde zu mweitläuftig 
ſeyn, alle Streitigfeiten, welche die mehreften Reiches 
ftände mit den Fürften von Thurn und Taris, als kavſerl. 
Erb: General: und Dber = Poftmeiftern im h. R. Reiche, 
gehabt haben und theils noch Haben, hier anzuführen, 


Auf dem Weftphälifchen Friedenskongreſſe brachten 
die evangeliichen Reichsftände verfchiedne Befchwerden 
gegen das Poftweien vor. Schweden fuchte diefen auf 
alle Weile abzuhelfen und fegte in fein Friedens «Projekts 
Poftarum magiftii ꝛc., und da man hierüber nicht einig 
werden fonnte, wurde in das inftrumentum pacis Welt. 
phalicae weiter nichts von Poftfachen gefegt, ald: Immo- 
desatae poftarum onera penitus tollantur, Das meitre 


‚ward auf einen Reichstag verwiefen. Man hat fogar 


für nöthig befunden, den neuern Wahlfapitulationen der 
Kayſer, von der Feopoldinifchen an, eigene Artifel wegen 
des Poſtweſens einzuverleiben, 


ein 
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In der von Joſeph J. heißt es Art, 34. „Und demnach 
wider Die im h. R. Reiche verordnete Poft nicht geringe Ben _ 
ſchwerden geführt, felbe auch nad Anmweifung Inftrumenti -. 
pacis auf den Reichstag ausgeftellet worden ; fo wollen wir 
mit Beobachtung deilen keinesweges geftatten, daß Chur⸗ 
fürften, Färften und Ständen in ihren fanden und Gebies 
. ten, wo dergleichen fayfer!.Poftämter vorhanden und. herge⸗ 
bracht, ſolche Perfonen, welche feine Reichsunterthanen 
feynd und deren Treu man nicht verfichert, angefet, diefelbe 
auffer der Perfonal Befreyung, von dem Beytrag gemeis 
ner Real Befchwerden erimirt und befrenet werden. 
Nicht weniger wollen wir den General Erb: Reichepoft: $. 2 
meifter dahin halten, daß er feine Poften- mit aller Noths 
durft wohl verfehe, die getreue und richtige Briefbe⸗ 
ftellung gegen billiges Poftgeld, fo in allen Boftyäufern 
zu jedermanns guter Nachricht in ofnen Druck beftändig 
angefhlagen feyn fol, ohnverweißlich befördere, und 
alfo zu feiner fernern Klag und Einfehen Urfach gebe ꝛc.“ 
Diefem Artikel ift in der Wahlfapitulation Karl VI. und 
folgenden noch beygefügt: „Jedoch follen und wollen wir 
auf diefen Artikel, das Poftwefen belangend, in fo lang 

halten, auch halten laffen, bis von Reichs wegen ein 
anders beliebt werden wird.” In den dreyneuften Wahls 
kapitulationen ift diefer Artikel Wort für Wort geblieben, 
ausgenommen daß vor dem angeführten legten $. annoch 

folgende zwey $$. eingerücht worden find: „Dargegen foll 5. Z⸗ 
den gemeinen Lands und Reichsftädtifchen Boten unter: 
wegs und zwifchen denen Drten, wo aus und hin ein Bote 
feine Kommiffion hat, die Mitbringung und Sammlung der 
Briefe, Wechslung der Pferde und Aufnehmung der Pers 
fonen und Pakete nicht zugelaffen, fondern die Reiches 
ftädte und deren gehende, reitende und fahrende Boten 
hierunter, denen bereit in annis I6I6, 1620 und 
1636 ergangnen fayferl. Defreten, Patenten und Re⸗ 
feripten fih gemäß bejeigen, und folchergeftalten diefes 
E 4 | Bo⸗ 
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Botenwefen fo wohl der Chur: Mapynziihen Reichspoft 

| Protection ald dem General. Reihe Erb Poftmeifter und 
$. 4 ſonſten männiglih ohne Rachtheil feyn. Wir follen und 
rollen auch die beftandige Verfügung thun, daß: unfer 
General kayſerl. und Reihe Dbrift Poftamt in_feinem 
Eile allenthalben erhalten und zu deſſen Schmaͤlerung 
nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgefehen, mits 

hin daffelbe jo wohl bey Unfrer fayferl, Perfon und Hof: 
ftatt, als fonften im Reich jederzeit in ruhiger Einnehm⸗ 
 BDeftell - und Austheilung aller und jeder Briefe und 
Pafeter ‚gegen erhebendes billiges Poftgeld gelaffeır 

.“ werde,” i 


Reben diefen von dem Fuͤrſten vonThurn und Taris abe. 
haͤngenden kayſ. Reichspoften halten obgedadhtermaßen die 
meiften deutfchen Ehur und Reichsfürften in ihren Staa⸗ 
ten eigne Poften ; einige haben fogar niemals kayſ. Reichs⸗ 
poften bey fich verftattet, oder die vorhändnen wieder aufs 
gehoben. Selbſt die Kayferı aus dem Defterreichifchen. 
Haufe haben befondre Hof= Feld: und Kabinetspoften in 
ihren Erb: Königreichen Ungarn und Böhmen ımd deren 
inforporirten Provinzen, wie auch indem Erzherzogthum 
Defterreich angelegt, und\im Jahr 1624 die Freyherrl. 
nunmehr gräfl. Zamilie von Paar alg mit einem Mannz 
lehn damit beliehen, welche diefes Amt aller oft wiederhohl⸗ 
ten Proteftationen des fürftl, Thurn und Tarifchen Haufes 
ohnerachtet auch noch beſitzet. So mienun in verfchiednen 
deutichen Staaten, al® in Bayern, Pfalz, Würtenberg 
und andern, zugleih Reichs» und: eigne Poften. befindlich 
find, fo hat hingegen Chur Sachſen nie verftattet, daß 
in feinen Landen Reichspoften angelegt worden wären, 
und Chur Brandenburg hat fo-gar im Jahr, 165 2, als 
es in feinen Staaten eigne Poften errichtete, die darin 
befindlichen Thurn : und Tarifchen aufgehoben. Ein gleis 

ches haben die Chur und Fuͤrſtl. Häufer Braunſchweig, 
Ä wie 
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wie auch Heſſen und mehrere gethan, welche kurz nach 
der im Brandenburgiſchen gemachten Poſtveraͤnderung 
ihr eignes Poſtweſen, trotz aller Widerſpruͤche des 
Thurn- und Taxiſchen Hauſes, errichtet und behauptet 
haben; doch ſind noch an einigen Orten in beſagten 
kaͤndern kayſerl. reitende Poſten, hingegen gehören 
die fahrenden ſaͤmtlich den Landesherren. In Chur 
Sachſen hat man erſt ſpaͤt angefangen, Poſten einzu— 
führen, und alles, fo gar die Handlungsangelegenz 
heiten,. wurde durch Boten und Lohnkutſcher beſorgt, 
bis im Jahr 1652 die zeitherigen Fußboten in rei— 
tende verwandelt wurden, die fahrenden Poften aber 
wurden erft im Jahr 1682 angelegt, und hierauf 
ift dad Poſtweſen in Chur Sachſen durch verfchiedne 
Churfürftt. Verordnungen nach und nad zu dem Flo⸗ 
re, worin es jetzt ſteht, gebracht worden. Auch iſt ei⸗ 
ne in Chur-Sachſen gemachte Einrichtung, welche zum 
Poſtweſen gehoͤrt und anderwerts nachgeahmt zu werden 
verdient, nicht mit Stillſchweigen zu uͤbergehen. Die⸗ 
ſes find die- auf allen Chur-Saͤchſ. Poſtſtraſſen im 
Jahr 1722 errichteten fteinernen Poſtſaͤulen. Es 
find deren viererley Arten. Die erften find die vor 
den Thoren der Städte auf Poſtementern ſtehenden 
großen viereckigten Pyramiden, worauf oben das koͤn. 
Pohln. und Chur-Saͤchſ. Wappen, darunter ein A 

(Auguftus) und weiter unten ein Pofthorn mit der 
Jahrzahl 1722 eingehauen if. Die Orte von einer 
Stadt zur andern nedft ihrer Entfernung fichn auf 
zwey Seiten, Und auf der vierten fteht der, Name der 
Stadt. Die zweyten find ganze Meilen: Eulen, die 
Meile zu 2 Stunden, oder 2000 Ruthen, jede 
Ruthe zu 8 Drefdn. Ellen gerechnet. Die dritten 
‚find etwas Fleiner, und bezeichnen, die Stunden, und 
die vierten, welche die Fleinften find, ftehen alle hal— 
be Stunden. 
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Umſtaͤndliche Nachrichten 


von dem Poſtweſen einiger Länder, 
und ber Art fie zu bereifen. ) 





I, 


Deutſchland. 


De Poſtweſen iſt in Deutſchland ſehr gut beſtellt. 
Man findet auch in den meiſten Laͤndern Straſſen⸗ 
daͤmme, deren einige z. B. im Fuldaiſchen, Hannbve⸗ 
riſchen u. ſ. w. den franzoͤſiſchen an Guͤte gleichkommen. 
In Sachſen find die Wege mit Weg : Säulen, oder Mei⸗ 
Ienmweifern begeichnet, welche den Reiſenden die zurück 
gelegten Diftanzen, und die Entfernung eines Ortes auf 
Das genauefte Heftimmen. Schade daß diefes nuͤtzliche 
Inſtitut an vielen Dertern ſchon feinem Ruin nah, und 
in baufälfigen Umftänden if. Eine der angenehmften 
Landftraffen in Deutfchland ift die, melde unter dem 
Namen der Bergitraffe befannt ift, und hinter Darnı= 
ſtadt anfängt. Sie geht längft einer Reihe mittelmäf 
fig hoher, aber meift ſchoͤn bewachfener, Berge, durch 
die herrliche und fruchtbare Ebene, die zwiſchen diefen 


Bergen und dem Rhein liegt, Ligentlich find zwey, ne 
ben 


) Bolfmann, Bulk, Krebel, Sulser, Ricolal, 
Wottenbach, und mehrere, fonderlichfranzöfiihe und enge 

liſche, Keriende haben bier, oft wörtlich, zu Fuͤhtern gedient. 
Man hat fich, wie dDurcbe ganze Handbuch, blos auf die euros 
päifchen Länder eingeſchraͤukt, weiche am bäufigiien bereifet 
werden. 
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ben einander laufende, Straffen: die obere, dicht am 

Fuß der Berge; und die untere, welche in einer gerins 

gen Entfernung von den Bergen, ganz durch die Ebene 

geht. Die obere ift aber angenehmer, als die untere, 

Die fhönen überall bewachfenen, hier und da mit alten,’ . 

theils noch mohnbaren, theild verlaffenen oder zerſtoͤr⸗ 
ten Schlößern, befegten Berge eincrfeits, dann Die Höchfte‘ 

fruchtbare Ebene anderfeits, geben dem Auge eine grof 

fe Mannichfaltigkeit der fehönften Gemälde zu fehn.: 

Die Pandftraffe felbft, fo wie auch alle Nebenftraffen, 

find durchaus mit hohen, fehr waldigen Wallnußbäumen, 

auch andern Obftbaumen befegt. Selbſt die Felder find 
an vielen Orten mit fürtreflihen Obſtbaͤumen bepflanzt. 

Dadurch befommt das ganze Fand das Anfehen eines 

fruchtbaren Gartens. Diefe Landfchaft ift die gelindefte 

in ganz Deutfchland. Als Kayſer Joſeph IL. durch dies 

ſe Straſſe kam, verglich er fie den ſchoͤnſten Siten Ita⸗ 
lien, — Die ordentlichen Pofttoägen, die zu einer ges 
wiſſen Zeit anfommen und abgehn, find nicht bedeckt, 
fondern offen: nur in einigen Ländern, 3. B. im Preufis 
fen aufiden Hauptfurfen, im ganzen Reiche von Kor 
burg an, imgleihen im Defterreichifehen, Wirtemberg: 
fhen, Heßifhen u. f. w. fängt man an fie auch mit eis 
nem Ueberzug zu verfehen, doch mangelt ihnen der fanf- 
. te und bequeme Gang der franzöfifchen Diligencen ; dies 
fer wird ebenfalls bey den deutſchen Landkutſchen ver: 
mißt, die zwifchen einigen groſſen Städten ab und zus 
gehn. 3.B. der Nürnberger Wagen, der Hamburs 
ger Wagen ꝛc. Diefe Landkutſchen reifen Tag und 
Macht, mit gewechfelten Pferden, mie die ordentlichen 
Noften, und auf jeden befindet ſich ein fogenannter 
Schaffner, oder Deconom. Da Deutfchland aus fo 
vielen Reichen oder Kürftenthümern befteht, fo meicht 
die innere Einrichtung der Poſten fehr oft in den Des 
taild ab. Ich Habe Daher aus vielen dieſer verfchiedes 
‚nen 
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nen Poſtordnungen, dasjenige in einen Auszug bereinigt, 
was einem Keifenden davon zu wiſſen nöthig ift. 


Im Preußiſchen wird für jedes Pferd von der Mei⸗ 
le 8 gr. und dem Poſtillion [oder Schwager, wie man 
ihn durch ganz Deutichland nennt] für jede Meile 3 gre 
Trinkgeld bezahlt; doch ift zu merfen, daß beym Poft- 
amte in Berlin, ald pofte royale, allezeit eme Meile: 
mehr bezahlt wird. Will jemand Kurierpferde haben, 
Tmozu übrigens zu Berlin eine befondere Erlaubniß vom 
Gouvernement erfodert wird, ] der zahlt für. jedes Pferd,, 
die Meile 12 gr. Im Heßiſchen gilt derjelbe Preiß 
von Erteas Poft: und Kurier: Pferden, das Trinfgeld 
des Poftilliond aber regulirt fich nach folgendem Maass 
ftab: Auf einer Station. von 24 his 3 Meilen, zu 3 
oder 4 Pferden, 8 Groſchen; zu 6 Pferden und 2 Pos 
ftillionen 10 Groſchen. Auf eine Station zu 13 bi z 
Meilen, zu 3 oder 4 Pferden, 6 gr. und zu 6 Pferden - 
g gr. Das Wagenmeiftergebühr iftz gr. Im Saͤchſi⸗ 
fhen zahlt man von jeder Meile auf das Pferd 8 gr. 
und jedem Poftiflion eben fo viel von der Station, oh⸗ 
ne Rüdfiht auf die. Anzahl der Meilen oder. Pferde, 
Kuriere, fie mögen reiten oder fahren, zahlen 12 gr. von 
der Meile. Im Braunfchmweigifchen koſtet das Pferd 
auf die Meile acht Grofchen; im Hannöverifchen 6 
gr. die Poftillione in legterm Lande erhalten auf Eurzen 
Stationen von 2 — 3 Meilen, auf 2 Pferde 6 gr., 
auf 4 Pferde 8 gr. und auf 6 Pferde 16 gr. Trinfs 
geld. "Bey Stationen von 4 bid 5 Meilen find die Preife 
fe in eben dem Verhaͤltniſſe der Pferde, 7, 9 und 18 Gros 
(ben. Der Wagenmeifter erhält 3, 4, höchftens 6 
Groſchen. Bey den faiferlihen Reichs Poften, zahlt 
man ebenfalld 8 Groſchen vom Pferd, auf jede Meile; 
das Trinkgeld für den Poftillion von der einfachen Poft 
ift 5 Grofchen, und alfo nach Proportion von doppelten 

Po⸗ 
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Hoften. In Defterreich und Böhmen find die: Trink⸗ 
gelder der Poſtillionen folgende: 


Pferde einfache anderthalbe doppelte 


ſt Poſt Poſt 

fl Sr. fl. Sr fl, Kr. 

2 —— eat — 34 
3 — 24— 34 — 45 
4 — 34 — —— I 8 
6 A I 30 2 — 
In Ungarn, Sclavonien, Bannat, und Siebenbuͤrgen. 
2 — 15 — 225 — 30 
3 — 22 — 33 — 44 
4 — 30 — as I.— 
6... 2 u 5,8 30 2 — 


Dieſe Preiße ſind aus den Poſtordnungen * ver⸗ 
ſchiedenen Laͤnder gezogen. Der Preiß von g'gute Gro⸗ 
ſchen fuͤr jede Meile iſt faſt durch ganz Deutſchland 
der Preiß eines Ertrapoft = Pferdes: einem Poſtillion 
pflegt man gemeiniglich nicht unter 12 gute Groſchen 
Trinkgeld zu geben, und der Wagenmeiſter erhaͤlt 3 big 

4 gute Groſchen Schmiergeld. "Das Poſtgeld mird im. 
den meiſten Ländern nicht in Current, BIN in’ Conven⸗ 
tions⸗ Geld bezahlt. Ko Ei & 


In Ruͤckſ cht auf Berlin und die Preußiſchen Fans 
der, ift noch folgendes anzumerfen: Wer mit Ertrapoft 
oder Führe, von Berlin abgeht, muß ſich von dan Gou⸗ 
vernement einen Paß geben laſſen, ohne welchen man 
nicht aus dem Thore gelaſſen wird. Dieſe Päße werden 
in der Behauſung des Kommendanten ohnentgeldlich 
ausgegeben, und der Wagenmeiſter beſorgt ſie auf Ver⸗ 
langen. Wer aber einen Geſundheitspaß verlangt, 
muß ſich perſoͤnlich bey dem ne zu Berlin mels 

den, 
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der, und echäft ihn gegen Zahlung von 12 Groſchen. 
Ein Keifender fann, wenn er will, vor der Abreife, feiz- 
nen Coffer auf dem Packhofe zu Berlin, befihtigen und 
plombiren laſſen, und ſein Nachtzeug, dder was er 
ſonſt auf der Reiſe braucht, herausnehmen. Ungemuͤnz⸗ 
tes Gold und Silber, alte Treſſen u. ſ. w. desgleichen 
alle gemuͤnzte Gold⸗ und Silberſorten, auſſer Ducaten 
und Preußiſchem Silber⸗ Courant, duͤrfen nicht aus dem 
preußiſchen Lande gefuͤhrt werden. — Von Wien ge⸗ 
ben Diligeneen bis Presburg, Linz, Salzburg, Ins 
ſpruck, [Mantun, Venedig) Regensburg, und mit der 
Regensburger Diligence fann ein Paflagiee durch das 
ganze römische Reich reifen. | | 


Auf einer grofien Reife ift ein bequemer Wagen 
{tie Heri Nicolai mit Recht fagt ‚] mas im menfchlichen 
Leben eine bequeme Wohnung ift. Seit: zehn oder 
zwoͤlf Jahren, bedienen ſich die in Deutſchland reifenden 
Perſonen, faft allgemein, einer Art von halbbededten 
Wägen, die man Wiener: Wägen nennt, vermuth? 
lich weil die Mode davon aus Defterreich, wo überhaupt 
alles was Fuhrwerk beteift in vortreflidem Stande fepn 
fol, nach dem übrigen Deutfchland ſich verbreitete. Dies 
fe Wägen find eben fo leicht als bequem. Es fönnen 
vier Perfonen darinn figen, wovon aber gewoͤhnlich zwey 
der Witterung ausgefegt bleiben Hingegen die beyden 
im Fond figenden, find vor aller Angriffen des böfen 
Wetters fo gut als in einer zugemachten Kutſche ver⸗ 
wahrt, Aınd haben zugleich den Vortheil, wenn fie das 
Schöne Wetter genießen wollen, die Bedeckung ganz zu 
ruͤck ſchlagen zu Fönnen; Auſſer allen Eigenſchaften ei⸗ 
nes guten Reiſewagens, hat eine ſolche Wiener⸗ Chaiſe 
noch viel Bequemlichkeiten an verſchloſſenen Kaͤſtchen, 
Magazinen ꝛe. Die alten hängen bloß hinten in ge 


dern, und figen vorne auf der Achſe aufs die neuern 
| | | | und 


i 
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und fthönern aber hängen ſowohl hinten als vorne 
in Federn. Der gewoͤhnliche Preiß iſt nicht uͤber 
50 bis 70 Ducaten, doch kann er auch in Ruͤckſicht auf 
groͤßere Schoͤnheit der Arbeit, oder andere Vorzuͤge hoͤ⸗ 
ber ſteigen. Wenn ein ſolcher Wagen nicht ſtark bes 
packt iſt, fo wird er in ganz Deutfchland ,. ohne Widers 
rede, mit zwey Pferden fortgefchaft, ausgenommen im 
Hannoͤveriſchen, wo die Regierung den Pofthaltern nachs 
giebt, auch wenn eine einzelne Perfon auf dem leichte: 
ften Wagen fährt, ohne Urſache vier Pferde vorfpannen 
und bezahlt nehmen zu dürfen. . Die anfehnlichen Flüffe, 
welche Deutfchland durchſtroͤmen, erleichtern die Waſſer⸗ 
reifen. Auf vielen find fogenannte Marktſchiffe ange 
legt, melde zu beftimmten Zeiten von einem Orte zum 
andern gehn. Die Kahrt von Franffurt am Mayn, den 
Rhein hinunter, gehöre unter die vomantifchften und anz 
genehmften Waflerfahrten. Auf beyden Seiten hohe 
Gebirge, voll des Segens der Natur; auf den Spitzen 
der Berge Trümmer von Raubfchlöffern, oder Kloͤſter; 
ganz nah am Ufer Städte und Dörfer, an die dad Wafs 
fer mit fleinen Wellen fpielt, und in der Mitte der ma: 
jeſtaͤtiſche, große Fluß. Der Rhein hat zwey befonders 
. gefährliche Dexter, den Strudel bey ‘Bingen, das Bins 
gerlody genannt, und die Bank bey St. Goar. Ber 
das Unangenehme, und die gemijehte Gefellfhaft eines 
nes Öffentlichen Markt soder Poftfhiffes feheut, miethet 
eine Jagd, für. ſich oder feine. Geſellſchaft; die, alddenn 
ganz allein von feiner Difpofition abhängt. Ein gleiches 
gilt von der Reife zu Schiffe auf der Donau, fonderlich 
von Regensburg nach Wien, die Häufig der zu Lande 
. vorgezogen wird, theild um. der Dige und dem Staub 
auszumeichen, theild mehrerer Bequemlichfeit wegen, 
theils die Koften zu fparen. Diefe Schiffarth die Do⸗ 
nau hinunter, iſt fehr ſchnell, und heißt die Naufarth, 
oder Hinabfarth, Hingegen die Schiffart) den Strom 
hin⸗ 
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hinauf, heißt der Gegentrieb, und geht * langſa⸗ 
mer, da das Schiff von vielen Pferden gezogen werden 
muß. Diefe Schiffe, welche auf der Donau gehen, find 
gar nicht von der Geftalt, wie diejenigen, womit der Rhein, 
die Elbe, Dder, und andere Klüffe befahren werde, 
Ale Sonntage Mittags, geht ein ordinaires Schiff, zus 
weilen auch mehrere, von Regenfpurg nach Wien db. 
Eine gemeine Perfon giebt für die Ueberfaher nichtmehr 
als einen Eonventiong = Thaler, oder wenn ev etwas ftatte 
lich ausfieht, Höchftens einen Ducaten. : Gewöhnlich 
nimmt man alleine, oder mit einer Geſellſchaft ein eiges 
nes Schiff; ohnerachtet der Weg fechzig Meilen zu Waſ— 


ſer beträgt; fo fann man dennoch füglich in 3 oder 


‚ viertehalb Tagen, und zumeilen noch eher nah Wien 
fommen. - Herr Micolai, der vor Furzem diefe Fahrt 
that, und fie in dem intereffanten Tagebuch feiner Reife 
beſchrieben hat, zahlte für fein gemiethetes Schiff nicht 
mehr denn ı ı Ducaten. Die Ruderer auf folchen Schif: 
fer find meift Handwerfsburfche, welche für diefe Ar—⸗ 
beit die Ueberfahrt umfonft erhalten. Die Donaus 
Reiſe iſt ungemein angenehm: fchöne und volfreiche 
Städte, Klöfter, einfame Gegenden, Wildniffe, Wäls 
der, Felfen, Ruinen alter Schlöffer, wechſeln fehnell 


mit einander ab. Lady Montague in ihren Briefen _ 


macht eine reigende Schilderung davon. Auf diefer Fahrt 
paſſirt man auch den Strudel und Donau: Wirbel, 
welche fo verfehrien ald Scylla und Charybdis, aber bey 
weiten nicht fo gefährlich find. Die Arbeiten, welche uns 
ter der Regierung der verftorbenen Kapferin Maria Thes 
refia, in dem Strudel der Donau zur Sicherheit der 
“ Schiffahrt vorgenommen wurden, gehören unter die 
wichtigften und erftaunenswürdigften Unternehmungen 
anfers Jahrhunderts, aus der Mechanif und Hydroftas 
tif; und verdienen dankbar von der Nachwelt erwähnt 
gu werden. Ä 

2 Ta; 


» 


4, 


Tmif einiger deutſchen fahrenden Poſien, für den. 


Paſſagier. 


Es zahlt die Perſon | 
1. Bon Augsburg bis 
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Inſpruck 9f. 12Kr. incL Trinfgelds, 


Driren 14 
Botzen 16 24 
; Trient 19 36 
Roveredo 21 12 
Berona 24 48 
Vieenza 27 36 
— Padua 29 12 
— Venedig 32... 


;-,» 


2. Chur: Pfalz Bayerifcher Poftwagen in Frankfurt 


am Mayn. 
Bon Frankfurt His 


cCoͤlln 


Darmſtadt Tr Fon 


Heidelberg oder 
Mannheim 

Stuttgard 

Bruchfal 


Straßburg 
3. Bon Hamburg bie 


Bremen 

Berlin mit der gefhtoinden Poft 8 
Braunſchweig, Wolfenbüttel, 4 
Celle, 2 
—— im Winter, 15 


Handb. fi Reif, 


2 

5 

a, 
Durlach 3 

5 — 

hf 

2 


im Sonim, . 13.: 
D 


Wejlar 1 Rthfe. zo Kr. 
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Er⸗ 


50 





Erfurt, ohne Ko 0 — 
mit Koſt 12 — 
Gothenburg, im Winter 20 — 
| im Sommer 18 — 
Guͤſtrow 3 12 
le. 0.230 3 
Halberſtadt | 4 18 
. Hannover 2 18 
Jena 12:03 
Kiel 2 — 
Leipzig, uͤber Magdeburg 10 18 
Luͤbeck 2 — 
Luͤneburg 1 — 
Mecklenburg⸗ Schwerin 1 — 
Meldorp I 12 
Minden 4 6 
Nuͤrnberg, mit Koft, '20 — 
Osnabruͤck 4 12 
Roſtock 4 — 
Schleswig, im Sommer, 2 8 
eo‘ im Winter, 2 16 
Schwerin 5 21 
Stade, ohne den Elb⸗Tranſport X — 
Stettin 10 12 
Wismar 2 - 2X 
| 2. 
Spanien. 


Wau man Poſt fahren, ſo bezahlt man fuͤr jedes Pferd 
a zenli di plate, die fo viel als ein giulio Henetianifcher 
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Muͤnze find, auf die Meile, welche vier toͤmiſche aus⸗ 
macht; und eine Real giebt man dem Poftillien 
Rrinfgeld. 


Denjenigen, die von Barcellona nach Madrid rei⸗ 
fen, und der Mauleſel, Kutſchen, Kaleſchen, vierraͤdri— 
gen Fuhrwerke, welche die Spanier Galera nennen, oder 
auch der Sänften ſich bedienen wollen, dient zur Nach— 
sicht, daß fie Feines von dem allen Tagweife, fondern 
auf die ganze Reife miethen muͤſſen. 


Maulthiere mit Seßeln, die fehr bequem und gut 
find, werden von Barcellona bis Madrid jedes mit zwoͤlf 


oder höchftens 44 Stücen von Achten bezahlt. . Man 


macht diejen Weg bey gutem Wetter in eilf, bey übler 
Witterung in dreyzehn bie vierzehn Tagen. 


Auf fünf Maulthiere; die man miethet, muß mat 
dem Cigenthümer eines vergüten, weil die Vetturini 
hier nicht wie in Jtalien zu Fuße gehen. _ 


Eine Galera zum Gepäce, die acht bi neun itas 
lieniihe Some (in Spanien find eg Aroben, ein Ges 
wicht von 25 Pf.), auffer drey big vier Knechten trägt, 


undlimit welcher man die Reife von Barcellona nach 


Madrid in 15 Tagen macht, wird in Stücden von Achz 


ten mit ohngefähr 150 Realen bezahit. 


In Sänften macht man diefe Reife in — Ta⸗ 
gen; und für jede Saͤnfte bezahlt man beylaͤufig 23 
Doppien. 


Bon Madrid! His Liſſabon —— man fuͤr ein 
Maulthier 12, zuweilen auch, wenn es eben daran fehlt, 
14 Stuͤcke von Achten. Man macht damit dieſe Reiſe 
in 10 bis 12, mit Poſt aber in vier Tagen. 


D 2 Mer 
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Wer in Spanien reifen will, fagt Herr Pluͤer, 
muß feine Befchtverlichfeiten feheuen, weder zärtlich, 
noch eckelhaft, ‚noch lecher feyn. Er muß wenigſtens 
etwas von der Randesfprache willen, und wennihm died 
in allen andern Ländern nüglich ift, fo wird es ihm in 
Spanien nothwendig. 


Die franzoͤſiſche und iralienifche Sprache, find uns 
ter den ausländifchen die einzigen, mit welchen man fich, 
doch nicht allenthalben, Cadix und Barcellona ausgenoms 
men, forthelfen kann. | 


Unter die. unentbehrlichen Reifemeublen gehören, 
Küche, Keller und Bette. Hat man felbige, fo kann 
man ſich über viele Dinge hinaus ſetzen. 


Die Spanier, welche mit einiger Bequemlichkeit rei⸗ 
fen Fönnen, führen auffer Bette und, Bedienten, twelcher ets 
was kochen gelernt hat, ein paar Schinken, Hammelfleifch, 
Brod und Wein mit ſich; fie laſſen des Mittags in der 
Herberge den ſchon am vorigen Abend gekochten Topf 
auftsärmen, und ſo find fie immer von einem Tag zum 
andern verforgt, Diefer Topf enthält alle Gerichte zus 
fammen. Der Wirth ficht zu allem, was man in ſei⸗ 
nem Haufe und bey feinem Heerde macht, ganz geruhig 
zu: wenn er Feuer, Waſſer, ein oder andres Stuͤck Küs 
chengeräthe, eine Lampe, und vielleicht noch Salz lies 
fert, und einige Handlangung leiten läßt, fo hat er Als 
leg gethan, mas man verlangen und erwarten kann. 
Doch wird er Fremden, in der Landesſitte und Sprache 
Unerfahrnen, deswegen in der Rechnung nichts ſchen⸗ 
fen. Gin Wirthshaus hat ſpaniſch eine doppelte Ber. 
nennung: ift es in einer Stadt, Flecken, oder Dorfe, 
fo heit e8 Pofada; ift es ein einzelnes Wirthshaus 
auf der Heerftraffe, fo nennt man es Venta, 


Auf 
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Auf den Heerftraffen nach Barcelona, Valencia 
und Sadir, von Madrid ang, findet man die beften Hers 
bergen, und die wenigften Unbequemlichfeiten, weil fie 
am ftärfften von Keifenden’ befucht wetder. — — 


In Ermanglung der ordentlichen fahrenden Poften, 
muß der Reiſende felbft Fuhren für fih nehmen, und 
fo gut twie er Bann, bedingen. Die Cataloner und Bas 
feneianer find im Ruf, die beften und gefcbickteften Fuhr⸗ 
leute in Spanien zu feyn, und fie fahren mit ihren ſechs⸗ 
‚fpännigen Kutfchen und zwey oder dreyfpännigen Kaler 
{hen durch ganz Spanien. Das Reifen gefchieht aber 
alsdenn mit einer verdrießlichen Langſamkeit, da man 
feine friihe Vorfpanne auf dem ganzen Weg erhält. 
Sch, 7, 8, hoͤchſtens g Meilen, find die gewoͤhnlichen 
Tagreifen, von des Morgens früh, bis fpät des Abende. 
Allein nicht allenthalben, und nicht auf allen Wegen kann 
man die Bequemlichkeit. diefer Fuhren genieflen: man 
muß.fih auch gewöhnen, anftatt zu fahren, Pferde und 
Maulthiere zu reiten, und bisweilen der Sicherheit wer 
gen, zu Zuffe zu gehn. Auf den ungebahnten Wegen 
der Gebirge, welche Spanien umgeben und durchfchneis 
den, ift man dazu genöthigt, und hauptfächlich in dem 
gebirgigen Königreih Grenada. Zur einen ftarfen Koͤr⸗ 

per und guten Reuter, ift noch eine andre Art zu reifen 
—— nehmlich als Kurier zu reiten. Die ſpa⸗ 
nifchen Poftpferde find nicht übel, und laufen gut, und 
man legt ‚mit ihnen. in drey Tagen mehr Weg zurüc, 
als fonft in neun Tagen. Auf den groffen Poftrouten, 
welche von den Gränzen nach der Hauptftadt führen, 
reifen verfchiedene auf diefe Weife, und befinden fi ich nicht 
übel dabey. 
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Ein Fremder, ber ſich in Frankreich der Poſt bedie⸗ 
nen will, muß ſich nothwendig das Poſtbuch, oder die 
Lifte generale des poftes de France, anſchaffen, das jaͤhr⸗ 
lich neu aufgelegt wird, und wohl vorfehn, daß er die 
neuefte Ausgabe erhält. Er findet darinn nicht allein 
alle Poftverordnungen, fondern auch ein alphabetis 
ſches Verzeichniß der verfchiedenen Poftfurfe, und aller 
Poſtſtationen des Königreichs, nebft dem Etat und der 
Paſſagier-Taxe der Diligencen, und des übrigen damit 
verbundenen uhr = und Boten = Wefend. Hier folz 
gen einige Auszüge aus der Aufluge von 1784. 


Die zweyraͤderigen Wagen oder Brancarb’s; ims 
gleichen die bierräderigen mit der Gabeldeichfel, und Eis 
nem Sitz, dürfen hinten mit nicht mehr als 100, und 
vorne mit nicht mehr ald 40 Pfund bepackt feyn. Es 
muͤſſen eben fo viel Pferde bezahlt werden, als Perfos 
nen im Wagen, hinten darauf, oder auf dem Bock fiten, 
und Poftillione gebraucht werden, den Wagen au 
fahren. 


Zweyraͤderige Chaifen oder Brancard, — Eis 
ner Perfon darinn, und von Einem Poftilfion da 
werden mit 2 Pferden befpannt. | 


En : Poſtillon 3 Pferde. 
3 undbezahltwerden 4 
: 1 3 und bezahlt werden 5 


Vir⸗ 


— | | 3 
Vierraͤderige Wagen, mie Deichſel. =>: 
zoder 2 Perfonen, 2 Poftillone 4 Pferde. BEE ne 


3 2 4. bezahlt werden 'g“' 
Be 5 | 6. FR 
“,$ a 6. bezahlt werden 7 
6° * 8. bezahlt werden 9 
Vierraͤderige Wagen mit Einem Sig und Gabel⸗ 
—— | deichiel, Ä — 
roder 2 Perſonen ohne Pack. i Poſtillon. 3 Pferde. 
8* 2 bepackt. N, 4 ICE 1 73 
3 2 4.bezählt werden 5 


Das Poſtgeld muß im ganzen Königreich bezahlt 
werden, ehe man abfährt, und zwar fünf und zwan⸗ 
zig Sols, für jede Poft, von jedem Pferd. Bey der 
Ankunft oder Abreife in den, Städten Paris, Verſailles 
und Lyon, wird die erſte Poſtſtation, die poſte royale, 
oder die koͤnigliche genannt, doppelt bezahlt; ein gleiches 
wird beobachtet, wenn man durch Oerter kommt, wo 
ſich der Koͤnig eben aufhaͤlt; alsdenn bezahlt man die 
erſte Poſt ebenfalls doppelt, doch wird hier bloß von 
Mitternacht des Tags der Ankunft des Koͤnigs an, und 

bis den Tag nach feiner Abreiſe, gerechnet. Die Reis: 
fenden, die von Breſt abgehn, bezahlen zu jeder Zeit die» 
erfte Poft doppelt: Bloß die Poftillone dürfen die Pofts 
pferde führen, und fein Neifender Fann dieſes durch feis 
ne Leute thun laſſen. Sonſt gab man fuͤnf Sols Trink⸗ 
geld jedem Poſtillon von jeder Poſt, jetzt iſt der Preiß 
um fünf.Sols.erhöht. Auf der Poſt von Paris nach 
Verſailles, „und von Verſailles nach Paris aber, zahlt: 
man 20 Sold Trinfgeld, und dieſes ift überhaupt das. 
angenommene Trinfgeld, das jeder Poftillion auf.jeder , 
Station, durch ganz Frankreich erhält. Die Poftmeis, 

— Da 00.7 fer 
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fter an den Örenzplägen, dürfen feinen Reifenden zu eis 
ner fremden Poft bringen. laſſen, als bis er fie voraus, 
und, in fremden Gelde bezahlt hat. Die Keifenden ers 
Halten auf den Poften ihre Vorfpann und Abfertigung, 
nach· der Ordnung ihrer Anfunft, oder der Ankunft ih⸗ 
'ze8 Kuriers, wenn fie einen voraus geſchickt haben. 
Zwey, mit einer gleichen Anzahl Pferden, befpannte 
Magen, Dürfen ſich nicht. vörfahren, ſondern muͤſſen 
in der Ordnung bleiben, wie fie auf der Poſt anges 
langt find. : Die Bruͤcke⸗Weg⸗ Gränz : Zolle, werden, 
von den Reifenden bezahlt, und ſind nicht unter dem 
Poſtgeld begriffen. 


Die Strasburger — geht von Strasburg 
den Dienſtag fruͤh 5 Uhr ab, und langt den folgenden 
Gonaabend iu Paris an. Sie hält folgenden Kurs. 


= Preiß der Plaͤtze. 
Saarburg, Mittagseflen, 16 Lieues 12 Liv. 16 Sois. 
Luͤneville, Nachtlager, 29 23 4 
Void, Mittagseſſen, 47 37 132 
Bar le Duͤe, Nachtlager, 56 44 16 
Vitry, Mittaqgseſſen, 68 54 8 
Ehalond, Nachtlager, 76 6o 16 
Dormans, Mittagsefien, 90 72 — 
La Ferte, Nachtlager, 102 81 12 


Paris. Mittagseſſen, 117 93 '12 


Dieſe Diligence geht von Paris ab, Montags 
um Mitternacht, und trift zu Gtrasburg ein, Gonns 
abends Morgen. Sie nimmt alsdenn folgenden Weg, 


Preiß ver Plaͤtze. 
Chateau⸗Thierry, Mittagseſſen, a2$ie. 17 Liv. 12 Sols. 
Epernay, Nachtlager, 33 26 8 
Chalons, Mittagseſſen, 4 32 16 


Bar le Duͤc, Nachtlager, 61 48 16 
— Void, 


| | 37 
Boid, . Mittagseflen, 70 56 | 


Nancy - NMachtlager, 82 65 12 
Blamont, - - Mirtagseflen, 95 76 — 
Zabern, Machtlager, 108 86 8. 

12 


Strasburg. Mittagseſſen/ 117 93 
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Mu fan "auf berſchtebene Art durch Italien rei⸗ 
ſen. Die Preiße der Poſten in den verſchiedenen u. 
. bern, find folgende, von Station zu Station: - 
Sm Kirchenftaat. 
Zwey Poftpferde zum Zug, 8 Paoli. 
Ein Sattelsdder Keitpferd; 3 Pack, 
Im Toskaniſchen. 
Zwey Poſtpferde zum Zug 8 Paoli. 
Ein Reitpferd — — - +3 Paoli. 
F E Im FPeapolitanifchen: 
Zwey Poſtpferde zum Zug 11 Carlinen. 
Ein, Reitpferd — — 52. 
Im Piemonteſiſchen. 
Fuͤr eine vierraͤdrige Chaiſe mit drey Pferden be⸗ 


zahn man 6 Livres. 
Fuͤr eine derceiae Chaiſe mit vier Pferden der 
zahlt man 8 Livres. 


D5 Sür 
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Fuͤr zwey Wagen: Pferde a4 Lidres 10 Sols. 


Fuͤr einen Reitklepper 2 ford om — 
Dem Poftillion Trinkgeld — + — 30 Sole... 
| Piemonteſer Geld, - 


om Mayländifhen. 


Zwey Poftpferde zum Zug, eine-halbe Zechine. 
Ein Reitpferd — — 5 Paoli. 


Im Benuefifchen. 
Zwey Poſtpferde zum Zug 9. ibvres. 
Ein Reitpferd — 34 Livres. 
N Br Genueſiſche Münze 


Im Parmefanfhen und Modeneſiſchen: . 


gwey Poftpferde zum Zug 10 Paoli. 
Ein Reitpfed ⸗6 — 


Im Placentiniſchen. 


Zwey Poſtpferde zum Zug 10 Paoli. 
Ein Reitpferrd — 5 — 


Im Venetianiſchen. 
Swen Poſtpferde zum Zug 15 Paoli. | 
Ein Keitpferd — 7 — u7; 


Man muß fih im Venetianiſchen mit einem Zet- 
tel verfehen, den man Bollettone nennt; alsdenn be⸗ 
zahlt man’ fuͤr die beyden Pferde nur einen Filippi, 
und für den Reitklepper einen halben Filippi. 


Die Wege in der Lombardey; [fagt Here Volks _ 
mann? find eben und gut, zumal wenn Fein Regenwet⸗ 
ter den, an vielen, Deten fetten, Boden, erweicht hat. 
Mer keine eigene Sedie hat, welches eine Chaife mit. 
halben Verdeck und zwey Nädern iſt, darinn zwey 

| 7 Per: 
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Nerfonen fiten, und hinten zwey große Kufferte aufs " 
gepadt werden Fönnen, thut am beften, die Lombar⸗ 
dey mit fogenannten Vetturini oder Fuhrleuten, wel⸗ 
che bequeme Sedien haben, : zu durchreifen, zu Bo⸗ 
logna eine ‚eigene zu Faufen, und nachher Pofı= Pers 
de zu nehmen. Mer diefe Koften ſcheuet, kommt als 
Ienthalben mit Vetturini bequem, aber nur etwas 
langſamer fort, welches bey den bergigen Gegenden 
auch felbft mit dee Poſt nicht anders ſeyn kann. Eis 
gene, vierehdrige Wagen zu führen, iſt den Reiſen⸗ 
den ſchwerlich anzurathen, weil es wirklich mit Ges 
fahr verknuͤpft iſt. Die Poſtillions wiſſen ſolche nicht 
gut zu regieren, weil fie gar nicht gewoͤhnlich ſind, 
und weil ſie ſich in den engen Wagen und Kram 
mungen von Bologna nach Floren; und Venedig, von 
Florenz nach Rom u. ſ. w. nicht genau lenken laſſen. 
Da man auf der Straſſe uͤber das Apenniniſche Ges 
birge, auf dem alten Appifchen Wege von Rom na 
Neapel, bey jedem Schritt Merfmwürdigfeiten aus der 
Natur: und Kunſtgeſchichte antrift, auf die man nicht 
fo genau Acht giebt, wenn man mit der Poft vorüber 
eilt, fo thut eine ‚Privatperfon wohl, wenn fie Vet- 
turini nimmt, mit denen man das Fahren nach Ger 
-fallen einrichten fann, und die einem Zeit lafen, uns 
tertvegen® alle Merkwürdigkeiten zu befehn, weil fie 
ded Tages nur ohngefehr 30 italienifche Meilen zus 
ruͤcklegen. Man trift dergleichen Fuhrwerk in allen 
großen Städten an. Gemeiniglih find es bequeme 
Sedien, mit ein paar ftarfen Pferden oder Maul— 
efeln, auf deven jeden man noch ohngefehr 300 Pfund 
Dagage rechnet, Der gewöhnliche Preiß ift täglich 
für Fuhr- und Trinkgeld von der Perfon ein Dufaten. 
Je weiter die Route ift, welche man zu Machen ge: 
denft, defto wohlfeiler find die Zuhrleute, zumal 
wenn man bon einer großen Stadt zul andern reifet, 
100 
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wo ſie allemal gewiß ſind, Ruͤckfuhren wieder anzu⸗ 
treffen. Wer willens iſt nach Italien zu reiſen, ſindet 
zu Lion oder Genf dergleichen Fuhrleute, die ihn, wenn 
er es verlangt, bis an das aͤuſſerſte Ende von Neapel 
fuͤhren. Auf dem Wege von gedachten beyden Staͤdten, 
bis Turin, muß man in dem Fuhrlohn nicht nur alles 
Mege:, Bruͤckengeld und dergleichen, fondern vornehm⸗ 
lich die Paſſage über den Berg Senis einbedingen. Mare 
thut auch am beften, fie für die Bezahlung des Effens 
und Nachtlagers forgen zu laſſen. Auch das Trinfgeld 
muß man allemal vor der Abreife mit dem Vetturino afs 
Cordiven, wenn man nicht unverfhämten Foderungen 
ausgefegt fern till. Die Koften der ganzen Reife von 
ion oder Genf bis Turin, die 6 bie 7 Tage Zeit ers 
Fodert, kann man auf Diefe Art mit 7 bis 8 Louisd’or 
' Geftreiten. Die Fuhrleute aus Piemont; werden für die 
beſten gehalten; ihr Fuhrwerk ift gemeiniglich gut; und 
Ba fie von Jugend auf das Reifen in diefen fürchterlichert 
Gebirgen gewohnt find, ſo kann man ſich voͤllig auf ſie 
berlaſſen. 


Die Beſchreibung der Reifen über den Berg Cenis 
und St. Gotthard, als die beyden Haupt-Paſſagen, 
welche den Zugang zu Italien oͤfnen, alas ih aus 
zwey neuern Schriftftellern ; 


Reiſe über den Berg Cenis, 


Die Mauleſel zum Reiten, um bis ans Ende: der 
Ebene zu fommen, wo man Träger zu nehmen pflegt, um 
Ben Berg auf der andern Seite Hinabzufteigen, welches _ 
im Winter durchs Ramaffen zu geſchehn pflegt, Foften 
im Sommer 30 Sols, und drey Livres im Winter; und 
ein Eſel zum Gepäde, bis Lansburg, drey Livres 10 
Sols im Sommer, und vier Livres im Winter. Wenn 


man von Novaleſe nach dem Berg, an einem Feſt⸗ oder 
Sonns 
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Sonntag aufbricht, fo thut man wohl, einem von -den 
beyden Prieftern des Dorfs, 30 Sols zu geben, weil 
fie'8 fonft fo einzurichten willen, daß fie die Meffe, wel⸗ 
he fie zu leſen haben, fehr fpat lefen. Die Maulefels 
treiber wiſſen alddann taufend Ausflüchte, und ein Rei 
fender wird. noch eine Nacht länger aufgehalten, Man 
fängt zu Movalefe an Erdbeere zu eſſen, wenn es die 
Jahrszeit erlaubt. Die Forellen find vortreflih. . Man 
fängt welche im See, der. auf dem Berg ift, von verſchie⸗ 
dener Größe, bis 10 Pfund am Gewicht. . Die Heinen 
Zluß: Forellen, behaupten aber doc den Vorzug: - Fi 
anderthalb Stunden und kurzem Schritt evfteigt man 
den Berg bis zur St. Niflass Ebene, Man fieht No⸗ 
dalefe eine fange Zeit unter fich; der Weg- geht zikzak, 
und ift bequem genug, daß Fuhrwerke durch Menfchens 
hände darauf fortgezogen werden können, ob er gleich 
sticht zum Beften unterhalten ift.- _Unterwegens bemerft 
. man ein fehr Hohes Gebirge in Piemont, zu dem man; 
an einem Tage im Jahre, aus Andacht, Wallfahrten 
aus der Ferne thut: Auf dem Gipfel des Berges Cenis, 
an einem fehr engen Paß, den ein wildes Waſſer, das 
im Winter mit Schnee und Eis angefüllt wird, noch 
gefährlicher macht, hat man an einem gewoͤlbten Weg 
angefangen; kurz zuvor, ehe man diefen Weg betritt, 
betoundert man einen Fall des ganzen Fluſſes, der ſich 
hinunter ftürzt, und zwifchen den Felſen wuͤhlt: einherrs 
licher Anblick! Die kleine St. Niflas : Ebene, durch die 
ſich dieſer Fluß fanft fehlängelt, ift ein angenehmer Rus 
heplag, den eine Kasfade endigt, die an zwey Orten 
herabfällt, und ohne fehr ftarf oder Hoch zu ſeyn, eine 
ſchoͤne Wirfung thut. Es geht hierauf noch etwas Berg 
an, doch nicht mehr fo jaͤh, und fo erreicht man die 
obere Ebene, in deren Lob fo viele Reifende ausbrechen. 
Es ift ein Thal, dag breiter, als da® vorige, unregels 
mäßig, und auf allen Seiten mit hohen Bergen =. 
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faßt ift, auf denen es faft alle Monate im Jahr ſchneyt. 
Wenn man noch eine Stunde auf diefer- Ebene zuruͤckge⸗ 
feat hat, die nichts hervor bringt, als etwas zartes 
und kurzes Gras, das hier und da fehr ſparſam mwächft, 
fo erreicht man das Epital, wo ein Geiftlicher ſich aufhält, 
um dem KReifenden, gratis für feine Perfon, doch mit 
Vergütung der Koften, im Nothfall ſowohl mit Himmlis 
ſcher als irdiſcher Hülfe beyzufpringen. In geriffen 
Faͤllen wechſelt man auch hier Traͤger und Saumthiere: 
man pflegt auch hier Forellen aus dem See zu eſſen, der 
gerade gegenuͤber liegt. Aus dieſem See, der ohnges 
fehr eine Meile lang, und eine halbe breit iſt, kommt 
das Waſſer, daß ſich in die St. Nillas⸗ESbene ergießt, 


und die oben erwaͤhnten Kaskaden den Berg hinab for⸗ 


mirt. Man muß noch eine Stunde fteigen, bi man 


den Gipfel erreicht, mo man ramaffet, und mo einige | 
Hütten ftehn, in welchen die Träger wohnen. Ramaf- 


fer, Ramaſſen heißt, auf einem Schlitten, der von: eiz 
ner Derfon gelenkt wird, ſchnell über den: Schnee,’ den 
Berg hinunter fahren. Man ramaffet in ro, 12, 15, 
20, Minuten, nachdem der Schnee mehr oder weniger 
gefroren, und feine Fläche glatt oder rauch iſt; dies 
gefchieht nur fechs Monate im Jahr. Alsdenn folgt 
man nicht dem gebahnten Weg, fondern ſchießt gerade 
aus, auf einem ebenen, und weniger vreſperrten Abs 
hang hinunter; wo der Schnee trägt, Hat man nichts 
zu fürchten. Manchmal ramaffer man auch auf der 
Seite: von Novaleſe, doch feltener, meil der Weg ſich 


mehr Frümmet, und fteile Terraſſen bildet, von welchen 


man eine entfetliche Höhe hinunter ftürzen koͤnnte. Der 
Schnee bleibt auf diefer ‚Seite nicht fo lange liegen, 
Man ramaſſet auf diefe Weile das Futter fürs Vieh, 
und was man fonft vom Berg hohlt. Auch pflegt man 
auf den Col de Tenda zu ramafjen , doch bloß auf der 
Seite, Die Schlitten, diezum Ramaſſen 
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braucht fverden, find fehr einfach, und von Baum 
Heften gemacht. Gewöhnlich fest ſich bloß Ein Reis 
fender und Ein Führer darauf; zumeilen aber auch 
deep, vier, die aber immer ein einziger Menfch fährt, 
welcher, vermittelft der eifernen Hafen an {nen Fuͤſ⸗ 
fen, den Schlitten, nach feinem Belieben, lenkt und j 
aufhält. Im legtern Fall wirft er ſich mit dem Yes 


be ruͤckwaͤrts auf die Perfon, welche er fährt,‘ um 


zu-verhindern, daß bey dem ohnvermutheten Stoß 
die Perſon nicht vorwärts ſchieße, und verurfache, 
Daß der Schlitten umfchlage. Der, durch die Schnels 
ligfeit des Schlittens fprügende und umherfliegende 
Sphnee, fährt manchmal: dergeftalt in die Höhe, und 
dem: Reifenden ind Geſicht, wozu noch der Wider: 
ftand der Falten und condenfirten Luft fommt, daß 
man ſelten in dem Augenblick des Herunterfahrens, 
die Augen offen behalten kann. Viele Perfonen hat 
der Anblick diefer fehauerlichen Sahrt fo fehr erfchrect, 
daß fie fich nienial® haben entfchlieffen koͤnnen, fich 
ramaſſen zu laſſen. Andre Haben ihr größtes Vers 
gnügen darinn gefunden, und ein Engländer hat fich 
fogar ganzer acht Tage zu tansberg aufgehalten, um 
fih taͤglich zwey oder dreymal ramaffen zu laſſen. 


Die Tragſeſſel, worinn Man die Reifenden trägt, find 


bloße, etwaß breite, Stödfe oder Stangen, deren 
Sig aus geflochtenen Weiden oder Stricken befteht. 
Die Träger gehn. fowohl Bergauf als Bergab, fo 
ſchnell damit, als unfre Sänftenträger: Bon Zeit zu 
Zeit: ruhn fie aus. Lansburg iſt ein großes ,: ziem— 
lich bevoͤlkertes, Dorf, mo meiftentheils Leute woh⸗ 
nen, ‚die fich von der Paſſage des Berges nährem 
Man läßt Hier fein .Fuhrwerf ftchn, das aber im 
Winter nicht immer dies Dorf erreichen kann, fona 
dern zu St. Michael bleibt: in diefem Fall laͤßt man 
ſich bis. Modane, oder St, Michael tragen. Es 
— | iſt 


iſt eine feftgefettte Tare vorhanden, wie viel man jes 
derzeit bezahlen muß. Die. dabey aufgeftellten Auffes 
her und Direktoren, haben immer das Reglement 
[das letztere iſt vom October 1773.) in der Tafche, 
um es dem Reiſenden vorlegen zu 'fönnen. Es find 
in diefem Reglement zwey Yahrszeiten “angenommen, 
Die eine Berfchiedenheit im Preiß ausmachen. Die 

erſte Jahrszeit geht vom erſten May bie legten Des 
tober; die zweyte, vom erften Modember bis legten 
April. Es wird in piemontifhen Gelde bezahlt, und 
es ift-im Reglement bey Strafe verboten, felbft nicht 
anter dem Vorwande eines Trinfgeldes, mehr zu fors 
Dern, als die. Tare befagt. Es mwird aber in. diefem 
Tegtern Punkt eben: nicht fo genau. genommen. Diefe 
Paſſage, die zu allen Zeiten ſtark beveifet wird, iſt 
fonderlih im Sommer ſehr zahlreih an Fremden. 


Alpenftraffe über den Sanct Gotthard. 


Die Straffe über den Sanet Gotthard ift eine 
von jenen wunderbaren Schöpfungen, welche beweiſen, 
wie fehr der Fleiß des Menfchen die Hinderniffe ‚der 
Natur zu befiegen weiß. Sie ift von Altdorf bis Airo- 
Io, vierzehn Lieues lang, und nie unter zehn Fuß 
Breit, gewöhnlich hält fie fogar zwölf bis funfzehn Fuß 
in der Breite. Sie ift größtentheils ‚in der Länge mit 
Granit: Quadern gepflaftert, und feheint von weitem, 
ein, hachläßig über die Gebirge getworfenes, Band zu 
ſeyn. . Das Urfernthal, theilt‘ diefe Straffe in zwey 
Theile; der erſte, der am meiften die Bewunderung reizt, 
faͤngt zu Altdorf an, und ſchlaͤngelt ſich laͤngſt dem 
Schoͤllinen⸗ Thal hin: Hier haben die Schweizer die 
groͤßten Schwierigkeiten gluͤcklich zu uͤberwinden gewußt. 
Der Weg, der uͤber den ſchrecklichſten Abgruͤnden ſchwebt, 
und nirgends einem Hinderniß gewichen iſt, wird durch 
vorſpringende Gewoͤlbe getragen, wenn die ſenkrechte 
Fel⸗ 


f 65 
Kelten, ihm ihre Stüge verfagten. Die Fähnften 
und -leichteften Brücen, die jemals von Menfchens 
Händen gebaut worden find, bieten ihm einer Damm 
über den Abgrund dar, der ſich vor ihm aufthut, 
‚und ein Granit - Selfen, 200 Schuh dick, oͤfnet ihm 
einen Durchgang, ment die fchnurgeraden und an 
einander gedrängte Gebirge ein unüberfteinlihes Boll 
werk entgegen zu fegen ſchienen. Man hat umfonft 
nach dem Namen des Mannes geforfcht, welcher den 
Plan zu diefer Straſſe entwarf, und die fünf Bruk 
fen aufführte, die ihre verfchtedenen Theile verbinden. 
Das Volk hat feinen Wohlthäter vergeffen, und fehreibt 
dem Teufel zu, was man, in der Ungewißheit, ei⸗ 
nem Engel hätte- zueignen follen. Die legte Bruͤcke, 
und die am höchften über dem Abgrund hängt, heifit 
die Teufelsbrucke. Sie feheint, wie durch Zauberey, 
in der Luft zu ſchweben, und ihr einziger, dreyßig 
Schritt Defnung haltender Bogen, ruht mit den Ens 
den, auf zwey vorfpringenden Felſenſpitzen: unter ihr 
ift eine größliche Kluft, durch welche ſich, ein tobens 
der Strom, mit fürchterlihem Getöfe ftürzt. Einige 
mwolfen behaupten, daß der PBaumeifter -viefes erftaus 
nenswuͤrdigen Werkes, Teufel, hieß, und aus dem 
Kanton Luzern ftammte, wo fein Geſchlecht noch uns 
ger dieſem Namen vorhanden feyn fol. Mit mehre⸗ 
rer Zuperläßigfeit fennt man den Urheber.des Durchs 
gangs durch den Granit = Felfen, oder des Lirners 
lochs. Diefe Arbeit, "die neuer iſt, als der übrige 
Theil der Straffe, wurde. 1707, vom Pater Mo- 
retini, einem Schweizer, unternommen, der aus einer 
der italienifehen Boigteyen gebürtig. war. — Der 
Gipfel des Sande Gotthard, ift eine Platteforme 
von nacten Sranitfelfen, die von einigen kahlen 
Klippen umragt wird, welche überall den Blick auf 
fangen, und in der gräßlichfien der Einoͤden einfer: 
Handb fuͤr Reif. u; fern. 
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fern. Drey feine Seen, und das traurige Hofpitaf 
der Kapuciner, unterbrechen, allein das Einerley dies 
fer Wüfte, wo nicht die geringfte Spur. von Beges 
tation zu finden iſt. Die ganzlihe Stille, weiche R 
auf diefer Flaͤche herricht, ift für einen Bewohner der 
Thäler etwas ganz neues und auffallendee: Mean 
hört nicht das yeringfte Geräuſch. Der Wind, der 
durch die Lüfte ftreicht, reife nicht ein Blatt an, defr 
fen Rauschen feine Gegenwart verrathen fönnte; nur, 
wenn er ungeſtuͤm ift, Achjt er traurig zwifchen den 
Spiten der Felfen, die ihn auf feinem Lauf ducche 
ſchneiden. Vergebens würde man auf die Gipfel der 
umliegenden Felſen Flimmen, und irgend ein wohn⸗ 
barcs Land mit feinen Augen auffuchen; man erblickt 
nichts unter fi, ald ein Chaos von Klippen und 
reiffenden Waſſern, und entdeckt nichts in der Ferne, 
als Fahle mit. ewigem Schnee bededte.Felfenfpisen, 
die aus dem Gemwölfe hervorragen, das über den 
Thälern ſchwimmt, und fie oft mit einem undurchs 
dringlichen Schleyer verhüllet. in fehwarzblaulicher 
Himmel, fohließt von allen Seiten das Gemälde, und 
fcheint ein ungeheures Meer zu ſeyn, das diefen 
Bergflumpen umfließt. — Die unglüdlichen Kapuzis 
ner, melde das Hofpital bewohnen, find neun Mos 
nate des Jahres unter dem Schnee begraben, der 
oft in eine Naht die Höhe des Dachs erreicht, 
und alle Ausgänge des Klojters verrammelt. Dann 
dienen die Fenfter des obern Stocks zu Thüren. 
Hunger und Kälte find zwey Geiſſeln, welche diefe 
guten Väter fehr oft fühlen, und wenn es wo auf 
der Welt Klausner giebt, die gegründete Anſpruͤche 
auf Almofen machen können, fo ſind es gewiß fie. 
Da es eine Ohnmöglichfeit ift, in den Boden. diefer 
Platteforme eine Grube oder Loch zu graben, fo 
werden die, in der Nähe des Klofters, von Kälte 
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oder — Zufaͤllen todt — Koͤrper, nach 
Airolo geſchaft, wenn man verſichert iſt, daß es Ka⸗ 
tholiken waren; oder in ein Loch geworfen, das in el⸗ 


iger Entfernung vom Hofpitale liegt, und mit einer . 


Kapelle überbaut ift, wenn man nicht gewiß wußte, 
was für Glaubensgenoſſen fle in ihrem Leben gewe⸗ 
fen waren. Hier bleiben die Peichen Frey und ohnbes 
deckt liegen, weil eg an Erde fehlt, die man auf ie 
ſchuͤtten koͤnnte. — [Diefe Höhe bey den Kapuzinern, 
merft Sulzer an, ift gerade der Punft, wo die deut> 
ſche ‚und welſche Sprache zufamnrenftoffen. Das Dorf 
Airolo bedient fi noch der welfchen Sprache, und 
das nmächfte, wohin man nun im Herunterfteigen auf 
der fchmweizerifchen Seite fommt, ift ſchon deutich. } 
Der Weg, der vom Sanfte Gotthard nach Stalien 
hinab führt, iſt weit fteiler und jäher, als der auf 
der Schweizer Seit. Man fann oben vom Derge, 
den Weg bis nach Airolo hinein fih winden fehn, 
— — uUnter den vielen Apenſtraſſen iſt Feine reich—⸗ 
haltiger an Schoͤnheiten, und minder gefaͤhrlicher, 
als die Sanft s Gotthards-Straſſe. Man lauft 
hier in der ſchoͤnen Jahrszeit nicht die geringfte Ges 
fahr. ‚Der Weg ift überall: fo breit, daß auch dem 
furchtfamften Reifenden nicht bange wird, und gepflas 
ftert wie die ſchoͤnſte Gaſſe. Die obere Flaͤche bleibt 
wenigſtens zwey Monate lang vom Schnee frey. 
Wäre der Weg nach Stafien hinab nicht fo fteil,. fo 
koͤnnte man den Sanft Gotthard zu Wagen bereifen, 
. &in Engländer fuhr mit feiner Ehaife, 1776, von 
Altdorf bis zum Hofpital, konnte fie aber nicht nach 
Italien ‚hinunter bringen. — Im Winter ift diefer 
Weg weit gefährlicher, fonderlih,im Scyöllinens Thal, 
zwifchen: der Teufelsbrücdfe, und einer andern Vruͤk⸗ 
fe. Dieſe Strecke beträgt faum eime Viertel s Lieue, 
allein die, Schnee⸗ a. find Hier fehr häufig und 

Ga furcht⸗ 


J 


68; 

furchtbar, meil die Gebirge fo jah und hoch find, 
zwijchen-welchen und den Abgrund der. Weg gedrängt 
iſt. Hier pflegen die Säumer, oder Pferde: Treiber 
die Schellen und Glocken der Pferde: und Maulthiere 
zu verftopfen, und den Reiſenden Die tieffte Stille 
und groͤßte ‚Eile zu empfehlen, weil die geringfte Erz 
fdütterung der‘ Luft, wäre es auch nur durch einen 
Laut, die ungeheuren, überhangende Maßen von 
Schnee, zum Herabftürzen reizen fönnte, Eine eins 
zige Lawine ift hinreichend, die größte Karwane zu 
verfchütten, oder in den Strom zu ftürzen. Laͤngſt 
dem Weg find Kleine Kreuze an den Stellen aufge 
richtet, wo Reifende duch die Kälte, oder den Fall 
der. Pawinen, ihr. Leben eingebüßs haben. 





Da das Ertra: Poft- Reifen im der Lombardey, 
in Piemont, Mayland, und den Benetianifchen Staa⸗ 
ten theurer zu ſtehn kommt, als in dem übrigen Ita⸗ 
lien, fo erlaubt man in dieſen Ländern den Reiſen⸗ 
den, Poftpferde um einem niedrigern Preiß nehmen 
zu fönnen, als man fonft gewöhnlich für die Poſt 
zu zahlen pflegt; doch gefchieht diefes unter gewiſſen 
Einſchraͤnkungen. 3. B. daß der Poſtillion mit ſei⸗ 
nem Pferde nicht Sprenger zu reiten braucht; daß 
man nicht nach Sonnen = Untergang reifen darf, es 
wäre denn, daß man das volle Poftgeld erlegte u. 
fe. w. Dies heißt in Cambiatura reifen; man erhält 
die Erlaubniß dazu leicht, wenn man aus einer der‘ 
Haupts Städte der obbenannten Staaten abreifetz ift 
man fie aber ſchon vorher bedürftig, ehe man das 
Land betritt, fo laͤßt man fie ſich durch feinen Ban⸗ 
quier ſchicken. Ueber die Zölle ift in verfchiedenen 
italieniſchen Staaten feharfe Aufficht, Wer von Genf 


Fonımt, deſſen Gepäce wird gleich eine halbe: Stuns 
de 
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de von der Stadt, bey „dem erſten ſavoviſchen Zoll 
verfiegelt. Wer von Lyon kommt, hat Plovaze'e zum 
erften Zoll, und, thut am. beften, dort verfiegeln zu 
laſſen. uUeberhaupt iſt zu rathen, daß man an der 
erſten Dogana, die an den Graͤnzen eines Staats iſt, 
ſeinen Kuffert durchſehen und verſiegeln laͤßt, weil 
man da nie ſo ſcharf als in den Staͤdten viſitirt. 
Beym Eintritt ins Maylaͤndiſche wartet eine neue 
Durchſuchung ihrer Sachen auf die Reiſenden, und 
ſie thun wohl, ſich einen Schein vom erſten Zollhaus 
fe geben. zu laſſen, damit fie im Thore von. Mayland 
frey find. Zu Rom hüte man fi, verdächtige oder 
verbotene Bücher, oder neue, ungemachte Zeuge, au 
nicht einmal zu feinem Gebrauch bey fich zu führen. 
An: Neapel find die Zolfhäufer ſehr beſchwerlich. 
Huf der Rücreife thut man wohl, um einer neuen 
Unferfuchung zu entgehn, ſich einen Paſſi erzettel vom 
Miniſter des Commerzweſens, durch Vorſchub des Ge⸗ 
ſandten ſeines Hofs, geben zu laſſen. Zu Venedig, 
Florenz, Genua, Parma und Modena, kommt man 
mit der Erklaͤrung durch, daß man nichts verbotenes 
bey’ ſich führe, und feinen Handel, treibe. Dieſe 
Verſicherung, und eine buona mancia fuͤr die Zollbe⸗ 
dienten, befreyt Reiſende von allem verdrießlichen 


Aufenthalte. 
x: Man besahit in. den meiften Wirthshaͤuſern Ita⸗ 


liens, alla mercantile,, für die Mahlzeit drey venetia⸗ 
niſche Lire, oder drei Paoli, und einen Paolo fuͤr's 
Zimmer, oder hoͤchſtens noch einen Paolo im Ganzen 
daruͤber. Man wird oft im Preiße entſetzlich uͤber⸗ 
theuert, wenn man mit den Wirthen nicht gleich 


em Eintritt ins Zimmer zu akkordiren verſteht. 
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Sch wei z. 





Entwurf zu einer Reiſe durch die Schweiz, die bey 
Genf anfängt und aufhoͤrt, und durch die Gletſcher von 
Faucigny geht: aus dem Tagebuche eines franzöfifchen 


Reifenden, 
Pieue, 
Bon Genf nach Chesne, 4 
VLontamine, Br: 
Bonneville, — 
Siongy, 2* 
Cluͤſe, | 2 
Laim und die Höhle, - I 
Maglan, | _ J 
Zum Waſſerfall oder Nant d’ Arpenarz X 
Salanche, 213 
Pain, I 
Servos, 1% 
Bruͤcke Peliffier über die Arve, ı4 
Zum Waſſerſprung oder Nant de Nagin, 4 
Aux Ouches, | J 
Zum Waſſerſprung oder Nant de Taconay, u 
Zur Priorey Chamouni, I, 


Reife, mach dem Gletſcher Montanvert dem Sletfcher 
Burffons,dem Gletſcher des Bois,[nedft der Quels 
fe des Arveron,] dem Gletſcher Argentiere, [nedft 
der Quelle der Arve,7dem Gfetfcher du Tour. To 


Mon fann auch die Tour des Mont Blanc, durch 
die fogenannte Allee Blanche und Cormajor machen, und 
dann zur Priorey zuruͤckkehren. 

| | | W Nach 
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Mach Valorfine, 
Gletſcher Buͤet, 

Trient, 

Martinach, 

Zum Staubbach, 

St. Moritz, 

Ber, | 
Salzwerke von Bevieur, 
Ruͤckreiſe nach Martinach, 
Sitten, 

Leuck, 


je vol 
—) 


Son r 
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* 
2 
J 
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Reiſe nach den Baͤdern auf dem Gemmi, 


und Rückkehr nach Leuk, 
Kavon, 
Mater, 
Lax, 
Muͤnſter, 
Grim el, 
Dem Spital, 
Den Quellen der Aar, 
Den: Quellen der Rhene, auf dem 
Berge Furke, 
Dberried, 
Dbergeftelen, 
Hofpice, 
Kontana, 
Eriels, 
Gipfel des St. Gotthard, 
Duelle der Rüß, 
Zum Dorf, 
Hofpital, 
Urferen, 
Ruͤckkehr nach Erield, 
Livinerthal, 
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Bellinzono, 
Locarno, 


Auf dem See. 


Nah den Borromäifhen Inſeln, 
Lugano, 


Auf dem See. . 
Nah Mendrifio, 
Como, F 
Auf dem See. 
Nah Kiva, ; 
Ehiavenna, | * 
Ruinen von Pluͤrs, 
Trabona, 
Morbegno, 
Sondrio, 
Tyranno, 
Bormio, 
Zulier > Derg, 
Benio, 
Alvenau, 
Ehur, 
Adtey Richnau, 
Tuſis, 
Berg Stella, Calendarii-See, 
den Drey Quellen des Rheins, 
Abtey Difentis, 
Ehiamunt, 
Urferen, 
Teufelöbrücke, 
Seftinen, 
Waſſen, 


a 


» 
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Amſteg, 
Silenen, 
Altorf, 
Schwiz, 
Gerſaun, 
Morgarten, 
Zu 
Kuͤßnacht, 
Luzern, 
Pilatusberg, 
Stanz, 
Abtey Engelberg, 
Berg DBrünig, 


Meiringen, im Land Hast, 


Grindelwald, 


. Reife nach ben Gteiern 


Nach Fauterbrann, 
Interlachen, 


Auf. dem Sen’ 


Nah Brienz, 
Unterfcen, 
Merlingen, 

St. Beats: Loch, 
Thun, 

Bern, 

Krepburg, 
Corbiereg, 
Gruͤyeres, 
Vevayh, 


Reiſe nach Clarens,] 


Villeneuve, 
Ruͤckkehr nach Vevay, 
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Milden, 
Paͤterlingen, 
Wifflisburg, 
Murten, 
Gimenem, 
Bern, 
Hindelbank, 
St. Niklas, 
Murgthal, 
Roderich, 
Lenzburg, 
Mellingen, 
Baden, 
Reiſe nach Koͤnigsfelden, 


Windiſch, 


Schloß Habsburg, . 

Rruͤckkehr nach Baden | 
Ä Wettingen, 
Zurich, F 
Auf dem See. 


Nach Rapperſchweil, 
Abtey Einſiedelnl, 
Schwanden, 
Glaris, 

Naͤffels, 

Weſen, 

Wallenſtadt, 
Pfeffersbad, 
Mayenfeld, 
Sargans, 
Triwabach, 

Salez, 

Oberried, 


Lieues. 
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St. Gallen, en 

Bregenz, BUN augen ig 

Lindau, 1 

J = 

ei Auf dem See. — 
Mach Roſchach, 462 

Nach Koſtanz, ee 
* Auf dem Ser — 

Nach Moͤrsburg, Maynau, und Koſtanz, 

Reichnau, 

Stein, 

Schaffhauſen, 

Rheinfall und Ruͤckkehrz 

Lauffen, qa 
Rheinfelde 

Baſel, — 

Laufen, 

Fall der Birs, 

Delemont, 

Porentruͤ, 

Abtey Bellelay; 

Bergpaß, das large 


> a 
oO W m en 
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Diel, 

Solothurn, 

Nidau, 

Erlach, X 
= 


Neuftadt, am Ger,- 
&t. Tmmersthal, 
Chaurx de Kond, 


—V 


5 
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| Leues. 
Loele, Be 
Vallangin, 1 
Neuenburg, | u 
Thal Travers und Mottiere, 6 
Granſon, 2 
Ifferten, — 1 
Orbe, | — 3 
Laſſara, | 3 3 
Lauſanne, a 3 
Reiſe auf dem See noch Evbian, Ripaille, 

Amphion, und Ruͤckkehr — 
nach Morſee ee 12 
Rolle, ee © 3 
Newis, ee GE Seen r. A 
Eoppet, | — 2 
Vetſoy, 2 
Genf. 1 


Man kann dieſe Reiſe kheils zu Pferde, theils 
mit Miethfuhren, oder den ſogenannten Vetturinen 
machen; man braucht vier Monate, um ſie mit eini⸗ 
ger Muße zuruͤckzulegen. 


Entwurf zu einer Reiſe durch die Schweiz, in einer 
Wiener-⸗Ehaiſe, oder anderm Wagen, ohne daß man 
die kleinen Kantone beruͤhrt; ſie faͤngt ebenfalls bey 

Genf an, und endigt auch daſelbſt. 


J Lieues. 
Bon Genf nah Berioy, . 1 
> Coppet, Nr 
* Nevis, 2 
Si Rolle, - 3 
- Morfee, we 3 
Lauſanne, 3 
a Ä Vevay, 4 


Mil⸗ 


u ; Sieues, 

Milden, 2 * 

Payerne, 

Freyburg, 

Payerne, yo 

Wifflisburg, 

Murten, 

Gimenem, 

Bern, | 

Hindelbanf, a 

St. Niklas, 

Murgthal, 

Roderich, 

Lentzburg, 9— 

Mellingen, 

Baden, 

Koͤnigsfelden, Windiſch, babs⸗ 
burg, u. Ruͤckkehr, 

Wettingen, | 

‚Züri, 

Bafferftorf, 

Winterthur, 

Frauenfeld, 

Koſtnitz, 

Mersburg, Wegman,Näeiehe, 


A Wbrarnu nA wun 


0 2 zu 
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Reichnau, 14 
Stein, 3# 
Schafhaufen, 5 
Rheinfall u. Ruͤckkeht, 3 
Lauckenghen 6 
Rheinfelden, 9 
Baſel, | ur: 
Lauffen, u. Fall der Virs, 4 
Delemont, 3 
Solothurn, 4: 
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- Biel, 


| 4 
* Felſen ⸗Thop X 2 
Neuſtadt, 6 
Wallangin, 3 
Neuenburg, 1 
| Granfon, 6 
z Ifferten, 1 
Orbe, 8 
Laſſara, 3 
Morſee, 3 
Genf. 11 
— — 1773 

— e —— — 


* 


Zu einer Reiſe durch die Schweiz muß man, vor 
allen Dingen, beſonders für die Alpenländer, den Som⸗ 
mer wählen, um den befchneieten Gipfeln defto näher 
zu fommen, und die Alpenftraßen offen zu finden: denn 
viele derfelben find oft nur wenige Wochen brauchbar, 
und liegen die ganze übrige Zeit unter ungeheuern Laſten 
von Schnee und Eis verborgen. Vey den höhern Bergen 
iſt der Auguſt und Herbftmonat die befte Zeit, denn alss 
denn find fie am meiften von Schnee entblößt, und am . 
reichſten mit Pflanzen bedeckt. In der Schweiz find 
nur deep fahrende Poften, nemlich von Bafel nah Bern 
und Genf, von Bern nach Zürch, und von Zuͤrch nad 
Bafel. ; Man fährt in einer ordentlichen vierfigigen Fenz 
ſterkutſche, die aber des Nachts liegen bleibt, und Kuts 
ſcher und Pferde nicht wechſelt. Ueber 30 Pfund Bas 
gage darf man nicht mitnehmen, [ungern einen kleinen 
Kuffert;) und diefe im Mantelſack: von Baſel nach 
Bern,’ 18 Stunden, Foftet 2, Laubthaler. Man muß 
ſich der, Vetturinen bedienen, die man entweder bon 
"Stadt zu Stadt, oder auf Die. ganze Reiſe miethen kann. 

ee Der 


| 
/ 
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29 
Der gewoͤhnlichſte Preiß iſt ein kLaubthaler des Tags von 


jedem Zug: oder Reitpferd; fie muͤſſen in der guten Jah⸗ 


veszeit acht bie zehm Stunden des Tags zuruͤcklegen. 
Eben fo viel bezahlt man ihnen auch für jeden Tag, den 
fie brauchen, um. nach. den Drt ihrer Abfahrt zurüchzus 
kehren. Man muß mit ihnen fchriftlich oder in Gegen- 
wart von Zeugen, wegen des Handels und aller Punkte 
einig zu werden fuchen, und Tag für Tag, den Ort, wo 
man Mittag halten, fehlafen, oder einige Zeit liegen 
bfeiben will, fpecificiren, weil dergleichen Raſttaͤge ger 
woͤhnlich nur mit einem halben Laubthaler A Pferd, bes 
zahlt werden. Go ift es auch nöthig, die Zahl der Tas 
ge vorher auszumachen, die man ihnen für ihre Rüds 
fehr ‚vergüten fol, _ | 
Um die Gletſcher und Berge 'befteigen zu Fönnen, 
muß man ſich mit einem langen Stock mit einer Star 
chel, und mit einem Paar ftarfer, mit eifernen Nägeln 
befchlagenen, Schuhen verfehen; und an Drt und Stels 
fe eine Art von Fußeifen, oder Eisfpornen anfchnallen; 
deren fich die Wegweiſer bedienen, und welche einen fes 
ften und fihern Gang verfchaffen. Die befiblagenen 
Schuhe, find. beym Erſteigen oder Herabflimmen der 
fteilen Berge von groffem Nutzen: man glitfcht weniger, 


und greift mehr ein. Ohne diefe VBorficht, und mit ges 


wöhnlihen Schuhen und Stiefeln, würde man fich den 
gefährlichften Fällen ausſetzen. Diefe Fußeiien legen fich 
feft um den Abjeg an, Man Fann fich alles diefes zu 
Genf faufen. Wer den Stichen der Mücken, von des 
nen die Seen und moorigten Gegenden der Alpen wim— 
meln, unterworfen ift, muß fein Geficht oft mit Wein⸗ 
eßig wachen, Handſchuh anziehn, und durch Ueberſtruͤm⸗ 
pfe ſeine Beine ſchuͤtzen. Wider die, in den Alpen faſt 
immer kuͤhle Morgen und Abende, wider Regenguͤſſe und 
Stürme: Schauer, iſt ein Mantel unentbehrlich. Die, 

Ge⸗ 


so 
Gebruͤder Paccard, und Tiſſoy ſind in den Gletſchern 
von Faucigny Chamouny gewoͤhnlich die Wegweiſer, 
und wackere und ſichere Leute. Der Preiß iſt ı Thaler 
bis ı Laubthaler des Tages; die Mauleſel, wer deren 
benoͤthigt iſt, koſten einen halben Laubthaler, bis einen 
Thaler, a | | 
ä Joch einer Keiferute erwähnt Herr Diaconug 
Wyttenbach, in feiner Anleitung für Schwetzer » Reifende, 
die er felbft vor einigen Jahren mit ungemein groſſem 
Nutzen und noch gröfferm Vergnuͤgen gemacht hat, und 
tiefelbe alfo dem Reiſenden mit defto mehrerer Zuver⸗ 
laͤßigkeit anrathen darf. „Bern, (man kann diefe Reiz 
fe auch Über Freyburg machen,) Murten, Lauſanne, 
Bivis, Ber, Martinah, Bon hier eine Nebenreiſe 
nach den ſavoyiſchen Eisbergen, (und eine andere nach 
dem St. Bernhardsberge,) hierauf über Sitten, Siders, 
Ceine Nebenreife nach dem Feuferbad und der Gemmi,) 
Brieg, (wenn man will bis nach dem Rhodangletfcher 
und dann über den Griesberg nach den italiänifchen 
Vogteyen) über den Simplon nad Domo d'Oſſola und 
den Borromäifhen Infuln, über den groffen See bis 
nach Luvino und dann auf Lanis, meiterhin über den 
Comerſee nach Claͤven, über den Splügenberg nad des 
nen majeftätifchen Gletfchern des Hinterrheins, durchs 
Schamſerthal, uͤber Tuſis, Chur, Pfeffers, Sargans, 
Wallenſtadt, Glarus, uͤber den Clauſenberg und durchs 
Schaͤchenthal nach Altorf, (eine Nebenreiſe auf den Gott⸗ 
hard) Schweiz, Lucern, (auch uͤber den Bruͤnig ins 
Hasle, Grindewald und Lauterbrun) und endlich wie⸗ 
der nach Bern. Dieſe ganze Reiſe kann man zu Pfer⸗ 
de, auſſer bey den Seen nicht immer, und in ſechs Wo⸗ 
chen vollenden. „ 

Will man vorzüglich Gletſcher ſehen; fo vathe ih 
vor allem aus die ſavohiſchen an, dann auch) die in dem. 

J mit⸗ 


- 


si 


mittaͤglichen Wallis, in Grindelwald, auf der Grimfel, 
‚den Rhodangletfcher und einige in Bündten, infonders 
‚heit den des Hinterrheineg. Unter den Bergftraßen ſcheint 
mie die über den St. Gotthardsberg die intereflantefte 
zu feyn, meil fie bey nahe alles merfwürdige bey einans 
der zeigt, was man auf andern nur zerftreut antrifft, 
und weil fie fehr bequem Fan bereifet werden. „, 


„Viele Reifende werden aber durch die Beſchwer⸗ 
lichfeiten der Alpenreifen abgefchrecft, und entfernen fich 
nicht gerne von -den großen und bequemen Sanditrafen, 
die von einer Stadt zur andern führen. Auch diefen, 
‚wenn fie nichts defto weniger fich einige Begriffe von un: 
fern Alpen und Sletfchern zu fammeln begehrten, wollen 
wir eine angenehme und nicht gar befchwerliche Reife: 
route zu diefem Endzweck anzeigen. Wir fenden fie von 
Bern aus nach Fauterbrunn und den Gletſchern von 
Grindelwald, und geben ihnen folgende etwas umſtaͤnd⸗ 


lihe Nachricht. ,, 


„Man begiebt fih früh auf die Reife, verläßt 
Morgens frühe Bern, fommt in weniger ald 4 Stuns 
den über'gute Strafen nach Thun, und findet dafeldft 
bequeme und bedeckte Schiffe, auf denen man in unges 
fehr 4 Stunden bis zu oberft an den Thunerfee gelans | 
gen fann. Unterwegs hat man auf der linken Seite 
die Höhle des heiligen Beatus, des vorgegebenen erſten 
Ehriftlichen Apoftels in diefen Gegenden, zu fehen, wel⸗ 
he duch ihren Wafferfall und die Größe der Höhlen 
merkwuͤrdig if. Bey dem Neuen Haufe fteigt man ang 
Sand, und läßt dann fein Gepaͤcke durch die Schiffleute 
über eine angenehme eine Fleine halbe Stunde lange Ebe⸗ 
ne bis nach Unterfeen tragen. Wer fih nicht gerne dem 
See anvertrauen will, kann an der mittäglichen Seite 
des Sees zu Lande nach Unterfeen reiten, macht aber eis 
nen großen Ummeg: der auf der al co Seite 
Handb. für Reif, bes - 
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befindliche Weg iſt kuͤrzer, aber beſchwerlich und an ei⸗ 
nigen Orten feiner Abgründe wegen gefährlich. ,, 


„zu Unterfee miethet man Pferde oder einen Rats 
een, und fährt auf demielben in ungefähr 3 Stunden nach 
Lauterbrunn: vorher koͤmmt man nad Zweyluͤtſchinen, 
wo fich das Thal in zween Arme ſcheidet, von derien der 
zur Linken nach Grindelwald, der zur Rechten aber nach 
Lauterbrunn führt, welches leßtere man noch am gleichen 
Abend erreichen fann, Weil man hier im Wirthshaufe 
zu elend wäre; fo zieht man beym Pfarrer ein, der er— 
Fenntliche Reifende mit aller Hörflichfeit und Güte in fein 
neuerbautes Pfarrhaus aufnimmt und gut bemwirthet. „ 


„Das erfte, womit man fich den folgenden Mor: 
gen zu befihäftigen hat, ift der über alle Befchreibung 
ſchoͤne Staubbach, der in feinem 900 Schuhe hohen 
alle zu jeder Zeit des Tages ftets neue Schönheiten 
jeigt. Hat man Muth genug, die zuhinterft in diefem 
Thale gelegenen prächtigen Gletſcher entweder felbft zu 
befteigen, oder diefelben nur vom ferne in ihrem ganzen 
Umfange zu befehen; fo hat man dazu einen eigenen Tag 
nöthig, und findet ftets erfahrene Geleitsmänner im Dor⸗ 
fe Lauterbrunn. Sonſt verreift man wieder, nachdem 
man den Staubbach gefehen, um nach Grindelwald. zu 
fommen, wohin zween verfchiedene Wege führen: den 
eriten kann man mit Karin und Pferden machen, wenn 
man bis nach) Zweplütfchinen zurück fehrt, und dann 
durch das fich dafelbft öffnende Thal nach Grindelwald 
hinzieht, wo man in 4 Stunden anlangt. Gin andes 
- rer, aber befchwerlicherer und intereffanterer Weg ift 
nur den Fußgängern offen, und führt über die Höhen. 

von Wengennalp und Lauterbrunnfcheideef nach Grins 
delmald, zu welcher Reife man wohl 6 bis 7 Stunden 
rechnen kann, wenn man fie mit der gehörigen Aufs 
merffamfeit auf die Pracht des fich auf der Höhe zeigen⸗ 
En den 


- 
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den Eigers "und! der Grindelwaldifchen Gletſcher vollsies 
- ben will. In beiden Fällen braucht man nureinen Tag, 
von dem noch fo viel übrig bleibt, daß man noch mit ' 
Muffe den. untern Gletſcher in Grindelwald befuchen 
Fann. „ | | 


„gm Dorfe Grindelwald trifft man ein ziemlich 
bequemes Wirthshaus an, würde doch aber beffer thun, 
zum freuͤndſchaftlichen und unterrichteten Pfarrer ſeine 
Zuflucht zu nehmen. Den folgenden Morgen ſetzt man 
feine Reife nach dem Hasleland fort, oder wer die Ger 
fahren und fchauervollen Abgründe nicht fürchtet, bes 
fteigt, durch fichere Kührer geleitet, einen Theil des 
Mettenbergs, der mitten zwifchen den zween Gletfchern 
fteht, und fucht fo weit an demfelben in die Höhe zu 
kommen, bis gr die obern und ebenen Theile des uns 
tern Gletſchers fieht, oder dringt gar hinein bis nach 
Bänisch, von dannen er auf den Glerfcher felbft 
hinab fteigen fann. Diefe Reife würde ihm aber 
einen halben Tag wegnehmen. Will man aber gras 
dehin nach dem Hasleland reifen; fo ſchickt man den 
Karın zurüc, fteigt zu Pferde, reitet neben dem obern 
Gletſcher vorbey auf- die Echeideef und auf der ans 
dern Seite diefes Berges hinab, und fahn, wenn man 
am frühen Morgen verreifet, zum Mittageffen nach 
Meyringen kommen, fieht überdem auf diefer Reife 
noch einige Gletſcher und auf dem Abhange über das 
Hasleland den ;‚fürchterlichen Waſſerfall des Reichen⸗ 
bad. „, 


„zu Mepyringen findet man fo ziemliche gute 
MWirthshäufer, und hier theilen fih nun verschiedene 
Straßen: die eine geht über die Grimfel nach dem 
obern Wallis, Rhodangletſcher, Furka und Gotthard: 
Die andere durch Engſtlen, nach Engelberg und über 
die Surenalpen nach Altorf — eine andere über Gads 
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men, den Steinenderg und durch Meyenthal nach 
Mafen an der Gotthardſtraße: noch eine andere über 
den Brünig durch Unterwalden nach Lucern; und die 
letste, die wir igt wählen wollen, wieder nah Bern 
zuruͤck: zu diefem Ende geht man von Mepringen 
durch das ganze ebene Thal bis an den Brienzerfee, 
und fommt in 3 Stunden nah Tracht, wo man. fid) 
einfhifft und nah 3 bis 4 Stunden zu Interlachen 
wieder ans Lund fteigt, um von dannen über Unter: 
feen und Thun nah Bern zu fommenr. „, 


„Auf dieſer obſchon nur Furzen Reife trifft man 
eine faft unbefchreiblihe Mannigfaltigfeit von Gegens 
ftänden an, fieht die merfwürdigften Alpenphänomene; 
fernt verfchiedene Alpenvölfer Fennen, kann z. B. auf 
der Scheide dem Käfemachen beymwohnen, und lernt 
überhaupt fo ‚viel, ald man oft auf weitläuftigern Reis 
fen faum lernen Ffann, Iſt die Zeit des Reifenden 
fehr eingefchränft; fo kann er dieſen Weg in 4 bis 
5 Tagen zurücklegen, wenn er am erften Tage von 
Bern nach Pauterbrunn, am zweyten von da nach 
Grindelwald und am dritten aus diefem Thale nach 
dem Hasleland geht; fo kann er dann von Tracht bie 
nad Bern, wenn die Winde fehr gunftig find, in einem 
Tage, fonft aber in anderthalb Tagen fommen. Beſ— 
fer ifts aber in der That, wenn man 6 Tage zu 
diefer Reife beftimmt, weil man alsdann genugfame 
Zeit hat, alles mit guter-Muffe zu betrachten, und der 
fto mehreren Nugen zu ziehen. „, 


„Nimmt man ſich vor, von Genf aus eine Reiz 
fe nach den prächtigen favoyifchen Gletſchern zu maz 
chen; fo verläßt man nach der Anweiſung des Hrn, 
Bourrit, frühe Morgens Genf, fpeift in Bonneville zu 
Mittag und übernachtet zu Cluſe. Den folgenden 
en geht man nicht weiter, als bis nach Sallenche, 

befucht 


| . Je 
befucht aber die merftonrdige-Höhle von Balme. Der 
dritte Tag führt dann durch etwas befchwerliche Strs- 
Gen bis nach Prieure im Chamouny-Thal. Herzhaf: 
te befteigen darauf den folgenden Tag, wenn er ſchoͤn 
"und helle ift, den Berg Brevend, von .dannen fie eis- 
ne der prächtigften Ausfichten über die Gfeticher und. 
Nachbarn des Montbiane haben. Cine andere, aber, 
fehr ftarfe Tagereiſe, braucht. es, um die Gleticher- 
des Bofjons und des Pelerins zu befuhen, Zur Be; 
fichtigung des Gletſcherthals von Montanvert; win 
auh ein Tag erfordert. — Aus dem Thale va: 
Chamouny hat man zween Wege nach, dem Walli—⸗ 
fand, den einen über den Col de Balme, mo man dr: 
angenehmfte Ausfiht über das Wallis und einen gro. 
‚Ben Theil der beichneiten Bergfette hat, welche Bern 
von Wallis abfondert; den andern durch das That 
von BVolorfine; beyde aber. führen nach Trient’ und 
aus diefem. wilden Thale nah Martinad). ,, Lan 


Es find ein „Handbuch für Reiſende durch die 
Schweiz,, und ein „Wegweifer für Reifende durch 
die Schweiz, von ſweirerſſchen Buchhaͤndlern, in⸗ 
dem ich dieſes ſchreibe, angekuͤndigt worden, welche, 
wahrſcheinlich, von großem Nutzen und großer Erleich⸗ 
terung — Schweijzer⸗Reiſende ſeyn twerden: u. 
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| ie: dewohnlichſte Weiſe England zu reiſen ik 
mit einem Packeweott. Man kommt zwar wohlfeiler 
A : Zr Zu ns hi 


2) Nach Wolkmann, mit vielen- Zufägen und’ Vermehrun⸗ 
‘gen aus andern Reifenden, und aus Handfchriften. 


16 


hi, wenn man auf einem Kaufartheyſchiffe fährt, allein 

di Reife ift langweilig, ungerwiß, und mit vielen Unbes 

uemlichfeiten verfnüpft. Deutſche Reifende kommen 
meiftens über Holland, und fahren mit dem Packetboot 
von Helvoetſluys nah Harwid. Ehe man aus Holland 
abreiſt, muß man fi mit einem Paße, welcher fieben 
Gulden vier Stuͤver, ‘oder etwa 12 Scillinge Foftet, 
verſehen, fonft wird man weder in die Lifte der Abreis 
ſeiden eingezeichnet, ‚noch in England ans Eand gelaffen. 
Sen: diefe Vorſicht ift auch in London nöthig, wenn 

mn von da abreiſt, und wieder aus dem Reiche will, 

ſaſt wird · niemand herausaelaffen. , Bon Helvoetſluys 

is Harwich giebt man eine Guinee. Das Packetboot 

eht alle Mittwoche und Sonnabend ab, und langt bey gu⸗ 

em Windein 20 Stunden in Harwich an; bey widrigenz 

Winde gebraucht man wohl 36 Stunden. Um der Unbes 
quemlichfeit überhoben zu ſeyn, daß man ſich nicht uns 
ter dem gemeinen Schiffsvolf befindet, muß man fi 
eine Stelle und. ein Bette in der Cajüte des Schiffers aus: 
bedingen; , ‚wenn es gleich eine Guinee koſtet, fo ift es 
doch, wenn man ſeekrank wird, ein Großes, wenn man 
ein Bette, hat. . Diefe Betten find nicht in Hangs 
matten, ſondern ordentliche Betten. in der Wand 
des Zimmers, übereinander fo. befeftigt, daß mau fie 
gar nicht fieht. Die Matrofen eignen fi gerne den 
Proviant, den man mitgenommen, zu, fobald man Land 
fieht; es ift aber vathfam, etwas bey Seite zu legen, 
weil e8 oft lange mährt, ehe man wirkli ans Fand 
fommt. Bon, Harwichtbis London find 66 Poftmeilen, 
oder 14 deutſche Meilen [über Colchefier, Witham, 
Enyertione,] man fann folche entweder allein fahren, 
ader fich der Mmächentlichen zwehmal bald nach Ankunft 
des Packetboots abgehenden Kutſche, oder des Paſſagier⸗ 
boots dedienen. Die Kutſchen find meiſt fuͤr ſechs Pers 
ſonen einasehftet deren. 5 «LP — Breit: fie 
ui ‚ol ı ger 
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Fehen giemlich fanff, und wegen der geſchwinden Engli⸗ 
ſchen pferde zu allen Zeiten hurtig. Mit der Poſtchai⸗ 
ſe koſtet jede Meile neun Pence‘ für zwey Pferde, und 
fünfzehn Pence für vierte, ausgenommen auf dem Wege 
don Dover nach tohden, und von London nach Barh, 
wo zwey Merde die Meile einen Schilling, und viert 
achtzehn Pence Foften: man giebt zweh Schilling jedem 
Poftillion Trinkgeld. Auf den Poften wird man fehr gut 
und ſchnell bedient, „man bekommt ‚die vortreflivſten 
ätteme und: ſchone —* daß manche Reiſende 
wohl thun werden, die ihrige nicht mit ſich hinuͤber zu 
ſchleppen. „Dieſe Chaiſen, [fagt ein neuerer deutſcher 
Keiſender] wuͤrden bey uns mit einer geringen Ver nd | 
derung Staatöwagen feyn, fo ſchoͤn fi nd fie, und ugleich 
das niedlichſte und bequemſte Fuhrwerk. Ber“ Afren iſt 
ein, mit Fenſtern zum: Aufziehn, gut ausgeſchlagen, 
and mit" einem fehr breiten Sie. Er ruht auf einem 
reichten Geftelle mit vier Kädern, und hat ftatt der Deich?’ 
ſel eine Gabel, doch nicht in der Mitte tig bey ung, 
ſondern “hr der rechten Seite, worin tur daß Hands’ 
pferd Un heſpannt wird.’ Sobald die Chaife vor der Thuͤr 
* im Höfe hätt, wird eine andre borgefhoben ; man“ 
gt alis; ein Mann padt die Sachen auf einer Chaiſe 
indie: abee indeß ein zweyter das Handpfetb einſpannt; 
man bezahlt das Poſtgeld und iſt noch nicht Rp ſo 
formt der Poſtillion, ein Burſche von r6'dis 17 Jah⸗ 
ren, in verſchnittenen Haaren, rundem Si kurzem 
Jackchen, netten Stiefeln und blinkenden Spornen, duf 
ſeineni Pferd geritten; fein Gehuͤlfe haͤngt ee m denn 
Saͤttelpferd zieht nur in Riemeny'manı kägre Fort,’ 
6 für alle diefe Emfigkeit, und Eifer im Bedienen, bes 
zahltihan — nichts !" da giebtd fein Schmiergeld, kein 
Geld für das Ab: und Aufpacken, für die € aife ; nichts 
von, alle den Titeln - unter denen man Keifende anders 
54 waͤrts 
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Abfteigen des Poftillions 2c, kurz, man ift gewiß, mit | 
zwey Pferden alle Stunden ſechs, und bey übelm Wege 


Meilen, die man bey gutem Winde in 23 Stunden zus 


ruͤcklegt. Oft fegelt man ſechs, fieben Stunden, und. 
länger: ja J. J. Rouffeau brauchte einft 14 Tage zu 


wih« 


bende ab. Ein großes Ungluͤck wäre es, wenn das Pak— 
ng | * F 


\ 
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fetboot. an. die Sandbänke Goodwin getrieben werden 


follte, die nicht weit in den Kanal hinein, an der Oft 
feite von Dover, nah bey der Nordfeite von Calais lic: 
gen. Es gehört nicht zu meinem gegenwärtigen Plan, 
fehr umftändlich in Beſchreibung dieſer gefaͤhrlichen 
Sandbaͤnke zu ſeyn, die, in Betrachtung ihres! Umkrei— 
ſes, vielleicht der reichſte Platz auf der Erdkugel find, 
wegen der unermeßlichen Schaͤtze -die fie feit ehnBetehe 
Reben hundert Jahren verfhlungen haben, 


Der dritte Haupttoeg, welcher feitmehrern Jahren 
von vielen! aus Sranfreich kommenden lieber gewaͤhlt 
wird, ift der"von Dieppe in der Normandie nach’ 
Brighthelmſtone in Sußer. Die Fahrt zur See dauert 
zwar etwas laͤnger, allein ſowohl der Weg von dem letz⸗ 
ten Orte nach London, als von Paris bis ans Mer; 
wird dadurch merklich verkuͤrzt. 


Ein vierter Weg nach England, fonderlich feit dem 
letzten Kriege, ift der ber Oſtende. Das Packetboot 
geht zweymal die Woche von Oftende nach Harwich⸗ 
und fuͤhrt die Reiſenden und Briefſchaften von Deutſch⸗ 
land mit ſich, kommt auch bey guͤnſtigem Winde, ohnge⸗ 
fehr in 20 Stunden allda an. Man rechnet die Ent⸗ 
feenung, auf 15 bi8 20. deutfche Meilen, Dey der Anz 
kunft in England durchfuchen die Zollbedienten das Ge⸗ 
paͤcke der Reiſenden zieinlich genau. Fuͤr neue Kleider 
und Waͤſche muß man ſich in Acht nehmen. Verſiegelte 
Briefe werden gemeiniglich weggenommen, und auf die 
Poſt gegeben; daher man ſich huͤten muß, fuͤr andre 
Perſonen Briefe mitzunehmen. Weil das Porto ſehr 
theuer. iſt, thut man am beften, wenn man fich bey fei- 
nen Correſpondenten die deutfhe Höflichkeit, die Briefe. 
mit Couverten zu verfehen, verbittet, weil jeder Brief 
fonft zween Schillinge ftatt einen Foftet. In den Poft- 
kutſchen darf ‚man nur eine gemifle Anzahl von Hunden 
' 85 bey 
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ben ſich führen: was das Gepäcke darüber 'twiegt, wird 
beſonders bezahlt. Bon Harwich nach London fan mar, 
wenn mehrere zuſammen treten, ein eignes Fuhrwerk 
miethen. Der Weg laͤßt ſich in einem Tage machen ; 
wer aber bequemer reifen will, bleibt die Nacht in Col⸗ 
ihefter, und fährt den folgenden Tag bie tondon. Die 
Hauptftraffen in England, insbefondre die, melde nach 
London fuͤhren, ſind ſehr gut gemacht, aber auf eine an⸗ 
dre Art, als in Deutſchland und Frankreich; es ſind kei⸗ 
ne Graͤben nebenher gefuͤhrt, ſondern die Wege nur in 
der Mitte gewoͤlbet, und hauptſaͤchlich von Kies und 
Sand zuſammen getragen, ſo daß ſie bey vielem Regen 
die beſten ſind. Die Wirthshaͤuſer in England ſind ein 
Muſter der Reinlichkeit, und zwar theuer, aber die Be— 
dienung iſt auch ungemein hurtig und accurat.. Fuͤr die, 
englifhen Straſſenraͤuber darf man fi fo fehr nicht, 
fürchten; meil weit mehr Wefens davon gemacht wird, 
als es verdient. Gefchieht es ja, fo fommt man mit 
der Geldbörfe frey, und ſieht man fich vor, nicht zu vie 
ben fib zu führen, fo ift das Unglück zu ertragen. Für: 
die Koffer iſt man bey den Highwaymen fi per: In Lon⸗ 
don findet fein weiteres Viſitiren Statt. Die Poftkuts 
ſchen von Harwich fehren in Leadenhallſtreet, das iſt, in 
der Eıty kin. Wer aber einen eignen Wagen hat, kehrt 
ein, wo er till, denn es giebt Wirthshaͤuſer (Inns) ger 
nug. Man bleibt aber nicht darinn, fondern miethet 
Zimmer Wochen = oder Monatweife. Es giebt- viele‘ 
Privathäufer, wo man Zettel an den genftern geſteckt 
findet, daß Zimmer zu vermiethen ſind. Die Preiße 
ſind in Anſehung der Lage, Ausmeublirung und Groͤße 
ſehr verſchieden. Ein ſchlechtes Zimmer mit Meublen 
nebſt einem Schlafgemache wird man ſchwerlich unter ei⸗ 
ner halben Guinee die Wocde bekommen; im erſten und 
zweyten Stock anſtaͤndiger Haͤuſer zahlt man fuͤr Stuben 


und Kammer woͤchentlich ohngefehr ı2 Öuinee: Die 
weſt⸗ 
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weſtlichen Gegenden und die Nachbarfchaft des "Hofes 
mwird von vielen vorzüalich gefucht,, alfein da 'die Stadt 
fo ſehr lang ıft, fo wäre wohl der mittlere Theil, in! 
Anfehung der Lage, der bequemfte. Mer Handlungsge⸗— 
ſchaͤfte hat, wohnt am beſten nicht weit von der Boͤrſe. 
Die Mierhfutihen, welche auf den Straſſen halten, 
find fehr Bequem, um“von einem Drte zum andern zu 
fommen, und man fanı für einen: Schilling bis auf eine: 
Meile weit fahren, für 17 Meile giebt nian 18 Pence, 
amd-fo nad) Proportion toeiter, Man thut wohl, fich' 
die Nummern der Rutfchen, welche man an- der Thüre 
finder, ju merken, wenn man etwa nöthig-hätte, den 
Kutſcher wegen Uebervortheilung, oder um.anderer Ur⸗ 
fachen willen vor ‚Gericht zu fordern. Auf 12 Stun⸗ 
den bezahle man ein — „ern für eine felche‘ 
Kutſche. Wr 


>. Die Table d’ höte ik in. England ‚nicht wie en 
Holland, Franfreich und der Schweiz gewöhnlich ; doc). 
halten einige Deutfche und Franzoſen dergleichen in der; 
Gegend der Börfe. In vielen KRoffeehäufern werden taͤg⸗ 
Lich verfchiedene Speifen zugerichtet, auch kann man in 
ben Tavernen und fogenannten Hötels fpeifen. 


Der einem jeden Reiſenden unentbehrliche Staats, 
£alender für Großbritannien und England, kommt 
jahrli zu London in Duodez unter dem Titel heraus: 
The röyal Kalendar ze. und Foftet zwey Schillinge. In⸗ 
dem ich dieſes ſchreibe, iſt im Weidmann- und Reich⸗ 
ſchen Verlag, ein engliſcher Reiſender, nach Angabe 
verſchiedener engliſchen Schriftſteller angekuͤndigt worden; 
ein Buch, für deſſen Guͤte ſchon der Name der Verlags⸗ 
handlung bürgt. 


88 ift der Klugheit gemäß, ſich gleih durch die 
Kleidung ein englifhes Anfehn zu geben, um den Beleis 
dir 
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digungen des Poͤbels zu entgehn. Wie die Art, fich in. 
England zu kleiden, beſchaffen fey, davon macht man. 
fih auswärts oft fehr. feltfame Begriffe: folgendes Frage 
ment eines neuern Briefes, giebt die beſte Beſchreibung. 
„Ich habe, mein lieber Freund, das Londner Koftum, 
ſehr verſchieden von dem gefunden, was man mir in 
Deutſchland davon geſagt hat; ich. machte eine gar ſelt⸗ 
fame und fremde Figur, in meinem fogenannten, englis 
ſchen Kleide, das ich mir nach dem Ihrigen hatte vers. 
fertigen laſſen; ich fah einem Marftfchreyer gleich, und, 
man lief mir auf den Gaſſen nach. Ich habe diefe Tracht, 
die man bey Ihnen engliſch tauft, ſo geſchwind wie 
möglich ablegen muͤſſen, um mich auf gut franzöſiſch zu: 
Heiden, was zu London engliich Heißt. Man trägt ſich 
hier nur auf zweyerley Art: des Morgens und Abends: 
erfcheint man gewöhnlich im Frack, mit weißen Weften- 
and Unterkleidern, und die Haare im Zopf oder Cato⸗ 
gan gefchlagen; an Galla- Zägen aber, oder um nach 
Hof, zu Pitt, in die Oper u. f. w. zu gehn, ftüßiert- 
man in fhönen Kleidern, und trägt Degen: und Haar⸗ 
beutel. Ich habe mich in den Gaffen von Pondon und 

zu Paris um gehen Jahre jünger geglaubt. Der Luxus 
der Damen-geht hier erftaunlich weit. Nut wenige pu⸗ 
dern fi) nicht, und dies iſt alddann eine Kofetterie mehr 
für die, welche vecht ſchoͤne Haare haben. Die Kinder. 
befommen bis ins zehnte und zwölfte Jahr feinen Puder 
auf den Kopf, und die N find ihnen in die Stiene 
gekaͤmmt. 2c. » 


'93 
7: 
Die vereinigten Niederlande *), 


Man veifet durch die vereinigten Provinzen ‘auf eine 

‚doppelte Art, zu Wafler, oder, zu Lande, Man fann 

zwar allenthalden mit Wagen fortfommen, allein: diefe 
Art zu veifen, ift Foftbar, und die Wege find in manchen 

‚Gegenden, zumal im Frühjahre und Herbft, erbärmlich, ' 
und weaen des moraftigen und fumpfigen Bodens, vor⸗ 
nehmlich in Holland, kaum zu peffiven. In fandigen 
Gegenden geht es beffer. Auf verfchiedenen Wegen, zur 
mal auf den Routen aus Deutfchland nach Amfterdam, 
find ordentlihe, fahrende Poften, nad deutfcher. Art 
‚angelegt. Im Innern der Provinzen gehn zu gewiſſen 
Tagen und Stunden auch Wagen von einer Stadr zur 
andern, wo man einen Pla nehmen kann. Die P läge 
find aber theuer, und das Gepaͤcke kommt hoch zu ftehn, 
weil der Paffagier nicht viele Pfunde frey hat. Wer 
ganz allein reifen will, muß es fehr theuer, und oft hör 
her bezahlen, ald wenn er in einem andern Lande mit 
Srtrapoft führe. Ueberdies muß man alle Augenblicke 
Megezol, Paſſageld u. f. tv, entrichten. 


Die befte, gewöhnlichfte und wohlfeilfte Art zu rei⸗ 
fen, ift für einen Privatmann ohnftreitig mit den Treck— 
ſchuyten und Bruftfchiffen. Die Treckſchuyten find 
längliche Fahrzeuge, mit einem 7 Fuß hohen Häuschen, 
die ohngefehr 30 Zuß lang, und 6 breit find. - Das 
Häuschen reicht nicht bis an beyde Enden, und ift fo we⸗ 
nig gewölbt, daß man oben darauf gehen fann. Es 
theilt ſich in zwey Haupträume, wovon der vordere läns 

ger, 
Aus Herrn Volkmanns Befchreibung der vereinigten Nies 
derlande. | 
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ger, und der hintere, das Roef genannt, der Fleinere 
ift. Im vordern find drey Reihen Bänke, und die Fens 
fterlöcher mit ledernen Vorhängen zugedect. Hier hals 
ten fich die gemeinen Reifenden auf, weil der Pag wohl⸗ 
feiler ift, auch wird das Gepäd dahin gebracht. Der 
kleinere Theil, oder da8 Roef, hat doppelte Thüren 
von Hinten, und ift ein artiges Zimmer, darinn acht 
Perſonen auf den gepolfterten Bänfen figen koͤnnen. 
Es iſt grün 'angeftrichen,, in beyden Seitenwänden ein 
Glasfenfter, und gegen der Thüre aber ein Hängetifch, 
nebſt einem Spiegel und ein paar Spucknaͤpfchen, und 
Wandleuchten angebracht. Das Steuerruder fteht vor 
der Thüre des Roefs, und am andern Ende eine Art 
Maft, über deflen Spitze ein langes Seil läuft, das bey 
dent Moef befeftigt wird, und hin an das Ufer nach 
dem Pferde reicht, darauf ein Kerl, meift ein junger 
Burfche, het dagertje genannt, fißt. Von auffen ift 
das Schuyt grün und roth gemahlt, und der Deckel 
mit einem Guß überzogen, in dem fleingeftoßene See⸗ 
mufchelfchaalen eingeftreut find. Das Pferd läuft ſtuͤnd⸗ 
lich zwey Lieues oder eine deutfche Meile, gleichwohl 
merft man bey aller Gefchwindigfeit, wegen des fanfz 
ten Gangs, faum, daß man fortfommt. Wenn fich 
zwey begegnen, fo wiſſen fie fo gut auszumeichen, daß 
fie Hart aneinander hinftreihen, ohne anzuftoffen.. Ein 
ſolches Schupt ift immer voll Menfchen, weil die Reife 
im großen Raum wohlfeil, und alles Tarmäßig beftimmt 
if. . Ein Pag im Roef ift theurer. Wer das Roef 
allein haben will, muß es etliche Stunden, oder den 
Tag zuvor, beftellen, aber auch diefe Bequemlichfeit dee 
fto theurer bezahlen. Jeder Platz im Roef koſtet 5. E. 
von Delft nah dem Haag, tvelches drey deutfche Meis 
len find, die man in drey Stunden zurütflegt, zwoͤlf 
Stuiver, wofür man zugleich einen Centner am Gepäfs 


te frey hat. 
Die 
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» Die Beurtſchiffe ſind große zweymaſtige Schiffe 
auf der Süderfee, die beftändig von Amiterdam nach 


dem. temmer, Harlıngen, und andern Orten, hin und 


herfahren. Es find vier Plaͤtze darinn. 1. Die Kas 
jüte, darinn eine mittelmäßig ‚große: Perfon ftehn Fann, 
mit Bänfen an den Wänden für 8 Perfonen, zwey 
Senftern, einem Tiſch in der Mitte, und in den Waͤn⸗ 
den theils Schränfe, theild Betten, +die man Coyen 
nennt. 2. Der Roef, ein bedeckter Platz auf dem Ver⸗ 
deck, darinn zwoͤlf Perſonen ſitzen koͤnnen; er iſt mit 
Tiſch und Betten verſehn. 3. Der Keller, vorne im 
Schiff, einige Stufen hinunter; er iſt ſehr unbequem 
und niedrig, jedoch auch mit Betten verſehn. 4. Der 
Kaum unten im Schiffe; er iſt geraͤumig, es ſitzt aber 
alles darinn unter einander; hier iſt der wohlfeilſte Platz, 
wo zugleich die Waaren aufbehalten werden. Ein ſol⸗ 
ches Schiff fuͤhrt oft 100 bis 130 Perſonen. 


So billig die Reiſetaxen in dieſen Fahrzeugen ſind, 
ſo ſehr iſt man der Unverſchaͤmtheit und den groben Fo⸗ 
derungen der Traͤger ausgeſetzt, wenn man mit ſeinem 
Gepaͤck das Treckſchuyt verlaͤßt, oder wenn man bey ei— 
ner laͤngern Fahrt von einem ins andre ſteigt. Da man 
haͤufig in dieſen Fall kommt, ſo muß man auf der Hut 
ſeyn, und erſt mit den Traͤgern uͤber den Preiß einig 
werden, den man fuͤr die Fortſchaffung bezahlen will. 
Thut man dieſes nicht, fo iſt man den aͤrgſten Grobheis 
ten ausgeſetzt, und muß ihnen hernach geben, was ſie 
fuͤr ihre Bemuͤhungen verlangen. Ein Reiſender, der 
nicht das ganze Roef, ſondern nur einen Platz darinıe 
einnimmt, erfpart nicht allein viel Weitläuftigfeiten, fonz 
dern auch an der foftbaren Zracht, wenn er blos mit 
einem kleinen Mantelfack reifet, und fein ſchweres Ger 
päcde, mit den Pac: oder Marktſchiffen, die täglich 


von einer Stadt zur andern fahren, fortſchickt, und ar 


das 


das Wirthshaus adreffirt, wo er einzukehren gedenkt. 
Die hollaͤndiſchen Wirthe ftehn in dem Ruf des sis 
gennutzes. In kleinern Städten, auf wenig beſuch⸗ 
ten Routen, oder wenn man zu Lande reiſet, erfährt 
man diefes fonderlid. Man thut am beften, an Tab- 
le d’ höte zu fpeifen. Das Abendefien ift nicht fehr 
gewöhnlich, und fehr Ne wenn man füh etwas 
anrichten läßt. * 





8. | 
Schweden und Dännemarf. 





NH. beſten Nachrichten vom Reiſen in Schweden, 
findet man in Herrn Profeſſor Buͤſch's Beſchreibung 
ſeiner Reiſe, und ihm bin ich hier gefolgt. 


Das Angenehmſte, worauf man durch ganz Schwe⸗ 
den Rechnung machen kann, ſind ſchoͤne Wege. Sie 
ſind noch beſſer als die engliſchen Landſtraſſen, welche 
doch nicht durchgaͤngig gleich unterhalten werden, und 
wo man manche tiefausgefahrne Spur antrift, ders 
gleichen man in Schweden gar nicht findet. Auch ift 
in Schweden die Sorge allgemeiner, auch für die- 
Nebenwege. Sandwege giebt es dort nur menige, 
die freylich nicht beffet wie in andern Fändern find, 
Auf diefen fehönen ſchwediſchen Wegen fan man mit 
jedem Zuhrwerf fahren. Vom Spurhalten deffelben, 
das einem Keifenden in Deutfchland fo manchen Vers 
druß, ja felbft Gefahr macht, ift hier nicht die‘ Nez 
de. Auch nicht die MöglichFeit des Ummerfen® er⸗ 


fpeint; und Fein über den Meg ſich hinſtreckender 
| Daum 
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Baum droht jemals damit, Kein Highweymann macht 
fi eurer Geldbörfe fuͤrchterlich, und noch viel weniger 
hoͤrt man von andern Räubern, die, mie die deutfchen. 
Straffenräuber, deswegen morden muͤſſen, weil Fein 
ſchnelles Pferd ihnen die Flucht erleichtert. Auf hundert 
ſchwediſche Meilen, die ich beteifet habe, [fährt Herr 
Profeſſor Buͤſch fort] hat man mir nicht einmal Weges 
geld, nur felten, auf beträchtliben Brücken, Geld ab: 
gefordert. Ueber einen Fluß fegte man ung und unfer 
Fuhrwerk mit einer Fähre über, und auch hier ward 
und nichts abgeforbert. | 


‚Mit einem’eignen Fuhrwerk nach Schweden. übers 
zugehen, madt im Sunde große Koften. Ueberhaupt 
iſt diefe Ueberfahrt, auch für einen einzelnen Meifenden 
fehr koſtbar. Diefe Sache ſcheint bisher noch der Pans. 
desherrlichen Aufmerkſamkeit ſich entzogen zu haben, wird‘ 
aber nicht lange mehr fo bleiben. | 


Don Kiel fann man jegt nach Eöpvenhagen für’ 
dier Thaler zur See auf dem Paferboote reifen. Auf 
den fleinen Belt befommt manfür zwey Thaler ein Schiff, 
das auch ſchweren Sturm aushalten’ fan. Aber im; 
Sunde muß man fich gefallen laffen, für die Weberfahrt in 
einem nichtswuͤrdigen Boote zugeben, was gefordert wird; 
alle Nebenkoſten eingerechnet, wird man nicht unter drey 
Thaler von Helfinghör nach Helfingborg uͤbergehen koͤn⸗ 
nen. Es iſt eine alte Taxe, die aber zu geringe ange i 
ſetzt, folglich in Abgang gerathen if. Wer zu Luübeck, 
oder Wismar zu Schiffe geht, bezahlt für- einen Plat in 
der Kajüte hoͤchſtens 2 Ducaten; die Fahrt dauret ohne 
gefehr 8 Tage. Zu Stralſund giebt man bis nah Yſtadt 
ſich überfegen zu laffen, 2 Thlr. 36 ß. für den Bediens 
ten 2 Thle. 12 8. für jedes Pferd 2 Thke. 12 $. für eis 
ne Kutſche 4 Thlr. für eineChaife 5 Thlr. für eine Ton⸗ 
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ne ®üt 16 $, Kuffert, Felleiſen, kalte Küche, hlaſchen⸗ 
futter, gehn fuͤr den Preiß mit ein. 


In Helfingbörg gilt eine vom Magiftrat geſetzte 
Taxe, die ſich nach der Zahl der zur Ueberfahrt dienſt⸗ 
leiſtenden Hände richtet. Sie ſoll fuͤr wey Menſchen 
einen Reichsthaler betragen. Aber dieſe Leute wiſſen 
immer einen Vorwand, warum ſie ſelb vierte fahren 
mäffen, um das Doppelte zu fordern. So ift ed einem 
Reiſenden bey dem fhönften Wetter ergangen. In eir 
nem wohlzugeruͤſteten Boote würden zwey Männer hins 
reichend geweſen ſeyn. So aber hieß es, der Sturm 
wäre fo ſtark, und er mußte an drey Mann und einen 
fehr.überflüßigen Jungen zwey Speciesthaler für vierzig 
Minuten Arbeit bezahlen: Will man aber mit einem 
Fuhrwerk von der einen oder andern Seite überfegen, ſo 
ſteigt die Forderung ungeheuer⸗ 


In Helſingborg findet man immer eine Zahl Fuhr⸗ 
werke, die von Reiſenden dort hinterlaſſen ſind, zum Kauf 
bereit ftehen: Wer: fein ofnes Fuhrwerk fcheuet, kan 
ein folches für acht bis zehn Thaler Faufen, auf welchem 
zwey Perfonen. bequem genug neben einander ſitzen koͤn⸗ 
nen, und wenigſtens din Koffert Pas finder, Eben ſol⸗ 
che Fuhrwerke findet man auf den meiften Stationen; 
mwofüt man denn eine Kleinigkeit auffer dem Fuhrlohn bes 
zahle; aber man kann fich Doch nicht immer darauf vers 
laſſen, ſondern muß auch jumeilen mit einem einfpännia 
gen Karren vorlieb nehmen, auf welchen die -Bagage 
gemworfen wird, und fich-felbft zum Reiten nöthigen lafe 
fen. Ein folder Wagen wird mit. zwey Pferden befpannt, 
für welches, Spann man auf den Pandftationen. einen 
Thaler Silbermünze für die Meile, in den Städten aber 
die Hälfte mehr bezahlt. Noch vor kurzem war.das Poſt⸗ 
geld um ein betraͤchtiges geringer. Aber auch fo ift es aͤuſ⸗ 
ferft wohlfeil. Denn em Thaler Silbermünge iſt ein Sechs⸗ 
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theil eile Sheeiet⸗ Reichäthäfers, und die ſchwediſche 
Bi aleicht beufähe anderthalb deutichen Meilen, 
Pferde ſind „rar klein und duͤrre, laufen aber 
REN geſchwind Sehr oft Fohren fie in einer 
* eine Meile, wenn man den Fuhrmann zu eis 
nem guten Trinfgelde. Hofnung macht. ‚Dies ift ges 
wöhnlih zwen Der für die Station, und. drey Der 
machen den‘ Werth, eines Schillings Luͤbiſch. Man 
kann fih aber zur Regel nehmen, ein Der für die 
Diertelmeile zu geben. Das ganze Poftgeld von eis 
ner Perfon, von Atode. 9 bis — — 7 bis 
3 Thlr. aus, 


N, Vor dieſem — nach Enialicher Beroidnung 
immer einige Spann Pferde auf den Stationen wars 
ten, um fogleich, wenn.eine Fuhr anfam, vorhängen 
zu fönnen. Dies aber hat, wenigftens auf den mins 
der befahrnen Landſtraſſen, nicht mehr ſtatt. Und in 
\ der That beſchwerte es den Landmann zu ſehr. Dess 
wegen ift es nicht rathſam, es ‚darauf ankommen zu 
laſſen. Denn die vorſpannenden Bauern wohnen off 
eine Meile weit von der Station, "und müffen, wert 
fie die Botſchaft befommen, daß fie Prerde vorfpans 
nen ſollen/ noch Stunden: lang hinter ihren Pferden 
herlaufen; die zwiſchen den ‚Klippen und im Gehöfje 
meiden, In Städten ift es ich weiß nicht, warum }ı 
noch fchlimmer, Man läßt deswegen einen Laufzeds- 
der durch einen fogenanten Porboten vorausſchicken 
BB weit ald man in Einem fort‘ zureffen gedenkt, und 
beftimmt die Stunde, da man auf jeder Station ans 
zukommen glaubt. Baflıe bezahlt man nur ein Pferd’ 
nieht, ind fo fteigen die often für jede ſchwediſche 
Meile, auf ungefähr ein Mark Luͤbiſch fuͤr die Land⸗ 
ſtationen "Bleibt Mar aber alsdann zuruͤck, fo iſt 
‚ber Lehiman befugt, füt jede "Stunde, ; die er ge 
© 4 mars 
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wartet hat, einen Dr. Smz. zu fobern.. Diefer Um⸗ 
ſtand macht es rathfam, dem Laufzeddel nicht weiter, 
als auf wenige Stationen voraus zu fenden, dann 
aber lieber zwey Stunden liegen zu. beiden, daß ein 
neuer Vorbote vorausreiten kann. 


Auch in den Wirthehäufern ift durch koͤnigllche 
Verfügung für den Fremden gut genug ygeforgt: . 
Und wenn man es ja zw ſchlecht auf einer Station 
teift, fo fann man doch immer auf den guten Wes 
gen auch die Nacht eine Furze Station meiter reifen. 
Aber mit einigen Lebensmitteln muß ſich der Reifende 
verforgen, wenn er von einer Stadt ausreifet. Auf 
dem Lande kann man felten auf etwas anders, als 
auf Hausmannsfoft rechnen, und nur Ddiefe find die 
Wirthe durch Föniglihe Befehle angewieſen, den Reis 

fenden reinlih und gut zu teichen. 


Ein Reifender thut fehr wohl, wenn er fi 
entweder ehe er ind Land koͤmmt, oder fo bald ek 
dazu. gelangen fann, G. Biurmanns Wegweiſer 
durch Schweden, Gothland und Finnland, einen klei⸗ 
nen Octavband mit zwey ſehr richtigen Reifechatten, 
anfchaft, Er kann dadurch große Vortheile fchaffen; 
feine Wege felbft ausſuchen, und über alle®,. was 
ihm das Buch nicht fagt, von. Stadt zu Seore ei 
ſtaͤndlich fih erfundigen. 


Mit diefem Buche in der Hand erfährt man: 
auch feine Verlegenheit wegen der Sprache auf dem, 
Sandftationen. Denn man weiß alles, was man feis, 
ner Reife wegen zu reden oder zu erfragen hat. In 
den Städten. reden faft alle Wirthe deutfch, oder find 
zum Theil Deutfhe. In Anſehung des Geldes iſt 
man jetzt viel beffer daran, als vor einigen “jahren, , 
Sat ift überall vr aber doch auch at 
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Seld genug, um fi helfen zu innen. Schweden 
bat jegt neben dem Silber s und Kupfergelde, theils 
alte, theild neue Bankzeddel. Bon diefen find die 
Fleinften. auf zwey Reichsthaler geſtellt. Mit diefen 
fommt man auf dem Lande nicht fort, und man wird 
fie auch in Städten nicht. anders als in kleinen Zed- 
dein, der Altern Art [welche nicht weiter ald auf zwey 
Thaler Silbers oder ſechs Thaler Kupfermünze, das 
iſt 22 Schilling Luͤbiſch, herabgehen] nebft etwas baa⸗ 
rem Gelde vermechfelt befommen. Wenn man fich 
mit diefen noch zumeilen in WVerlegenheit finder, fo 
liegt ed daran, daß man das Fuhrgeld allemal nach 
zurüchgelegter Station bezahlt. Die Bauern, melde 
alsdann das Geld empfangen follen, find faft ganz 
ohne Geld, und die Wirthe find, zumal, wenn man 
ſich nicht. aufhält, und etwas bey ihuen verzehrt, 
fehe unwillig, ihr baares Geld in bloſſen Wechfel weg⸗ 


. woeden, Man muß alſo in. den Städten fo viel baae 


Geld mitnehmen, als man nur auftreiben kann. Das 
neue Silbergeld, nylches alles auf den Species Fuß 
ausgemünzt wird, iſt fehr ſchoͤn. Das Kupfergeid if: 
fhwerer an Gewicht, als meined Wiffens in irgend 
‚ einem andern Lande, bey gleihem Werth. Drey 
Dere, die fehr genau den Werth eines Schillings Fü- 
biſch Haben, find über 70 p. c. fhwerer, als zwey 
neue Daͤniſche Fupferne Schillinge, die doch keineswe⸗ 
ges zu leicht, fondern ſchwerer, als die Engliſchen 
—— ſind. 


Auf den Vaniſchen Inſeln, und in Schweden 
bat es eine andre Bewandniß mit den Paͤſſen, als in 
Deutſchland. Alles läuft gewöhnlih darauf hinaus, 
Daß der Paß im Thore abgegeben, und dann durch 
einen: Soldaten: mit der Unterfchrift ded Kommendan- 
* oder wachthadenden — ins Wirthshaus ge⸗ 
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bracht wird, dem man denn eine Kleinigkeit für feinen Weg 
bezahlt. Auf jeder Station liegt ein ſogenanntes Tage⸗ 
buch, in welches der Reiſende ſeinen Namen, die Zeit 
feiner Ankunft und Äbreiſe ſchreibt, und auf einer breis 
ten Columne Raum zu feinen Anmerkungen und Klagen 
findet, wenn ihm dazu Urfache entfteht. Kein Wirth 
läßt den Reifenden fahren, ‚bevor er regelmäßig Alles 
eingefhrieben hat. Dies Buch geht monatlih an den 
Landes Hauptmann, In Dannemarf bezahlt man vom 
Ertvapoften tür jedes Pferd auf die Meile ı Marks 
Ferner erhält der Poſtknecht für jede Meile 4 Schillin⸗ 
ge, und der Wagenmeifter auf jede Station acht Schil—⸗ 
linge. In Fuͤhnen giebt. man des Sommers für: dag! 
Nferd nur 10 Schillinge, im Winter etwas mehr, * In 
Seeland bezahlt man 15 Scillinge für ı Meile. Eis 
ne 4 figige Kutfche muß durchaus 6 Pferde, und eine 
2 figige 4 Pferde” nehmen. : Drey Perfonen mit einenk 
Kuffert, Fönnen auf einem — mit Ans Pfer⸗ 





den reiſen. d 2: ee 
; Y ; | . * 
Rußland. u, 





Meitende Fonnen in Rußland, ſowohl des: Sommer® 
ols Winters, infonderheit aber des Winters, mit 
Schlitten, fehr aefhmwind und wohlfeil fortkommen, 
weil die Pferde der rußifchen. Zuhrleute unglaublich 
laufen, und die Wege zwiſchen den vornehmiften Städs 
ten, vornehmlich zur Winterszeit, fehe gut ſind. Es 
ift nichts ungewöhnliches, daß man des; Winters: mit 
ae lee ‚von peterreg nah Moſ⸗ 
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eau in dreymal 24 "Stunden reife, welches doch ein 
Weg iſt, der über 100 deutiche Meilen ausmacht. Ein. 
bequemer Schlitten, mit einem paar Poftpferden zur 
Boripann, :foftet auf diefer Reife 14 bi 15 Rubel, 
Zwifhen Riga und Prtersburg giebt man für ein 
Poftpferd alle Werft 24 Copecken, zwifchen Nowgrod 
und Petersburg 1, und: zwiſchen Nowgrod und Mofß- 
eau t. Die Poftwege, welche nach den Hauptörtern 
führen, find. genau abgemeffen, und die Poftftationen 
eichtig beftimmt und verzeichnet. Durchs ganze Reich, 
feldft ‘in dem Aufferften Sibirien, ift auf den Lands 
ftraßen alle Werft ein Pfahl aufgerichtet, auf welchen: 
die Anzahl der zurückgelegten, und noch übrigen Wer⸗ 
fte fteht,  Solchergeftalt hat man von Preersburg 
bis Riga, über die Städte Narva, Dorpat und Wolz 
mar, 545 Werfte; bie Wyburg, 139: bis Kronſtadt, 
zu Lande, 47: bis Moſcau, über die Städte Nowgo— 
od, Torfchof, Wer und Klin, 734 Werfte: bi8 Smo⸗ 
lensk, 338 Werfte; big Archangel, 1145 MWerfte, 
Don Mofcau bis Kafan, 735: bis Tobolsf, 2385: 
bis Aſtrachan, 1479; bis Archangel, 1273: bis 
Kiow uͤber Kaluga, 852, uͤber Ruda aber, 879: 
bis Aſow, 1268: bis Belgrad, 593: bis Smolensk, 
350; bis Tſcherkasky, 11761. Bon Riga bis Ana⸗ 
dirskoi Oſtrog find 11298 Werfte. 


Die Poftpferde find an vielen Drten Coſaken⸗ 
pferde, die dau Reihherum commandirt werden. Die 
Eofafen oder Tartarn, figen z. B. in den Öden Step: 
pen an den Stationen in einem Loche, um ein Feuer, 
und. erivarten die Ankunft der Poft. Wenn fie den 
Klang der Schelle, welche. dem vordern Pferde am 
Hals gebunden ift, hören, fo treiben fie ihre mweiden- 
de Pferde — und — ohne von 
1 RR urn Ä 
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An Piefland werden, laut’ der -Ufafe vom Jahr 
1752, auf jeder Station 25 Pferde gehalten, wos 
von 5 für die in Krons Affairen reifende Kourier bereit 
ftehen müflen. Die übrigen 20 werden zur Herbeyh⸗ 
ſchaffung deflen was der Hof nöthig bat, und zur 
ordinairen Poft gebraubt. Auswärtigen Miniftern 
und andern Reiſenden, follen von Ddiefen 2o nicht 
mehr als 10 abgelajlen werden, und falld mehrere 
nöthig. find, ſchaffen folhe die benachbarten Einwoh⸗ 
ner, auf die von der Station zeitig gegebene Nach⸗ 
richt, ‚herbey.. Man darf nicht mehr Pferde nehmen, 
als ın feinen Päflen angegeben ift. 


Seit einigen Jahren iſt von Narva bis St. 
Petersburq eine fahrende Poſt angelegt worden, die 
zweymal die Woche abgeht; uͤberhaupt ſind mit den 
Poſtſtationen viele Aenderungen getroffen, ſo daß man 
für ein geringes Poſtgeld hin und herreiſen fan, gu 
te Nachtlager und andre Bequemlichfeiten findet. Wer 
der Landesſprache unfundig ift, und vieler Unbequents 
lichkeiten in Anfehung der Zölle, der Nachtherbergen, 
unſicherheit der Straßen, u. ſ. w. uͤberhoben ſeyn will, 
thut beſſer, wenn er mit Jamtſchickperd⸗ n teifet, die 
fehr wohlfeil find, und überhaupt behandelt werden. 
In den Nachtlaͤgern muß man fi ch m und 
Brod vor den Käfern ſchuͤtzen. . 


Man kan die Tour nach Rußland zu — und 
zu Waſſer, von Travemunde aus machen. Das Eis 
verhindert oft die letztere, und die Fahrt nach Pe 
tersburg ift überhaupt weit gefährlicher als die nach 
Amerika, weil die. Oſtſee nicht fehr geräumig. ift. und 
viele Klippen, hauptfächlich. um Bornholm, unter Waſ⸗ 
fer find. Auch der Zinnifche Meerbufen ift. zu. enge, 
und es find zu viele Untiefen in, felbigem, toclche im. 
‚Sturm nicht allemal zu vermeiden find. Am geſchwin⸗ 
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beften aber kommt män von übel im Sommer zu 
Waſſer nah Riga. Man findet immer Schiffe ber 
geit liegen, und bezahlt für einen Platz in der Kajuͤ⸗ 
te höchftens ſechs Rubel, wofür man 200 Pfund Bas 
\ gage frey hat. Man fan zu Kronftadt, wenn man 

Bil, fo glei um 2 Ducaten eine Schaluppe nach 
Petersburg befommen, 


Bet Petersburg wieder verlaſſen will, muß ſich 
an den Abgeſandten ſeines Hofes wenden, und ſich von 
ihm eine Schrift geben laſſen, woriun er dag Reichs⸗ 
collegium um. einen Paß für den Wegreifenden erfucht: 
Im Reichscollegio felbft muß er feinen Mamen dazu 
fegen, und befcheinigen, daß er wirklich der Mann ift; 
der den Haß ſucht. Als Beylagen dazu, muß en dem 
Paß, toorauf er ind Reich gefommen, wie au die 
drey Zeitungsblätter mitnehmen, in melchen er fich 
unter der Zahl der Abreifenden hat einruͤcken laflen z 
eine Anftalt, die dazu dienen fol, daß Fein Fremder 
Schulden mache, und wegreife, ohne fie bezahlt zu 
haben. In einigen Tagen erhält endlich der Reiſen⸗ 
de den Paß, morinne ihm beftimmt wird, von date - 
on in 8 Tagen ſich aus Petersburg, und in einem 
Monate aus dem Rußiſchen Gebiete zu begeben, — 


Die Ausfuhr des rußtſchen Goldes und Silbers, 
folglich auch der Münzen, iſt verboten, Berner iſt 
ein Gefeg vorhanden, vermöge dejien niemand mehr 
als hundert Stuͤck Ducaten, auch felbft im fremden, 
Golde, mit ſich auf Reifen nehmen darf. 


Seit eurzem ik von Riga nach Mosfau eine 
ordentliche Poſt angelegt worden, : 
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Tabelle über bie Preſe * einigen orbindi 
ren fahrenden Poften. 





Name des Lan⸗VPreiß der | Trinfgeld ı Erintgeld — 
des oder der Meile. des des Wagens) paͤcke. 











Poſt. lon meiſters, 
mo fricch 
gepackt 
wird. 
Kaiſ Reiche: |! 2oFr. | incluf. 40 Tb, 
Poſt. Rhein. 


Berlin, preuſſ. 6 Ggr. incluf | 2 Ggr. 50⸗60. 
Braunfhweig| 5 Ggr. 1-2Gr. 2Ggr. |50 «60. 


Breslau. 6 gr. | incluf. 50.. 
Gaffelu.Hehen! 6 Ggr. 2 Gar. | 2 Big, |50 60, 
Schwed. Poft| 8. nach Bes 50:60, 


in Hamdurg.| ade, | Neben. ; 
Y., oh⸗ A 
Hannover. - |fhnfenbeit| 2 @gr. |ne“ Sana 50:70, 


d. Meil. u. 
Wege. 1. 1888. 
Chur⸗Sachſen 5 gr. | > Gar. 50 3 70,' 
Minfter. 9 Moe. nach Bel, 30. 
Mien und die 
deutſch. Erb⸗ 224 Kr. | incluf. 50, 
ftaaten, 
Ungarn. 15Kr. | incluf. 50, 
Dännemarf, |8 8. Zub. 60, 
Holftein. J 
Frankreich. 16 Sole 
in den Dis 
ligeneen. 
10 Sole | 
inden Wa⸗ 
gen die feſt⸗ Fı o 
gel. Tagreis 
fen halten. 
tiv. 8. | 
in den er: 
fraordin. } 
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Ieberfiät. einiger europä iſchen Linder, 

nad. ihrer £age, ihrem Klima, ihren, Wolfe: 

mienge und ihren vorzuͤglichen 

I a 
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Portugal 


aeg 


is Buͤſching haͤlt F ‚845 — Duadeal⸗ 
Meilen, nach, dem Engländer Kuchn⸗ * 
Quadr. Meilen. F un 


Portugal ift ſehr gebirgig, — in — 
Gegenden, aber doch nicht ſo gebirgig als Spanien, 
und reicher an Fluͤſſen und Vaͤchen als dieſes. Haupt⸗ 
fluͤſſe ſind der Dourg, Tejo und Guadiana. Die 
Luft ift in Hitze und Kälte gemäßigter, als die Luft 
von Spanien, Die befte Luft foll zu Cintra ſeyn. 


Die Anzahl der Bewohner ſchaͤtzt man Auf zweh 
Prillionen.. ‚Sie reden eine Mundart; der fpanijchen 
Sprache, die aber doch von dieſer ſo weit abweicht, 
daß man = einer Sprache in die andre Bücher 
uͤberſetzt, Es iſt eine! Zufammenfegung aus der ſpa⸗ 
niſchen, arabifehen, lateiniſchen und franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che. Die Religion iſt katholiſch. Doch findet, man 
— viele n⸗ die ge de Handels gedvidet 
wer⸗ 


* Nach Büfhings, Schlägerd, Gatte rers mil 
* tung, und nah Crom e's Produkten» Karte. 
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werden. Im ganzen Königreihe find‘ 19 Cidades, 
oder große Städte, und 527 Bille’s, oder Flecken. 
Drey Erzbisthuͤmer, ı7 Visthümer, 3.Univerfitöte 
und drey Inquiſitionsgerichte. Die Hauptſtadt 
viſſabon am Tejo, eine der regelmaͤßigſten gebauten 
Städte in Europa, zwey Lieues lang, und wier breit, 
Die Produkte, die in die Fremde gehn, find 
Wein der Hauptproduft: nach einer der jegigen Koͤ⸗ 
nigin uͤbergebenen Rechnung wurden von 1770⸗ 
1777 jaͤhrlich 60000 Pipen, die Pipe zu 60 bis 
72 Rthlr. ausgeführt. rigland nimmt jährlich allein 
14,422 Tonnen Wein aus Portugal. — Rofinen — 
alle Fruͤchte, als Eitronen, Pomeranzen, Sinefer Aepfel, 
Feigen, Ananas, Mandeln, Kaftanien, ja felbft Datz 
teln' c. — Baumoͤl, faft das fhönfte in Europa — 
Satz, aus Seeſalz bereitet — Schmaf, zum Färben 
und Gerben des Lederd — Seide — Gchafs und 
Mauleſel⸗Zucht — Kork, in Menge xc. — * 
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Spanien. 


Ns Buͤſching hat Spanien 8,506 Quadr. Meilen, 
nah Kitchin, 8,9455. Es hat fehr viele-- Gebirge, 
die fehe Hoch, metallreich und waldig find. Die vors 
nehmften darunter find die Montes: Pyeneos, die ih 
in’ viele Zeige theilen. In dieſen Gebirgen ift das 
in: den. alten Momanciers, durch die fabelhafte Nies 
derlage Karls des Großen und feiner: Pairs, fo ‚bes 
eufene. Roneesvalles, fünf. Steaßen führen ‚über dies 
‚Gebirge nah Frankreich. Die Bauptftraße ift die 
von. Moncesvalled in Navarra, nah. Saint» Gi 

; De ie 
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ie be Port. - Die Gipfel * Gebirge ſind ſelbſt im 
ommer mit Schnee bedeckt, und auf den hoͤchſten 
Spigen fhmilzt er gar nicht. Der großen und klei⸗ 
nen Fluͤſſe follen 250 feyn; Hauptflüffe darunter find, 
der Minho, Duero, Tajo, Öuadiana, Guadalquivir 
und Ebro. Spanien hat im Norden kalte und feuche 


te, in der Mitte heiffe, und zum Theil brennend heifz 


fe, und im Süden heiffe und feuchte Luft. In den 
Monaten Yunius, Julius, Auguft, ift die Hige am 
Tage unerträglih, und dem ohngeachtet pflegen die 
Nächte um, diefe Zeit fo durchdringend kalt zu fepn, 
daß ein Reifender. zittert. Es regnet felten, und im 
Minter friert. die Erde niemalg fo ftarf, daß fie. hart 
wird. Mon den Gebirgen in. Gallizien weht zumei: 
fen ein feifcher Wind, den die Spanier Gallego nens 
nen, der aber fehr fchädlich wird, wenn man fich nicht 
wohl vor Erfältung hütet. 


Der berühmte deutfche Aftronom, Tobias Mayer, 
empfahl: den Wetterbeobachtern eine neue Methode, 
nemlich, zuerft die mittlere Wärme: der Klimaten, aus 
Beobachtungen zu beftimmen; und hernach dutch Gleis 
ungen, die. währe herauszubringen. Nach feiner 


* 


Theorie, gehoͤren fuͤr Spanien folgende Grade nach 


Reaumür Thermometer. 
Bteiten-Bend. Mittlere Therm. Höhe, — Vneicuns. 
16 


40 14 

48 12 | 

In Weſt⸗ Andalufien liegt das, der — Eng⸗ 
land gehoͤrige, und durch ſeine Feſtigkeit und — 
gerungen fo berühmte, Gibraltar. | 


Zu den Seiten: der Gothen und Mohren fol 
Spanien 40 dis. 30 Millionen Menſchen gehabt me. 
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* a hat eg —* ae 10. But hab Ö 
* — geheſ einige die Werjagung d der Wo 
Sa andte Die Auswanderungen nad. Amerita od, An 
Jahr — Hhlte man ih ad} Spänien und den F 
Be * In, 2 ae die ‚Sleden und Dorfet 


et 


1. —** bey eben —538 ann ut 
’ 63 166 Bedienten dey denſelben; ac ne € u 


2560000 Serfonen, Mat all 8 Far. Die 
Religion’ ift katholiſch. Zu Madrid ift el Confejo de 
Ya fuprema y General-Inquificion, untet welchem die 
 Unterinquifitiong = Gerichte: zu. Sevilla, Toledo, Gras 
nada; Cordova, Cuenca, Valladolid, Murcia, Lerida, 
Logrono, Santiago, Zaragoza, Valencia, Barcellona,, 
Mallorca, und über: 20000 ſogenannte fam.liares, ſtehn. 
Man redet in Spanien zivey- Hauptiprachen, die Biſ⸗ 
tayifche,,und die eigentliche Spaniſche Aufferdem find, 
die Mauren in der Alpuparra, in der Sprace und fer 
bensart faſt noch ganz Araber. Madrid ift Die, Laut 
ftadt, 

Unter die ausgeführten Besbufte gehören, Kan: 
fonderfich aus der Gegend von-Mallaga, wo man mehr 
‘als: taufend ‚Weinberge zahle: ferner der vonn Alıßanrez 
der rothe Wein von Rota, welcher Tuuira Eſpihada gez, 
nannt wird ꝛc. Da ed den Spaniern oft an hoͤlzernen 
Gefaͤßen fehlt, ſo faſſen fie, in Ermanglung diefer, den 
Mein Hr verpichte Bocksſchlaͤuche; die dem Wein durch⸗ 
sindig einen ———— geben. — au? 

ahr 
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Jahr 1764 gingen aus dem Hafen von Malaga, 
400000 Xrroben Roſinen, die Arrobe zu 25 Pf. — 
- Edle Früchte; die beften Datteln, Zeigen und füffe Marie 
dein findet man in Valenjia. Der Zecken Elche hat 
allein über 60000 Palmbaͤume; Einzeln foll jeder das 
von 25 bis 500 Pf. Datteln geben. — Reiß — Ges 
trönde ;i mworunter Panizo, eine Art vdir Maid! — Zus 
errohr; in Grenada iſt der befte Anbau; es ift vor 
den kanariſchen Inſeln hieher gepflanzt worden.‘ — 
Baumoͤl; fonderlich in Andalufien. Das ſchlechte Oel 
wird in Seifenſiedereyen verbraucht. Die beſte mar— 
morirte Seife kommt aus Alikante und Karthagena — 
Safran — Salz —Seide — Baummolle — Mes 
salle — Schafjusbr Spanien hat die, feinfte Wolle 
in Europaz man fchlägt dies Zahl der Schafe im ‚ganzen 
Lande auf 8 Millionen anz den jährlichen Ertrag eines 
Schafs zu 17 Thaler: angenommen, beträgt -.e6 
 28,333,333, Rthle. mm. Pferde: in Cordua iſt der 
wichtigſte Pferdemarft- — -Maufefel; man bezahlt das: 
Stück zuweilen im Lande ſelbſt mit 200 bis 3 50: Rthies 
— Hoſz ſonderlich Maften won den. Pyhrenaͤen — 
Kork — Fiſche: der Fiſchfang bey Coni in Andalu⸗ 
ſien, welcher ehemals 80000 Ducaten eintrug, giebt 
jetzt nur etwa 808æ. 


Die Geldſummen, welche aus Amerika nach Spa⸗ 
nien, ſeit Beſchiffung dieſes Welttheils gekommen, bes 
laufen ſich ſchon auf 6000 Millionen an regiſtrirtem 
Gold und Silber, die weit anſehnlichern unregiſtrirten 
Summen, und die ungerechnet, welche fremde Kauf⸗ 
leute. aus ‚den ſpaniſchen Ländern in Amerika gezogen 
haben,” — un | 


3. 
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Franfreid. 





Dieres Königreich, das feiner Größe, Lage und natuͤr⸗ 
lichen Befchaffenheit nach ſchon beftimmt zu ſeyn fcheinet, 
eins der mächtigften europäifchen Reiche zu ſeyn, hat zu 
Graͤnzen, gegen Mittag das mittelländifhe Meer und 
Spanien, gegen Abend das mweftlihe Weltmeer, gegen 
Mitternacht den fogenannten Kanal und die Niederlans . 
de, und gegen Morgen Deutſchland, Schweiz und Ita⸗ 
lien. Seine Größe beträgt nah Vauban, der aber 
‚auch die@rhöhungen des Bodens mit in Anfchlag bringt, 
‚30000 [franzöfifhe) Quadratmeilen, nah Büſching 
x0000, nach dem Engländer Kitchin 9,239 Quadrate 
Meilen. Das Klima, ift, einige füdliche Prosinzen 
ausgenommen, wo es fehr heiß ift, aufferordentlich mild 
und angenehm, und‘ die Luft gefund und gemäßigt. Aus 
der Mayerifchen Thermometer = Theorie gehören für 
Frankreich folgende Grade nah Reaumür Thermos 
meter. Ä Ä 


"Breiten « Grad. ‚ Mittlere Höhe Grdhte Abwei⸗ 
s des Therin. Kung. 
40 14 8 
45 12 | 9 
50 10 10 
55 | 8 10 


Die vornehmſten Berge, ſind die Alpen nach Ita⸗ 
lien zu, die pyrenaͤiſchen Gebirge nach Spanien, und 
die Sevennes und Berge in Auvergne. Die vornehm⸗ 
ſten Fluͤſſe ſind, die Seine; die Loire; die Garonne; 
[der berühmte Kanal von Languedoc, welcher in dem See 

hau, 
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hau, bey Setre, am mittelländifchen Merre anfängt, 
ergieht fich unterhalb Toulonfe in die Sarerne, und vers 
einigt zivey Meere; es find auf demfelben immer 250 
Fahrzeuge im Gang.) die Rhone. Die Volfsmenge 
ſchaͤtz Moheau auf 23,317, 930 Menſchen. Dieherrs 
ſchende Religion iſt die katholiſche. Die Juden haben 
in verſchiedenen Gegenden, und die Proteſtanten in Els 
faß, öffentliche Religionsübung. Man redet in Frank— 
reich vier Hauptſprachen, die. eigentliche franzoͤſiſche 
[welche jegt nicht bloß die Sprache von Franfreich, fondern 
von der ganzen polizirten Welt geworden ift], die Altbrit⸗ 
tiſche in Nieder⸗Bretagne, die Biſcayiſche, in Labour, 
Navarra, und Soule, und die deutſche in Elſaß, Los 
thringen 20. die Gaſcogniſche und die Provengalfcheh 
Sprachen, fündiger durch die Mifhung des Franzoͤſi⸗ 
fchen mit dem Spanifchen und Italieniſchen, nicht nur 
die Nachbarfchaft von Spanien und Ttalien, fondern 
. auch die alte Berwandtfchaft der Urbewohner diefer drey 
Länder an. Man rechnetin Sranfreich 1 600,000 More 
gen Weinberge. Beauſobre bereihnet die Maffe des 
Wein, der in ganz Frankreich im Durchſchnitt, ein Jahr 
ins andre geerntet pwird, auf 13,687, 500 Ohmen. 
Marſchal behauptet, ein Morgen Weinland in Champag⸗ 
ne, trage jährlich überhaupt 30 bis 50 Pfund Sterling 
ein, und de*reine Gewinn belaufe fich gegen 4 bie 7 
Pfund Sterling. Der rothe Champagner ift bey Rheims 
von vorzüglicher Güte. Zu Bordeaur ift die Haupts 
niederlage der Weine, Die unter dem Namen, Kranzs 
wein, Bergerac, Medor, Cahors, vin grave, Pontaf, 
uf w. ausgehn. Aus dem fchlechten Bein wird Brandts 
wein gemacht, der befte zu Cognaf, an der Charente, 
in der Provinz Aagrumors. Die Raijins de caiffe foms 
men aus Provence, die Pafjarilles aus Languedde. Das 
Obſt ift in Frankreich von befondrer Güte, und wird fo: 
wohl frifch, als getrocknet‘ und eingemacht ausgeführt, 
Handd. fürMeif, 9 Baums 
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Baumoͤl, das befte wird gewonnen in Languedoe, vor⸗ 
nehmlich in Rouffillon, und in Provence in großer Mens 
ge, too ed den Namen der Provinz annimmt. Mans 
na — Safran — Honig, der vorzüglichfte ift der 
Narbonnſche weiſſe Honig; aus dem Laͤndchen Corbieres 
bey Narbonne. Paris verbraucht allein die Haͤlfte al— 
les deſſen, was im ganzen Reich gewonnen wird. Ge⸗ 
trayde; uͤber den franzoͤſiſchen Kornhandel ſind eine Men⸗ 
ge Schrüsten herausgekommen, allein 30 an der Zahl von 
den Yuhren 1763 Bis 1776. Erſt in der fetten Hälfs - 
te des ı sten Jahrhunderts fing man den Seidenban in 
Frankreich an, und ſchon im Jahr ı 470 legte Ludwig XI. 
die erfte Seidenweberey zu Tours an. Auf der großen 
Meſſe zu Beaucaire, wo innerhalb zehn Tagen ein Ums 
fat; von 6 Millionen Livres gemacht wird, ift die Seide 
‚ ein fehr beträchtlicher Gegenftand, fo wie die Ausfuhr 
diefer Waare überhaupt von großer Wichtigkeit für Frank⸗ 
reich. Man rechnet, daß Frankreichs Einwohner zu ih— 
rer jährlichen Eonfumtion mehr als 20 Millionen Pfund 
Tabaf brauchen. Der St, Omar« Schnupftabaf, und 
viele andre Sorten mehr, machen eigene Handlungs: 
zweige aus. Dermehrefte geht uber Dünfirchen. Das 
Salz bringt allein dem König jährlich 5 4 Millionen Liv⸗ 
res ein, Kupfer und Eiſen hat Frankreich felbft fo viel, 
alö e8 zu feinen Rabrifen und andern Bedürfniffen bes 
darf. Kein europäifcher Staat münzt fo viel Geld aus, 
als Frankreich; Necker giebi die jährliche Summe auf 
40 bis so Millionen an, ohne das Gold und Silber in 
Anſchlag zu bringen. An Fiſchen hat Sranfreich einen 
Veberfluß, und der Aufterfang bey Cancale in Bretag- 
ne, ift wichtig. Unter die übrigen Produkte und Hands 
lungszweige, gehört Salz; Vie zucht; Schafzucht 
ldie Landſchaft Caux und die Diſtrikte von Valogone und 
Cotantin, in der Nieder» Normandie, liefern die beſte 
Wolle in Frankreich]; Maulthiere, en in Poitou 
und 


“ 
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and Guyenne: Marmor, und Albaſter; Kork [den 
man weißen Kork zum Unterſchied des ſpaniſchen nennt, 
der auf einer Seite ſchwarz ausficht]. Mineraliſche 
Waſſer, fowohl zum Baden als zum Trinken, find. int 
Frankreich nicht felten. Der Brunnen von St. Pierre 
d’ Argenfon, wird für eine Weinquelle gehalten, weil 
das Waſſer einen, dem Wein ähnlichen, Geſchmack 
haben ſoll. | - 





4 
Stalien 





Tu Buͤſching hat Italien mit den Inſeln 5,625; 
nach dem Engländer Kitchin 5,371 QDuadrats Meis 
len. Es liegt unter einem fo glücklichen Klima, 
und hat durchgängig einen ſo vortreflichen Boden, 
daß es ohnſtreitig unter die geſegneteſten und gluͤck— 
lichſten Laͤnder Europens gehört, ohnerachtet die manch⸗ 
faltigen Regierungsformen ; die in den vielen kleinern 
und groͤßern Staaten, woraus dies Land beſteht, ſtatt 
finden, den allgemeinen Wohlſtand des Ganzen ohn⸗ 
möglich befördern koͤnnen. So vortreflich aber auch 
Italien überhaupt iſt, fo- iſt doch ein großer Unters 
fbied in Anfehung der Güte, Geſundheit und Anz 
nehmlichkeit feiner Landfchaften. Die duſeln, weil fie 
Suͤdinſeln, und dem heiffen Afrika nahe find, Haben 
ſehr warme Luft, aber Größe, Figur, Lage, und Bo⸗ 
den, machen unter ihnen einer beträchtlichen Unterſchied. 
Einige haben feuerſpehende Berge, wie Sicifien und 
die Zipariichen Inſeln; die Eleinern beſtehn meiſtens 
aus einem einzigen Felſenklumpen, wie Maltha, und 

Da, die 
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die groͤßern find fehr von Gebirgen durchfreust. Bon 
Maltya infonderheit wird bemerft, daß es dafelbft nie— 
mals ſchneyt nody friert. Aus der Mayerifchen Thers 
mometer = Theorie, gehören für Italien und, feine Ans 
ſeln, folgende Grade nah Reaumur's Thermometer. 


Breiten⸗ rad. Mittlere Höhe bes Therm. Groͤſte Abweichung. 


35 16 7 
49 14 u 
5 00 12 9 


Die vornehmften Gebirge find die Alpen und Apen⸗ 
ninen. Die größten Fluͤſſe find, der Po, der mehr 
ald 30 Fluͤhe in. feinem Pauf aufnimmt, che er fich 
ins adriatiiche Meer ergießt; die Frfch: der Arno; 
und die Tıber. — Der Beherrſcher Italiens find 9: 
der Pabft, das Haus Defterreich, die Könige von 
Sranfreih, Spanien, Sardinien, die Republifen Bes 
nedig, Genua und Lueca, und der Herjog von Maus 
dena. Borerti, und Buͤſching, zählen an Einwoh— 
nern: in Neapel ohne Sicilien, 3,800000; im Kits 
henftaat, 1,3 50000; in Tosfana, 94000035 in Luc⸗ 
ca, 1400005 in Modena, 3300005 in Parma 
330000; in Venedig, 2,6h00000; in Mayland, 
1,060000 in Mantua, 170000; in allen Fändern 
Sardinieng, über 2,000000; in Genua, 47000035 
in Corfica, 120389; in Malta, 60000; in Eicilien, 
123163. Die herrfhende Religion in Italien iſt 
die Fatholifche. Untirte Griechen leben zu Rom und 
Livorno, und im Benetianifchen haben fie auch Kir— 
chen; die Waldenfer in den Piemontefiihen Thälern 
werden nicht ‚mehr verfolgt, und die Juden haben 
überall, doch in vielen Gegenden mit einiger Einfchräns - 
fung, öffentliche Religionsübung. Man fpricht: vier 
Spracen in Stalien: die Italieniſche; die franzöfifche, - 
welche nicht nur von jedermann in Savoyen, fondern 


auch 


nz. 
auch in Viemont zum Theil geredet wird; die deutz 


fe, in dent venezianiſchen Gebiete von Verona und 


Vicenza, von einem deutſchen Voͤlkchen, deſſen Ur⸗ 
ſprung noch nicht recht ausgemacht iſt; und die ara⸗ 
biſche mit italieniſchem vermiſcht, unter dem Landvolk 
auf Malta. Das Italieniſche wird heutiges Tages 
in Rom nicht nur am, beften ausgeſprochen, ſondern 
auch. ‚am veinften und. zierlichften geredet, Je näher 
man der roͤmiſchen Sprache im Ausdrucke kommt, 
deſtomehr darf man ſich ſchmeicheln, die Vollkommen⸗ 
heit des Italieniſchen erreicht zu haben. Die mans 
cherley Mundarten in Italien machen ginem Fremden 
oft zu ſchaffen, wiewohl weit mehr, um andre zu 
verftehn, als fi den Leuten verftändlich zu mächen, 
denn der gemeine Mann verfteht durchgängig das gus 
te, reine Stalienifche, So. reden 3. B. zu Venedig 
nicht nur die gemeinen ‚Leute, fondern fogar .die Ade⸗ 
lichen in- den Rathsverfammlungen, eine bejondre 
Mundart, die fehr naive Wendungen hat, und wenn 
man fie einmal verfteht, angenehm flingt. Man kann 
fih am beften aus der, ganz im venetianifchen Dialeft 
geichriebenen Komödie des Goldoni, i Rufteghi ges 
nannt, einen Begrif davon machen, und man wird 
wohl thun, folde mit einem gebohrnen Venetianer 
zu defen. - Ueberhaupt wird zur geſchwinden Erlernung, 
der Sprache das aufmerffame Lefen der Goldoniſchen 
Schauſpiele viel beytragen, meil fie im Styl der ge: 
wöhnlichen Unterredung gefchrieben find, und bey der 
groſſen Abwechjelung der, Materien, von “allem. was 
im, gemeinen Leben vorfommt, Unterricht geben. Auch 
find:eine Menge franzöfifher Schriften ins Italieniſche 
überfeßt, und koͤnnen denen, welche franzofiih willen, 
die Erlernung fehr durch fleihiges GSegeneinanderhals 
ten erleichtern. Sie feinen auch mehr zu diejem 


Endzweck überfegt zu feyn, ald um die Jigiiener mit 
9 3 den 
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den wahren Schönheiten, und der feinen Schreibatre 


der Originale bekannt zu machen, Wein ift det Guͤ⸗ 


te und Menge wegen, ein wichtiges Produft für Ita⸗ 


lien. Die beften Weine werden gewonnen: in Neas 


pel, zeoifhen den Bergen Somma und Ottojano, am 


Defun; die vorzüglichfte Gattung ift der Lakrimaͤ Chris‘ 
ſti, ein Wein, der nur-in die Keller der Großen 


kommt. Im Kirchenſtaat iſt der "Wein bey Monte⸗ 


fiaſcone, unter dem Samen Ef Eft! berühmte; dei 


\ 


romanishe Wein, bey Arırta, kommt nut auf des. 


Pabſtes Tafel, "Im Großherzogthum ‚Toscana, wird 
der vöthliche und higige Wein, welcher auf den Ber⸗ 
gen Pilcıino and Alemo mwächft, fehr vorgezogen; 
"Die genuefifchen Muſeatellerweine werden fehr gefhätt, 
vornehmlich der Vernazer- Wein, vom "Berge Ver⸗ 
naccia. Im Venetianiſchen wird der Weinbau als 
lenthalben ſehr emſig getrieben. Der Sardiniſche 
Wein kommt dem Spaniſchen ſehr gleich; die beſten 
Sorten, worunter der Malvagia di Boſa der ſtaͤrk— 
ſte iſt, ſind in der Gegend von Cagliari anzutreffen. 
Edle Fruͤchte ſind in keinem Lande Europens haͤufiger 
und beſſer anzutreffen, als in Italien. Sijilien ſchickt, 
nach Seſtini Angabe, jährlich allein an 84, 745 & 
Eontne: füße und bittre "Mandeln aus, . Malta’ 
zeugt die beſten Pommeranzen, die man bat, mit 
Blutrothem Saft ıc. Die Ztaliener bereiten aus ih— 
ren vortreflichen Früchten allerhand: Eſſenzen und deſtil⸗ 
lirte Waſſer, welche, wie die friſchen und eingemach⸗ 
ten Fruͤchte ſelbſt, häufig in andre Länder verführt 
werden. Obſt: — Ronnen — Korinthen, in Sicis, 


lien und auf den lipariſchen Inſeln, zwiſchen den dor⸗ 


tigen Bullanen — Baumoͤl; das befte ift das Oglio 
verguno, welches durchgängig durchſichtig, von weifjer 


Farbe, und ohne Geruch iſt. — Bergöt; in Sicilien 


gicbt es verſchiedene Brunnen, auf welchen ein aͤhn⸗ 
* liches 


Ä 
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liches Oel ſchwimmt, das zum Brennen, und zur Mes. 
diein gebraucht wird, worzuglich ıft bey Micoſia, il fon-; 
te Canalotto, in. diefer Ruͤckſicht merkwuͤrdig; — Zuk⸗ 
kerrohr, vornemlich auf.der Inſel Gozo3 — Manna — 

Safran — Honig und Wachs ; der ficilianiiche Honig, 


der in ledernen Schtäuchen ausgeführt wird, foll der 


mwohltiechendite ſeyn der fardinifche und corfifche Honig 
ift ‚bitter, weil die Bienen ihn meiftentheild aus dem 
Buchsbaum ziehn. ‚Die, italienifchen Wachsbleichen ges 
ben das feinefte und weiſſeſt Wachs. — Getrayde: — 
Reiß; er iſt der befte in Europa; Salz — Seide; die 
befte in Europa; es giebt feine Gegend von Stalien, wo. 
nicht Seidenbau getrieben wird. In Sieilien iſt aber 
in Europa im ıaten Jahrhundert die erfte Seide gebgut 
worden, indem Roger nach feinem Zuge nach Paläftina,, 
im Jahr 1130, Leute dazu mitbrachte, welche den Geis 
denbau vollfommen verftunden. — Baunwolle; die 
Baummollftaude ift anzutreffen in Sieilien, in Neapel,, 
und hauptfächlich auf Maltha und Gozo. — Hanf und 
Flachs; der Hanf von Bologna ift der befte, felbft den Ris 
gaifhen Rheinhanf nicht ausgenommen, — Holz — Fir 
fen und Kupfer — Marmor und Alabaſter — Vieh— 
sucht; der Parmefanfäfe Hat feinen Namen daher, daß 
eine gewiſſe Prinzeßin von Parma, denfelben zuerft in. 
Frankreich befannt gemacht hat. — Schaafzucht — 
ferde.und Mauleſel; es giebt dreyerley Arten der erz 
ern in Neapel, Corfieri ,Genetti del Regno, und da 
due Selle, . Auch werden hier die ſchoͤnſten Maulefel in 
Europa gezogen. Mineraliſche Waſſer, find in Ita— 
hai in aufferordentlicher Menge anzutreffen; — Korals 
— Fiſfang, fehr wichtig fuͤr Italiens Nahrung 
EN "Handlung. Zu Porto: Sus in Sardinien z. B. 
bringt der Fang der Thunfiſche allein dem Beiiger 34000 
haler ein. — Sicilien hat au ein wichtiges Produkt 
an n ben fogenannten fpanıfd en Sliegen, ein Inſekt, wel⸗ 
. 24 ches 
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ches zu den Käfern gehört, und häufig auf den Bläftern 

des Eſchen⸗- und Pappelbaums, auf dem Walzen und 
auf den Wiefen angetroffen wird. Sicilien hat die bes 
fen, und fuͤhrt jährlich 40 Eantara, davon aus, 








Ps Büfching det die Schweiz 856, nach dem Enge 
länder Ktchin 722£, und nach einer in Helvetien ſelbſt 
angeſtellten Berechnung 956 Quadratmeilen. „Ein 
Land, fagt ein neuerer Gelehrter, mo die Natur mit fich 
felbft auf die 'auffallendfte Art Fontraftirt; die groͤſten 
Schreckniſſe mit den höchften Annehmlichkeiten derfelben ; 
Das eifigte Klima unter den Erdpolen, mit dem brennens 
den unter dem Erdgürtel; Groͤnlands Unfruchtbarkeit 
mit det Iachenden Fruchtbarkeit eines Tempe; ein Land; 
100 der Menfch nicht minder Fontraftirt, als die ihn ums 
gebende Natur; die rohe Einfalt des erften Menſchenal⸗ 
ters im einfamen Hirtenthafe, mit der erfünftelten — 
feinerung des Bewohners der Helvetiſchen Städte.” 

— in den Gesenden, wo die Öletfcher anzutreffen ind, 
glaubt man nah Sibirien verfegt zu feyn, dahingegen 
in den ebenen Gegenden, als im Pans de Baud, ein 
fehr mitdes Klima herrfht. In den engen, gegen Mit- 
tag zu, liegenden Thälern, iſt die Sommerhige eben ſo 
:aufjerordentich, als in den nördlichen die Kälte im Wine 
ter. Aus Miaye s Thermometer: Theorie gehören für 


‚die 2chweiz folgende Grade nach dem Reaumuͤrſchen 
Thermon. eter. 
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eiten Gere ¶¶ Miller Zhenmoneins - :: Geöle an 


Höhe werbung. 
245 12. 90. 
50. | 10 10 


Dee groͤſte Theil des: Landes beſeht aus neben 
und uͤbereinander gethuͤrmten Bergen, und zwiſchen ih⸗ 
nen befindlichen, engen Thaͤlern. Auch find an einigen 
Orten ganze betraͤchtliche Berge von: lauter reinem Ei 
vorhanden welche mit dem Namen Gtericher belegt⸗ wer⸗ 
den: Gruner zahlt diefer Gletſcher, 428... Die höche 
ſten Berge find der St. Gotthardt, deflen höchfte Spie 
gen über 10000 franzöfiiche Schuh hoch feyn ſollen; 
knach Hr. von Pfyffer find fie aber nur ı 512 Toiſen 
über das mittländifche Meer erhaben, und nach den neus 
ern- Beobachtungen des Hr. Pini beträgt die abſolute 
Höhe gar nur 1431 ZRoifen]; die Furke iſt wenigſtens 
1000 Schuhe höher als. der St. Gotthard „und dag 
Schreckhorn noch 2000 Fuß höher als die Furca. 
Diefe Berge gehören zw den Alpen, welche in einer Reis 
he und: Länge von 188 Meiten Jtalien von dem anftofe 
fenden Deutſchland, Franfreich und Helvetien ſcheiden; 
. fie haben mancherley Namen ; die penninifchen, die hoͤch⸗ 
ſten, die lepontiſchen, und die rhätifchen Alpen. Die 
Haupt =. Flürfe find, der Rhein [ein Name, den die 
Bundsgenoſſen als ein allgemeines Benennungstwort deu 
Baͤche und Flüffe gebrauchen]; der Neuß; die Aar, die 
Rhone, der Teſſin; der Ziel; unter die großen Landſeen 
gehören, der Genfer, Meuenburger, Bieler, Zuͤri⸗ 
her, vier Waldſtaͤdter, Thuner, Brienzer⸗See. 


Die Volksͤmenge, Religion und einige andre Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten der politiichen .. Helvetiens, beat 
folgende Tabelle. | | 
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-Drdnungder Aufnab ⸗ NReligion.  Mollinengen - Con 


Kantone. me in | tingent 
den | au 

* Sowel⸗ Krieas 

und . „ieiten. 
Bürih, 1350 ,Reformirt 2007230000 1400 
Ban 1352 Reformirt 400000 2000- 
Lucern. 1332 Katholiſhh 100000 1200 
ui 1315 Katholiſch 28 30000 : 400 
Schwitz. 1315 Katholiich 21000 * ‚, : 600 
Underwalden. 1315 Katholiſch 20000 400 
Zug. 1352 Katholiſh 20000 400 
Glarus, © 1351 Gemiſcht 15000 400 
Baſel. . 1501 Reformirt 30000 400 


Freyburg. 148: Katholiſch 72000 400 
Solothurn. 1481 Katholiih 45000 600 
Schaffhauſen. 1301 Reformirt 400 
Appenzell. 1513 Gemiſcht. 600 


In Graubuͤnden zaͤhlt man etwa 120 bis 150000 
Mann, weil man behauptet, daß ſie im Fall der Noth 
30000 ſtreitbare Mann ſtellen koͤnnen. Die herrſchen⸗ 
de Sprache in Helvetien iſt die deutſche; im Suͤdweſten 
aber redet man franzoͤſiſch, im Süden italienifch, und 
in-Südoften Romanziſch. Viehzucht ift der grfte Nah. 
tungss und Handlungs s Zweig: der: Schweiz. inige 
Wieſen werden hier vom May -an bis in den Herbft, drey 
Bis viermal gemaͤht, und doch fehlt es hier. und da an 
Heu zum Winterfutter, Ganze Städte und ‚Dorfichafs _ 
ten fehichen ihre Heerden: bey Taufenden im Frühjahr auf - 
Die zur Viehweide bequemen Berge, Alpen genannt. 
inem Hirten vertraut man 20, 40 big 200 Stu Vieh 
on, das fehr anfehnlich und groß ift,, befonders dasje⸗ 
nige, das auf den Alpen mweidet; und diefer Hirt zieht 
den ganzen Ertrag an Milch, Butter und Käfe, entiweer 
der auf Rechnung des Befigers, oder gegen einen beding⸗ 
4 | Ü I ten 


| Bir; 
gen Zins, und kehrt nicht eher als im Herbft, mit feinen 
Heerden und. dem Segen des Sommers, in feine Heis 
math zuruͤck. Der Kaͤſe ſo aus Freyburg ausgefuͤhrt 
wird, behauptet den Vorzug vor allem Schweizerfäfe, 
und wird in der fandvoigtey Gryers gemacht; dieſem 
folgt der im Simmenthal, und der Landſchaft Sanen, 
im Bernſchen. Auf den Gebirgen der Alpenkette,die 
fich zwiſchen den Schweizer : Kantonen und dem Wallifers 
Sande sieht, ‚haben die Hirten die Gewohnheit, einige, 
Kaͤſe mit vorzüglichet Sorafalt zu verfertigen, fo.oft fich in: 
ihrer Familie ein merkwuͤrdiger Fall ereignet; Selten 
wird dieſes z. B. bey einer Heyrath aus der Acht gelafz 
fen, und dann fihreibt man auf diefe Käfe-die Namen 
des neuen Ehepaare, und den Tag der Hochzeit. Man 
ſalzt auch, oder balſamirt vielmehr, Schweineſfleiſch 
ein, und hebt ed mit eben fo großer Ehrfurcht auf, um 
Bloß an hohen Fefttagen davon zu eſſen. Es ift ein Bes 
weis von vorzüglicher Achtung, den man Kremden, giebt, 
wenn man ihnen von diefem Spec und Kaͤſe vorſetzt. 
Man hat dergleichen Kaͤſe, die erſtaunlich alt’find, aber 
man trift fie felten an, und fid kommen niemals zum Ber: 
kauf. Schaaßzucht — Weinbau: in einigen Städten 
der Schweiz, giebt e& beeidigte Perſonen, welche den 
Wein,‘ ehe er verkauft wird, koſten muͤſſen — Obſt ift 
in der Schweiz, in den Weingegenden beſonders, von 
vortreflichem Geſchmack, und in Menge anzutreffen. 
Mineraliſche Quellen find wohl in feinem ande fo hauz 
fig als in der Schweiz, Der St. Mauriser: Sauer⸗ 
brunn im Thal Engaddin, ift ftärfer als Pormonters 
Waſſer, und wird häufig nach Ztalien verführt, Das 
.r” Bad im: Wallifertond. iſt ſehr berühmt us 
+ ERR USE W 
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Deutſchland. 





Seme Groͤße betraͤgt nach Rüfching ı 12365 nach dem 
Kitchm 104853 Quadratmeilen. Deutſchland hat, im: 
Ganzen'genommen, gemäßigte Luft, Die faft uͤberall durch 
Waldluft im Süden noch überdies durch Berg + und Thale: 
luft, mit den Ausdünftungen: vieler Bäche, Fluͤſſe und 
Seen, und im Norden durch See > und Heideluft mo⸗ 
difieiet wird. Schon ein alter Schriftftellen, behauptet 
in feinem Buche, daß unter den Europäern die Deutſchen 
am längften-leben. - Nah Mayers Thermometer » Theos 
tie, gehören für Deutfchland folgende Grade nach Reaur 
mürs Thermometer. — ae 


Breiten-Brab.. Mittlere Thermom Höhe, | Groͤſte Abweichung, 
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Es giebt in Deutfehland viele Berge und zum Theil 
große Gebirge.’ "3. B. das Mıefen und: fuderifche Ges 
birge, zwiſchen Böhmen und Mähren auf einer, und 
Schleſien anf der andern Seite; der Kablenberg, im fans 
de unter der Ins; der Birnbaumermald, im Krain ; die 
Ab, und der Schwarzwald in Schwaben;. der Harz u. 
kw. Unter die großen, ſchiffbaren Flüffe gehören, Die 
Donau, ‚der größte Strom: in Europa, und zugleich eis 
ner von den wenigen, welche von Abend gen Morgen 
laufen; der Ryein; der Mannz die Elbe; [die Ebbe 
und Fluth aus der Nordſee, eritreckt fich ohngefehr 22 


Meilen weit in die Elbe yinauf;] die Oper; die Weſer. 
— Der 


* 
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Der verdienſtvolle H. Biſching *— in einem Stuͤt⸗ 
fe feiner Voͤchentlichen Machtichten, folgenden Verſuͤch 
zur Berechnung der Anzahl der Menſchen im int 

Reiche mitgetheilt. 


In Böhmen . 2,100,0001 
in Mähren > 1,000,000[f 
in  Schlefien 
oͤſtr Antheils 200,000} 
in der Ober s und | 
‚Nieder Laufitz 380,200] Bier den wahrscheinlich, 





im oͤſterreithſchenge — e Aſten Angaben, 
Kredhſe, . 150,000 — 
im Bur gundi⸗ 





ſchen Kreyſe, 1,600,000) 
in den Bayeri⸗ 
ſchen Landen, 1,148,438. gezaͤhlt 1771, — die 
| i Geiſth und Sold. 
im Hochſtift | u ah 
Saljburg, - 250,000 7. — 
im Herzogth. | 
Würtemberg, 565,890 gejahlt 178%. 
in den Baden Core: 
fchen Län; | 
dern, - 200,060 
in der Reichs⸗ 
ftadt Augs⸗ 
butg, 40,000 
in den Bisthir 
mern Bams 
berg und 
Würzburg, 400,000 
in der Reichs⸗ 
ſtadt Nuͤru⸗ 
bergund ih⸗ 
semGebiet, 70,000 in 


Pi 
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in dem Herz 
zogth Juͤlich | 
und Berg,- 250,006 _ 
im Bistum 0... 
Münfter, 130,000 Zr 
im Bisthum 
Osnabruͤck, 116,664 Hejählt 17724 
An allen fon. | 
preuß. kaͤn⸗ F 
dern vom 
wæeſtphaͤl. | | 
Krayfe, 550,699 gezoͤhlt 1782, ohne den 
I Militeirs Stand, 
in Naſſau⸗Dil⸗ u er 
lenburg, Sie⸗ 
gen, Did 
„and Hadas Ä 
mat, 74,000 
im Herzogth. a 
Oldenburg, 74071 gezahlt 1759, 
In des Ehurf. a 
von Mayız. © 
Sander, 314,000 
in der Pfalz 
am Rhein, . 289,614 gegaͤhlt 1779! 
in den Heffenz | | 
Caſſelſchen | 
und Darm⸗ N 
ftadtichen 3 
Landen, 
nebſthanau, 700,000 
im Hochftift 
Zulda, 70,008 
in Frankf. a. 
Mayn, 42,606 | 
in 


E02 


in den chuff, 
Landen des | 
oberf. und 
fränf. Krap | 
fe, 00 1,326,041 : gezählt 1775. 
im ſchwediſchen | 
Anteil an | Ä | 
Pommern, 100,549, gezählt 1781. 
im preuß. Anz | 


theilandoms .  _ * 
mern, 462,970 gezaͤhlt 1782 dhne dem 
Militairſtand. 
in der Mark 
Branden⸗ 
burg, 1,007,232, gezaͤhlt 1782 ir den 
| Militairſtand. | 


im Herzogth. 
Gotha, 77,898, gezaͤhlet 1780 
in der Graf — 
ſchaft 
Schwarz⸗ 
burg, 100,000 
in dem Herz . 
zogth. Mags 
‚ deb, und in 
der Grafſch. 
Mansfeld, 271,461, gezählt 1783, ohne din 


— Militairſtand, 
im Fuͤrſtenth. 
Halberſtadt 
undder Graf⸗ 
ſch. Hohen- u 
ſtein, 130,761, gezaͤhlt 1782 ohne den 


Milit. Stand. 2 
in 


we8 
in denfändern 
des Churhau⸗ 
ſes Braun⸗ 
ſchweig und — 
Luͤneburg, 750,000, ‚gezählt 1756. 
in desHerzogs 
von Braun⸗ 
ſchweig Lan ⸗ßñ⸗· | 
den, 166,340, gesähft 1775 ohne —* 
in w Staat 
indem Here 
zogth. Holle 
ftein, 309,000 
in den meklenb. 
Landen, 220,000 
in der Reichs⸗⸗ 
ſtadt Mühl: 
haufen und. el 
ihremGebiet 13,000 
in der Reichss⸗ 
ftadt Hams J 
BDurg,etwa 100000. I 


20,966,868. 

Hier find nun zwar faft 21 Millionen Menfchen 
‚angegeben, aber es find auch die meiften und wichtige 
fen Länder ſchon berechnet, und es ftehet dahin, ob 
die übrigen noch 3 bis 4 Millionen Menſchen enthalten, 
und alfo 24 bis 25 Millionen für das ganze tige 


Deutfche Reich herauskommen. 


Ueber 2300 Staͤdte, noch mehr Marttfleden, ı und» 
Über 82000 Dörfer find in Deutfchland, Es beftehe 
aus ohngefehr 300 vereinigten, größern und kleinern 


Staaten, die unter dem Namen der Landeshoheit, die 
Ä ans 
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anjehnlichften Regierungs » Sercchtigfeiten befigen: Churs 
fürftenthümer [morunter eines einKönigvrich ift] ; Erzbiftüs 
mer; Biftümer; Pfalzgrafſchaften; Markgrafſchaften; 
Landgrafſchaften; Burggraffchaften; Fuͤrſtenthuͤmer; ges 
fürftete Grafſchaften; Grafſchaften; Herrſchaften; Reichs⸗ 
ſtaͤdte; Ritterkantone; Ganerbſchaften; Reichsdoͤrfer. 
Die drey herrſchenden Reiigionen ſind ſeit 1648, die 
katholiſche, lutheriſche und reformirte. Juden wer—⸗ 
den nur geduldet. Man redet zwey Hauptſprachen, 
die eigentliche deutſche, in zwey Mundarten, hoch— 
deutſch und plattdeutſch, und die ſclavoniſche oder 
wendifche, im innern Defterreih, in Böhmen, Mähs 
ren, Paufis, dem Brandenburgifhen, und einem Wins 
kel des Herzogthums Lüneburg. Schon in den Zeiten des 
Tacitus fangen die Deutjchen hiftoriihe Lieder, die 
man alt nannte; ſchon im neunten Kahrhunderte ward 
die deutfche Sprache eine Bücherfprache; ſchon mit 
den Provengçaliſchen und Siciliſchen Dichtern, fangen 
die Minnefänger ; ſchon in Rudolphs von Habsburg Zeis 
-ten war die deutſche Sprache eine Kanzeleyſprache; gleiche 
wohl kam fie erft in den ‚neueften Zeiten zu der Achtung, 
die jedes Volk feiner Mutterfprache fchuldig ift, 
Deutfhland zählt jet über 4000 lebende Schrifts 
fteller.. Die Saͤchſiſche Mundart gilt für die reinſte 
und befte; unter die Bücher, die einem Fremden bey 
Erlernung der deutfhen Sprache von unentbehrlichem 
Nugen find, gehören vorzüglich die von Hr. Adelung 
erft vor wenigen Jahren verfaßte Wörterbücher, und 
andre grammatikaliſche Schriften; das deutfch s frans 
zoͤſiſche Wörterbuch, das zu Mannheim bey dem Buchs 
händler Schwan vor furzem in Druck erſchienen ift, 
fann ebenfalls, fonderlich für Sranzofen, eine große 
Hälfe feyn. Getrayde har Deutfgland in Ueberfluß; 
in einigen Provinzen wird fogar Reif gebaut; Flachs 
und Hanf, vorzüglich der erftere, wird in Menge 
Handd. für Meif, | 3 gebaut; 
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gebaut; in den Provinzen Brabant, Lurenburg, 
Hennegau, Limburg, ‚und hauptfächlih in Franken, 
erndtet man den beften Flachs im ganzen Rei man 
ſpinnt ihn mit folher Fleiß zu feinem Bart, daß 
man 143 Arten des leztern zählt. Ein einzig Pfund 
Flachs, zu Spigen angewendet, kann man auf 7000 
Gulden Hoch bringen. Gchlefien führte im Jahr 
776 für 4,127,336 Reichethäler Leinwand aus, 
wozu noch für 413,454 Reichsthaler Böhmifche Lein⸗ 
ward fam, die von Schlefien aus mit verführt wurz 
de: der größte Handel damit ging nach Kadix und 
Amerika. Deutſchlands befte Weinlaͤnder find, die 
rheinifchen Kräyfe, der fränfifche, einige ſchwaͤbiſche 
und dfterreichfche Landſtriche. - Die Seide wird feit 
etwa 100 uhren, im Defterreichfhen, Saͤchſiſchen, 
Drandendurgfchen, mit Erfolg angebaut. Der Hopfen 
und die daraus gebrauten Biere, machen einen wich: 
tigen Artifel für Deutfchland aus. Der Tabak, ivels 
cher von dem fpaniihen Eremiten Roman Pane, deh 
Columbus 1496 auf der Inſel St. Domingo zurück 
Tieß, entdedt wurde, Fam um das Jahr 1560 nad 
Deutſchland. Der Anbau ftieg allmählig, bis er erft 
vor wenigen Kahren bey den nordamerifanifhen Une 
ruhen am groͤſſeſten ward. Auffallend ift eg, daß 
ſelbſt deutſcher, fabricivter Tabak, nad Nordamerika 
‚ging, und die Holländer im Jahr 1778 allein 30006 
Centner bahin transportirtem Holz zum Brennen, 
Zimmer = und Schiffsbau, iſt in Menge vorhanden; 
den Rhein hinunter gehn nach Holland allein jaͤhrlich 
für einige Millionen Gulden, Die Viehzucht, Schaaf⸗ 
zucht, [die Hier und da durch fpanifhe Voͤcke verhef: 
fert wird, 3. E. in Schleſien und Sachfen] und die 
Wollmanufakturen, find von der größten Wichtigkeit. 
‚Pferde liefert Deutſchland in großer Menge, doch 
im Ganzen mehr- und befieve Zug ».ald Reitz Pferde, 
e | Die 
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Die Meklenburgſchen Pferde haben groffe Vorzuͤge, 
auch die Oftfriefifchen, ingleichen die fogenannten Sen⸗ 
nen, in der Grafichaft Lippe> Detmold, und die mil 
den Pferde im Duisburger Walde, u. f. w. Die 
Schweine machen nicht nur einen Nahrungs, ſondern 
ſelbſt einen Handlungszweig fuͤr Deutſchland aus. 
Gold hat Deutſchland wenig, aber mehr Silber in 
feinen Bergen, als, ein andres europaͤiſches Reich. 
Im Jahr 1729 fand man im Unterbarz, im Ans 
dreasberge, ein Stuͤck gediegened Silber, von 104 
Mund, melde feltene Stufe in dem Mufeum der 
Univerfität Göttingen aufbermahrt, aberleider im vorigen 
Jahr duch Einbruch entwendet wurde Die älteft nr 
Silberbergiverfe in Deutfchland, find ie auf dem 
Harz: die Heſſiſchen, Saͤchſiſchen, Throler, Defterreichs 
ſchen Gebirge, ſind edenfalls reich an Silber, wie 
der Harz. Kupfer, Eiſen, Bley wird in erſtaunli⸗ 
her Menge angetroffen. Marmor und Alhaſter fin⸗ 
det man in Deutfchland Häufig. Auch, Fdelfteine finz 
den fich in Deutſchland von verfchiedener Güte; die 
Diamanten in Böhmen, Schlefien, ꝛ⁊c. werden zwar 
geſchoͤtzt, aber man Hält fie nicht für Acht; im Jahr 
1775 fand man in Böhmen einen Diamanten, der 
422 Carat, wog: [die größten Diamanten, die jegt 
in der Welt eriftiren, find folgende: der portugieſiſche, 
ſchwer 1680 Carat, oder 12% Unzen, fein Werth 224 
Millionen Pfund Sterling, folglich unfhägbar ; er kam 
aus -Btafilien; der Diamant des großen Mogols, von 
279% Carat, den Tavernier auf 2,500000 Thaler fchäzte, 
der Diamant, den die Kayſerin von Rußland 1772 für 
12: &onnen Boldes Faufte, und ı943 Carat wog; 
der Diamant. des Großherzogs von Toscana, von 139 
Carat; die beyden Diamanten der franzöfifchen Krone, 
von 1364, und 106 Carat.] Salz, Torf, Stens 
tohlen ſind in Ueberfluß zen das Bisthum 

Luͤt⸗ 
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Luͤttich Führt‘ von den legten jährlich fie 100000 
Ducaten aus, Der mineralifcyen Bader, Quellen, 
Geſaundbrunnen, fönnte man über 1000 in Deutfchz 
land zählen. Die Einfünfte des Pyrmonter⸗- Bruns 
nen 3. B. betragen jährlich 40060 Thaler; die Waſ⸗ 
fer zu Spaa werfen jährlich 271,815 Franken ab, 
und von den Gelterjer Brunnen wurden. im Jahr 
1778. 1,015006 $lafhen blos auf Rechnung :ges 
füllt, und die reine Einnahme betrug 20,000 Guls 
den. Die Ichönften Perlen in Deutſchland liefert 
Böhmen ünd Gachfen. Bon Fiſchen wimmeln 
Deutſchlands Bäche, Fluͤſſe, Seen und Kuͤſten. Uns 
ter die übrigen Produfte diefed weiten Staats, ges 
hören noh: Manna: Rüuͤbſaamen; Obft aller Art; 
Baumoͤl; Safran; Färberröthe, Waid; Honig und 
Wachs; Zinn, Queckſilber u. ſ. w. ne 


”, | 
Die vereinigten Niederlande, — 





hing fett die Größe von Holland auf Kasy 
Kitchin auf 419% Quadratmeilen. Der Boden der 
vereinigten Niederlande iſt größtentheils hiedrig, waͤſ— 
ferigt, von einigen beträchtlichen Flüffen und Seen 
‚ and von vielen Fleinen Kanaͤlen durchfchnitten. Die 
Provinz Geldern liegt noch am höchften, und hat for 
gar einige Berge, und viele fandige Diftrifte Much 
in Utrecht und Oberyßel trift man fandigen Boden 
an; die übrigen Provinzen  beftehn aus Marfchland 
und Moor, Holland, Zeeland; Gröningen;“ und 
Friesland, liegen zum Theil ‚niedriger als die Morde 
fee, die fie befpült. Gegen die Weeresfluthen ſchuͤ— 
gen fie theils ftarfe Deiche, welche allenthalben mit 
"großen Koften angelegt find... Friesland Hat in Erz 
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mangelang der Dünen feine andre Schustwehr, als 
Diefe. Der naffe Boden und die vielen Kanäle, wel⸗ 
he nicht allemal Abflug genug haben koͤnnen, fegen 
Holland häufigen Ueberſchwemmungen aus, gegen welche 
ſich der Einwohner durch Mühlen retten muß, womit das 
Waſſer herausgefchaft wird. Diele Beichaffenheit des 
Bodens, und die Nachbarſchaft der See, machen die 
Luft dick und das Klima feucht und kalt. Doch heis 
tern die häufigen und abmechfelnden Winde den Hims 
mel wieder quf, wiewohl jege im. Herbft nicht felten 
in Stürme ausarten, und fodann Regen herbeytrei⸗ 
ben. Daher der Winter vom Dftober an bie zum 
März, Falt, neblih, naß und ftürmiih ift. Gicht 
und Scorbut, Huften und Schnupfen find die Folgen 
und gewöhnlichen Landfranfheiten. 


Nach Mayers Thermometertheorie, gehören für 
die: vereinigten Niederlände folgende Grade des Reau⸗ 
muͤeſchen Thermometers. 


Breiten.» Grabe. Mittlere Therm. Höhe.  Gröfte Abmeichung. 
50 10 10 
55 8 103 


Die FZlüfe find, der Rhein, die Maas, und 
die Schelde. Die Anzahl der Bewohner fchäzt man 
auf 2 bi8 21 Millionen; die herrfchende Religion 
ift die Reformirte, allein alle Gattungen und Arten 
von Chriften, und auch fogar die Juden, die hier in 
portugiefifche und deutfche getheilt werden, haben 
freye und öffentliche Religionsübung. Die Landes; 
ſprache ift eine Mundatt der plattdeutfchen, und die 
lateinifhen Wörter, die man darinn antrift, rühren 
vom Gebrauch der fateinifchen Sprache beym Gottess 
dienft, her. Die franzöfifhe Sprache ift hier fo ger 

J3 braͤuch⸗ 
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bräuchlih, daß die Unterhandlungen zwiſchen der Re⸗ 
publif und andern Staaten, faft alle in derfelben gez 
ſchehn. Viebhzucht ift der mwichtigfte, eigenthuͤmliche 
Nahrungs: und Handlungsztveig diefes, unendlich mehr 
durch auswärtigen Handel,’ ald den ‚Ertrag einheimiz 
ſcher Produkte, reich geworden Staats, Nichts ift 
anmuthiger, ald der Anblick der herrlihen Wieſen, 
die entweder mit Waffergraben umgeben, oder mit les 
bendigen Hecen und Zäunen von den benachbarten 
getrennt, und mit großem und ftarfem Bich bedeeft 
find. Die Kühe merden täglich 2 auch 3 mal ger 
molfen, und geben an 24 Maaf Milh und darüber. 
Die holländifchen Käfe find von verfchiedener Gate 
tung, Namen und Größe. Einige haben eine weiffe 
Rinde, andre eine rothe, einige find grün, andre ent; 
Halten Kümmel und andre Kräuter. Die Fiſcherey 
ift das wichtigfte und ältefte Gewerbe in Holland, und 
Hat den Grund zu dem Handel diefer Republik ger 
legt. Man theilt fie in die große und Fleine, erftere 
begreift den Haͤrings⸗ und Wallffifchfang, und letere 
Die Sifcherey an den Küften, morunter der Eabeljaus 
fang die ältefte if. Die Häringsfifcherep ift fehr ges 
funfen; ehemals liefen aus den holländifchen Häfen 
jährlid an 1500 Buifen aus, jet kaum 200. 
Wilhelm Brufkels: Zoon aus Biervliet in Flandern, 
lehrte gegen Ende des 14ten Jahrhunderts zuerſt 
die Häringe einfalzen. Kapfer Karl V. ließ dem Er⸗ 
finder einer fo nüglihen Sache, 1556 an feinem Ges 
‚burtsort ein Grabmal fegen; dies bewog einen frans 
zoͤſiſchen Schriftfteller, diefem Kayfer den unverdiens 
fen Beynamen, Friand, zu geben. Faͤrberroͤthe; 
Tobak; Dbft, mehr ein Produft der Kunft als Nas 
tur; etwas Eifen, Torf u, ſ. w. find die übrigen Pro⸗ 
dukte dieſes Landes. | 
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Martina ſchaͤtzt die Größe von England auf 2,916, 
Kitchin hingegen auf 30503 Quadratmeilen. Das 
Klima diefer merfmwürdigen Halbinfel, ift zwar im Wins 
ter wie im Sommer gemäßigter ald in andern Fändern, 
die unter. derfelben Polhöhe liegen, allein feucht und. 
fehr veränderlihd. Der Winter befteht gemeiniglich in 
Schnee, welcher nur einige Tage lang liegen bleibt, Res 
gen und dickem Nebel. Das Erdreich wird vom Froſt fo 
wenig angegriffen, daß man den ganzen Winter über pflüs 
gen ann, und faft in jedem Monat wird eine Art von Fruͤch⸗ 
ten geſaͤet. Nah Meyers Thermometer = Theorie ges 
hören für England, fo wie überhaupt fie die brittifchen 
nfeln, folgende Grade nah Reaumuͤr Thermometer. 


reiten: Grad. | Mittlere Therm. Höhe, Größte Abweichung. 


50 10 10 
55 8 10% 
60 6 11 
65 ‚43 114, 


Die Gebirge an der meftlichen und nördlichen Sei: 
te, ‚geben einigen anfehnlichen Flüßen das Daſeyn, als 
der Themſe, Saverne, der Trennt, und der Humber. 
Diefe Flüge werden durch verfchiedene fchiffbare Kanäle 
verbunden; fo daß man nicht nur aus der Nordſee ges 
trade durch England in das Irrlaͤndiſche Meer fhiffen, 
fondern auch die vornehmften Handelsörter im Könige 
reiche ſelbſt, mit Fleinen Fahrzeugen berühren kann: 
von dieſen Kanälen verdienen befonders folgende 
angeführt zu werden: der Bridgewaterfche fängt 
mitten in dem GSteinfohlengebirge zu Worsley⸗ 

| 54 Min 
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Mill bey Manchefter in Lankaſchire an, ift größtentheilgs 
unterirdiſch, und wird durch große Gemälde über einiz 
ge Fluͤße und Thäler weggeleitet: er trägt Kähne von 
ſechs bis acht Tonnen, und dient dazu, die Steinfohlen 
nach Liverpool zu ſchaffen. Nicht minder mwichtig und 
noch größer ift der Kanal, welcher den Trentfluß mit 
Dem Merſey vereinigt; aus diefem Kanal kann man, vers 
mittelft eines dritten in Graffordfhire den Geverns 
Fluß erreichen, der fich in den Meerbufen von Briftol 
ergießt; endlich ift noch der große Kanal zwifchen Liver⸗ 
pool und Leeds zu bemerfen, der den Humber mit dem 
Irrlaͤndiſchen Meer verbinde. Die Anzahl der Bewoh⸗ 
ner fhäzt man auf 54 Millionen. Bey Gelegenheit 
der Auflage auf die Zenfter, wurden inEngland 690000 
Häufer, ohne die Hütten, Cottages, gezählt, welche dies 
fe Auflage nicht entrichten, diefer Hütten aber find, nach 
Brafenridge, etwa 200000, alfo in allen 890000 
Häufer. Die herrfchende Religion ift die hohe oder 
Episfopal Kirche, e8 werden aber alle Religions = Pars 
teyen geduldet. Die engländifhe Sprache ift eine 
Zufammenfegung aus der alten brittifchen, latei⸗ 
niſchen, fächfiihen, dänifchen und normwegifchen,, franz 
zoͤſiſchen, und italienifhen. Getrayde ift feit dem 
Ausgange des vorigen Jahrhunderts, eins der erften 
und einträglichften Produfte in England, und befteht 
in Waizen, Gerfte, Roggen, Hafer und Hülfenfrüchs 
‚ ten. Sein Boden trägt bey gehörigem Anbau mehr und 
befere Getrayde, als der englifche. Man rechnet, daf 
hoͤchſtens 32 Millionen Aecker, jeder von 43560 englis 
ſchen Quadratfchuhen vorhanden, und nur 4 davon wis . 
fte und ungebaut find. Der Werth des Getreydes, fo in 
den uhren 1745 bis 1750 aus den 57 Häfen Engs 
lands ausgeführt wurde, belief fich auf 44,4347 16 Tha⸗ 
ler, oder ohngefehr 9 Millionen Thaler jedes Jahr: als 
lein feit 1766 ift die Ausfuhr verboten, und fogar die 
| Eins 
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Einfuhre erlaubt, weil der Getraydepreiß im Lande, die 
durch die Geſetze beftimmte Tare zu überfteigen anfing. 
Das gewöhnliche Brod in England, auch beym gemeis 
nen Mann, wird aus Waizenmehl gebacken, felten von 
Roggen. Die GLrfte wird durchgängig zu Malz gemacht, 
woraus die Engländer, fo wie auch aus dem Walzen, 
ihr trefliches Bier brauen, welches häufig in andre Laͤn— 
der verfahren wird. Die Viehzucht ift in diefem Lan⸗ 
de eben fo anfehnlich als der Ackerbau. _ Die Fräftigen 
Kräuter, die England theild von Natur, theild Durch 
fünftlihen Anbau hervorbringt, befördern die Nuzbars 
feit des Viehftandes ungemein. Man Fennt Englands 
trefliches Rindfleifh, Ein Dchfe aus der Graffchaft 
Sanfasfchire, wiegt oft, ohne Haut und Cingewende, 
1600 Mund, und wird mit 100 Guineen bezahlt, 
Die Stadt Cheften führt jährlich 22000 Tonnen Käfe 
aus, wovon allein 1 4000 nad) Fondon gehn. +» Zu Anz 
fange des jegigen Jahrhunderts ſchaͤzte man ſchon die 
Anzahl der Schafe in England auf ı2 Millionen, und 
feit der Zeit hat fie gewiß cher zu⸗ als abgenommen. Wols 
le ift ohnftreitig dag erfte und mwichtigfte Produft diefes 
Königreichs, und macht feit den älteften Zeiten einen 
Theil feines Reichthums aus. Schon im eilften Jahr⸗ 
Hunderte, unter den Normännifchen Königen, wurden 
die Steuern nach der Menge der Wolle beftimmt, die 
‚der Einwohner gewann. Eduard IV. war ed, der in 
der letzten Hälfte des ısten Jahrhunderts 3000 Stuͤck 
Schaafe aus Spanien fommen, und in alle Kircpfpiele _ 
mit dem Befehl ertheilen ließ, die gemeinen Schaafe von 
den fpanifchen Böden befruchten zu laffen, und in 7 
Jahren Fein Lamm zu ſchlachten. Man fann mit vieler 
Mahrfcheinlichfeit behaupten, daß anderthalb Millionen 
Menſchen fih in England beftändig mit Wollarbeiten 
beſchaͤftigen. Pferde werden in England zum Schaden 
des Aderbaus zu viel gehalten. Die Liebe zu den Per: 
‘5 den 
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den ift in dieſem Sande fehr alt. Gchon im zten Jahr⸗ 
hunderte famen in England die bequemern Reitfättel 
auf, und ſchon im roten verbot König Arheljtan die Aus: 
fuhr der Pferde. Die erften ſpaniſchen Beſchaͤler ſollen 
im ııten Jahrhunderte nah England gekommen ſeyn. 
Heinrich VII befahl feine Stute unter 14 Palmen zum 
Hengſt zu führen, welches die ganze Race anfehnlich 
verbeſſerte. Unter der Regierung der Elifabeth ka⸗ 

" men die Kutihen und das Pferderennen auf, Im 
Jahr 1767 gab ein ungenannter Schriftftellee die 
Anzahl der Pferde auf 500000 An, wobey er allein für 
London 100000 rechnet. Stuten und Wallache gehen 
Häufig aus, mit 5 Schilling Zoll, Hengfte nur heimlich. 
Obſt erzeugt England gleichfalls ; der Wein kommt felten | 
zur gehörigen Reife. Der Safran wird für den beften 
in ganz Europa gehalten. Der Hopfen folgt in der Guͤ⸗ 
te unmittelbar nach dem Boͤhmiſchen. - England hat 
Stein: See: und Quell» Balz. Das urter dem Na: 
men des "engliichen Salzes” befannte Laxier-⸗ Salz, wur: 
de ehemals allein aus dem mineralifhen Waſſer zu Eps 
fon in der Grafſchaft Surrey gezogen; Jet macht man 
es durch Kunft nach. Kein europäifhes Reich liefert 
das Zinn infolher Menge und fo ſchoͤn als Britannien; 
es ift ein fo alter Handlungszteeig in England, daß ſchon 
die Phönizier ihn benuzten. Die Zinngeuben in Corns 
wall liefern jährlich allein 200000 Pfund Sterling, ab. 
Kupfer: man verbraucht vieleß zu Hervorbringung ans 
drer Metalle, z. B. Tombaf, der in England, feinem Erz 
finder zu Ehren, Pinſchbek genennt wird: er ift erft im 
vorigen Zahre verftorben. Eiſen: eine ungeheure Mens 
ge diefes legten Metall, wird in England zu Stahl 
bereitet. Unter den englifchen Stahl: und Eiſenfabri⸗ 
fen, ift die Stadt Scheffield in Yorkeſhire eine der 
wichtigſten. Hier werden die mehreften Zeilen, Klingen, 
Meſſer, Scheeren 20. gemacht, Die Anzahl der Fabri⸗ 
| fans 
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Fanten beläuft fih auf 46000, die unter 600 Meiftern 
arbeiten. Ihre Zunft heißt the Catlers ofHallamfhirez 
und hat große Privilegien. ‘Bley ift eins von Englands 
wichtigften. Produkten. Einen befondern Handlungss 
zweig machen die englifchen Bleyfedern aus, deren Mates 
tie aus einer mit Öleytheilchen ſtark geſchwaͤngerten Erde, 
Wad genannt, befteht. Die Gruben, ſonderlich zu Bor⸗ 
romdale, find jo veihhaltig, daß man fie nur alle 7 
Jahre dfnet, um die Märkte nicht zu fehr damit anzuz 
fülten, und die Todesftrafe auf eine frühere Defnung 
geſetzt hat. Die Menge der Steinfohlen ift unerſchoͤpf⸗ 
lich, und in der Güte ſtehn fie nur den fehottifchen Koh: 
len nach, deren fich wohlhabende Perfonen in England 
zum Kaminfeuer u. ſ. w. bedienen. Die Candles Koh: 
len find diejenigen, welche gedtechfelt, poliet, und zw 
Spielmarfen, Theefchalen, Schnupftobafsdofen u.f. w. 
verarbeitet werden; fie geben zugleich eine fo lebhafte 
Flamme, daß die armen Leute in Lancasfhire und andern 
Orten, fie ſtatt der Lichter gebrauchen, und dabey arz 
beiten. Minerahfche Quellen fehlen in England 
nicht, weder zum Trinken noch Baden; die vorzüglich- 
ſten find zu Bath. Fiſche gehören zu den einträglichften 
und nüjlichften Produkten, die England hat. Sollte e8 
dem Dyerhaupte der römifchen Kirche einmal einfallen,‘ 
alle Glieder derjelben von den Faſten frey zu fprechen, 
fo twürde England einige Millionen an feinem Fiſchhan⸗ 
del verlieren. Faͤrberroͤthe ꝛc. — Aus einer, kuͤrzlich 
in Abficht der Fabriken Großbritanniens zum Vorfchein 
gefommener Lifte fiehet man, daß jährlich für 16,800000 
Hund Sterling Wolle; 10,500000 Pf. Leder; 
1,750000 Pf. Flachs, 89000 Pf. Hanf; 630000 Pf. 
Glas; 780000 Pf. Papier; 1,000000 Pf. Porcelan;z 
3,350000 Pf. Seide; 960000 Pf. Baummolle; 
1,650000 Pf. Bley; 1,000000 Pf. Meßing; 8,700000 
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pf. Eiſen; 33400000 MM. Stahl u. f. w. verarbeitet, 


und dabey, 5,250000 Menſchen angeftellt werden, 
Yan 





% 
Rußland 





Butthing gibt Rußland 59600, Kitchin 53804 1% 
Quadratmeilen; der rußiſche Antheil von Polen, der 
hier nicht mit angeſchlagen iſt, betraͤgt nach dem 
Brion, 1,100 ſolcher Meilen, Hier iſt aber nur 
die Rede vom europärfchen Rußland, denn dies ganz 
ze ungeheure Reich zufammen,. ift über 309000 geos 
graphifhe Duadratmeilen groß. Die Luft iſt überall 
gefund, aber- auch überall frifher, als man es in 
Vergleich mit Europens Weftländern unter einerley 
Polhoͤhe erwarten follte. Im Winter ift die Kälte 
in den mittleren und nördlichen Gegenden des, Reihe 
ſehr ftrenge, und die Tage furz, der Sommer’ hinge: 
gen ift defto angenehmer, und heißer, und in den kur⸗ 
zen Nächten die Dämmerung fehr ftarf. Ueberhaupt 
ift leicht zu erachten, wie verfchieden in dieſem Reis 
che das Klima feyn muͤſſe, da im füdlichen Theile 3. 
E. Wein und Melonen in Menge wachfen, im nörds 
lihen faum Kohl und Rüben fortfommen, im Archan⸗ 
gelſchen Rennthiere, und in den füdlichen Steppen 
von Aftrahan, Kameele zu Haufe find. , Wenn der 
fürzefte Tag ift, geht die Sonne 


auf unter 
In. Aſtrachan, um Uhr 48 Min. uma4 Uhr 12 Min. 
Kiew, 8 7 353 


Mos 
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Moſcau, 8 37 3.93 
Riga, 8 47- , 3 13 
/ Tobolſk, 8 5 6 3 4 
Petersburg, 9 15 2 45 
Archangel, 10 24 1 36 


Wenn aber der laͤngſte Tag iſt, ſo iſts in An⸗ 
ſehung der obigen Zahlen juſt umgekehrt; denn ſie 
geht auf in Aſtrachan um 4 Uhr 12 Min. und | 
unter um 7 uhr 48 Min. u. ſ w. 


Nah Meyers Thermometer ⸗ Theorie — 
fuͤrs Europaͤiſche Rußland folgende Grade ta 
Reaumuͤr's Thermometer. 


Breitengeade. Mittlere Thermom. Höhe. Sriite Abneibumn 


45 12 yo 

50 10 10 
55 8 | . 10% 

60 6 11 

65 4: 1135 

70 2 12 

73. ı£ ı2% 


Das —— Rußland iſt groͤſtentheils — 
wie Polen, hat aber einige ſchraͤg durchziehende Berg 
und Landrüden Die Flüfe find, die Dwina, Me 
wa, Pernau, Onega, Perfchora, der Drieper und 
Don. Unter den vielen anfehnlichen Landfeen ift der Lado 
ga # See ohnftreitig der größte und fiichreichfte See 
in ganz Europa, 25. Meilen lang und 15 breitz 
der Onega: See, ift 26 Meilen lang und ı2 breit, 
u. ſ. w. Der Kanal'dey Wiſchney,Wolotſchek, 
tveicher das Caspiſche-⸗ Meer mit der Oſtſee ver— 
‚ bindet, ift zwar nur 3 Werfte lang, -aber öfnet 
jaͤhrlich einer Anzahl von mehr denn 2000 Barfen 
.n Weg zwiſchen Pereraburg und Aſtrachan. 

Wenn 


ia - 

Wenn es gewiß ift, daß fih die Summe der Mens 
fchen in dem ganzen ruſſiſchen Reich nur hoͤchſtens auf 
20 Millionen belaufe, fo Fann man auf das europäis 
ſche Rußland gegen 15 bie 16 Millionen rechnen. 
Bllie Religionen haben, neben der griechiſchen als der 
herrſchenden, frege und öffentliche lebung, nur die Juden 
nicht, die gaͤnzlich aus Rußland verbannt ſind. Die 
ruſſiſche Sprache ſtammt zwar von der Sklavoniſchen 
ab, iſt aber von derſelben merklich unterſchieden, und 
in gottesdienſtlichen Sachen mit vielen griechiſchen 
Woͤrtern vermehrt Es find unterſchiedne Mundar— 
sen in Rußland, als die moſcowſche, nowgrodſche, ar⸗ 
changelſche und ukrainiſche, welche letztere mehr vom 
Polniſchen hat. Die ſibiriſche kommt meiſtens mit 
Der archangelſchen überein. Apfler dieſer Sprache, 
redet man in Rußland, noch fo viele. Hauptfprachen, 
als Nationen vorhanden find. Das Deutjche wird faft 
allgemein unter den Bornehmen gefprochen. Getray⸗ 
De wird in den mehreſten Provinzen des europaͤiſchen 
Rußlands in Menge gebaut, und ausgefuͤhrt; den 
Werth der Ausfuhr ſchlaͤgt man, allein an Roggen 
und Waizen, auf 754000 Rubel an. Flachs und 
Hanf ſind beydes in Rußland von ganz vorzuͤglicher 
Güte, der Hanf, vorzüglich der Rigaſche Rheinhanf”, 
wied allem übrigen in Europa, auffer dem Bologne⸗ | 
fer vorgezogen. Obſt baut man nicht genug, und es 
wird vieles ind Land von Fremden gebracht ::noch vor 
zehn Jahren wurden in einem Jahre eingeführt, für 
18000 Rubel an Pflaumen, 39000. Rubel an grüs 
nen Aepfeln und Birnen, 9000 Rubel an getrock⸗ 
neten Früchten, 2400 Rubel an Kaftanien, 5000 
Rubel an Müfßen, 11000 Rubel an eigen, 
und 20000 Rubel an Mandeln. Wein fommt nur 
in den mittäglichen "Provinzen fort, . Von. den Aftras 


chanſchen großen und herrlichen Weintrauben, werden 
| pie» 


” 121 77 


| "143 
viele, ehe fie vbllig reif find, abgeſchnitten, einge « 
packt, und nach Petersburg gefickt, auf weicher fans 
gen Reife fie denn vollends nachreifen. Tabak fängt 
an ein wichtiges Produft zu werden, obgleih am Enz 
de des vorigen Jahrhunderts die ruſ'iſche Kleriſey 
das Tabafsrauchen noch förmlich für Sünde erflärte. 
Die Ulrainfchen Blätter werden jest ſchon von den 
Ausländern fehr geſchaͤtzt. Hopfen: allein Rußland 
gibt jährlich für enelifh Bier 100000 Rubel aus, 
Honig und Wachs ift ein wichtiger Handlungszweig 
für Rußland, Holz ift ein uncrfchöpflicher Reichthum 
für das Reich; allein es ware nothmendig, durch Korfts 
gerichte der zu großen Verwüftung, Die in einigert 
Provinzen mit dem Holje vorgenommen wird, Ein: 
haft zu thun. Viehzucht ift in cinem Lande, mel 
ches fo große fruchtbare Ebenen hat, und wo mande 
an die ehemalige nomadifche Fehensart: gewoͤhnte 
Voͤlker ihre Hauptbefchäftigung daraus machen, von 
der Aufferften Wichtigkeit. Schaaſzucht: Die Auss 
fuhr der Wolle ift in Rılzland verboten; die Kırgiien, 
im Orenburgfihen Gouvernement, haben gemiffe breite 
ſchwaͤnzige Schafe in Menge; ihr Fettſchwanz wiegt 
an 30 bi8 40. Pfund, und das ganze Thier über 
200 Mund, Mancher Kirgife befist deren 3000 
Stüf. Pferde find in diefem Reich von fehr vew 
fohiedener Gattung vorhanden. Die Achten ruſſiſchen 
find gut gefchloffen, haben eine breite Bruft, lange 
dürre Hälfe, und durchgängig Ramskoͤpfe; fie laufen 
gut, und halten fange aus, find aber felten groß und 
ſchoͤn, und durchgängig eigenfinnig; die beften und 
mehreften fallen in der Ukraine, aus der fie in groſ— 
fer Menge, zur Remonte der preuffifhen Kavallerie, 
geholt werden. Wilde Pferde giebt es häufig im 
Drenburgfchen Gouvernement. Die Pferde auf der 
li Aandifchen Inſel Defel, find zwergmäßig flein. Ka: 
meele 
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meele finden ſich nur in ‚den füborlichen Provinzen von 
Rußland. Man bezahlt dafelbft ein Kameel mit 40:50 
Rubel, ladet 9 bis 10 Eentner darauf, und legt täglich 
damit 8 bis 10 Meilen zuruͤck. An Eſſen, Kupfer, 
Bley ıc. fehlt es nicht. Marienglas oder ruſſ iches 
Glas, ift ein durchfcheinendes Minerale, von weißer 
und gruͤnlicher Farbe, und mird in Eleinen Stüden ges 
brochen, wovon die größten nut 3 Ellen im Quadrat 
halten. Die Größe, Durchſichtigkeit und weißliche Far⸗ 
be, beſtimmen feinen Werth. Man kann ee mit dem 
Meffer fpalten, und fodann zu Fenftern, und Saternen, 
vorzüglich aber auf den Schiffen gebrauchen, weil ess bey 
dem Knall der Kanonenſchuͤſſe nicht fo leicht fpringt, als 
geröhnliches Glas. In Stüden von $ Ellen im Qua⸗ 
drat, koſtet das Pfund ſchon zwey Rubel. Unter dem 
Marmor, iſt beſonders der, 3 Millionen ſchwere Gras 
nit: Block merkwürdig, welcher vor einigen Jahren am 
Kinnifchen Meerbufen gefunden, und zut Baſis der 
State Peters I gebraucht worden ift. Salz hat das 
europäifche Rußland von allen Arten. Wild, fonderlich 
Thiere, welche Pelzwerk geben, ſind ſehr haͤufig; im Jahr 
“1781 gingen allein über Petersburg auß.; 428877 
Stuͤck Haajenfelle; 36904 Stüf Grauwerk; 1354 
Stuͤck Baͤrenfelle; 2018 Stuͤck Hermeline; 5639 Stuͤck 
Fuchsbaͤlge; 19Stuͤck Wolfsbaͤlge, und 300 Stuͤck wil⸗ 
de Katzenfelle. Zu dem Pelzwerk kann man auch die 
treflichen Laͤmmerfelle der. Kirgiſiſchen und Kalmukiſchen 
Schaafe rechnen, vornehmlich die Felle von ungebohr⸗ 
nen fammern. Fiſche giebt es in ungeheurer Menge. 
Ser Caviar wird aus dem Roggen der Belugen, Stoͤ⸗ 
re, ꝛc. gemacht. Ein Stoͤr giebt 10- 30 Pfund Ca⸗ 
viar, ein Beluge 120. Da ohngefehr 5 Körner von 
Belugen: Roggen, und 7 von den Stören, auf einen 
Gran gehn, fo erftaunt man, wenn man überrechnet, 
wie viele Millionen Eyer ein ſolcher Fiſch bey fih haben 
I j muß. 
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muß. Det flieſſende Caviar aiſt beſſer als der trockene, 
Aber weil jener leicht ſauer wird, fo kommt er: ſelten 
an weit entlegene Laͤnder.“ Die Schwimmblaſe von 


dem Stoͤre, giebt auch den beſten Fiſchleim. Er 
Wird getrocknet in Menge EN z. Di, aus Pe⸗ 
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Bann ſchaͤzt edlen auf 13, 500, gicchin auf 
2,2722, kagerbring auf 144083, und Faggor auf. 
12 4447* Quadratmeilen. Schweden hat kalte, 

5 — a Folglich meiftens reine und gefunde Luft deg 
| RR ‚die, in dem furzen Sommer, bis zu einem 
hohen, ‚Grad erhitt wird, fonderfic in den füdlichen 
Gegenden. Bon frarfen Sturmwinden, Gewittern 
amd Platzregen, weiß man in Schweden nicht viel. 
De klare und frifche ——— — und erfriſchet 
en. Luft. 

Aus Mayers — — fie 
A folgende Grade nach Reaumlr. Shermay 
meter! 


Bieitengtade. * Therm, Höhe. | Grife Abweichung, 


ER * 55, | A 7 | s ı0X 
—— NE. 

es Ian #4 ’ — I I: " r 
1324 Lem —— 12. 


Der Boden dieſes — Landee iſt durchgan⸗ 
Big aebuͤrgig und im nordlichen — giebt es nicht 
Wendb. für Reiſ. us we⸗ 
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‚wenige Schnee⸗ und Eisberge. Die Menge der Seen 
und Moräfte ift groß. Schweden hat'über 4000 
ſchwediſche Duadratmeilen, die ded Anbauens fähig 
find, wovon aber nicht mehr, ald 1,710, angebaut 
find; und. 5000 Quadratmeilen rechnet man. auf Wäls 
der, Berge, Seen u. ſ. w. Die Anzahl: der Fluͤſſe 
ift groß; die größern werden in der ſchwediſchen Spras 
che Elben genennt. Die vornehmften find: der Mor 
talaftrom, der 17 kleinere Fluͤße aufnimmt; der 
Stäng; die gothifhe Elbe; der Gullfpäng; die 
Dal: Elbe, der größte Fluß in Schweden; der Kym⸗ 
menes Eif; der Uleaͤ-Elf und der Korpüftrom. Man 
fchäzt die Volfsmenge auf drey Millionen. Die Spras 
den, die man in Schweden ‚redet, find, die Schwedis 
ſche, die eine Tochter der Dänifhen, Norwegiſchen, 
Islaͤndiſchen Sprache und eine Schwefter der Nieder 
germanifchen iftz und Die Kinnifhe und Pappifche, 
Die Lutheriſche Religion ift die herrfchende, und hier, 
foie in Dännemarf, England und Island, episcopaliſch; 
die reformirte und englifche Kirche haben  ebenfall® 
Öffentlihe Religionsübung. Der Getrayde = Bau, 
der Flachs⸗ und Hanf Bau, ift für das Reich nicht 
hinlaͤnglich, und erfodert ſtarke Einfuhr: Tabak baut 
man in neuern Zeiten: Holz iſt wichtig fuͤr Schwe⸗ 
dens Nahrung und Handlung, allein die Eichen fans 
gen an. gar fehr abzunehmen; man rechnet den jährs. 
lichen Ertrag — der Ausfuhre an Brettern, Balken, 
Sheer, Pech u. f. m. auf 2,666,666 deutfche Guls 
den. Man zählt jährlih 500 neuerbaute Fahrzeuge 
in Schweden, wovon menige unter 50 Laften find. 
Viehzucht ift ein beträchtliher Nahrungszweig für 
Schweden. Pferde giebt ed in diefem Lande in ziems 
licher Menge, und fie find ftarf und dauerhaft, doch 
wird noch nicht genug auf ihre Beredlung gefehn. 
Schaafzucht ift ebenfalls für die eigne Konfumtion 
nicht 
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ihr Hinreichend, Mit dem Seidenbad hat man den 
Binfang gemadt, und 1769 ſchon fo viel Seide ges 
wonnen, daß Zeug zu drey Kleidern für die Föniglis 
che Familie davon gewebt werden konnte. Bild, wel⸗ 
ches Pelzwerk liefert, ift in Schwedens ungeheuren 
Wäldern und Gebirgen häufig vorhanden; eben dies 
es gilt von den Rennthieren; befanntlich find dieſe 
treuen und nüglichen Thiere der Hauptunterhalt des 
Berg » und Wald » Lappen. Gold wird allein in 
Smaͤland getvonnen, und das Bergwerk erfodert 
noch jährlich eine Zubuße von 8000 Thaler Silbers 
muͤnze. Gilber ift ſchon in größerer Menge vorhäne 
den. Wichtiger und reichhaltiger find dic großen 
Kupfer s und Eiſen-Vergwerke. Seit 1772 bat 
Schwedens Eifenhandel fehr zugenommen, und übers 
haupt befteht der. hauptfächlichfte Reichthum dieſes 
Landes in dem Gewinn von diefem Produft. Schwe⸗ 
den verforgt einen guten Theil von Europa und Ns 
frifa mit eifernen Kanonen, die viel zäher und leichter 
als andre Kanonen diefer Art find, Marmor giebt 
ed im genugfamer Menge. - Perlen werden an 28 
verfchiedenen Dertern: gefifht, und zu Stockholm ift 
eine Fabrik in Perlemuttee An Fiſchen hat Schwes 
den, fo wie feine Nachbarn, einen großen Ueberfluß. 
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Allgemeine Handbücher. 
. | Deucſche. 


‚Anton Friedrich Buͤſching, neue) Erdbeſchrei⸗ 
bung. “Hamburg 8. [die” neuefte, von der 
mannchfaltigen- Yusgaben]- : BREUER 
Krebel, europäifche Reifen.“ Hamburg, 1783. $ 
Bier Bände in 8. Neue Auflage. [ein nuͤtzliches 
‚+ Handbuch, wovon die vielen vergriffenen Ausgaben 
die beften Zeugniffe find.] | F 
Willebrand hiſtoriſche Berichte und praktiſche Anmer⸗ 
kungen auf Reiſen in Deutſchland und andern 
Laͤndern. Neue Auflage. Leipzig, 1769. gi x‘ 


Ber: 


”) Die Abficht bey dieſem Werzeichnige if, einem Reiſenden 
eine Kenntnis von den vorzüglichiten, ‚fonderlich neueiten, 
Reifebefchreibungen in den weilten_europälfchen Sprachen zu 
geben, Durch deren Lefung er fich von den Pandern unterrichs 
ten kann, bie er zu durchwandern fich vorſetzt. Daß diefes - 
Perzeichniß weit vollitändiger feyn könnte, ift feinem Zmeis 

”  fel unterworfen; allein der Herausgeber hat fich Daben auf eis 
ne Auswahl eingefchränft, die er nach feinem Plan und nach 
‚Dem Ausfpeuche der Fritifchen Schriften abmaaß: der Büs 

ſcchingſchen wöchentlichen Nachrichten , der all eımeinen deut⸗ 
ſchen Bibliothek, der Bekmannſchen phufitalifehen Bibliothek, 
der Meufelichen Journale, des Fabrifchen Magazind, der 

Boͤttingiſchen, Frankfurtiſchen, Halliſchen, und anderer ges 
lehrten Anzeigen. 


N Bernoulli’8 Sammlung kurzer Reiſebeſchreibungen. 
Berlin. 8. [Diefe Sanmmlung beläuft ſich, indem 
ich diefes fchreibe, .bereitd auf ı2 Bände, und 
wird fortgefegt. Man findet darinn einzelne Reis 

-. febefchreibungen, durch verfchiedene Fänder.] 

[Ste faufmänniiche Reifende gehören vorzüglich hie— 
herz — Der Kaufmann auf Reifen: von J. & 
Schedel. Feipzig, 1784. 8. — Almanad) ' oder 

..» Handbuch für Kaufleute, von H. Crome. Leipzig, 
1784. 8.] | 


| Franzoͤſiſche. 
Le voyageur Francois, mis au jour par M. l’Abbe Dela- 


‚ porte. Nouv, &dit, & Paris, 8. [Diefe Bändereiche Coms 


pilation, iſt auch ind Deutſche Übericht. ] 
Itineraire des routes les plus fr&quentees, par M, Duten$, 
A Paris, 1783. 8. 
Le guide de la correfpondance: par M. Guyot. 8. 
L’indicateur! fidele, ou le guide des voyageurs, 8. 
Nauveau manuel du voyageur. 8, 
Le geographe manuel, ou le voyageur univerfel; par M, 
. FAbbe Expilly, ı2, Paris. [die neuefte Ausgabe ift von 


1783.) 
Italieniſche. 
Defrizione itineraria di vari i paefi d’ Europa, Napoli, 
1771 





2. 


Deutichland, j 





Landkarten. 


G. poſtarum : bey den Homannſchen Erbenzu Narn⸗ 
berg. 4. Blaͤtter. 
Poſt⸗ 
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Poſtkarte der K. K. Erblaͤnder von H. Ignaz von Mez⸗ 
burg 1782. geft. von Mansfeld. 

Tabula geographica .imperii Germanici, per noviflimds 
obfervationes emendata juſſuque Acad. reg. Scient. 
Bor. defcripta, in qua fimul ftationes turſuum et vere» 
dariorum publicorum exhibentur a I. C. R. 


- Deutfche Bücher. 


Briefe eines reifenden Franzoſen über Deutfhland am 
feinen Bruder zu Paris. Ans dem Franz. überfegt. 
1783 8. Zwey Baͤnde. [don H. Kinsberg.] 
Beihreibung einer Meife durch Deutjchland und bie 
Schweiz, im Jahr 1781. von F. Nicolai. Berlin, 
1783. ». [es find, indem ich diefes fihreibe, vier 
‘ Bände erfchienen; mehrere werden noch erwartet.] 
Briefe eines jungen Reifenden durch kiefland, Curland 
und Deutſchland, in Briefen an den Hofrat R* 
[Knuth] ſvon H. Meyer] Erlangen, 1777. % 
Zwey Bände. | | 
Gercken Reifen durh Schwaben, Baiern, angränzende 
Schweiz, Franken, und die Rheinifhe Provinzen, 
in den Jahren 1779 » 1782. Ötendal, 1783. 
— 2 Theile. | 
Sander Beſchreibung feiner Reife durch Frankreich, die 
Niederlande, Holland, Deutfchland ꝛc. der zweyte 
Theil. Leipzig, 1784. 8 
Bemerkungen über verfchiedene Gegenftände auf einer 
Reife durch einige deutfche Provinzen: von 9. Hol⸗ 
lenberg. Stendal 178. 8. ER 
[Die [hägbaren Keyßlerſchen und Uffenbachfchen Reifen, 
. werden hier ebenfalls erwähnt; doch hat ſich feit ihrem 
Zeitalter fo manches verändert, daß ihre Nachrichten 
‚oft vieler Zufäge und Berichtigungen bedürfen.) 


Sram 
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Franzoͤſiſche Bücher. 


Voyages en differens pays de l' Europe (par M. Pilati), 
à la Haye, 1777. 2 Bände. 8. [it auch ins Deuffche 
aberſetzt.)] 

Voyage hiſtorique et politique de Suiſſe, d’ Italie, d 
Allemagne. A Francfort, 1736. 8. 

Lettres d’un voyageur änglois: (par M. Sherlok.) Nour, 
edit.‘ 1779. 8. (Sind au ins Deutſche Überfcht.) 


Englifhe Bücher. 

L Marf[hal: travels through Holland, Flandres, Germa- 

my. London, 1772.,8. 3 Bände: (fie find and in 
das Deutſche uͤberſetzt.) 

Nugents travels through Germany ic. 8. zwey Bände: (fie 
find in das Deutiche überfeßt.) 

Moore Letters x. 8. 1779. zwey Baͤnde: (fie find in das 
Deutſche überfegt. 

- [Dlainville Reifebefchreibung durch Holland, Ober⸗ 

deutſchland, und die Schweiz, beſonders aber durch 

Italien, die Hr. Prof. Koͤhler in fuͤnf Quartanten, 

mit vielen Zuſaͤtzen, aus dem engliſchen, ins deut⸗ 

ſche überfeite; Lemgo, 1764 # 1767.) 





> 
Portugal 





Landkarten. 


M.. 0 — del regno y fronteras de Portugah, 
Sacado de las cartas geographieas de — y 
84 Js- 
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Jacobo Cantelli, corragida y annadido por otros noticias. 
Madrid , 1762. zwey Blätter. 
Franzoͤſiſche Bäche, 


| Voyage de France ‚ d’ Eipagne, de Portugal &c, per M. 
| L 8. Silhouette) 1769. 8. + Sup ’ 


’# 75 


Engliſche Bücher, 

I. Barettis journey from London to Genoa, through Eng- 
land. Portugal x. III. edit. London, 1770. 8.4 Bände, 
(ift in das D uriche uͤberſezt.) . 

Travels through Spain, Portugal, by Dalrymple. Lon- 
don.. 8. (fi. find in das Deutiche uͤberſezt.) EL 

Journey from London to Lisboa, by Fielding, 1780. 8. 

Tıavels through Portugal, Spain 20. "by Tuiſs. 1776.:8, 
(die deutfde Ueberfegung des H. Ebeling, * Vor⸗ 
zuͤge vor dem Original.) 





4. 
Spanien. 





Landkarten. 


Ienenrio de las carreras de pofta dedentro y fuera del 
reyno, Par Dom Pedro Campomanes. Madrid, 
1761. 8. u 

Deutfihe Bücher. 

Pluͤer Reifen durch Spanien. Leibzig, 1777. 8. — 

Beſchreibung einer Reiſe nach der Sierra Morena bon 


Elſas aus. Leipzig, 1789. 8.“ 
Stans 
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Franzoͤſſſche Buͤcher. 


—— en Efpagne, faiten 1777 & 78.1782. 
8. 2 Bänder [es iſt, unter dem Titel: Ucber Site 
ten, Temperament ꝛc. Spaniens, in das Deutfche 
uͤberſezt.) 
Voyage deFrance, d’ Eſpagne &c. par M. S. [Silhouette] 
1769. 8. 4 Bände, | - 
[DiesReifen- de® Pater Labat, des Pater- Sven und 
die Sei⸗ der RR d Auͤblery, — —* zu 
alt.) 


34 
Ge 


Engliſche Bücher. 
Letters concerning the Spanifh nation: written at Ma- 
drid during ı760 aud 161. by Glarke. : London 
12 76,34. 4. [deutichinüberfezt.] FR 
1. Baretti’s journey from London to Genon &e. Edit, 
UL. Ländon,' 1770. :8: (deutfch überfegt.) be 
Travels ‚through Spain..&c. by Tuißs. 1776. 8. [man 
hat die ſchoͤne Ebelingſche Dolmetihung dapon.)‘+ 
... through Spain &c,;by Dillon. ———— — 
4.Ideutſch überfezt.] | | 
Travels through Spain .&c. by Swinburne. — 
1779. 4 
Travels from Gibraltar to Malaga, by Carter. Lon- 
don, - 4. (deütfch uͤberſezt.) ug: 
Hiftöory;of!the ‚Herculean, Straits &c. er T. —* 
— 477 1. 4. 
— Schwediſche Bicher. 2 — 
Petri Loefing ãter Hiſpanicum; eller: erg 
* Ländern. Sr, ae 258 80 
z Fr rl RER EBENEN : 
Beiulov ei Inu. nd. 


AR" Rs. 5, 


134 
. 5* 
Frankreich. 





ganbfarien. , | 


— itindraires de la France, contenant les routes 

‚ ‚royales et particulires, dreflces fur la carte des Tri- 
angles de Mrs. de lacademie.e A Pain, 179% 
Sechs Blätter. 


Deutfhe Buͤcher. 


—— eines Reiſenden durch Deuſſchlend, 
Frankreich x. [vom H. Hofrat Grimm) Altenburg, 
1775. 3 Bände in 8. 

Sander Befchreibung feiner Reifen durch Frankreich 
x. 1. Theil. Leipzig, 1784. 8. 

Sulzers Tagebuch einer von Berlin nach den mittägs 
lichen Ländern von Europa. gethanen Reiſe. Leipe 
jig, 1780. 8. [berührt einen Theil von Franke 
reich.] | | 


Sranzöfifhe Bücher. 
Nouveau voyage de France, avec un itintraire et des 
‚ eartes faites exprès: nouv, edit, par M. Piganiol de 
la Force. A Paris, 1779. Zwey Bände in 12. 
Le condudteur Frangois: par L. Dinis, — 
A Paris, 1780. 

Curiofites de Paris, de Verfailles &c. par L. R 177% 
Drey Bände in 8. Der dritte Band enthält Nouveau 
voyage de France geographique, hiftorique, dif 
pof& par diff£sentes routes Sc. avec les adreſſes pous 
trouver facilement .. voitures. 


u... 


Almanach du voyagenr & Paris, et dans leslieuxles plug 
remarquables du royaume. 12. 

Voyage d’un amateur des arts en Flandre, a les 
Paysbas, en Hollande, en France &c. par M. de ls 
R. A Amiterdam, 1783. vier Bände in 8. 


| Engliſche Buͤcher. 

I. Baretty’s journey from London to Genoa &c. Lom 
* don ‘1770. 8. deutſch überfezt.] 

“Travels into France and Italy. London, 1771. 8. 

A fhort ramble through fome parts of France and Italy 
by L. Temple. London 1771, ı2. 

Lettres &c. by Moore, 1779. 8: zwey Bände (deutfch 
überfezt.) 

‘The American Wanderer. London, 1783. 8. ı 


Schwediſche Buͤcher. 


Bjoͤrnſtaͤhl Briefe auf ſeinen ausländifchen Reifen ꝛc. — 
dem Schwediſchen von J. E. Groskurd. Leipzig ug 
Roſtock 1777. [die erften Bände.) 


— 
Italien. 





Sandfarten. 
ILa Curſoria: bey Homanns Erben. 


Deutſche Bücher. 


J. J. Volkmann, hiſtoriſch⸗kritiſche Nachrichten von 
Italien. Leipzig, 1770. 8. 3 Baͤnde: 

Zuſaͤtze zu den neueſten Reiſebeſchreibungen von Italien, 
als Anmerkungen zu Volkmanns Werke, von J. Ber⸗ 
noulli. Leipiig, 1777 8. 2 Bände. Ads 
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Adler Reifebemerfungen auf einer Reife nach-Kom, Al⸗ 

tona, 1783. 8. 

Reiſe⸗ durch Sicilien und Groß⸗ Beicenlan, Loam 
‚Baron Riedeſel.) j 

Radrieten aus Sardinien. Leipzig, — 8. 

Sulzer, Tagebuch einer nach den mittäglichen Laͤn⸗ 
dern von Europa gethanen Reife. Leipzig, 1780. 8. 

&. J. Fender, Briefe aus Welſchland uͤber natürliche 
Merkwürdigkeiten dieſes Landes. Prag, 1773. 8. 


Jrtalieniſche Biůcher. 


Viaggi d’ Italia ,. dichierati per alcune carte da viaggia- 

‚ze; con obfervazioni prefe da moderni viaggiatori. 
Ausbourg, 1771.'8. 

La vera.guida perchi:viaggi in Italia. ‚Roma, 1775. 8: 

Nuora deferizione' ftorica e geografica dell’ Italia del Ma. 
Galanti. Napoli, 1782: 

Lettere del fignor abate Seftini fcritre dalla Sieitte, "Mm- 

"Firenze. Too. IV. 17:99 * a 13, en übers 


fejt.) WERE | 
Franzoͤſi übe Bicher. 


Le manuel de l'étranger qui voyage en Italie. 1778. 12. 

Voyage d’un Frangois en Italie fait dans lesann&es1 765 
& 66. A Paris, 1769. 12. (par M. de la Lande.) 
Neun Bände: (es ift bey obigem Volfmannfchen Wers 
fe zum Grund .gelegt.) 

Voyage d’ Italie, ow recueil de notes für les ouvrages 
de peinture et de fculpture, qu' on: vpit-dans les 
principales villes d’ Italie, par M. Cochin, Nouv. &dit. 
A Laufanne, 1773. 8. drey Bände, 

NXqypge d’ Italie ‚et de Hollande, par,M.l’abbe Coyer. 
Paris 1775.12. zwey Bände. (deutjch uͤberſezt.) 
eine mömoires ou obfervations ‚far, U ‚Italie et für 
‚les Italiens, par deux ‚gentils hommes, Susdois. (par 
„M. Grosley) 8. vier Bände. es rg Ab 


a“ 


3” 
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Abregẽ hiſtorique er politigue de P Talie, I 781.‘ 2 Bier 
Bände. 
Obfervations faites pendant un voyage en Italie par ns 
:: Baron de Riefch: A Dresde, 1781. 8. drey Baͤnde. 
Voyage uñ amateur des arts en Flandre &c. en Savoie, 
en“ Italie &c A Amſterdam, 1783. vier Baͤnde 
4 in! 8. 70322 Kir; 
kettres —S — le — * un voyage fait A Rome en 
1773. A Geneve & à — 733: 8. zwey en. 
cdceutſch überfest.) 5 
Katie &eritei' de Suiffe, * se: de Sicile er: de Mal. 
« they «parıM#*%*, avocat. 1780. 8. ſechs Bände. - ” 
Voyage pittorefque aux glacitres de Savoie, fäitien ı 772, 
€.ipar M, Bourrit. A — u 3. 12. eutſch über? 
feit.) | 
Eettres’d’ün Yoyageur — — M. Sherlok‘) 1. 100 
& go $. zwey Bände, (deutſch uͤberſezt.) 
Be imemoriald’ün mondain pe? M) le Comte de —— 
Au Cap Cotfe, 1774.’ a BTL) 
Voyage pittoreſque de Sicile et de Malthe, pat M. Hou- 
“vet Proͤchtige Kupfer⸗Ausgabe in gr. * Neun Hef⸗ 
te find bereits erſchienen. i Zu 
Lettres ſur la Sicile par um Yay ageur Lion a un de fes 
amis. 177% 12,’ 
Kettres Auf‘ 1d-Sieile et ſur Pile de Malthe deMi. le’ Com? 
. te de: ‚Boteh, A Türin 1782.8. zwey Bände, :.. 
Oeuvres cöriplertes du chevalier Hamilton reommentẽᷣes 
par Fabbé Giraud- Soulavie. A Paris, 1781. 8. 
Voyage pittorefque de! Italie. Fol. Paris. Pröchtige Aus: 
., gabe mit den herrlichſten Aupferſtichen. Blu BE DER 


2. Englifche,Blicher. = er n n 
Northall travels through Italy. London, I 766, 8. 
Sharp lettres from Italy. 3. edit. London, 1768. 8. 


Letties from Italy in the years 1754 and 1755 by the 
Er | la· 


58 
. lateIohn earle of Corke and Orrery. London, 1773. 
8. (deutfch uͤberſezt.) | 
‚Letters from Italy, deferibing the manners, cuftoms &e. 
of thatcountry in the years 1770. and 177 1. by an 
__ englifh woman. (Mrs.;Miller) 1776. 8. drey Bände, 
Nugents new obfervations on Italy. 8. zwey Bände. 
An account of the manners and cuftoms of Italy, by I. 
. Baretty. 1768. 8. zwey Bände: (es iſt ind Dentfche 
‚ überfeit.) — | = 
A view of fociety and manners in Italy, by D. Moore, 
London, 1781. zwey Bände, 8. (deutſch uͤberſezt.) 
Brydone Tour through Sicilyand Malte. London, 1773. 
‚8; (deutfep überfezt.) | = 
Travels in the two Sicilies by H.$winburne in the years 
1777 » 80 London, 1783. 4. 
W. Hamilton obfervations on mount Vefuvius, mount Et · 
“nd and other, Volcanos. ‚London, 1772. 8. 
(Blainville Keifebefchreibung durch Holland, Oberdeut⸗ 
ſchland und die Schweiz, befonders aber durch Ita⸗ 
dien, die Hr. Prof. Köhler, in fünf Quartanten, 
: mit vielen Zufägen, aus dem Englifhen ins Deuts 
ſche uͤberſezte. Lemgo 1764 ? 67.) 
Schwediſche Buͤcher. | 
Bjoͤrnſtaͤhl Briefe auf ‘ feinen ausländifchen Reifen. 
Aus dem Schwediſchen von J. €. Groskurd. Leip⸗ 
ig und Roſtock, 1777 # 83. die erſten Bande, 
Rußiſche Bücher. 


Zapiska putefcheftwija &c. Befchreibung der Reife des 
Strafen Scheremetom nach Krakau, Wien, Venedig, 
* Kom und Maltha. Moſcau, 1773. Hol. 


— — — — J 


4 


7 


259 


2. 


Shwei;. | 
5 Sandfarten. 
Ce: de la Suiffe, par Frangois Graffe. A Laufang 
ne, 176%, | N 
Deutſche Bücher. gr 


diſtoriſche⸗ geographiſche und phyſicaliſche Veſchrelbung 
des Schweizerlandes. In alphabetiſcher Ordnung 
abgehandelt, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt und mit 
* vielen. Zufägen vermehrt. Bern, 1782 s 83. 8. 
Dieſes Werk ift durch die mannichfaltgen Verbefferunz 
gen und. Bermehrungen: des Herrn Wyttenbach, ein 
Driginal geworden, und ein Reifender, der diefes 
Buch und den Helvetifchen Kalender bey fich führer, 
braucht weiter feinen gedruften Wegweiſer AurTeines 
Schweizer-⸗Reiſe.) 
| Seloetifcher Kalender. 16. (Er fommt jährlich zu zu⸗ 
rich heraus. Der erſte erſchien 1781) 
Briefe uͤber die vornehmſten Merkwuͤrdigkeiten der 
Schweiz, zum Nutzen junger Reiſenden. 1769. 8. 
Briefe, die Schweiz betreffend, von Hirfchfeld. Leipzig, 
1776. 8. (Der Here BVerfaffer hat 1784. eine . 
ganz neue und fehr vermehrte Ausgabe von diefem 
nuͤtzlichen und angenehmen Werke angefündigt.) 
Reifen durch die merfwürdigften Gegenden Helvetiens. 
“ 2ondon, 1778. 8. Zwey Theile. e 
Merfwürdige Profpefte aus den Schtweijergebirgen. 
Bern, bey Wagner, Großs Folio. 


Stans 
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Franzofi ſche Bücher. 


Dittionnaire Btographique, hiftorique et politique de la 
Suiffe, avec une !carte* Beographique. Nouv. Edit. 
1778. 8. Zwey Bände. (Daſſelbe Werk, das 9. 
Wyottenbach, wie oben een ift, fo tref- 

lich verdeutfcht hat)’ 2 

Lettres Ecrites de Suifle * par — avocat en a) 
"mebt.\1”80.-12.: Sechs Bände. 7 2! 2 j 

— für la Suiſſe par un voyageur Frangeigen ‚u78 ar 
A Paris, 1783. Zwen Baͤnde. 

nn dans la Suiffe’octidentäle, (par M. Sinner.) A 
:Neufchätel.' 1782: 8.8wey — vn. id 
fe e 5 

Voy age dans'les Allied her. de Sanffusks A: Neuifcht- 

... telg 6780: 8. Zen Bände: (deutſchruͤberſezt.) 

ea des Alpest Pennines et. Rhiltiefnes.!pi' M. 
‚Bonrriti5iA Geneve Fe T: 8: Zwey — Oh 
«:,uberfeit.) ° | 

* — des — de — et * hautes 

montagnes qui fornient la ehaine des:Alpes Pennines 
et Rhètiennes: par M. Bourrit. A — ei ; 

DBVBwey Bände 71°.) 2* J 

— topographiques, —— ——— * 
. det INNE: par M. Laborde. A Paris, — —* 

423 Engliſche Bicher. — 

—* by W. Coxe &c. London, 17890. 8. zwey Bine 
des rfie find deutfch überfezt, und da der: franzöfiiche 
Veber ſeher dieſer intereſſanten Briefe, und des Verfaſ⸗ 

ſers Gefaͤhrte, ſeine Ueberſetzung mit vielen Anmer— 
kungen und Beytraͤgeñ bereicherte, fo hat man dieſe 

Zuſaͤtze des H. Ramond ebenfalls ins Deutiche übers 
ſezt, und als einen Anhang, ineinens beſondern 
Bande U | 

.; 8. 


—E 


4 161 
Groß: Brittannien. 


m nn U — — 


Sandfarten. 


— englifh Atlas. | 
| Deutſche Bicher. 


Reueſte Reife durch England, von J. I Rolfmann. 
1783. 8. Vier Bände. | 
Benträge zur Kenntniß von Großbrittännien, vom 9. 

Prof. Korfter. ı780. 8. 
Demerfungen eines Reiſenden durch Deutfchland, 
Frankreich, England ꝛe. Altenburg, 1775. 8. drey 
Bände: (vom Hofrath Grimm.) 
Reifen eines Deutfhen in &ngland, im Jahr 1782: 
von H. Moriz. Berlin, 1783. 8. | 
Neuere Reife eines Deutichen in England, Pendant zu 
H. Prof. Moriz Reife. Berlin, 1784. 8. 


Engliſche Bücher, | 

A new and accurate defeription of All the diret and 
principal Crofs roads in Great Britain. ff 8. 

Tour throush the isle of Great - Rritein. $th edit, 
London, 1778. 8. 4 Bände. (vielleicht find ſeitdem 
noch neuere Ausgaben davon erfcbienen ) 

The modern univerfal Britifh Traveller. London, 1783. 
(e8 wird Nummern oder Heftweife ausgegeben; 18 
Nummern find bereits evfchienen.) 

The journey from Chefter to London, by Penannt, 
London, 1782. 4. 

A fix months tour through the noith of England, by 

: Young, London, 1769.8. vieeBände. (deutfch uͤberſezt) 

A tour in Scotland and voyage to the Hebrides, by Pen- 
nant. Chefter, 1774. 4. > Bände. (deutſch überfeit.) 

Sandb fhr Reif. 2 . Jour- 


l 
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Journey to the weftern Islands of Scotland, by Johnfon, 
London, 1775- 8. 4 

Letters from Edimburgh, written in the years 1774. and 
1775. London, ı776. 8. (by Topham ) 

A tour in Ireland, 2775::Xby Twifs) London, 
1776. 8. (deutfch überfezt.) % 

A tour in Ireland, by Arthur Young. London, 1780, 
2 Bände. (treflich ins Deutiche überfezt.) 

The antiquities ‚of England and Wales, being a col 
lection of views of the moft remarquables ruins: 


aby F, Groofe, London, 1776. 4. vier Bände, 
Framoͤſiſche Bücher, /' 


Le guide d’ Ängleterre, ou relation du voyage de 
M, de Brazey, A Amfterdam, 1744. 8. 

_ Londres: par M, Grosley. A Laufanne, 1774. 8. vier 

Baͤnde. Nouv, édit. 

Obſervations ſur Londres et ſes environs par un A- 
thöronome de Berne. A Paris, 1777. 8. 

Nouvelles obfervations fur Y Angleterre, par l’Abbe 
Coyer. 1779. 8. (eutſch uͤberſezt.) 

Obfervations für Londres et ſes environs, .par M, de 
la Combe.d’ Avignon. A Londres, 1780. 8. 

Voyage de Geneve & Londres. A Basle, 1784. 8. 


T 
“ir 





9. 
Vereinigte Niederlande, 


| Sandfarten. 


L.; 7 provinces unies, avec les terres adjacentes, 
&e, on y trouve aufli les grands chemins, ‚les 

 maifons. de pofte, les cötes &c. _ 
| | J Deut⸗ 
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Deutfche Bücher. 


Neueſte Reifen durd) die vereinigten Niederlande, von 
J. J. Volfmann, 11 783. 8, 
Bemerfungen eines Keifenden duch Deutfchland, 
Frankreich, England und Holland: (von 9. Hofs 
rat) Grimm.) Altenburg, 1775. 8. drey Bände, 
Sander, Beichreibung feiner Reifen durch Frankreich, 
die Niederlande ac, Leipzig, 1783. 8 der erſte 
Theil. | 


Holländifhe Bücher. 
Reisboek door de vereenigde Nederlandſehe Provins 


‚ cien, en derzelver, aangrenzende Landfchappen en 
. Koninkıycken. Amifterdam, 8. i iz 


- Sranzöfliche Bücher, 
Itin£raire hiftorique, politique, geographique: des pros 
vinces unies, ‚enrichi de cartes, par G. de Febvre, 
Baron de S. Ildephont‘ 1782, 8. zwey Bände, 
Voyages d’ Italie .et: de, Hollande, par ‚Pabbt Cover; 
A Paris, 1775. 12, zwey Bünde, (deutſch übers . 
Sat.) a — 
Voyage d'un amateur des arts en Flandre, dans les 
Pays- pas, en Hollande &re. par M. dlaR A 
Amfterdam, 1783, vier Bände, 8, 


Engliſche Buͤcher. 

Travellers companion throngh the Netherlands, 12, 
L; Marfhal travels through Holland &e. London, 1773, 
8. drey Bände, (deutjch uͤberſezt.) | 
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10. 


Daͤnnemark. 


Landkarten. 


——— 7 — complectens — Danide et Norve- 
giae regna, ex noviſſimis fubfidiis delineata, ab A, 
6. Boehmio. Norib. 1776. 


Franzoͤſiſche Bücher. 


Lettres fur le Dannemare. Vol. ı. par Roger; Vol, 2, 
par Reverdil. Nour. edit, A Geneve, 1765. 8. 


Englifhe Bücher. 
I. Marfhal travels through Holland, Flanders, Ger- 
many, Dennemark &c. London, 1772. 8. drep 
“ Bände. (deutfch überfejt.) | 
Wraxall voyage to the north of Europa. Lenden. 8. 
Neue Ausgabe. (deutſch überfezt.) 
W. Coxe travels through &c. London, 1733: 4 
ine —— 





II. 


Schweden 
andkarten. 


Sa och Göta Riken, med Finland, och Norland, 
Stockholm, 1747. 


«3 - Deuts 
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Deutfche Bücher. 


— von Hoͤrlemann Reiſe durch einige ſchwediſche 
Provinzen. Leipzig, 1751. 8. Zweyte Reiſe; Leip⸗ 
zig, 1764. 8. 

Profeſſors Vuͤſch Reiſe durch Schweden. Hamburg, 

1783. $. 

Reiſe eines engliſchen Geiſtlichen durch Schweden: Ber: 
lin, 1784. 8. | 


Schwedifche Bücher, 


G. Biurmann Waegwifare til och ifran alla Staedte 
uti Swea och Göta Riken. $. 


Englifche Bücher, 
I. Marfhal travels &c. London, 1772. 8. drey Bin | 


de. (deutſch überfezt.) 
Wraxall voyage to the north of Europa. London, 8. 


Neue Ausgabe. (deutſch überfest.). 
W. Coxe travels &c. London, 1783. 4. (deutſch 


uͤberſezt. 


12. 
Pohlen. 


Landkarten. FJ 


— generale et itinéraire de Pologne, par M. de 
Perthöes. A Varfovie, 1773. 


Deurfhe Bücher. 
J. Bernoulli Reifen durch Brandenburg, Pommern, | 
Preußen, Kurland, Rußland, Pohlen. Leipzig, 


1780. Sehe Bände. 8. | 
23 von 
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.% 


von Caroſi Reifen dur verſchiedene pohlniſche Pros 
vingen. Leipzig, 1751: 8. 


Engliſche Buͤcher. 


[, Marſhal travels &e. London, 1772. 8. zwey 
Bände. deutſch uͤberſezt. 
W. Coxe travels &c. London, 178 3. 4. (deutſch überfeät.) 


33, 
Rußland. 





Landkarten. 


Tabula imperti Ruſſici, exhibens ſtatlones curſuum et 
veredaripum publicorum, 1772 


Deurfihe Bücher. 
(Außer den großen Werfen der Gmelin, Pepe 
bin, Dallas, Sesrai) | 

Wegweiſer ven St Petersburg nah Mosfau. 12. 

Driefe über Rußland, von 3. H. C. Meyer, Göttingen, 
1778. zwey Bände, 

J. Bernoulli Reifen dur Brandenburg, Pommern, 
Preußen, Rurland, Rußland ꝛc. Leipzig, 1730. 
ſechs Bände, 

Tagebuch eines Ruſſen, auf ſeiner Reiſe nach Riga. 
Riga, 1783. 8. 


Rußiſche Buͤcher. 

Geografitf hesktj Lewafikon’ Roſſijſkago Gofudarftk. &e. 
d. i. geoaraphifches Yericon von Rußland, duch 
G. Muͤller. Moskau, 1773. 8. 

* 


* | 
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Iftoritfheskoe » opiſſanie rofliskoi, Kommerzii &c, Sot. 
fhinennoe M. Tfhulkowym, Petersburg, 1782, 
Sieben Bände, 


- Srangöfhe Bicher. | 
de la Motraye voYages en diverfes provinces et pla- 
ces de la Prufie, de la Rüffie &c. A la Haye, 
732. Fol. (bey Nicolai zu Berlin ift ganz fürzs 
. li eine deutſche Ueberſetzung davon.erfhienen.) - 


Engiliſche Bücher, 2 
Voyages and travels through the Ruflian empire, by 
I, Cook, Edimburgh, 1770. 8. zwey Bände, 
W. Coxe travels &c. London, 1783. 4. (deutich 
uͤberſezt.) 
Anecdotes of the Ruſſian empire, in a ſeries of let« 


ters written a few years ago from St,‘ Petersburg, 
By W. Richardfon, 1784. 8. | 


“ — * 


14. 


Koͤnigreich Preuſſen. 


Landkarten. 


Ri Boruffiae &c, aufpiciis Acad. Reg, Berol, 
1763. ſechs Blätter. 


Deutſche Bicher. 


Bemerkungen eines Reiſenden durch die koͤniglichen 
preußiſchen Staaten, in Briefen. Altenburg, 1779. 


24 | Fran⸗ 
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| Franzoͤſiſche Bücher. 


de la Motraye voyages en diverfes provinces et pla- 
ces de la Pruſſe royale et ducale &c. A la Haye, 


1732. Fol, 


Englifhe Bücher. 


I. Marfhat travels through . &c. London, 1772. 8: 
Di Bände. (deutſch überfezt.) _ 


VI. 
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VI. 


Muͤnzweſen und Geldeurs verfhiede: . 
ner Städte und Länder, *) . 


— — — — ———— — — 


— 


— — — 


$ Yet Reichsthaler Current, hat 13 Keichsfl.,. 6 . 
Schillinge, 9 Aachener Sülden, s4- Mk., Kechnung- 
324 Buſchen, oder 1296 Heller Eurrent. 


Der Reihsthaler Species aber, worinn einige Wech- 
fel gefchloffen werden, hat 2 Reichsfl., 8 Schils 
linge, 12 Achener Gulden, 72 Mk., 432 Bus 
ſchen, oder 1728 Heller Current. 


1. Reichsfl. hat 4 Schillinge, 6 Aachener Guͤlden, 
36 Mk., 216 Buſchen, oder 864 Heller. 


1. ſchlechter Thaler, hat 26 Mk., 156 Buſchen, oder 
624 Heller. 


1. Schilling, Hat 13 Aachener Guͤlden, 9 ME, 
54 Bufchen, oder 216 Heller. 


1. Aachener Guͤlde, hat 6 Mf., 36 Buſchen, oder 
144 Heller. 
1. Yachener Mk., oder —— hat 6 Dis 
ſchen, oder 24 Heller. 
1. Bufche hat 4 Heller. 
5 Drep 
” pe ſens Hamburgifcher Eontorif if dabey zum Grund 
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Drey Stud Species, werden allezeit für vier gleich 
benannte Stuͤck Current gerechnet. 


Munit. Wirklich gepraͤgte Muͤnzen der Stadt, ſind im 
| Golde Dacaten? im Silber, doppelte, einfache, 
und halbe fogenannte Rathspraͤſentcher, won 32, 16 
und g ME, wie auch 3, 2, und 1. ME. Stüde; 
im Kupfer, 3 und ı. Buſchen, oder 12 und 4 Hel— 

ler» Stüde, 


Amiterdam und ganz Holland. 7 


Rechnung. Man rechnet nach Gulden zu 20 Stüvers, 3 t6 Pf. 
Hollaͤndiſch. | 
x. Thaler, oder Reihsthaler, hat 23 fl, 85 Sol, 
50 GStüverd, 100 pf.vl., oder 800 pf. Hollanz 
diſch. Ru Dur 
Y. Pfund: Vlaams (ol), hat 20'fol., 27 Rthlr., 
6 fl, 120 St., 240 pf.vl., oder 1920 pf. 
Holl. = Yo og 
1. Schilling: Vlaams [ol.], hat ı2 pfof., 6 Stüv., 
oder 96 pf. Hol. SEEN f 


1. Stüver, hat 2 pf.ol., 8 Deuten, oder 16 pf. 


Hol. J 
1. pf.vl., oder Groot, hat 8 pf. Holl., und 1 Deut 
ift 2 pf. Hol. B 


1. Goldgulden [Sfl.]), hat 28 Stüp. 
Reduction. Bey der Reduction find 2 Thaler, gleich 5 fl. 


3 ⸗ 25 Kol. 
12 ⸗ : 5%. . 
10 fol, z 3 fl. 
Fe en a 
* Das 
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Das berechnete Geld ift entweder Caſſa⸗ das iſt — 
Euctents oder auch Banco = Balutaz ; und zwar wird" Adio. 
Banco-Valuta 4. p. c. mw. o. m. beſſer als Caſſa⸗ 


Geld geachtet; dieſen Unterſchied nennt man das 
Banco- Agio, 


Die reellen Muͤnzſorten find; im Golde: die Münzen. 
neuen Ruyders.& 14 fl. und 7 fl., Ducaten ä sfl. 4 | 
St. w. o. m. Im Silber, die Ducatonen & 63 Stuͤb., 
und zuweilen etwas mehr; 3 fl. Stuͤcke, und halbe, 
Die man Daalders nennt; A 60 und 30 Stüp. ganz 
je, halbe und viertel Spee. Thaler A 50, 25 und 
122 &tüvers mit 4. p. c w. o. m. Agio; ganze, hals 
be, und viertel Holl. Sure. Alberts- oder-X Thas 
ler ä5o, 25 und 124 Stüverd, mit 1. p. c. w. o. 
.m. Agio; Lowen- Thaler ä 42 Etüo. und zumeilen 
etwas mehr; Kronen, oder 2 fl. Stüce, A 40 Etüp, 
ganze, halbe, und viertel geftempelte Goldfl. a 28, 
14 und 7 Stüv. ungeftempelte, aber A 26 Stüvers ; 
ganze, halbe und viertel fl. Stüdfe, ä 20, Io und 
5 Stuͤvers; ganze und halbe geftempelte gute Schils 
linge & 6 und 3 Stuͤvers; ungeftempelte a 51 Stuͤ— 
vers; doppelte und enfelte Groͤninger-Flabben ü 8 
und 4 Stuͤvers; Stooters ä 24 Stuͤv.; Dubbelt—⸗ 
jes à 2 ,und ı Stüvers Stuͤcke. Im Kupfer, die 
Deuten & + Stüver, oder 2 pf. holl. Diefer Werth 
ift bey allen Muͤnzen, in Caſſa- oder Current = Bas 
luta, zu —— 


Man pfle * der Bequemlichkeit wegen, ſolche 
Geldſorten, in Beutel abzutheilen, und oft, ohne 
nachzuͤzaͤhlen, nach dem Gewichte zu übernehmen, 
Nach dem geſezmaͤßigen Gewichte, muͤſſen, ohne die 
Bruͤche bey den Azen zu a 


200. 
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200 ganze und halbe j 
tncatonen, am } | 
Wer)  6Z0fl. wiegen 26 Mk. 3Dnce. 15 E. 27. 
* 200 Ddrey: oder 300 | 
zwey- oder 400 
baibe drey fl. 


Stüde, 60 — 25 5 IT 20 

- einzele H. Sta 6 
/ 00 — 4— 

200 ganze und hal⸗ 5 5 10. SER 

be Hann Thaler, 520 — 323 3 11 13 
200 aanze und halbe | 

Eure. Thaler, 500 — 22 6 11 
200 ganze und halbe 

Löwen « Thaler, 420 — 22 2 6 8 
300 ®fl. von 28 

Stuͤvers, 420 — 23 7 en ER 
200 Würfe von s | 

hol. Schill. 300 20 — 7 13 
600 Würfe von s | i 

dopp. Stüv. 300 — 19 5 4 8 

- 2200 Würfe von 5 
einzel. Stv. , 300 — 19 + I — 


Wechſel. Die Wechſelbriefe Haben nach dem Verfall⸗Ta⸗ 
ge, noch 6 Reſpit- oder Kefpect s Tage, worunter 
Sonn s und Feft Tage mit begriffen find. Faͤllt 
nun der Refpit: Tag auf einen Sonn: oder Fefttag, 
fo muß die Bezahlung den vorjergehenden Tag ger 
fhehn , bey einen Juden den Freptag, wenn der 
Refpittag auf einen Sonnabend oder Sonntag fällt 


Antiverpen, und ganz Brabant und 
Flandern. 


Rechnung. Man rechnet theild nach Lol. zu 20 ful.ä 12 
Grooten oder pfol. theild und am meiften nad) fl. zu 
20 Stuͤber, a 16. Pf. Brabantifch. 


Das Pfund Blaams [(Lol.] wird überhaupt zu 

2% Thaler, 6 fl., 20 fol., 120 Stüvers, 240 pfol;, 
oder 1920 pf. Brabantiſch, gerechnet. 

Der 


⸗ | Bu 73 


Der fl. zu 32 fol., 20 Stüvers, 40 pf. vl, 
320 pf. Brabantijch, oder 960 Mopten. 


1. Rthlr. oder Pattacon hat 22 fl, 8 ßol., 48 Stüs 
vers, 96 pfol., 768 pf. Brabantiſch, oder 2304 
Myten. | 


. Scellina oder fol. hat 6 Stüpers, 12 pfol., g6 
pf. Brabantifch, oder 288 Moten. 


1. Stüver, hat 2 pfol., 16 pf. Brabantifch, oder 
48 Moten. 


- pfol. oder Groot, hat 8 pf. Brabantifch, oder 
24 Moten. 


1. pf. Brabantiſch, hat 3 Myten. 


Demnad find 5 Rthlr. oder Pattaconen gleich Reduction, 
2 Pol. oder ı2 fl. und 10 Schelling oder fol. gleich 
3 fl. zu rechnen. 


Die Baluta des berechneten Geldes iſt entwe- Valuta. 
der Permils, d. i. Wechfel » Geld, oder auch Eurs 
rent: Geld; und zwar wird das Wechfelgeld 167 p. 
c. beffer als Eurrentgeld gerechnet, oder 6 Stäc von 
jenem, find 7 von diejem. 


Wirklich geprägte Münzen find: im Golde, ein Münzen. 
doppelter Severin, gilt 51 fol. oder 13 fl. 6 St. 
Wechſel⸗ und ı7 fl. 17 St. Eurrentgeld. Kin ent. 
Severin, 7 fl. 13 St. Wechfel- und $ fl. 184 ©t. 

Eurr. Geld. Ein Ducaten, 5 fl. ı St. Wechſel⸗ 
und 5 fl. 18 St. Eurr.Geld. Im Silber, ein neuer 
Ducaton, der ganze 61 Stüv. der halbe 302 Stüp. 
der viertel 15%, der achtel 73 St. Wechfelgeld. 
Die neue feit 1755 ausgeprägte Silberfrone, 2 fl. 
14 St. Wechielgeld und 3 fl. 3 St. Eurr., der neue 
Selling 6 St. W. und 7 St. Eurr. Geld. Der 


— 


bt 
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alte Schelling 64 Stuͤv. Current-Geld. »Die Scheis 
- Bemlingen find die neuen 5 und 24.&t. Stücke, und 
Plaquetten à 3* Stüv. Curr., die alten 4% und 2% 
Stuͤb. Stücke, find auf 4 und 2 Stüber’; Current, 
die alten Plaquettem, auf 2* Sfüver Eurrent, und 
die einzeinen Stüver auf 3 Ort redueirt worden. 
Die Eleinften derfelben find 2 und ı Ort; Stüde von 
g und 4 pf. und die Deute von 2 pf. Brabantiſch 
in Kupfer. | 
Wechſel. Alle Wechſelbriefe, die zu Antwerpen zu bezah⸗ 
fen lauten, müffen, in ermangelnder Bezahlung, am 
Gten' Tage’ nach dem Verfalltage, Sonn- und Feſtta⸗ 
‚ge mit einbegriffen, proteſtirt werden; die auf Sicht 
geftellte Briefe, werben innerhalb 24 Stunden bes 


‚zahlt. | 
be Bafel, 

& Man rechnet theild nach Thaler zu 60 Sols, 

echnung · 12 Deniers, theils nach Livres zu 20 Sous ä 12 


Deniers, ingleichen nach Thaler zu 108 Kreuzer & 5 
pf. tie auch nach, Gulden zu 60 Kreuzer ä 5 pf. 


1. Thaler, hat 3 Livres, 27 gute Batzen, 36 Gro⸗ 
ſchen, 45 Plopperts oder. Schillings, 60 Gold, 
1og Kreuzer, 270 Rappen, 540 pf., oder 720 
Deniers. 

1. Gulden, hat 15 gute Batzen, 20 Groſchen, 25 
Plapperts oder Scillings, . 60 Kreuzer, 150. 

. Rappen, 300 pf, oder 400 Deniere. 

1. Livre, hat 9 gute Basen, ı2 Groſchen, 15 

Plapperts, 20 Sous, 36 Kreuzer, 90 Rappen, 

- 180: pf., oder 240 Denierd, 5 


1. guter Bage, hat 4 Kreuzer, 10 Rappen, oder 2 opf. 


I. 


4% 
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1.. Schweizer Babe, gilt 2 Sous, 9 Rapp. 18 
‚ph, oder 24 Deniers. 


1. Groſche, ift 3 Kreuzer, 7 — Roppen, 15 of. oder 
20 Deniers, * 


1. Plappert oder Schilling, ik 6 Kappen, 12 H 
oder 16: Denicre. 


1. Sou, iſt 14 Kreujer, 4% Rappen, 9 pf., oder 
12 Deniers. 


I. Lucerner⸗ Schilling, gilt 3 Kappen, oder 6 pf. 


1. Zuͤricher⸗ Schilling, gilt 4 — oder 73 
pf. 


1. Kreuzer, if 2% Rappen, oder 5 pf. 
I, Btappe, ift 2 pf. 


5 Thaler find gleich 9 fl, 3 fl. gleich 5 tisres, Reduction. 
und 9 Kreuzer gleich 53 Sous zu rechnen, 


Baluta, ift entweder Species⸗- oder Surcent Valuta. 
geld, In Species-Valuta werden die Wechfel-bes 
zahlt, das Currentgeld aber beſteht in Baſeler, wie 
auch Reichs- und Schweizer-Muͤnz- Sorten, und 
ift 9 p. c. w. 0, m. fhlechter geachtet, ald dag Wech⸗ 
ſelgeld. 


Wirklich geprägte Muͤnz⸗ Sorten r — im Dünen. 
Golde, Ducaten; im Silber, Reichsthaler, Gul— 
den von 15 Bagen ; 3 Basen: Stüce von 12 Kreus +... 
zer; ganze und halbe Baen: Stüde von 4 und 2 
' Kreuzer; und Kreuzer: Etüde von 5 pf. 


In Anfehung der Wechfel, Fennt man hier fei- — 
ne Reſpect⸗ Tage, 


Ber⸗ 
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Berlin, Magdeburg, Frankfurt an der 
Oder, und das ganze Chur Brandenbur⸗ 
giiche Land. 

Rechnung, Man rechnet in Thalernä 24 gute Groſchen, 
| d 12 pf. Current. Bey der Banf zu Berlin aber 

fol nach Pfunden: Banco, zu 30 Groſchen a ı2 pf. 
"gerechnet werden; jedes Stüc Friedrichs d'or, wird 
zu 4 Pfund Banco angenommen, | | 


Münzen. Die wirklihen Münze Sorten find, im Gols 

De, doppelte, einfache und halbe Friedrichs d’or, & 

10, 5, und 24 Thaler, nebft Ducaten ä 2% Thaler 

gerechnet: im Silber, ganze, halbe, drittel, ſechs⸗ 

tel, zwölftel, und 24tel Thaler: Stüde, ä 24, ı2,: 
8, 4, 2, und ı guten Grofchen Eurrent; nebft 3 

und ı pf. Stüden von Kupfer. Jedoch werden die 

Friedrichs d'or 5. p. c. w. 0. m. und: die Ducaten 8. 

p. c. w. o, m. beffer.alg Current, oder 100 Pf Banz 

co, gleih 125 Thaler an Friedrichs dor, ı22 Tha⸗ 

ler w. 0, m. an Ducaten, oder 131 Thaler w. o. 

m, an Eurrent gerechnet. 


Wechſel. Reſpect⸗ Tage find drey; fällt der dritte auf ei⸗ 
nen Feſttag, fo gejchieht die Zahlung den Tag vor⸗ 
ber, mären alle drey Refpeet: Tage aber Feyertage, 
an dem ordentlien Verfalltag, - 


Bern. 


Rechnung. — Man rechnet nach Livres, zu 20 Sous, & 12 

| Deniers; oder nach Livres zu 10 Batzen, à 4 Kreus 
zer; wie auch nach Kronen zu 25 Batzen ä 4 Kreus 
det, : ® 


I. Krone hat 28 Livres, 25 Batzen, zo Sous/ 
100 Kreuzer, oder 600 Deniers. 
" 1. Liv⸗ 


ww | 
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1. Livre, hat 10 Bagen, 20 Sous, 40 Kreuzer, 
oder 240 Deniers. 


1. Batze, hat 2 Sous, 4 Kreuzer, oder 24 De⸗ 
niers. | 


7. Sou, hat 2 Kreuzer, oder 12 Deniere. 
I. Kreuzer, bat 6 Deniers. 


1. Berner-Gulden, wird zu 4 Basen, 8 Soue, 
16 Kreuzer, oder 96 Deniers gerechnet. 


Reelle Münzen find: im Golde, Ducaten zu Muͤnſen. 
7 Livres, oder 70 Batzen: im Silber, Pataconen 
zu 3 Liv. 6 Sous oder 33 Batzen; 5 Babenz oder 
10 Sous » Stücke; ganze und halbe Batzen zug 4— 
und 2 Kreuzer, oder 2 und ı Sou, wie auch ganze 
und halbe Kreuzer von 6 und 3 Deniers. 


Wegen Refpect ⸗ 2 ift ge nichts vers Weöfel. 
ordnet. .. 


Brauhfchweig, 
ingleihen Wolfenbürrel, Hannover, und das gan: 
je Lüneburgifche Chur: und Fuͤrſtenthum, wie aud) 
zum Theil Weſtphalen. 


Man rechnet nach Thalern, zu 36 Marien: Gro; Rechnung. 
ſchen, a 8 pf. Current. 3 
1. Thaler, bat 13 Gulden oder 2 7 Stüde, 15 
Mariengulden, 24 gute Groſchen, 36 Maviens 
grofhen, 48 Gochgen, 72 — oder 
288 pf. 1 


1. Gulden oder zweydrittel Sthf, hat 13 Mas 
riengulden, 16 gute Grofchen, 24 Mariengros 
fen, 32 Goeßgen, 48 Matthier, oder 192 pf. 


Hands. für Reif. M ı Mas 
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1. Marienfl., hat 20 Mariengrofhen, * Werhie, 
oder 160 pf. 


1. guter Groſche, hat ı% Mariengrofchen, 2 Goeß⸗ 
gen, 3 Matthier, oder 12 pf. 


1. Mariengrofhe, hat 2 Matthier, 8 pf., oder 
. 16 Heller. 


1. Matthier, hat 4 pf. oder 8 Heller. 
1. Dreyer, hat 3 pf., oder. 6 Heller. 


1. pf., hat 2 Heller. 


Reduction. Demnach find 2 Thlr. gleich 3 Ar 5 The. 
gleich 9 Marienfl.; 5 Gulden gleih 6 Marienfl.; 
und 2 gute Groſchen gleih 3 ie zu 
rechnen. 


Münzen. Die geprägten Münzen, welche im * cur⸗ 
ſiren, ſind: im Golde, doppelte ganze und halbe- 
Carls d'or, zu 10,*5, und 2% Thaler, und Ducas 
ten zu 2% Thaler gerechnet: im Silber hingegen, 
Species» und Eurrents Thaler, und Gulden, zu 48, 
36, und 24 Mariengrofopen, ingleichen 3 und & 
Stuͤcke, zu 12 und 6 Mariengrofchen im Werthr 
ferner 3 und ı$ Mariengrofchen, oder 2 und ı gu⸗ 
te —— wie auch 6 und 4 Pfennigs Stüden. 


Wechſel. Reſpect⸗ Tage ſind nicht regulirt. 


Bremen, 
die Seo: und das Shrjtenehum, wie aud) — 
ſchaſten Oldenburg und Delmenhorſt. 


Rechnung, Man rechnet nach Thalern zu 72 Groten, a 
5 Schwaren Eurrent. 


1. Tha⸗ 
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1. Thaler, hat 2X Bremer = ME, 6 Kopfſtuͤcke, 
16 Duͤtgen, 18 Flinriche, 48 ß., 72 Groten, 
oder 360 Schwaren. 


7. Bremer-Mk, wird zu 8 Flinriche, 32 Groten, - 
oder 160 Schwaren gerechnet. 


I. Kopfſtuͤck, hat 3 Flinriche, 8ß., 12 © sten, 
oder 60 Scharen. | 

1. Dütgen, hat 3 ß., 44 Groten, oder 2:X 
Schwaren. 


1. Flinrich, hat 4 Groten, oder 20 Schwaren. 
1. ß., hat ı4 Groten, oder 71 Schwaren. 
1. Grot, hat 5 Schwaren, oder 4 pf 


Wuͤrklich gepraͤgte Muͤnzen ſind: im Golde, Münzen, 

Ducaten, gemeiniglich 23 Thaler geltend: im Sue 

ber, Specieds Thaler ä ı I Thaler, oder 96 Gro— 

ten, halbe detti, oder Doppelte Drittel: Stufe a 

48 Groten, einfache Drittel: Stuͤcke A 24 roten, 

Kopf: Srüfe A ı2 Groten, Flinriche A 4 Geoten, - 
ferner Stuͤcke von 6, 3, 2, 1, und £ Öroten; ingleis 

ben im Kupfer Schwaren. 


Der Refvecttage find hier 8, nach dem Verfall⸗ Wechfel. 
Tage; aber Wechlel auf den Ausgeber felbft, oder ä 
vifta, ingleichen A 2, 3, 4 Tage Vita geftellt, has 
ben feine Reipectz Tage. 


Breslau 
und ganz Schleſien. 


Man rechnet nach Thaler zu 30 Silber⸗ oder Rechnung. 
Kaiſer- Groſchen, A 12 Denaren oder pf. Current. 


14X 


1. Thaler Current, hat überhaupt 14 Schlef. Thas 
. Ma ler, 
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fer, 1% fl., 24 gute Geoſchen, 30 Silber⸗ Gro⸗ 
ben, 45 weiſſe Groſchen, 90 Kreuzer, 120 
Groͤſchel, oder 360 Denaren oder pf. 


x. Species-Thaler, wird zu 13 Current: : Thaler, 

“a fl, 32 gute Grofchen, 40 "Silber : Groſchen, 
60 weiſſe Groſchen, 120 Kreuzer, 60 Groͤſchel, 
oder 480 Denaren oder pf. gerechnet. 


1. Schlefifcher Thaler, ift der Werth von 24 Sil⸗ 
ber⸗ Grofhen, 36 weiſſe Groſchen, 72 Kreus 
zer, 96 Gröfchel, oder 289 Denaren. 


1. fl, ift 16 gute Grofchen, 20 Silber: Groſchen, 
30 weiſſe Groſchen, 60 Kreuzer, 80 ih 
oder 240 Denaren. 


I guter Groſche, ift 13 Silber = Groſchen, 5 Groͤ⸗ 
ſchel, 15 Denaren * der pf. Schleſiſch, aber 
12 pf. Meißniſch. 


x. Silber: oder Kayſer⸗Groſche, oder auch Höhe 
me, hat ı weiſſe Groſchen, 3 Kreuzer, 4 
Gröfchel, * Dreyer, 12 Denaren oder pf. 
oder 18 Heller. 


‚1. weiſſer Groſche, hat 2 Kreuzer, 4 Dreyer, - 
Denaren oder pf., oder ı2 Heller. 


1. Kreuzer, hat 2.Dreyer, 4 Denaren, oder 6 
Heller. 


‚2. Gröfhel, hat 3 Denaren ober pf., oder 43 
Heller. 


1. Dreyer, hat zwey Denaren oder pf., oder 3 
Heller. 


1. Denar, oder Schleſiſcher Pfennig, hat ı$ 
Heller, 
ger; 
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‚Berner wird unter den Landleute 1 ſchwe⸗ 
res Schod zu 60, und ein leichtes Schod zu 40, 
eine ſchwere Marf zu 32 Silber- Grofchen eine 
leichte Mark zu 21% Silber: oder 32 weiſſe Gros 
ſchen, und eine ganz leichte Mark zu 16 Silber⸗ 
oder 24 weiſſe-Groſchen gerechnet. Durch Marf 
Geldes, verfteht man gemeiniglih eine ſchwere 
Mark, und duch Mark Grofchen, eine leichte 
Marf von 32, oder auch nur 24 — Gro⸗ 
ſchen. 


Bey der Reduction ſind Keduetion. 
3 Thaler Species, gleih 4 Thaler Eurrent. 
2 — Current, — 3 fl. 
4 — — — 5 Schleſ. Thalern. 


Se — 6 . 
4 gute Groſchen — 5 Silber⸗ Groſchen. 
4 Pfennige-Meißniſch — 5 Denaren. 


Wirkliche Muͤnzſorten, find im Golde, dops Münzen. 
pelte, ganze, und halbe Friedrichs d'or und Ducaz 
ten; im Silber ganze, halbe und drittel Current⸗ 
Thaler; 4, 2, ı. gute Grofhen, und 6 Pfenniges 
Stüdfe: ferner Tompfe von 6 Silber Grofchen, 
oder 18 Poln. Groſchen, nebft 6 und 3 dergleis 
chen Grofchen = oder Kreuzer» Stücen, fonft auch 
doppelte und einfache Silber » oder Kaifer »_ Gros 
fhen, und endlich 2 und 1 Gröfchel und Pfens 
nig⸗ Stüde. 


Es gelten nur 3 Refpecttage, und Briefe, Weqhſel. 
in der Meile zahlbar, genieſſen fie nicht, fondern 
müffen an dem lezten Zahlungs s Tage der Meße 
bejahlet, oder proteftiret werden. 


— 


m 3 | Caſ⸗ 
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Caſſel 
u und das ganze Land Heſſen. 


Kechnung. Man rechnet nach Thalern, zu 32 Heßiſchen 
Abus, 2 9 pf, oder 12 Heller Eurrent, 


1. Thaler Current, hat ı% Reihöfl., 24 gute 
Groſchen, 32 Heßiſche Albus, 36 Mariens 

} Groſchen, go Kreuzer, 288 pf., Oder 384 
> Heller, | 


1. Species » Thaler, hat. 2 Reichöfl., 32 gute 
Groſchen, 42% heßiſche Abus, 48 Marien: 
Grofhen, 120 Kreuzer, 384 Pf, vder 512 

Heller. | 


1. Reihefl,, ift 16 aute Groſchen, 21% hefifche 
Abus, 24 Marien s Grofhen, 60 Kreuzer, 
192 pf., 256 Heller. 


Reductlon. Ben der Reduction find 
5 3 Evecied: Thaler, gleich 4 Thaler Eurrent, 
2 Thaler: Current, — 3 Reichsfl. 
4 He. Abus, — 3 gute Groſchen. 
8 Heß. Albus, — 3 Marien: Groſchen. 


Das im Lande roulirende Current-Geld, bes 
ſteht vornehmlich in Stuͤcken von 8, 4, 2, ı und 2% 
Albus, oder 3 Marien: Grofchen Stücden, und in 
Stuͤcken von 4 Heller, oder 3 pf. Heßiſch. 


Münzen. 


Danzig. | 
Rechnung. Man rechnet nach Gulden zu 30 Groſchen, 
a ı8 pf. Poln. Eurrent. N 


1. Thaler, hat 3 fl, go Groſchen, 270 ß., oder 
1620 pf. 
1. fl. 
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1. fl., hat 30 Groſchen, 90 f., oder 540 pf. 
I. Groſche, bat 3 $., oder 18 pf. | 
1. ß., hat 6 pf. | ‚ k 


Reelle Münzforten find: im Golde, Ducaten Münzen. 

8 9 fl. 20 Groſchen, w. o. m; im Silber aber, 
alte Species: oder Bancos Thaler, ä 5 fl. w. o, 
m, Tympfen, & ı8 Grofchen, Sechſers, oder 
Schuſtaken, a 6 Grofchen, Dütgens oder 3 Poͤl⸗ 
Pre, à 3 Grofhen, Brommer oder Poldrafen & 
13 Groſchen, Groſchen⸗ Stuͤcke à ı Groſchen, 
und Schillinge & 6 pf. 


Der Refpecttage find. 10 verordnet, die Mechfel. 
Sonn: und Feft: Tage mit eingerechnet, fälle aber 
der rote auf einen folhen Tag, fo muß die Pro⸗ 
teſtation am gten erfolgen. A Viſta geſtellte Brie⸗ 
fe, muͤſſen binnen 24 St. bezahlt oder proteſtirt 
werden, und wenn ſie auf einige, jedoch unter 14, 
Tage Sicht lauten, genießen ſie nur 3 Reſpeet⸗ 
tage 


Florenz und Tofcana. 


Man rechnet nah Scudi d’oro , nach Ducati, Rechnung. 
tie auch nach Fire, und jede Sorte wird in 20. Sol⸗ 
di da ı2 Denari getheilt. 


I. Scudo d'oro, hat 73 fire, 20 Goldi d’oro, ga 
Crazie, 150 Goldi di Lira, 240 Denari d’oro, 
oder 18,00 Denari di ira: 


1. Ducato, Ducatone, Seudo corrente, oder auch 
Piaſtra genannt, hat 7 Lire, 20 Soldi di duca⸗ 
to, 84 Crazie, 140 Soldi di ira, 240 Denati 
di ducato, oder 1680 Denari di. Lira. 


M 4 1. Pez⸗ 
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1. Pezza oder pezza da otto reali, hat 53 fire, 20 
foldi di pezza, 69 Crazie, 115 Soni di Lira, 
240 Denari di pejja, oder 1380 Denari di Lira. 


ı. ira hat ıT paoli, 12 crazie,, 20 foldi di Pira, 
60 quattrini, oder 240 denari di Lira. 


1. Teftone Hat 2 Pire, 3 paoli, 24 erazie, 40 fols 


di di Lira. oder 450 denari di Pira, 


1. Paolo oder Giulio hat 8 erazie, 127 foldi di Li⸗ 
ra, 40 quattrini, oder 160 denari di Lira. 


1. Crazia hat ız ſoldi di Lira, 5 quatteini, oder 20 
denari di ira. 

1. Soldo di Lira, hat 3 quattrini. 

1. Soldo d’oro hat 1% foldi di ducato, 1375 foldi 
Di pezza, oder 7% foldi di Lira. 


v 


1. Quattrino, hat 4 denari di ira. 


Münzen. 


Reelle Münzen find: im Golde, ganze und 
halbe doppie a 23 Yıre,und zı fire 10 ſoldi; Rou⸗ 
poni d'oro ä 40 fire; Zecchini gigliati, A ı33 Lire, 
a0 paoli, oder 160 crazie das Stuͤck und zuweilen 
+ p. c. m. o. m. höher im Werth; im Silber Franz 
cefconi A To Paoli, und halbe dergleiben, Francefs 
cini genannt ; Piaftre oder-ducati & 7 fire; alte Tals 
lari della Torre, o Torri, oder Gonternine, i 6 
Lire, 9 paoli, oder 72 crazie; Pezza della Rofa oder 
Livornine, ä 53 Fire oder 69 crazie; doppelte und 
ganze Piaftrini, jene zu 34 crazie 2 quatteini, diefe 
zur Hälfte; Teſtoni & 3 paoli; Cavalati, à 2 paoli; 
fire ä 12 paoli; ganze, halbe und viertel Paoli ä 8, 
4 und 2 crazie; Crazie & 5 quatteini; Soldi ä 3 
quattrini, und Quattrini. 


— 
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Frankfurt am Mann, 
und Darmſtadt, Hanau, Maynz. 


Man rechnet nach Thaler zu 90 Kreuzer, 4 Rechnung. 
pf., ingleichen nach Gulden zu 60 Kreuzer, 


1. Thaler, Hat ı fl, 44 Kopfftüf, 222 Basen, 
30 Kaifergrofchen, _ Abus, 90 Kreuzer, oder 
360 pf. 

1. Thaler Species, hat ıT Thaler, 2 fl,, 6 Kopf⸗ 
ftücfe, 30 Basen, 40 Kaiſergroſchen, 60 Albus, 
120 Kreuzer, oder 480 pf. 


1. fl., hat 3 Kopfſtuͤcke, 15 Boten, 20 Kaiſer⸗ 
Groſchen, 30 Albus, 60 Kreuzer, oder 240 pf. 


1. Kopfftüc, bat 5 Batzen, 10 Abus, 20 Kreus 
jer, oder Bo pf. 


1. Date, hat 2 Albus, 4 Kreuzer, oder 16. pf. 
1. Kaiſer⸗-Groſchen, Hat 3 Kreuzer, oder ı2 pf. 
I. Albus, hat 2 Kreuzer, oder 8 pf. 

1. Kreuzer, hat 4 pf. 


Drey Thaler Species find alfo gleich 4. Thlr. Reduction. 
2 Thir. gleih 3 fl. und 3 — gleich 4 Kaiſer⸗ 
Groſchen. 


Wirklich gepraͤgte Münzen der Stadt Franffurt Münzen. 
find, im Holde Ducaten ä 2 Thlr. 70 Fr, im Gl: 
ber, alte Species: Reihsthaler, A 2 fl. 13 Ar. 
halbe, ä ı fl. 6% Ar. ganze, und halbe Eonv, . 
Spec. Rthlr. a2 fl. und ı fl, halbe fl. ä 30 Kr. gan— 
je, halbe und .viertel Kopfſtuͤcke, A 20,10 und 5 
gr. ra Kreuzer und Heller: Stuͤcke. 


M 5 Frank. 


I 


| Rechnung. 
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Frankreich. . 


Man rechnet nach Livres zu 20 Sous a 12 
Deniers Tournois. 


I. Livre hat 20 Sous oder 240 Deniers Tournois. 


1. Eeu oder Krone, deſſen man ſich beym Wechſel 
bedient, hat z Livres oder 60 Sous, oder 720 
deniers Tournois. Dieſer &cu wird auch zuwei⸗ 
fen in 20 & 12 getheilt, und dann werden die 
20 zum Unterichied, Sous d’or, und die 12, Des 
niers d'or genannt; alfo hat ein folcher &cu auch 
20 Sous dor, oder 240 Deniers d'or. 


I. Sou d'or, hat 3 Sous Fournoig, 12 Deniers 
d'or, oder 36 Deniers Tournois. 


1. Sou Tournois hat 4 Deniers d'or, oder Liards, 
oder 12 Deniers Tournois. 


+. Denier dor, oder Liard, hat 3 Deniers Tour⸗ 


Münzen. 


nois, 


Die geprägten Münzen find: im Golde, dop⸗ 
pelte', ganze und halbe Fouisd’or, in Deutfchland 
Schild s Fouisd’or genannt, A 48, 24 und 12 fivs 
res; im Silber, doppelte und einfache £cus, in 
Deutfchland Paubthaler genannt, A 6 und 3 Piv- 
red, ingleichen Stüde von 24, 12, 6, 2, ı$ und 
» Sou Zournois: im Kupfer, doppelte, und einfa« 
che kiards s Stüde, & 6 und 3 Deniers Tournois. 


zu * der A bedeutet Paris, B. Rouen, C. St. Lo, D. 


z⸗ 
Rädte, 


ton, E. Tours, F. Angers, G. Poitiers, H. Ro⸗ 
helle, J. Limoges, K. Bourdeaur, L. Bayonne, 
M. Zouloufe, N. Montpellier, O. Riom, P. Dijon, 


Q. Narbonne oder Perpignan, R. Orleans, 5 


Rheims, 
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Rheims, T. Nantes, V. Troies, X. Amiens, Y. 
Dourges, Z. Grenoble, &. Wir, 9. Rennes, F. 


Caen, AA. Meg, BB. Strasburg, CC. Befans 
son, VV. Eile, U oder eine Kuh, Pau. 


In Frankreich hat man 10 Refpecttage, nach Wechſel. 
dem Berfalltage, diefen mit inbegriffen. 


Senf. 


Kaufleute, Banfierd und Wechfeler, rechnen Rechnung. 
nad Livres zu 20 Sols a ı2 Deniers Current; die 
Regierung aber und.Fleine Krämer, nach Gulden zu 
12 Sous, &.4 Quarts oder 12 Denierd Genfer Ba; 
futa. | 


1. Thaler, oder Ecu, hat 3 Livres, 10% Gulden, 
6o Sous, 126 Genfer-Sous, 304 Quarts, 
730 Denierg, oder 1512 Deniers Genfer: Das 
luta. 


* 


1. Livre, hat 32 Gulden, 20 Sous, 42 Genfer⸗ 
Sous, 168 Quarts, 240 Deniers oder 504 
Deniers Genfer: Valuta. 


1. Gulden, hat 12 Genfer = Sous, 48 Quarts, 
oder 144 Deniers Genfer-Valuta. 


1. Sou, hat 12 Deniers. 


1. Genfer-Sou, hat 4 Quarts oder 12 Deniers 

| Genfer» Baluta. 

2. Thle. oder &cus find gleich 21 Genfer Gulden,Keduction. 
2 Livres gleich 7 Genfer = Gulden, ro Sous 


‚gleih 2® Genfer-Sous, und Io Deniers gleich 
“ar Genfer; Deniers. 


Wirk⸗ 


Münten. : 


Rechnung: 


Valuta. 
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Wirkliche Münzen find, im Golde, alte 
Miftofen zu 11 five 10 ©. oder 40 fl. 3 Sous 
Genfer Baluta, neue von Io Livres, oder 35 fl 
Im Silber: | 


Bajoires zu 3 Liv. ro Sous, ı 3fl. 14 S. Genf. Dal 


Ecus patagon3 — 10 6 
Quarts — 15 2 73 
Stuͤcke vn — 10 '. 19 
Stuͤcke von — 5 — 104. > 
Genua, 
Man rechnet nach Pire, zu 20 Soldi di kira, 


412 Denari di fira. 


1. Scudo d’oro, hat 20 Soldi d'oro, & 12 Denari 
- d’oro. 


1. Scudo d’oro marche, hat 20 Soldid’oro marcheäi 12 
Denari Doro mare. 100 &cudi d'oro werden 

fuͤr 101 Scudi d’oro marchi, 100 det leztern aber 
gleih ı 22% Scudi d’ Argento gerechnet. 


1. Scudo d' argento, hat 20 Soldi d' RN ä 
12 Denari d' argento. 


‚1. Piaftra oder Pezza, hat 20 Soldi di Pezza d 12 
Denari di pejja, und wird zu 5 Lire di Banco, 

nun aber im Wechfel, zu 5 Lite ı5 Soldi fuori 
di Danco gerechnet. 


1. Scudo di Cambio hat 20 Soldi di Cambio àa 12 
Denari di Cambio, und wird im Wechſel zu 4 
Lire 12 Soldi fuori di Banco gerechnet. 


Die Valuta di permeſſo, wird 15 p. e. beſſer 


zu ſeyn gerechnet als Moneta fuori di baneo oder 
s cor⸗ 
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I 
eorrente. Valuta fuori di banco oder corrente, ins 
gleihen piccola, ift die Wahrung der Münzen in 
Waaren- und gemeinen Zahlungen, und 15 p. c. 
ſchlechter als die jegige Balura di permeſſo, worinn 
die Wechfelbriefe bezahlt werden. 


! 
Wirkliche Münzen find, im Golde, Doppie zu Münzen: 

fire 23:12 corrente, halbe oder Scudi d’oro, zu fire 
I: 16 corrente, Zechini zu fire 13> 10 cprrente. 
Im Silber, Scudi d' argento oder wichtige Genovi— 
ne, zu fire 9- 10 corrente, man hat auch halbe, 
viertel und achtel Stuͤcke; leichte curſirende Genopis 
ne, 322 Denari ſchwer, zu Pire 9- — corrente; 
Scudi vi cambio, oder di ©. Giambatifta, zu Fire 

5-— corrente; man hat auch halbe und viertel 
Stuͤcke; Givrgini, zu 26 Soldi correnti; doppelte, 
ganze und halbe Madonine zu 40, 20, und 10 Eols 
di correnti; Caboletti, zu 6% Soldi correnti. Im 
Kupfer, Stüde von 4, 2 und ı Soldi, ingleicpen 

von 8 und 4 Denari correnti. 


Hamburg. 


| Man sechnet nah Marken zu 16 Schilling aͤ Kechnum. 
12 pf. Luͤbiſch oder Hamburgiſch. 


1. Marf hat 22 8. Flaͤmiſch, 16 ß. Luͤbiſch, 32 
Grot Flaͤmiſch, oder Sechslinge, 64 Dreplinge, 
oder 192 pf. Luͤbiſch. 


I. Thaler, oder Reichsthaler, Hat 3 ME, 8 6. 
Flaͤmiſch, 48 ß. Luͤbiſch, 96 Brot oder pf. Flaͤ⸗ 
mifh, oder auch Sechslinge, 192 Dreplinge, 
oder 576 pf. gübilch. 


- 2. Bechfels Thaler, worauf die Wechfel zwiſchen 
Hamburg und Amfterdam gefchloffen werden, wird 


190 


zu 2 Mt. oder 32 $. Luͤbiſch, oder 64 Grot oder 
pf. Flaͤmiſch, Banco-Zahlung gerechnet. 


1. Mund Flämiih .[Yol.] hat 20 ß Flaͤmiſch, ar 
Thaler, TIME, 120 ß. Lübifch, oder 240 Grot 
oder pf. Flaͤmiſch. . 

1. ß. Slämifch, hat ı2 Grot oder pf. Zlämifch, oder 
6 ß.ruͤbiſch. 


1. ß Luͤbiſch, hat 2 Brot oder pf. Flaͤmiſch, oder 
Sechslinge, 4 Dreylinge, oder ı2 pf. ruͤbiſch. 


1. Grot oder pf. Flaͤmiſch, oder Sechsling, hat 2 
Dreylinge, oder 6 pf. Luͤbiſch. 


1. Drepling hat 3 pf. Luͤbiſch. 


Reduetion. 4. Pol. find alſo gleich ro Thlr. oder 30 ME. und 
3 f. Flaͤmiſch, gleih 3 ME, 


Valuta. Die Valuta des berechneten Geldes iſt entwe⸗ 
der Species [die fhweren Conſtitutions maͤßigen Rthlr. 
in natura, davon einer zu 3 Mk. Species gerechnet 
wird], oder Danco s Baluta, [mas auf Rechnung 
in den Banco = Büchern fteht] oder Eurrent= Geld, 
oder leichtes Geld, [mo der Ducaten 84 ME. die 
Piftole 15 ME. der Species: Thaler 5 ME, gilt.) 


Münzen. Die wirflihen Münzen der Stadt find, im 
Golde: ganze, Halbe, und viertel Portugalöfer, 
Schauſtuͤcke von 10, 5, und 23 Ducaten, davon 
der Werth der ganzen, im Eurrent, 70 bis 76 ME, 
beträgt; einfache und doppelte Ducaten, die erftern 
zu 7 ME. Current, oder 4 ME. leichtes Geld. Im 

. Silber, Species = Kehle. zu 3 ME. Species, und 

3 Mk. ı2 $. 5 pf. Hamburger Surrents Geld: 
Stuͤcke zu 2 und ı ME, zu 8, 4 und 2 f., einzelne. 

| Schil⸗ 
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Scillinge, Sechslinge, Dreplinge, oder 12, 6, und 
3 pf. Stüde, ald Scheidemuͤnze. 


Kopenhagen und Dännemarf, 


| Man rechnet nach Reichsthaler, oder Tha⸗ Rechnung. 
fer zu 6 Mk. a 16 ß. Daͤniſch. 


1. Thaler, hat 12 fchlechte daͤniſche Thaler, 6 Mark, 
96 8, 288 Witten, oder 1152 pf. daͤniſch. 


I. ſchlechter daͤniſcher Thlr. hat 4 Mk., 64 ß. 
192 Witten, oder 768 pf. daͤniſch. | 


1, ME, daͤniſch, Hat ı6 f., 48 Witten, oder 192 
pf. dänifh. — 


1. ß. daͤniſch, hat 2 Fyrken, 3 Witten, oder 12 
pf. daͤniſch. 


1. Fyrke hat 6 pf. 
1. Witte, hat 4 pf. daͤniſch. 


Reelle Münzen des Reichs find, im Golde, Ruͤmen. 
Speries s. Ducaten A 14 ME. 8 f. Current w. o. 
m. Alte Eurtents Ducaten, von 1714 — 1717, 
a 10 Mk., neue feit 1757 geprägte Current: Duz 
caten à 2 Rthlr. oder 12 ME. das Stuͤck. Im 
Silber, Species = Rthlr. 7 ME. 4 ß. Eurrent; 
vierfache, doppelte, einfache und halbe Kronen, à 
8, 4, 2, I. ME. Kronen = Baluta [welche 62 p. 
e.'bejier ift, als Current s Baluta] oder 4:8 ME 
4 ß., 4 Mk. 4 ß, 2 Mk. 2 und 
Current. Ganze und halbe Ebraͤer, oder Juſtus 
Juder, A 28 und 14 ß. Current. Ganze und 
halbe Kopfſtuͤcke, A 20 und 10 ß. Current. Fer⸗ 
ner Stuͤcke von 24, 15, 10, 8, 4, 2, und ı f. 

| Eurs 
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Current. Fyrk, ift eine Feine Scheidemuͤnze von 
Kupfer, derer 2 einen ß. daͤniſch gelten. 


Leipzig und ganz Sachſen. 


Rechnung Man rechnet nach Thaler zu 24 gute Gros 


ſchen A ı2 pf. Eurrent. 


1. Thaler hat. ı3 Reichsgulden, 24 gute Gros 
fhen, 288 pf. 576 Heller. 


1. Species = Thaler, wird zu ız Thaler, 2 Reichsfl., 
32 gute Groſchen, 384 pf. oder 768 Heller 
Current gerechnet. 


1. Reichsfl- ift 16 gute Grofchen. 
1. Meifnfl. ift ar gute Groſchen. 
1. alt Schock iſt 20 gute Groſchen. 
1. neu Schock iſt 60 gute Groſchen. 


Reduction. 3 Species⸗Thlr. find gleich 4 Thlr. Cur⸗ 


Münzen. 


‚rent, = Thlr. Current gleih 3 Reichsfl., 7 Thlr. 


Current gleich 8 Mßn. fl., und 5 Thlr. Current 
gleich 6 alten oder 2 neuen Schocken. 


Die Churſaͤchſiſchen Muͤnzſorten beſtehen, im 
Golde, in doppelten, ganzen und halben Auguſt 
d'or, zu 10, 5 und 24 Thlr. gerechnet, und in 
Ducaten, zu 23 à 2% Thle.; im Silber, in gans 
zen, halben und viertel Species s Thalern, zu 2, 
s,und Ifl., oder 32, 16 und $ guten Grofchen, und 
in 4, 2 und ı guten Groſchen-Stuͤcken; die fleinfte 
Scevde+ Münze find 6, 3. und 1. Hennig: Stuͤcke. 


tifas 


Er = 13 
Lifabon und Portugal, | 

"Man rechnet nach Rees, davon man im Schrei: Rechnung. 
ben. ‚große Summen, die Millionen duch r oder 2 
Punkte, die Taufende aber durch ein befondres run— 


des Zeichen mit Durchftrihen, zuweilen auch nur 
durch einen Fleinen Strich zu unterfcheiden pflegt. 


Der Cruſodo velho de Portugal, deſſen man fich 
in Wechſein und Rechnungen bedient, wird zu 400 
Ries gerechnet, bey Frachtgeldern aber zu er 
Rees. 


i Milleree®, ift 100 Rees, wonach auch Wesel > 
geſchloſſen werden. — 


1 Toſton, hat 100, | 

ı Real, hat 40, | 

I Bintem, hat 20 Rees, 

I Nee wird zu 6 Critis gerechnet. 
1000,000 Rees heißt ein Conto de Rees, 


1000,000 Cruſados, verſteht man unter einer Mil⸗ 
lion. PER: / 


Wirkliche Münzen find ie Golde [von dem Mönzen, 
Worte Moeda, Münze, ‚Moe d’or genannt] 
Bor 1722 ausgeprägte; mit dem Wappen, und 
. einem großen Kreuz auf der andern Seite, 
Dobraons, gelten jezt 24,000 Rees, 


halbe, 12,000 
Asoonine, oder * detti, 4,800 
halbe oder rs dert, 2,400 
Millerees, deiti, 1,200 
Cruſados, 480 


chaiddfut * N Nach 


m, 


L Nach 1722. ausgeprägte; mit dem Wappen, und 
dem König. Bildniffe auf der andern Seite. 


Dobras; 12,800 Rees,’ 
% detti, 6,400 
‚ & betti, | 3,200 
% detti oder Efeudt, 1,600 
S detti, ‚oder. z Eſc., 800 
— velhos, 7 400 


- m Silber finden ſich geprägt, ganze Cruſados 
novos von 480 Need; halbe, viertel und achtel 
dergleichen,. von 240, 120 und 60 Rees; ganze 
und halbe Toftunen, von 100 und so Rees; Vin⸗ 
tems, von 20 Reed, Im Kupfer, Stuͤcke von — 
s, 3 und 1% Rees. 


London und Groß: Brittannien. 
Geimung, Dan rechnet zu Punden, zu 20 Schillinge, 
a ı2 Pfenninge Sterling, 


1 Pound hat 1J Marks, 2 Angels, 3 Nobles, 20 
Shillings, oder 240 Pence Sterling, 


1 Mark hat 2 Nobles, 133 rn: oder 160 
Pence Sterling. 


1 Angel‘ Hat ı2 Noble, 10 nl) oder 120 
Dence Sterling. 


1 Noble, hat 6% Se oder 80 Den Steve 
ling. 


1 Shilling, hat 12 Pence Sterling. | 
I Penny, hat 2 Hapenys, oder un 12 a 


Wirl⸗ 
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Wirklich geprägte Münzen find, im Golde— gans Minen, 

je, halbe und viertel Guineas, & 21, 10%, ünd 54 
Schillings Sterling, wie auch fuͤnffache und Doppelte 
Guineas, A585 Sch. und 22%, 2 Sch. Sterling, ' 
Im Silber, ganze und Halbe Crowns, A 5 und 24 
ß. Sterl., ganze und halbe Schillings & ı ß. und 6 
pf. Sterling. Groats & 4 pf. Sterling, und Stüs 
de-von 3, 2 und ı pf. SEHEN Im Kupfer, 
Hapenpe oder Halfpence & zZ pf. Sterling, und ats 
things a % pf. Sterling. 


Mayland. 


Man rechnet nach Lire, zu 20 Soldi, à 12 Rechnung, 
Denari. | 


| t Scudo di Cambio, ober — wird zu 5 Lire 
17 Soldi, oder 117 Soldi imperiali, 4 12 De⸗ 
nari imp. gerechnet. 


4 Scudo corrente aber iſt 5 Lire 15 Soldi, oder 
115 Soldi correnti, à 12 Denari correnti. 


106 Lire oder Soldi imp. ſind gleich 150 Lire oder | 
Soldi correnti, 


Wirkliche Münzen find, im Golde, Doppietünzen,; . 
oder Doble, 130 Grani ſchwer, zu 25 fire 5 Sols 
di correnti; im Silber, Ducatoni von 26 Den. zu 
Live 8 > 12 correnti; Sılippi von 22% Den. zn 
gire 7 5 10 correnti; fire zu 20 Sold:; Parbas 
jolle zu 2 Soldi correnti, und Som⸗ Stüde, | 


München und Bayer. 


Man rechnet nach fl. zu 60 Kreuzer, & 4 Pf. Rechnung. 
oder Heller Current. 
Sr > M 2 ıfl 
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x fl. hat 15 Batzen, 20 Kaiſer⸗Groſchen, 24 Land⸗ 
muͤnzen, 30 Albus, 60 Kreuzer, 240 pf. — 


x Thaler Current, hat: 15 fl, 222 Basen, 30, 
Kaiſer⸗-Groſchen, 36 Landmünzen, 45 Abus, 
‚90 Kreuzer, 360 pf. 


ı Batze bat 4 Kreuzer, ı Kaiſer⸗ Groſche 3 Kr., 
ı Landmünze 28 Kr., oder 10 pf., und ein Albus 
"2 Kr. oder 8 of. 


Münzen. Wirkliche Münzen find, im Golde, — 
halbe und viertel Carolins d'or, à 9 fl. ı2 Kr., 4 fl. 
36 Kr., und 2 fl. 18 Kr. Ferner doppelte, ganze 
und halbe Mag d'or, äaı2fl. 16 Kr., 6 fl. 6 Kr., 
und 3 fl. 4 Kr., ingleichen Ducaten à 4 fl. 10 at, 
und Goldgulden ä 3.fl. 4 Kr. Im Silber, alte 
Species: Reichsthaler und Conventiong » Thaler a 2 fl.) 
und dergleichen fl. Stüfe a ı fl. wie auch halbe 
Gulden: Stüde; ingleichen 30, 24, 17, 15, 7 und 
3 Kt, Stuͤcke, nebft fandmünzen und andren kleinen 
Sorten: ganze und halbe Kopfſtuͤcke A 20 und 10 
Kreuzer, In Regenfpurg ſowohl als im Lande Bays 
ern, wird bey Grund : Zinfen und gerichtliden Stra⸗ 
fen eine andre Rechnung gebraucht, welche die 
ſchwarie — heißt. 


Neapel. 


Rechnung. Man rechnet nach Ducati di regno zu 10 Car⸗ 
lini d 10 Grani, oder nach Ducati zu 100 Grani 
oder auch nach Ducati zu 5 Tari ä 20 Graͤni. 


1 Ducato di Negno, hat 5 Tari, ro Garlini, 40 
| Einguini, 100 Örani, 200 Tornefi, 300 Quats 
5 tini, 600 Picciöli, 1200 Eavalli. 


ı Taro 
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z Taro oder Tarino, Hat 3 Earlini, 8 Einquini, 

20 Srani, 40 Toͤrneſi, 60 REN 120 Pics 
‚> sloli, oder 240 Cavalii. 


x Catlino, hat 4 Einquini, ro Grani, 40 Fabnefi, a 
‚30 Quartini, 60 Piecioli, 120 Cavalli. 


ı Einquino, hat 23 Grani, 5 Zorneſ i, 73 Qartini, 
15 Piceioli, 30 Eavalli. 


1 Grano, Hat: 2 Zornefi, 3 Quartini, 6 Piccioti, 
12 Cavalli. 


1 Tornefe, hat 12 Duartini, 3 Picciofi, 6 Cavalli. 
ı Quartino, hat 2 Piccioli oder 4 Cavalli. 
1 Picciolo, oder Cavalucco, hat 2 Cavalli. 


| Wirflihe Münzen find, im Golde, Doppie Münjen. 
8 46 Carlini, und Sicilianifhe Onze A 30 Earlini; 
im Silber, ganze und halbe Ducati di Regno d 10 
Und 5 Carlini; ganze und halbe Sicilianiſche Scudf 
a ı2 und 6 Carlini; Tati-Stuͤcke von 3 Carlini; 

Stuͤcke von 26 ind 13 Grani, wie auch Carlini und 
Grani⸗Stuͤcke. 


Parma. 
Man rechnet nach fire ju 20 Soldi A 12 Dez 
nari. 
ı Scudo hei 7 fire 6 Soldi, oder 146 Solbi, 24 


Wirkliche Münzen find, im Gode, Doppie zu Münzen. 
72 fire 12 Soldi; im Silber, Ducatoni zu 24 
Lire, Scudi zu 8 Lire 8 Soldi, und Teſtoni ju 6 
Lire 6 Soldi; auch Hat man 20, Io und 5 Soldis 
tuͤcke. 


n3 u Poh⸗ 
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Pohlen. 


gechnung. Groß⸗Pohlen rechnet nach Gulden zu 36 Gro⸗ 


ſchen à d p5. Ze 
1 fl. [Zlotus] Hat 22 REN 30 rn » —. 
oder 270 pf. vg 


1 Szoftack, hat ı2 Groſchen, 36 ß., oder zoß pf. 
1 Grofche,-[Grofj.] Hat 3:6. oder 9 pf. 1 
Schilling, [JSzjelong] hat 3 pf. 


s en 


. Klein: Pohlen und Preußen rechnet zwar an 
na Gulden zu 30 Groſchen, dieje Gulden und Gros 
ſchen find aber noch einmal fo aut als in Groß: PrHs 
len. in Thaler, den man in Groß-Pohlen zu 6 fl. 
oder 180 Grofchen rechnet, ailt in Klein: Pohlen 
and Preußen, nur 3 fl. oder 90 Groſchen. 3 


r Münzen. —Wirkliche Münzen find im Golde, Ducaten 
a 16 fl. Pohlniſch, oder 8 fl. Preußiſch: im Silber, 
ganze, halbe und viertel Species: Reichethaler zu,8, - 
4 und 2 fl. Pohlniſch, und 4. 2 und ı fl. Preußiſch: 
Stüde von 1, z und ZA. Pohlnife, oder ı5, 7X 
und 33 Grofden Preußiſch: im Kupfer, Stüde 
von 3 und ı Groſchen, nebft Schillingen Pohlnifch, 


Prag und Böhmen, | 


= Rechnung. Man rechnet nach Gulden zu 60 Kreuzer, 14 
pf. Current. 


1 fl. hat 20 Kaiſer-Groſchen oder Böhmen, 60 
Kreuzer, go Gröfchel, 180 weiße pf , 240 pf. 


1 Shaler Current, hat ı% fl., 30 Böhmen, go Kr., 
120 Gröfihel, 270 weiße pf., 360 pf | 
** Pas 3 har 


\ 
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2 Thaler Species , hat ’ız Thaler Eutrent, 2 fl. 
40 Böhmen, 120 Kr., 160 Groͤſchel, 360 weiße 


Pr 480 fe u: | 
x Schoct boͤhmiſche Groſchen, hat 2 Thaler Eurrent, 
fl, wohne | Bee , 
mSchock Kopp Miſſenky, hat, 30 weiße Groſchen, 
ok. . | 


1 Kaiſer⸗Groſche oder, Böhme, hat 3 fr. Grdſchel. 


mweißer Groſche, Bili Groß, hat 23 Kr., 7 weiße 
pf., oder 93 Pf. * 


4 Kreuzer, Maley Groß, hat 3 weiße pf. oder 4 pf. 
1 weißer pf. Bili Wenig, hat 15 pfı 
1 Groͤſchel oder Fledermaus, hat 3 pf. 


Die geprägten Münzforten find, im Golde, Minen. 
Cremnitzer Ducaten zu 4 fl. 12 Ar. K. K. Ducaten, 
zu fl, 10 Kr. doppelte und einfache Severinen zu. . 
3. und 18 holl. Ducaten oder 12 fi 2& Kr. und 6 
fl. 11 Re Im Silber, neue Speciesthaler & 2 fl. 
halbe und: viertel dergleichen A ı und & fl. ingleichen 
20, 17, I, 74 3, 14 Kreuze: Stuͤcke, ganze und 
halbe. Grojden : Stade. Im Kupfer, Kreuzer, Gebe 
ſchel, halbe Kreuzer und Pfeneinge. 


Kom, 


7 Man rechnet nach Scudi Moneta, oder Roma ⸗ Rechnung 
ni zu 10 Paoli oder Giuli, d 10 Bajocchi, oder den | 


Scudo zu 100 Bajochi correnti gerechnet. 


4 Eiudo Moneta oder Romano, hat 33 Teſtoni, 10 
Paoli, oder Giuli, 100 Bajochi, soo Duattsie 
mi, oder 1000 Meizi Quattrini. — 

ER N 4 ı Te⸗ 


— - 
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1 Teftone — 3 Bar, ze ira 150 RAM 
trini. 


1 — oder Giulio, — 10 — so uat⸗ 
trini. — 


1 Bajoccho, hat s Quattrini. 
Y Quattrino, hat 2 Meyi Quattrini. 


Der Scudo di ſtampa d'oro, worn⸗o diele 
Wechſel geſchloſſen werden, wird zu 1523, zuweilen 
auch 1525 Mei Duattrini im Werth aerechnet, 

‚und in 20 &oldi, & ı2 denarı d'oro, getheilet. Der 
Duc»to d’oro di camera, wonach in der päbftlichen 
Dataria gerechnet wird, hat 16 Paoli oder Giuli. 


1 


Daunen. Wirklich geprägte Muͤnzſorten find, tm Golde, 

Doppie ä 33 Paoli, halbe dergleichen, die man Gcw 
di d'oro nennet, a ı6X Paoli; Zecchini 4 202 Paoli; 
halbe und viertel detti 1 0% und 5 Paoli. Im Gil 
ber, ganze und halbe Proftre vechte & 10%, 5% 
Paoli; ganze und halbe Scudi di moneta à 10 und 
5 Pooli; Feftoni à 3 Paoliz Papette d 2 Paoli; 
ganie, halbe und viertel Paoli Stuͤcke. & 10,5 und 
24 Bajocchi; doppelte und einfache Carlini 8 15 und 
72 Briochi: doppelte und eintoche Bajocchelle à 4 
und 2 Bıjochi. Im Kırpfer, Bajochı % 5 Quat 
trini; Mei Bajocchı zw 2X ——— und einzelne 
Quattrini⸗ Stuͤcke. | 


Rußland. 


Rechnung. Man rechnet nach Rubel zu 10 Griwen a 10 
Kopecken, oder nach Rubel zu 100 Kopecken. 


1 Rubel, bat 10 Griwen, 100 Kopeden, 200 
Denuſchken, 400 Poluſchken. — 
RR J 1 Gri⸗ 
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I Griwe, hat 10 Kopecken, 20 Denuſchken, 40 
Poluſchken. | — — 


1 Kopeck, hat 2 Denuſchken, Poluſchken. 
1 Denuſchka oder Moskoffske, hat 2 Poluſchken. 


3 Kopecken machen ı Altin, und 2 Lopecken halten. 
1 Groſch. — 


Reelle Muͤnzen ſind, im Golde, ganze und hal⸗Muoͤnzen. 
be Imperialen ju 10 und 5 Rubel, nebſt doppelten, 
einfachen und halben Rubel: Stücen: ferner doppel⸗ 
te. und einfache Ducaten zu 4 Rubel 50 Kopeden, 
und 2 Rubel 25 Kopeden. Am Eilber, Kubel 
à 100 Kopecken, Pokins 4 so Ropeden, Polupols . 
tinniks 4. 25. Kopecken; Griwen & 10 Köpeifen; 
Piat⸗ Kopecken a 3 Kopecken. Ferner, ganze, halbe 
und viertel ſogenannte Livoneſen, zu 96, 48 und 24 
Kopecken, nebſt vier und 2 Kopecken Stuͤcken von 
Silber, für Eſth- und Liefland. Im ‚Kupfer, Stuͤ 
de von 5, 2 und z Kopecken, wie auch Denufehfen 
und Polufchfen. | u 


Sardinien. 


Man rechnet nach Fire zu 20 Soldi, à 12 De: Rechnung. 
nari di Sardegna. | Y 


ı fira di Sardegna, hat 4 Reali, 20 Soldi, 240 
Denari di Gardegna. .. .. ur 


z Real di Sardegna hat-z Soldi. 
Die reellen Münzen findet man unter Zurin, : Münzen. 


Schweden, 


Man rechnet nad) Thaler iu 32 Dere, 44 Der: Kehmung, 
tein, oder 24 Pfenninge, | —— 


1 N5 | 1 Tha, 


Baluta. 
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ex Thaler hat 4 MI 32 Oere, 128 Oerlein on 
ı ME. hat 8 Dere, 32 Derlein, | 

ı Der, hat 4 Derlein, oder 24. pf. 

ı Derlein, bat 6 pff. 22 


Die Baluta ift entweder Silber: oder Kupfer» 


münze; jene ift dreymal fo viel werth als diefe, und 
ein Thaler Sibermünze, ‚gilt 3 Thaler oder 12. ME, 


Kupfermuͤnze. Die Dere Sb, M. nennt man au 


Stuͤber oder Witten, die Dere Kupfer» M. Runde 
füfe, und die Drey-Oere-Stuͤcke Kupfer > M. 


Schlanten. 


Muͤnzen. An reellen Münzforten giebts im Golde, dops 


echnung. 


Be 
Baluta. 


‚pelte, ganze und halbe Ducaten: im Silber, ganze, 


halbe und viertel Spectesthaler s ferner vierfache, 
doppelte, einfache, halde und viertel Carolinen. Zwey 
einfache oder eine doppelte Earoline, heißt mon 1 
Thaler = Earolinen: Drey einfache Carolinen wird 
1 Reihöthaler : Caroline. genannt, und 33 Earolis 
nen macht einen Reichsthaler von 48 ß. im Zoff, 
Im Sılber find ferrer vorhanden, 10, 5, 4, 2 
und ı Dereftücfe; im Kupfer, Stuͤcke von 4, 3, 2, 
13, ı, 3 und 3 Thaler Silber- Münze, oder 12 
9, 6, 45, 3, 23 und ıX Thaler Kupfer» Münze, 
Diefe Sorten heiſſen fämtlich Platen, das Stücf von 
2 Thaler Silber - Münze aber, vorzügtich eine Plate. 
Man hat auch doppelte und einfache Schlanten, von 


2 und ı Der Silber⸗, oder 6 und 3 Der Kupfer⸗ 


Münze, mie auch ganze und halbe Rundfäck, von 
ı und $ Der Kupfermünze, 
Spanien. 


” Man rechnet im gemeinen Handel nach Reales 
de — und wenn an, ſchlechtweg, Real fagt, 
fo 
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. fo wird allezeit ein Real de Vellom verftanden. Die 
Baluta ift aber entweder Moneda de plata oder Sil⸗ 
bermünze, oder Moneda de Vellon oder Kupfer⸗ 
muͤnze. Es find fünferley Währungen im Königreis 

che im Gange; fie heiffen die Caſtilianiſche, Aragoni⸗ 
She, Valenciſche, Mavarrefhe und Catalonſche. 

Mach diefen Währungen gelten feit 1737 die wirf- Münzem 
lich geprägten Münzen, was die bepgefügte Zabelle 

nn. 


Turin. 


| Man rechnet nach fire u 20 Soldi a 12 De Rechnungs 
nari Piemontefi; 


x Lira, hat 20 Soldi, 80 Queitrini, 240 Denati, 
1 Soldo, hat 4 Quatteini, 12 Denari. 
ı Quattrino, hat 3 Denari. 


Gepraͤgte Münzfotten feit 1755 fi nd, im Gol- Dünen: 
De, ganze, halbe und viertel Doppie, ju 24, ı2 
‚und 6 fire: im Silber, ganze, halbe, viertel und 
a Scudi, zu 6, 3, 1% und & Lire. 


Venedig. 


Man vechnet näch Ducati zu 24 Groffi a 12 Rechnung: 
Denari, oder Groſſetti, ingleichen nach Lire zu: 20 
Soldi a 12 Denari, | 


7 Ducato. hat 6% Lire, 24 Groſſi, 124 Goldi, 288 
Groſſetti, 1488 Denari. 


ı Lira, hat 20 Soldi, 240 Denari. 
x Groſſo, hat 55 Soldo, 12 Groſſetti, 62 Denari. 
| ı Sol: 


J 


20% | 
1 Soldo oder Marchetto , hat 12 Denarl.- 


ı Groſſetto oder Denaro di Ducato, * 5 Die 
nari. 


Valuta. Die Valuta iſt entweder di — — anf 
Rechnung in den Bancos Büchern freht:] über Cor⸗ 
rente; [mo die geprägten und gangbaren Muͤnzſor⸗ 
‚sen der Republik den Werth von. 1686 haben?) 
und Moneta cotrente de [das jegige Curreni⸗ 

Geld.) 


Münzen. Reelle Münzen der Republik find, im Golde, 
- Doppie oder Doble 3 fire 37: 10, Zecchini a 22 
Lire: im Silber, ganze, halbe und viertel Scudt- 
Veneti oder della Eroce, à fire 128, 6-4, 3:2, 
ganze und Halbe. Ducätoni. odet Gipftine-d Lire-ık, 
und 5 = Io, game, halbe und viertel Dicati-cnge 
renti oder effettivi von 124, 52, und 31 Soldi cors 
renti, 88, 4 und 2 Lire; Dfelle, 8 Lire 3 - 185 
Lirazze d ı% fire; Lires Stüde, und ı5, Io und 5 
Soldi⸗ Stüde, Im Kupfer, Stuͤcke zu 1 Solde, 
und Bagattini zu Z Z Soldo. 


Wien. 


Kechnung. Man rechnet nach Gulden zu 60 Kreuzer, d 4 
| Pfenninge, | 
1 Gulden hat 8 f., 20 Groſchen, 60 Kt, 80 OR 
ſchel, 240 pf. 480 Heller. 
2 Thaler Eutvent, hat ı$ fl., 12 ß., 30 Groſchen, 
go Kr., 120 Groͤſchel, 360 pf., 720 Heller. 
ı Thaler Species, hat ı$ Surrent, 2f., 16 ß., 
40 Groſchen, 120 Kr., 160 Groͤſchel, 480 pf., 
> Heller, 
* vw Schil⸗ 


N 


sus 
ı Schilling, hat 24 Groſchen, 7% Ke., ro Groͤ⸗ 
ſchel, 30 pf., 60 Heller, . 


1 Grofche oder Kaifer: Groſche, bat 3 Kr. 4 Groͤ⸗ 
ſchel, ı2 pf., 24 Heller. 


i Kreuzer, hat 4 pf. oder 8 Heller. 2 
£ Groͤſchel, hat 3 pf. oder 6 Heller. 
s Pfenning, hat 2 Heller, 


Reelle Münzen find, im Golde, 8. K. Duca Minze 

ten zu 4 fl. 20 Kr., Ungarifhe Ducaten zu 4 fl. 22 

Ar., doppelte und einfache Severinen, zu 3 und 1% 
Ducaten. Im Silber, Speciesthaler zu 2 fl,, gans 

je und halbe fl. Stücke, ju 60 und 30 Kr., ferner 

20, 17, 10, 7, 3, 1%, 3 und # Kreuzer: Stüde. 

Am Kupfer, Kreuzer, —2 halbe Kreuzer und 
Pfenninge. | 


Die 17 und 7 ——— ———— 
niglich bey 5 Stuͤck im Wurf gezaͤhlt, da denn 12 
Wuͤrfe von 17 Kreuzer-Stuͤcken, 17 fl.; und 12 
Würfe von 7 Kreuzer-Stuͤcken, 7 fl. betragen, 


Zurich. 
Man rechnet nach Gulden zu 60 Kr. à 8 Hels Rechnung 
fer, wie auch nah Gulden zu 40 ß. a ı2 Heller. 
. ı Zürcher: Gufden, hat 16 Bagen, 40 f.. 60 ft. 


ı Thaler von 1E Rfl., hat 13 Zuͤcherfl., 2,4 Das 
gen, 72 f,, 108 Kr. \ 


2 Bote, Hat 24 f,, 34 Kr., 15 Angſters. 
ı $., hat 1& Kr., 6 Angſters. 


. 1 Kreu⸗ 


Baluta. 
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1 Kreuzer, Hat 4 Angſter, oder 8 Heller, 
4 Rappen machen ı ß. 

6 Angfter oder Pfenning, 1ß. 


Die Valuta ift entweder Current oder MWechi 
fel: Geld, Ben diefem leztern iſt feſtgeſezt, daß der 
alte franzoͤſiſche Louis d'or nur zu 7 fl., der Ducas 
ten zu 3fl. 54 Kr., und der. Thaler, &cu efpece, 


uu 108 Kr. in Werth gerechnet werden foll. 


Mönzen. 


Gepraͤgte Zuͤrcher ⸗ Muͤnzen ſind, im Golde, ‚ 


Ducaten, [menn fie eine halbe Piftole wiegen] zu 4 


fl u5 Kr. oder 4 fl. 10 ß., und wenn fie vom ges 


wöhnlichen Gewicht find, 4 fl. 18 Kr, oder 4. fl. 12 


ß. Im Silber, Thaler oder &cus zu 2 fl., halbe 
und viertel Gulden zu 30 und 15 Kr., Batzen zu 


a4f,, oder 33 Kr.; ganze, halbe und viertel Schils 
finge zu ı2, 6 und 3° Heller, und 2 Heller⸗ 
Sich, 
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terworfen bleibt. 





riften, 


Rußland | DVenebig 


* 


Win | Zuͤrich 


‚net in Rubel rechnet in Lire rechnet in Gulden rechnet in Gulden 





00 Kopeten.| i20Soldi 
&12 Denari 
Werth : Werth in Neu 


Eorrent, oder ini Courant oder 
Moneta corrente |. 


piccola. 


yel, Kopefen. Lire, Soldi. 


























N.23R 
nz -481. — 
Mi 18.8: -46L. 118. 
h. 358: | 47L.1628 
R. 9ER. 


3RL. 715 7fl. 343 Kr. | 


a60 Kreuzer A 60 Kreuzen 








& 4 Pfennige, 8 Heller. 
Werth in Werth in 
Courant. 


20 fl. Fuß. 
Gulden, Kreuzer. Gulden, Kreuzer _ 








621.— |Tefl. 133 Kr. 12 fl. 303 Kr. 


| 





Hf. 28 Kr. Hfl. 413Kr. 





9fl. 11 Kr. HYfl 233Kr. 





| Hfl.26 Kr. | gfl 39 Kr. | 





fi. 443 Kr. 


ne 


’ 


Anmerkungen zu der Tabelle ad pag. 206. 


Die Proportion zwifchen Gold und Silber läßt ſich 
nicht feſt beſtimmen, weil der Preis des Goldes und 
Silbers veraͤnderlich iſt. Dieſe Proportion wird bey dem 
Maͤnzfuße an einigen Orten hoch, an andern niedrig anı 
genommen. 

Durch beydes wird fo wohl die Würdigung der Rech— 
nungsmänzen, als auch die Beſtimmung des. Werths der 
wirklichen Münzen, bey aller Genauigkeit der Rechnung, | 
an und für fich ſchon unſicher. 

Aber auch der Handel giebt überhaupt Anlaß, daß 
diefe oder jene Geldforte bald über ihren wirklichen Werth 
ſteigt, bald unter denfelben fällt. 

Hierzu kommen noch politifche oder Finanz: Urfachen, 
da in einem Lande entweder die meiften Münzen überhaupt, 
oder nur einige vor andern Münzen infonderheit, in ihrem 
äufferlichen Wertheshäher gefegt werden. 

Daher läffer fih in folhen Tabellen der Werth der 
Münzen, vornemlich was die Goldmünzen anlangt, nur 
ohngeſehr angeben. 

Und um dieſer Urfachen willen hat man, weder auf 
die in den Eaiferlichen Landen geſchehene Erhoͤhung einiger 
Muͤnzen, noch auf die dadurch veranlaßte Erhöhung derſel⸗ 
ben Muͤnzen in den Bayeriſchen Landen, in dieſer Tabelle 
Ruͤckſicht genommen, weil vermuthlich dieſe gegenwärtige 
Erhoͤhung, wenn ihr Endzweck erreichet worden, wieder 
wegfaͤllt, oder ſonſt eine Aenderung vorgenommen wird. 

Ueberhaupt iſt zu merken, daß hier nicht vom Courſe, 
oder von dem, was die hier beſchriebenen Muͤnzen von Zeit 
zu Zeit irgendwo gelten, die Rede iſt und auch nicht ſeyn 
kann: waͤre dieſes, ſo wuͤrde dieſe Tabelle ein Courszettel 
ſeyn der, wie bekannt, noch mehreren Veraͤnderungen uns 
terworfen bleibt. 
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| vn. 
Gewichte und Maaße. 





as Gewicht iſt ein aus Metall oder Stein zuberei⸗ 

teter Koͤrper von gewiſſer Schwere, nach welchem 

man andre koͤrperliche Dinge, die nach der Schwere ge⸗ 
ſchaͤzt werden, vermittelſt der Waage abwiegt. Das 
Gewicht, aus welchem die groͤßeren, z. B. Liespfund, Cent⸗ 
ner, Stein ꝛc. zuſammengeſezt find, heißt ein Pfund, und 
wird in Marken, Unzen, Lothe, Quentchen, abgetbeilt. 
Die Schwere eines folchen Pfundes ift willkuͤhrlich, und 
foft an jedem Orte anders beftimmt; eben fo find 
auch die. Sintheilungen deffelben, und die daraus gemach⸗ 


» 


ten gröfferen Gewichte, nicht an allen Drten gleib. 


Defters ift Das Handels» und Kramer: Gewicht, von 
dem Silber Geld; und Münz: Gewicht unterſchieden; 
eines befondern Gewichts bedienen fi 9 die Apotheter. 


Das Maaß theilt ſich in Laͤngen/ Flächen: ‚und fürs 
perliche Maaße. Das Maaf, das man zur Einheit ans‘ 
nimmt, und darnach die Fänge einer Sache mißet und 
zähler, it die Elle, und der Fuß oder Schuh. Das 


Ellenmaaß wird gemeiniglid zur Ausmehung feinener, 


wollener und feidener Zeuge gebraucht ; 20 foldher Ellen 
machen eine Steige, 60 ein Schock, 72 eine Webe u, 
ſ. w. Des Fußmaafes bedient man fi bey Bau: Sa⸗ 
hen und bey Ausmeflung der Weiten. Das Flächens 
maaß ift eine beftimmte Größe, welche fange und Breis 
te hat, womit Sachen. ausgemeflen werden, deren ns 
halt man, nach.der Länge und. Breite, folglich nach der 
— Flaͤ⸗ 


208 | 
Flächen / Seite berechnet, zu wiffen — Das koͤr⸗ 


perliche Maaß, iſt ein beſtimmter koͤrperlicher Raum, 


womit ſowohl trockene als fluͤßige Dinge ausgemeſſen wer⸗ 


den. Welche Sachen nicht nach Gewicht oder Maaß ge⸗ 


* 


wogen und gemeſſen werden, Die rechnet man nach der 
Einheit, oder nach der Zahl. Dieſe Zahl hat verſchie⸗ 


dene Benennungen. 3 Be To heißen ein Decher, 12 


ein Dutzend, ı5 ein Mandel, 20 eine Steige ꝛc. 


Da Gewicht und Ellenmaaß zwey Dinge find, _ 
die einem Reifenden am häufigften vorfommen, fo hat 
an ſich im folgenden Auszuge hauptſaͤchlich, und mit 
Uebergehung der andern Maafe, auf ihre Beſtimmung 
nach den verfchiedenen Laͤndern, eingefchränft. 


"Machen. ı Schiff HE hat 3 Eentner, oder 300 Pfund, 
zu: Fuhre 318 ib. ı Centner hat 100 jb, zur Fuhre 106 
#6. 1 Pfund hat 2 Mark, 16 Unzen, 32 Loth, 128 
Duentben. 1 Pund frifhe Butter wiegt 52 Loth. 
Die Aachener Elle ift 296. o, der Zuß aber 128.°- frans 
zoͤſiſche Linien fang. 13 Aachener Fuß find gleih ı2 
Rheinlaͤndiſchen Zußen. ı 


Amſterdam und Holland, Gold und Silber wird 
bey ME. Trohs gewogen; ı ME. Troys hat 8 Oncen, 
1 Once 20 Engels. 19 Me, Holländifh Trohs Gewicht, 
find 20 Me. Coͤllniſcheg- Gewicht, Das Schiffprund 
hat. 3 Centenaar, 20 ®ysponden, 374 Steen, oder 
30T. 100 ſolche Pfund. betragen 102 Pfund Ham⸗ 
burgiſches Handel; Gewicht. Das Oſtindiſche Compag⸗ 
nie⸗ Gewicht aber iſt etwas ſchwerer, und 100 Ib, Coma: 
paanie⸗Gewicht rechnet man gleich 1038 Pfund Hamb, 
Gewicht. Bey Abwaͤgung des Eiſens, Garns, der 
Seide, Goldſchnuͤre ꝛc. braucht man das Antwerper⸗ oder 
Brabanter- Gewicht, fo 5 P. c. leichter iſt als das Am⸗ 
ſterdammer. Der Amſterdammer Fuß iſt 11 Daͤume & 


4 Quattieren, oden 135.:°% Franzoſiſche Linien lang x 
| die 


&ü m 
. 
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die Amſterdammer Elle ift 264 Duym, die Vlaamſche 
aber 272 Duym lang. 46 — Fuß find 5 ı Anfters 
dammer, und 79 Amſterdammer find 61 Franjoͤſiſche. 


Antwerpen, Brabant, Flandern, Bold, Sit 
ber und Geld wird bey Marten Trohs aewogen; I ME, 
Troys hat 8 Oncen, 2 ME. ind I Pfund Troye. 19 
ME, diefes Gewichts, find gleich 20 Mk. LCoͤllniſchen 
Gewichte. 1. T5. Hındass Gewicht, wird zu 2 MP, 
16 Dncen oder 36 Yoot gerechnet: der, Gentner hält 
100 55. Man miffet mit zweyerley Ellen: die große 
fol 307.8, die kleine aber 303.*, Stanz. kinien lang 
ſeyn: mithin ift dee Unterſchied 1% p- e. Jene wird bey 
Seiden:, diefe aber bey mwollenen Waaren gebraucht. 


Augfpurg. Gold, Silber und Geld wird ben der 
Augfpurger MP. gewogen, die 16 Lot) oder 64 Quent⸗ 
chen hat: Too MP. von diefem Gewicht find gleih Iot 
Me. Coͤllniſches Gewicht. Der Centnet bevm Handels: 
Gewicht, hat 100 ſh. Das Ib Groß- oder Frohns Ges 
wicht, wiegt 1 Ib. 1 Loth ı Duint Kram » Gewicht, 
und ı ib Klein; oder Kram: Gewicht ift 2 ME. £ pf, 
‚ bes Augfpurger Silber: Gewichts ſchwer. Das Ellen⸗ 

maaß ift — die große Elle ıft 270.2, und die 
fleine Elle 262.°, Franzoͤſiſche Linien lang. ıcı Rheinl, 
Fuß find 70 Yugfpurger, 


Baſel. Das Gold: und Silber: Gewicht ift die 
Coͤllniſche Marl: Das Handelgersicht oder Pfund iſt 
dem Parifer aleih. Die große Elle, Aune, ift 522.°, die 
fleine Eile, Braccio, 241.°, Stanz. Linien lang. 1% 
Rheinl. Fuß find 20 Baſeler. 


Berlin, Ehurbrandenb. Sande. Gold, Silber 
und Geld, wird nah ME, à 8 Unzen oder 16 Loth ges 
mogen; 100 folder Mk. find gleih or ME. Coͤllniſch. 
Der Eentner'hat 110 ib, das - 2 Mk., 32V0th. 
| Handb. für Reif. Die 


210 
Die Verliner Elle ift 295.°, Franz. Pinien lang: 5 
Rhein. Ruß find 6 Berliner, und 13 Berliner find 11 
Franzoͤſiſche Fuß. | Ä 
Born, Ein Eentner hat 100 Ib. das Ik 16 Uns - 
gzen zu 2 Loth. Die Berner Ele it 240. T Kranz. Bis 
pie fang. 61 Berniſche Fuß find 57 Rheinl. und 72 
Bernifche find 65 Franzoͤſiſche. 


DHolegna. Die Libra oder Tb. Handels: Gewicht 
Hat 12 Oncie; die Braccio oder Elle, womit wollene 
Waaren gemeffen werden, ift 281. ° umd die für feidene 
Haaren 244 Franz. Linien lang. 67 Boiognefer Fuß 
find 81 Rheinlaͤndiſche. | 
Braunſchweig, Hannover, Zelle ꝛc. Gold und 
Silber wird bey der Cdlinifhen ME; gewogen. Der 
Centner Handels⸗ Gewicht, hat 114 Ib. Das Pfund 
2 ME. 16 Unzen, 32 Loth. 1. Faß Mumme hat 100 
Stuͤbchen, ı Stuͤbchen 8 Noͤſſel. Die Elle hat 2 Fuß . 
und ift 253 Kranz Linien lang, 12 Rheinl. Fuß find: 
gleich 14 Braunfhweiger, und 29 Fran. Fuß, gleich . 
33 Braunſchweiger Zuß. u ee 

Bremen. Gold und Silber. wird bey der Coͤllni⸗ 
{hen Mk. gewogen. Beym Handelsgewicht hat der 
Centner 116 Pfund, das Pfund 2 Mk. 16 Ungen, 32 
Loth. Die Bremer Elle ift 2 Fuß, oder 256.*, Franz, - 
Linien Tang. 47 Rheinl. Fuß find gleich 51 Bremer- 
und 65 Stanz. Fuß glei 73 Bremer: Zuß. | 
Breslau und Schlefien. Gold und Silber wird 
bey Mark gewogen, eine ſolche Mark hat 3 Unzen, 16° 
Loth, und 128 Mi. find gleid 107 ME. Coͤllniſch. 
Beym Handels: Gewicht hat der Eentner 132 Pfund, 
das Prund 16 Unzen, oder 32 Loth. Die Schleſiſche 
Elle ift 255. ?, Die Breslauer aber, 243. *, Franz. 
Linien Jang. % 

Coͤlln. 


213 


Chlln. Beym verarbeiteten Silber, muß die Marf 
12 Loth fein, in der Probe Halten. ı Pfund Coͤllniſch 
hat 2Mk., 1 ME. 8 Unzen, 1 Unze 2 Loth, ı Loth 4 
Quentin, ı Quentin 4 pf., ı pf. 17 Ejcben, Beym 
Handels s Gewicht hat der Centner 106 Pfund, dag 
Hund 2 Mk. i6 Ungen, 32 Loth. Die Eöltniiche große 
Elle iſt 308, die Feine 254. * Franz. Linien lang. 


Danzig. Gold und Silber wird nah dem ME. 
Gewicht gewogen: I ME. hat 8 Ungen, 16 Loth, 24 
Karat, und 58 MP. Eöllnifh find 71 Mk. Silber Ges 
wicht in Danzig. Ein Eentner beym Handels: Gewicht 
bat 120 Pfund, ı Pfund 2 ME. 16 Ungen, 32 Loth, - 
Eine Eile hat 2 Fuß oder 24 Zoll; die Danziger Eile ift 
254.* Franz. Linien lang. Der Danziger Fuß, oder 
die Halbe auf dem Rathhaufe befindliche Mufter> Elle, 
ift 127. ? Franz. Linien fang befunden, folglich) find 32 
Rheinl. Fuß gleih 35 Danziger Fuß, und 53 Franz. 
Fuß gleih 60 Danziger Fuß. 


Storenz und Toskana. Gold, Silber und eints | 
ge Seidens Waaren, werden bey Pfund gewogen, ı 
Pfund hat 12 Oncie, ı Oncie 24 Denari. 31 Pfund 
diefes Silber = Gewichts find 45 ME. Coͤllniſch. Dag 
Handels» Gewicht hat gleiche Eintheilung, ift aber 3 p. 
e. fehwerer. . 100 Pfund in Hamburg find 1384 Pfund 
Handelss Gewicht in Florenz. Bey dem Längen: :Maaf 
hat die Canna 4 Bracei, der. Braccio 2 Palme, Bey 
soollenen Stoffen iſt die Canna 1047. *, die Braccio 
261.8, und die Palma 130. ? Franz. Linien lang, Bey 
feidenen Stoffen ift die Canna 1032, die Braccio 258, 
und die Palma 129 Franz. Linien lang. 


Sranffure am Mayn und ‚die Gegend. Das 
Golds und Silber: Gewicht ift Coͤllniſch. Bey dem Hans 
dels⸗ Berwicht wird der Centner zu 100 Pfund gerechnet, 

O 4 wiegt 
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mwiert aber 108 einzelne Munde; das Pfund hat 2 ME, 
32 Loth. Die Frankfurter Elle ift 239. ? Kram, Li⸗ 
nien lang. 1 Saum tft 22 Tücher ä 32 Ellen, | 


Sranfreih. Bold und Silber wird bey Mares 
und Onces gewogen. 1 Marc hat 8 Onces I Dice 
hat 8 Groß, ı Gros oder Drabme hat 23 Eſtelins. 
21 Mk. Franzoͤſiſch ſind gleich 22 Mk. Coͤllniſch. Edel⸗ 
geſteine werden bey Onces 144 Carats gewogen; 
ı Carat hat 4 Grains. Dis Hmndels-Gewicht wird 
eingetheilt in ı Charge, hat 3 Quintales, ı QDuintal 
hat 100 Liores, ı Liore hat 2 Marc oder ı6 Onces 
u. f. mw. Der föniglicde Zuß hat ı2 Zell, der Zoll 12 
Linien, mithin der Fuß 144 Linien; 57 gran}. Koͤnigl. 
Fuß, find gleich 59 Rheinl. Fuß, Die Koͤnigl. Franz. 
Aune ift 527. ° Franz. Linien lang. 


- Genf. Gold und Silber wird bey dem Franz. Mk. 
Gericht gerooaen. Das Handels -» Grmicht ift zweyerley 
Art, das Pfund Groß: Gewicht hat 78 Onces, das 
Pfund Klein + Gericht, woinit die Seide gewogen wich, 
nut 15 Onces, obigen franz. Mark: Gewichts. . Geis 
dene Stoffe, Tücher, große Partheyen Leinwand, were 
den mit der Königl, Franz. Aune gemeffen, und Leinwand 
bey Kleinigfeiten mit der Genfer Aune oder Elle, 507 
Franz. Linien lang. ER 


Genua. Das Pfund Golds und Silber : Gewicht 
hat 12 Dncie, und I Oncia 24 Denari. 64 Pfund dies 
» fed Gewichts find gleih 87 Me. Coͤllniſch. Bey dem- 
Hundels: Gewicht wird ein Santaro zu 100 Rotoli, und 
ein Rotolo zu ıT Pfund gerechnet; die Waaren aber 
werden mit fünferley Gewicht gewogen. Das erfte heißt 
ſchwer Gewicht, und iſt beym Zoll uͤblich; das zweyte 
heißt Caſſa⸗-Gewicht, womit die Geld» Species gewogen 
werden; das dritte heißt Cantaros Gewicht, für grobe 

Waa⸗ 
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Maarens; das vierte heißt grok PBalanzs oder ſchwer 
Schaal Gewicht, für rohe Seide: und das fünfte, 
leicht Schaal-Gewicht, für feine Waaren. 


89 Rotoli Zoll Gewicht 
98 Rotoli Caſſa-Gewicht 1 
100 Rotoli Cantaro-Gewicht 
1414 Pf ſchwer Schaal: Gewicht | 
150 PD. leiht Schaal-Gewicht 


Das Laͤngenmaaß, Canna, iſt dreyerley Art; die Can⸗ 
na greſſa von 10% Polmi, zur Meſſung der Floren⸗ 
tiniſchen und Flandriſchen Tuͤcher, inaleichen einiger Sor⸗ 
ten Linnen, iſt 1168 85; die Leinwands Gonna von 10 
Palmi, iſt 1913. Die Canna piccola für wollene Tüs 
cher von 9 Pılmi, 1001. 7 franz. Linien lang. Das 
Ellenmaaß Brecco, iſt 25 Paimi, oder 259. 7, und 
der Polmo arı. 3 franz. Linien lang, 4 Rheinl. Fuß 
find glei 4 Palmi, und ı7 franz. Fuß gleih 22 
Palmi. 


Hamburg. Gold, Silber und Geld, wird nad 
dem Cöllnifben Mf. Gewicht gemogen. Das Perlen⸗ 
und Diamantens Gewicht ift an allen Drten in Europa 
glei, und wird eingetheilt in Karaten à 4 Gran. 71 
folder Karate wiegen ı Loth Coͤllniſch. Beym Hana 
dels⸗ Gewicht hat der Centner 112 Pfund, das Prund 

2 Me., die Mf 8 Unzen, die Unze 2 Loth. Das Apo: 
thefer : Gewicht, fo in Deutſchland beynah) gleich ift, 
wird eingetheilt, in ı und & 12 Ungen, ı Unge-äg 
Drachmen, I Drachme a 3 Ecrupel, ı Ecrupelä 20 
Gran. Ein Aporhefer: Pfund wiegt 24 koth Cöllnifch. 
Die Hamburger Elle von 2 Fuß, iſt 254, und Die 
Drabanter Elle, womit auch viele Waaren in Hamburg 
gemeſſen werden, 306 5 franz. Linien fang, Der Ham: 
burger Fuß iſt 127, und der Rheinlaͤndiſche 139. "3 

O 3 franz. 


ſind 100 Pf. 


in Hamburg. 


‚314 


dinien lang, folglich find 21 Rheini. Fuß gleich 23 Ham⸗ 
burgern, 

Kopenhagen und Dännemarf, Das Pfund 
Gold und Silber » Gewicht hat 2 Mk., die Mf. 8 Uns 
zen, die Unze 2 Loth. 608 Dänifhe ME. find gleich 
611 ME. Coͤllniſch. Beym Handels: Gewicht hat der 
Eentner 100 Pfund und das Pfund 2 ME. 16 Unzen 32 
Loth. Die Dänifche Elle hält 2 Fuß oder 24 Zoll Rheins 
ländifhen Maafes, ift alfo 278. 23 franz: Linien 

lang. 


Leipzig und Sachſen. Gold und Silber wird nach 
dem Coͤllniſchen Mk. Gewicht gewogen. Der Centner 
beym Handels⸗Gewicht, hat 110 Pfund, das Pfund 2 
Mk. oder 32 Loth. Die Leipziger Ele iſt 2 Leipziger ı 
Baus Zuß oder 250. 9 franz. Linien fang. 107 Rheinl. 
Fuß find gleich 119 Leipziger gemeine Fuß, und 33 Krans 
zöfifche gleich 3% Leipziger. 


&iffabon und Portugal. Gold, Silber und Geld 
wird na dem Mk. Gewicht. gewogen: ı Marco hat 
3 Ongas, i Onga hat 8 Outavas. 55 portugiefifhe MP. 
find 34 Me. Coͤllniſch. Beym Handels: Gewicht Hat 
das Duintal 4 Arobas, ı Aroba 34 Pfund, ı Pfund 2 
Marcos. Man hat zweyerley Ellenmaaße; das längfte, 
Vara, Hat 5 kleine Palmos, und ift 486 Franz. Linien 
lang; das fürzefte, Eovado, Hat 3 große Palmos oder 
craveiros und ift 300 franz. Linien fang. Was nicht 
Stuͤckweiſe verfauft wird, verfauft man bey Covados, 
aufgenommen einige rohe Leinen, welche man nach Va⸗ 
ras, und Irrlaͤndiſche Camelotten, die man per Yard 
berfauft. Das Gewicht zu Porto ift etwaß feichter, 
= das Covado⸗Maaß ift nur 294. * franz. Linien 

ng, 
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London und England. Das Gewicht, womit 
Gold, Silber, Geld, Perlen, Edelſteine, Brod, Ge⸗ 
trande, und allerley Liqueurs gewogen werden, heißt 
Troy-Gewicht; 1 Pfund dieſes Gewichts hat 12 Oun⸗ 
ces, ı Dunce 20 Pennyweights, 1 Pennvyweight 24 
Grains. 190 ME. Collniſch, find 19 Piund Troy— 
Gewicht. Das Avoirdupois- oder Handels-Gewicht 
theilt fih eın, in ı Tun von 20 Hundreds, ı Hundred 
oder Eentner von 4 Quarter, ı Quarter von 28 Pfund, 
ı Pfund von 16 Dunces. ı Elle zu Leinwand hat ı$ 
Yarde, 3% Beet, und ift 506. ? Franz Linien lang: die 
EU zu Boye und Friek, Bode genannt, Hält nur 311 
Franz. Linien. ı Yard hat 3 Feet, und I Feet ı2 
Inches. 34 Rheinl. Fuß find 35 Engliſche, und 46 
Stanz. Fuß gleichen 49 Engliſchen. 


| Mayland. Gold und Silber. wird bey der ME, 

gewogen; 1 ME. hat 8 Oncie, ı Oncie 24 Denari, 
52 Mt, in Mayland find 53 Cöllnifh. Beym Han= 
dels⸗-Gewicht Hat man zmeyerley Pfund, ı libre pefo 
groffo hat 28 Dncie, und ı libre pefo fottile Hat 12 
Oncie. Der Braccio bey Wolle, ift 249.8, der bep 
Seide 237. 8 Franz. Linien lang. 


München. Der Eentner bat 100 Pfund Ges 
wicht; die Elle ift 370. * Franz. Linien lang. 


Meapel. Gold und Silber wird bey Fibre oder 
Hund gewogen; ı Libre hat ı2 Dncie, ı Dneie 8 Dt: 
tave. 70 ME. Coͤllniſch find 51 foldher Pfund, Die 
Waaren werden mit ſchwerem und leichten Gewicht gez 
wogen; ı Kantaro groffo hat 100 Motoli; oder 280 
fibre: ı Cantaro piccolo hat 150 Libre; ı Rotolo hat 
2% Libre; ı Libre hat 12 Oncie. Das Längenmang 
heißt Canna, jede von 8 Palmi; der Palmo ift 116, ? 
folglid die Canna 935. * Kranz. Linien lang. 


O 4 Muͤrn⸗ 
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Nürnberg. Gold, Silber und Geld, wird nad 
der Nürnberger ME. gewesen. Diele Marf hat 8 Uns‘ 

zen, oder 16 Loth. 1 Centner Handels: Gewicht hat 
100 Mund, ı Pfund har 2 Mk. 4 Biertung, 16 Um 
zen, Die Elle it 292. * Franz, Linien lang, 


Prag und Böhmen, 35 Mk. Silber : Gewicht 
in Prag, find aleich 38 Dr. Coͤllniſch. Der Eentner 
beym Handels» Gewicht har 120 Pfund und das Pfund 
32 Loth. Die Prager Elle ift 261. Franz. Linien 
lang; 100 Rheinl. Zuß find 104 Prager Suß, und 
33 Sranzöfifche Fuß find gleich 14 Prager Zuß, 


Kom. Das Pfund Silber: Gewicht hat 12 Ons 
ie, die Oncia 8 Dramme. 59 Pfund Silber-Gewicht 
in Rom, find 86 ME. Coͤllniſch, Beym Handeld: Ges 
wicht hat man Quintalen yon 100, 160 und 250 Pf, 
Die:Kaufmanns : anna. zu Seiden= und Wollen : Waas 
“ren, bat 8 Palmi und ift 882, die Braccio 375. ?,-und 
der Palmo 110.3 Franz. Linien lang. Die Leinewands⸗ 
Canna ift 926. * und die Braccio 281. 4 Stanz. Linien 
lang. 15 Rheiniſche Fuß find 16 Roͤmiſche, und 39 
‚Sranzöfifhe 43 Roͤmiſche Fuß, 


Rußland. Ein Berfomwit: Gewicht Hat ro Pude, 
ı Pud 40 Pfund, ı" Pfund 32 Loth, ı Loth 3 Solot⸗ 
nie, 1 Me. Coͤllniſch ift gleich 54% Solotnik in Ruß⸗ 
land, Arſchine hat 16 Werſcheck, und iſt 315.* 
Franz. Linien fang, 


| Schweden, Gold und Silber wird bey Schwes 
difchen Mn. gewogen. ı ME, Schwediſch hat 16 Loth, 

s Loth 4,Quentin. 137 ME. Coͤllniſch find gleih 152 
Me. Schwedifh Silber : Gewicht. Man hat viererley 
Arten Pfunde, 1) Bictwalien + Gewicht oder Schaals 
Pfund, 2)Bergwerfs: Gewicht, 3) Landſtaͤdte-Gewicht, 
| 4) Sta: 
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4) Stapelftädte: Gewicht. I Eentner hat 120 Pfund, 
ein Pfund 32 Loth. Eine Elle hat 2 Fuß, und iſt 263. * 
Franz. Linien fang, 70 Rheinl. Fuß find 74 Schwedis 
ſche, und 32 Franzoͤſiſche ſind 35 Schwediſche. 


Spanien, : Das Gold wird bey Caſtellanos ger 
wogen; 1 Marco de Caftilla hat 50 Gaftellanos, ı Cas 
ftellano Hat 8 Tomines; 24 Me, Coͤllniſch ſind 1217 
Softellanos,. Das Silver wird bey Marcos und Dnsas 
gewogen, 1 Marco de Eajtila hat g Oncas, 1 Onxa 
8 Ochavos. 79 Mi. Edllniih find 71 Marcos de Cas 
ftilla. Das Handelsgewicht ift an den mehrehen Dir 
ten das Caſtillianiſche. Ein Quintal hat 100 Ribraß, x 
Quintal macho 150 Libras, ı Arroba 25 Libras, ı Li⸗ 
bra 2 Marcos oder 16 Ongas. Ein Bara hat 3 Fuß, 
und ift 375.9 Zeanz, Linien lang. Dieſe Bara foll im 
ganzen Reiche gleih und nach dem Maaß der Stadt 
Burgos eingerichtet feyn. 9 Rheinl. Zuß find ro Spas 
nifche, und 20 Franzoͤſiſche gleich 23 Spanifchen, 


Turin, Die Marca Gold; und Eilber: Gewicht 
hat 8 Dncie, 1 Dncia-hat 24 Denari: 19 ME. diefes 
Gewichts find 20 ME, Coͤllniſch. Das Handels s es 
wicht hat folgende Eintheilung: 1 Rubbo hat 25 Fibre, 
ı Libra 17 Marce, ı Marca 8 Dneie, Das Ellenmaaß, 
Rafo, ift 267. * Fram Linien lang. 34 Turiner Fuß 
find 35 Rheinlaͤndiſche, und 79. Be? find 89 
Zuriner, 


Venedig, Gold und Silber wird bey der ME, 
gewogen: ı Marca hat 8 Oncie; 46 Marce in Vene— 
dig find 47 MP. Coͤllniſch. Beym Handels » Gewicht 
braucht man Pefo groifo und Pefo fottile : 100 Pfund Pefo 
groſſo find 158 Pf. Peſo fottile. Ein Pfund Peſo for 
tile hat 12 Dncie und ein Gentner 100 Pfund P. fott. 

D5 Die 


7 Mi 

Die Braceio zu Wollen + Waare ift 295. © und die zu 
Seiden⸗Waaren 278. ° Sranz. Linien fang. 28 Vene 
tianifebe Fuß find 31 Rheinlaͤndiſche, und 77 Franzoͤſi⸗ 
ſche 72 Venctianiſche. 


Wien. Gold und Silber wird nach der Wiener⸗ 

SM. gewogen. Eine Wiener Mark wird in 16 Loth, 
64 Quintel eingerheiltz 5 ‘ME. Wiener Silber » Gewicht 
find 6 Me. Eöllnifh. Beym Handels: Gewicht hat ein 
Saum 275 Pfund. Ein Gentner 100 Pfund, 1 Pfund 

4 Vierting, ı Vierting 4 Ungen, s Unje 2 Loth. Das 

Ellenmaaß ift 344.° Franz. Linien lang; 48 Wiener 

Suß find 49 Rheinlöndifhe, und 71 Sranzönihe 72 

Wiener : Fuß. 
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vitt, 


Bruchſtuͤcke, topographifhen, Titteraris 
ſchen oder Hiftorifchen Inhalts, aus den Nachs 
Ber neuerer Reiſenden duch Frankreich, 
Italien, die Schweiz und England, und 
aus KR gezogen. *) 





Frankreich. 


Hpontesauien, als er ganz Europa burchwandert 
mar, fchrieb in fein Tagebub: In Deutſch⸗ 
land muß man reifen, in Italien verweilen, in Eng⸗ 
land denfen, in Frankreich leben! — Und wo ift die 
Stadt, in welcher der Fremde fein Vaterland williger 
vergißt, als in der guten Stadt Paris, die allein die 
Sreuden und die Künfte der ganzen Welt vereinigt? 
Wo kann man freyer thun was man will, wenn dag, 
was man will, feinem dritten ſchadet? Sollte man 
nicht wetten, daß hier jene Lotos-Frucht feil wäre, die, 
wie die Zabel fagt, den Fremden ihr — vergeſſen 
machte, wenn fie davon fen? — — 


F [7 
——— — —— 


Nie reiſte jemand vergnuͤgt von Paris. Entweder 
ließ er Verbindungen zuruͤck, die er in andern Laͤndern 
ohnmoͤglich erſetzen kann; oder intereſſante Bekanntſchaf⸗ 
ten, deren Verluſt — ſchmerzen muß; oder — 

— ge⸗ 
—— Man hat bloß ſolche — gewählt, die eine amiehen⸗ 


de oder beichrende Pektäre ausmachen, und Bemerkungen 
enthalten , die man anderswo nicht einfcbalten Fonnte. 


# 
FITW 


m genug, «8 Bit noch niemand mars — als mit 
ſchwerem Herzen verlaffen! 








z D’ Argenfon war ed, welcher 1697. die Mathis 

nentverfe der berühmten Pariſer Policer ordnete, und 
in Gang bracte: zwar nicht aarz fo, mie jie allem. ıla 
eriftiet, doch wenigſtens die Haupträder, und Hrupts 
Triebfedern. Hr. te Mor ift alleweil« der viet zehnte 
Polıcey » Lieutenant von Paris, 


Es ift ein Policeygeſetz im g- anzöfifhen, daß auf. 
beyden Seiten dev Yandftraße, vierzig Schritte weit, jes 
der Wald niedergehauen fenn foll. Ein zur Sicherheit 
der Reifenden ſehr dienliches Geſetz. | | 





Die Anlage des Schloffes von Verſailles ift übers 
aus groß, regelmäßig und ſymmetriſch; alles ift von uns 
geheurer Pracht, und unbefchreiblich koſtbar; dag Ger 
bäude hat aber fo große Zlügel, daß Peter dev Große, 
ed einer Taube mit Adfersflügeln verglih: man bleibt 
bey feinem Anblick mehr von Bewunderung trunfen, als 
entzücht. „Verſailles fagt ein Reifender, war für mein 
Auge das. was eine Mufif von harmoniſchen Donner⸗ 
wettern fuͤr mein Ohr ſehn wuͤrde. Mein Herz iſt viel 
‚zu klein, als daß es alle die Eindruͤcke hätte faſſen koͤn⸗ 
nen, die Verſailles ſelbſt in denen machen muß, die noch 
mehr als ih, an das Große gewohnt find.” — Der, 
Almanab de Verſailles, der jährlich erfibeint, iſt fur 
einen Fremden ein ſehr nuͤtzlicher Leitsmann. 


Mer 
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Mer die Bearäbniffe der- Könige von Fraͤntreich zu 

St. Denis ſieht, dem muß es ein ruͤhrender und troͤſt⸗ 

licher Andlick ſeyn, auch hier viele Perſonen begraben zu 
finden, welche ſich in ihrem Leben um ihre Beherrſcher 

durch ihre Dienſte verdient gemacht haben. Unter allen 
leuchtet das Monumdot des großen Türenne hervor, 
das eines der ſchoͤnſten und prächtiaften iſt, ſelbſt die koͤ— 

niglichen Gräber nicht ausgenommen. 


— — — — 





Man — zu Chantilh zwey Schwäne, die man 
im Voruͤberʒiehn fing, und deren Vaterland man nicht 
Fennt. ' Sie find kleiner, aber beherzter, als die übrigen 
Schwäne, Das merfwürdigfte ift, daß fie einen melo— 
difchen Ton der Stimme haden. Man Fann fie nicht 
hoͤren, ohne nicht den poetifchen Sarg jener Schwaͤne 
der Alten zu ahnden. Sie entziehn fich allem Umgang 
mit den andern Schwaͤnen, die fie mit eben den Augen 
anfehn, mit denen em italienifber Tonfünftler vor Zeis 
ten auf die Tonluͤnſiler andrer Nationen herabzuſehn 
As 





Yon die groͤßte und volfreichfte Stadt in Frank⸗ 
reih, nach Paris. In einem gedrucften M&moire von 
17658, wird die Menichbenanzahl auf 140 bi 150000 ° 
geichäzt. Die jekige Inſchrift der Boͤrſe ift, virtute 
'dute, cömite fortuna; vorher hieß fie, virtute et in- 
duftria, man mufte fie aber ändern, weil’ das letztere 
Wort von vielen durch Iuduftrie, in det Bedeutung wie 
man chevalier d’Indnftrie faat, erflärt wurde. Sehr 
laͤndlich und malerifch ift die Gegend an der Saone hins 
auf. — Man hat au Inon gefchloffene, wöchentliche Ger 
fellihaften, wo alle Fremde Zuteitt haben, die an ein 

glich find, mn RHSRMININNSEN 525 
— tz 
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Semaines genannt, teil man eine ganze Woche hints 

durch, alle Abende, in dafelbe Haus geht und fpielt, 

— — Man: hat einen Almanac de la ville de Ly:n, 

et des prövinces deLyonois, Foreft et Beaujolois, der für 

Reiſende ein nuͤzlicher Leitsmann J und jaͤhrlich hiie 
ausfommt, 





Ber von {yon nach Genf reifet, fteigt gewiß aus 
feinem. Wogen, um die fogenannte Perte du Rhöne, 
pder das Verſchwinden diefes Zlufles unter der Erde zu 
bewundern, Die Bauern des Dorfes Coupy, eine 
Viertelftunde von der Station Vanchy, pflegen die Reis 
- fenden dahin einzuladen. Died Schaufpiel ift nicht zu 
allen Jahreszeiten gleich intereffant. Im Sommier fann 
Das zu große Gewaͤſſer nicht ganz in die Höhlung des 
Felſens dringen, aber im Winter und Krühjahe vers 
ſchlingt Die Erde die Rhone ganz, und das Schaufpiel 
iſt alsdenn wirflih wunderbar und Erſtaunungswuͤrdig. 
An manden Stellen find die Felſen fo nah, daß kaum 
ein Zwifchenraum von zwey Fuß Statt findet. Man 
fann einen feiner Füße auf die franzoͤſiſche und den ans 
dern auf die ſavoyiſche Gränze feen, und einen der 
ſchoͤnſten und, geößten Fluͤſe unter ſich hinſchaͤumen 


ſehn. 





Zu Colmar haben die Hofräthe Pfeffel und Leneſe 
eine Kriegsichule angelegt, die unter die beſten Erzie— 
hungs⸗Anſtalten mit Recht gerechnet wird, Die Zoͤg⸗ 
dinge find- nah ihren Fähigkeiten in vier Klaſſen ver⸗ 
theitt. She Alter ift zı = 14 Jahre, zwiſchen denen 
man fie aufnimmt, Die Penfion beträget von jedem 
individu 48 neue Louisd'or. Dom Kriegswefen hat das 
Inſtitut bloß die Uniform, die Ruͤſtkammer, dad Mar 

nöpris 
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noͤvriren, bie tägliche Wache von zwey Mann, die jeden 
Fremden meldet, und den Unterricht in der Tactif und 
Jnuaenieurkunſt. Die ganze Zahl ift in 4 Kompagnien 
veriheilt, drey nach der Größe, Lie vierte ein Ausfchug 
der beften Zöglinge, die Ehrenfompagnie genannt. Sie 
unterfcheiden fich durch Hutfedern. Die Ehrenkompag⸗ 
nie hat viele Vorrechte, um: fie aber den Übrigen mehr 


beliebt als neidenswerth ju machen, hat jeder von ihnen 


Einmal die Freyheit, für einen Straffälligen ‚eine wirk⸗ 


fame Bitte zu thun. Seit der Errichtung des Inſtituts 


zählt man über 100 Eleven, aus allen Nationen, fon- 
derlich aber Schweizer, 





Dergzabern, oder Saverne, liegt am Fuſſe der 
smontagnes des Vauges; die Chauffee, die über den, vor 
‘ Zeiten bey übeler Witterung faft gar nicht zu paßiren⸗ 
den, Berg führt, und unter die begnemften Wege ohn⸗ 


geachtet der Jaͤhe des Gebirges nunmehr gehört, ift en 


068 der wunderbarſten Werfe des menſchlichen Fleiſſes, 
und wurde zur Zeit ihrer Entſtehung ſo ſehr bewundert, 


daß ſogar die Damen Antheil daran nahmen, und 
Schnuͤre von Perlen, eben ſo fpiealförmig und ſchlaͤn⸗ 


gelnd wie die Chauffee, in ihre Haare flechten lieſſen, 
und diefen Auffag mit der Benennung, ä la montie da 


Saverne, beehrten. Won Diefer Höhe ficht man das El⸗ 


ſaß wie einen großen Garten vor ſich liegen. Die reich⸗ 
ſte Abwechſelung von Hügeln, Weinbergen, Ackerfeld, 
Wieſen, Gärten, Waldungen, mit einer Menge von 
Dörfern, und Sieden, und Städten, und einzelnen 
Landhöufern und Meyerhoͤfen; in der Entfernung der 
majeftätiiche Rhein am Zuße der deutfchen Gebirge, die 
ſich allmaͤhlig mit Dörfern und Schlöffern beſezt, in die 
Höhe heben, und die Ausficht mit ihren waldigen Gis 
pfeln begrängen: im der Nähe die Stadt Zabern, mit 
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dem Kefidenzfehloffe, und die koͤnigliche Chauffee nach 
Strasburg, die auf beyden Seiten mit Nußbaͤumen eins 
gefaßt, durch diefe schöne Landſchaft durchläuft, 





Die Kirche des Miünfter zu Strasburg hält in 
der Ränge 325 Schuh ſtraßb. Maas, und der Thurm 
43627 fönial, Fuß, oder 490 Fuß 33 3. ſtraßb. 
Maas, Er ift 104 ſtraßb. Schuhe niederier, als er 
nach bem noch vorhandenen Vorriſſe des Baumeiſters 
Erein von Steinbach ſeyn ſollte, uͤbertrift aber alle hohe 
Gebaͤude, außer der groͤßeſten egyptiſchen Pyramide, die 
30 Fuß hoͤher empor ſteiget, und ihm naͤhert ſich nur 
die Kuppel der Sfr. Peterskirche zu Ron, die 428 
Schuhe, und der Sft. Stephans: Thurm zu Wien, der 
425 Schuhe fönigl. Maas hoch ift. Er miderftand 
ı 356 und 1728 am 3. Auguſt den Erſchuͤtterungen der 
‚ Erdbeben, doch foll das leztere ihn um einen Fuß ges 
rückt haben. Man baute an ihm 162 Jahre, von 
1275 bi 1439, und ließ ihn dennoch unvollendet, weil 
man anftatt der 2 Spigen, die auf der obern Flaͤche ſte⸗ 
hen follten, nur eine aufgeführt hat. Ben der Brunds 
legung geriethen die Mauermeiſter über die Ehre den 
Grundftein zu legen in eine. Schlägerey, die einem von 
ihnen das Leben koſtete. 





Sasbach, ein Darf, — 7 Stunden vor 
Strasburg, faft am Fuß des Schwarzwalds, verdient 
von jeden Reifenden befucht zu werden, weil, ohngefehe 
‘500 Schritte von der Pfarre, ſuͤdoͤſtlich der Play liegt, 
wo der große Türenne erfchoflen wurde. ein rother 
Mantel muß ihn den deutfcben Artilleriften ausgezeich» 
net haben, und er fiel unter dem Baum, der noch fteht, 
und, wie wir hoffen, ſtehn bleiden wird. Von dem 
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Map feims Todes fieht man auch / die Kapelle, mo fein 
Herz begraben ift. Auf diefem Plag hat der Kardinals 
bifchof von Strasburg, aus dem erlauchten Haufe Ro: 
han, ; eine Pyramide vor. wenigen Jahren aufrichten laſ— 
fen. Ein Zavalide von Turenne’s Regiment, bewehnt 
das nahgelegene Haus, um den 5: emden 
zum Sührer zu dienen, 





- Der. Rhein ift die Bränzlinie, die Kranfreich und 
Deutihland trennt... Aber nicht die Mitte des Rheins, 
fondern der ‚ftärffte und tieffte' Strom des Waſſers, 
macht die Graͤnzſcheidung· Den nennt die Kunſtſprache 

der Schiffleute, den Thalweg. Alſo der Steuermann 
der Rhein ſelbſt, entſcheiden die Graͤnzen, und ver— 
aͤndern die Gerichtsbarkeit der Rheininſeln nach Belie— 
ben; welches man fo erklaͤret hat: que le gouvernail | 
du bäteau f’entendroit de la route, que les bäteaux les 
plus grands.et les plus charg&s peuvent prendre, lorf- 
que: je Rhin eft dans {fon cours, et dans fon volunre 
ordinaire, Wenn der Rhein Land mwegnimmt, und an 
das Ufer gegenüber anfezt, fo bleibt ein ſolches Fand uns 
ter der vorigen Gerichtsbarfeit, e8 mag in Sand, In⸗ 
ſeln, Ackerfeld, oder Wald beſtehn. 


Is 








Mitten durch Beauvoifin läuft ein Bach, der die 

Graͤnzſcheidung zwiſchen Franfreich und Savoyen macht. 
Die fteinerne Brücke, die darüber geht, ift an beyden 
Seiten mit eifernen Gatterthüren zugemacht, an welchen 
Wachen von Franfreih, und gegenüber von Savohen 
ſtehn. Die Sentinellen gehn auf und nıeder; ein eins 
ziger Schritt entſcheidet die Gerichtöbarkeit, 
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An der Karmeliter Kirche zu Chalons, fieht man 
das Grabmal des Atheiften Des Barreaux, den ein 
einziged® Sonnet und ein paor Eyerfuchen berühmt 
machten. Auf der andern Seite des Fluſſes in la Breffe, 
liegt die Priorep Saint: Marcel, wo Abailard begras 
ben wurde. : 





Die intereffantefte Gegend in der Election Poitierg, 
nach der Hauptftadt, ift Luſignan an dem fleinen Fluß 
Vonne. Die Stadt ift flein, und die alte Burg auf 
der Höhe ftand dor Zeiten in dem Ruf eines feften und 
prächtigen Schlofied. 1574 wurde fie verwuͤſtet und 
geſchleifet, man Fann aber ihre Trümmer nicht betrach⸗ 
ten, ohne ſich der Befchichte oder vielmehr des Maͤhr⸗ 
chens der ſchoͤnen Melufine zu erinnern. 


— 


Eins der ſchoͤnſten alten Monumente zu Arles, iſt 
der Obelisk, der einzige, den man in Frankreich finder. 
Er ift vom egyptiſchen Granit, und 61 Zuß hoch, ohne. 
die Zierrathen und das Fußgeftelle. Im 16. Fahrhune 
derte lag er noch auf dem Boden, Earl IX. und Kathae 
tina von Medicis wollten ihn aufrichten laſſen, Dies blieb 
aber Ludwig XIV. im Jahr 1676 vorbehalten. 





Der Harz: Brunnen, eine Stunde von Elermont, 
iſt eine geoße Merkwuͤrdigkeit. Am Fuß eines dreißig 
Schuh hohen Felfens, ift ein mit Waſſer angefüllted Ber 
Een, aus, deffen Grund Harz auffteigt, und eine Krufte 
bildet, die weggenommen wird, und immer wieder von 
neuem entfteht. Auch aus des Zelfen Kigen dringt Harz, 
ift aber ſchwerer zu ſammeln, meil es weit trockner ift; 
in der Nachbarfchaft von Clermont find noch zwey an⸗ 
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Dre Becken, welche auch ein Pech erzeugen, das aber 
fehr ſunkend ift, und alle Thiere verfcheuchtz das Harz 
des einen Beckens, ift jedoch weit angenehmer; Voͤgel, 
Die ihm zu nah kommen, fangen ſich, wie am 
daran. 





Eine Stunde von Caſtres, nah bey dem Dorfe 
la Roquette, ſieht man zwey Merkwuͤrdigkeiten aus der 
Naturgeſchichte, welche ſehr intereſſant ſind. Die erſte 
beſteht in einem, ſich bewegenden, oder zitternden, Fel⸗ 
fen; er ift von einem entſezlichen Gewicht, geſtaltet wie 
ein Ey, hoch, und Hält 26 Fuß in feiner größten Breis 
te. Wenn man ihn mit einem Stock anftößt, oder wenn 
ein ftarfer Mann feine Hand dawider legt, fo bewegt er 
fi ſehr merklich, und ſchwankt. Rings um ihn find. 
andre, mit Erde bedecfte, und angebaute, ähnliche Zels 
ſenmaſſen. Zwiſchen diefen Helfen Öfnet ſich eine unters 
irdifhe Höhle, die man mit Fackeln befucht, und die 
einen eben fo intereflanten als außerordentlichen Blick ger 

währt, - | 





Wenn der Bifhof zu Cahors den Gottesdienft ver: 
richtet, fo legt er neben den Altar ein Schwerd, einen 
Helm, und Ritterhandſchuhe. Bier Barone find feine 
Vafallen, unter andern der Baron von Eoflac, welcher, 
bey feinem Einzug, fein Maulthier, mit einem beffeides 
ten und einem nacten Zuß, führen, und ihm bey Tafel 
zu trinfen reichen muß. ‚Dafür erhält er den Zelter des 
Biſchofs, und den Schenkſtuhl an diefem Fepertage. 





In der Kloſterkirche des berühmten Thal Ronces⸗ 
— zeigt man noch einige Alterthuͤmer, von dem, 
p2 | durch 
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durch Arioft und die Romanciers ſo berufenen Helden, 
Roland. Dieſe Alterthuͤmer beſtehn in einem großen 
ſilbernen Kreuz, das er in den Schlachten gefuͤhrt haben 
ſoll, zwey Keulen, und einem eiſernen Steigbuͤgel von 
ziemlicher Größe. Jede Keule hat eine eiſerne Kugel, 
eine geballte Zauft did, an. einer Ellenlangen Kette, 
melde an einem kurzen Stiel hängt, den man in die 
Hand nimmt. Rolands berühmter Schlachtgefang, den, " 
hoch vor wenigen Jahrhunderten, die Heere fangen, 
war edlered Denfmal, 





Was die Fremden hauptfächlich lot, die Bar⸗ 
fuͤßer⸗Kirche zu Avignon zw befuchen ‚ ift der fehönen 
Pauta Grab, die der Gegenftand von go fiedern, 120 
Sonnetten, und der Zärtlichfeit des Kanonifus Perrars 
Ha war: Madam taura, wie män fie nannte, ftarb 
1348, im 38ften Jahre, und 26 Jahre vor ihrem 
Liebhaber. Sie wurde mit vielem Pomp in diefer Kir: 
be beygefejt. Als Franz I. duch Avignon kam, bes 
fuchte er nicht allein ihr Grab, fondern ließ es auch oͤf⸗ 
nen. Man fand nichts merkwuͤrdiges darinn, allein der 
König beehrte das Gedaͤchtniß diefer fchönen Dame mit 
‘acht Franzöfifchen Verfen von feiner eigenen Compofition. 
In eben der-Kicche-lieft man das Epitaphium des Hugo 
von Sade, den man für Laurens Mann hält. Pe⸗ 
trarch war fo. wenig geneigt fie zu heyrathen, daß er die 
"angebotene Difpenfation des Pabſtes Benedikt XII. uns 
‘ter dem laͤcherlichen Vorwand ausfchlug, „er würde fie 
„nicht mehr fo ſchoͤn beſingen koͤnnen, wenn ‘ ie — | 
„grau gerorden wäre.”  - : - — 





Die Reife nah Bäuclüfe, wenn man fie in der 
ſchoͤnen Jahreszeit thut, iſt Höchft angenehm, weil der - 
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"Weg durch die fhönfien Gegenden von Avignon und Lille 


führt. Man fommt Hierauf in ein Thal, wo ſich, längft 
deſſelben/ ein Berg,. wie ein Hufeifen, erfireeft, und 
durch eine ſteinige und enge Hoͤhle gelangt man an Fuß 
eines hohen und ſenkrecht abgeſchnittenen Felſens, in 


welchem ſich eine geräumige Höhle befindet, deren Dum 


kelheit etwas ſchauerliches hat. Iſt das Waſſer niedrig, 
ſo kann man hineingehn. Man erblickt hier zwey große 
Grotten; die erſte iſt fechszig Fuß Hoch; die andre kann 
100 zuß in der Breite, und eben ſo viel in der Tiefe 
aben, hält aber nur 20 Fuß Höhe. Hier entſteht, 
onder Sprung oder Quellen, in einem ovalen Becken, 
das in ſeinem groͤßten Durchmeſſer achtzehn Toiſen hat, 
der reichliche Waſſerſtrom, welcher die Sorgue bildet, 
und Fahrzeuge, faſt ſchon bep dem Ausgange der Höhle, 
troͤgt. Wenn das Gewäfler in feinem gewöhnlichen Zu: 
: ftande ift, fo verläuft es ſich, duch unterirdifche Kas 
näle, in fein Bette; wenn es aber dur ftarfe, Regen 
anſchwillt, fo erhebt es fich über eine Aut Damm. der. 
por der Höhle ift, bilder ein neues Waſſerbehaͤlter, 
und waͤlzt ſich dann dur die Felſenſtuͤcke, die es mit 
feinem Schaum färbt, weiter, bis es feine Hinderniffe 
mehr in feinem Lauf antrift, Pater Papon fah die 
Duelle Vaucluͤſe in diefem leztern Zuftande, und bes 
fannte, daß das, im Echo miederhallende, Toben des 
Waſſers, das Zifchen des Schaums, die Sinfamfeit der 
Gegend, die Höhe, des dden Felſens, und die, theils 
über dem: Haupte ſchwebenden, theild, durch ihren 
Fall, tief in die Erde gefunfenen Felſen-Stuͤcke, einen 
Eindrud auf ihn machten, den man gefühlt haben 
muß, um ihn zu theilen. Das Waſſer dieſer Quelle iſt 
hell und Flag mie, Kryſtall unterdeſſen taugt es nicht 
zum Trinken. Defto, „deffen iſt es zum Ledergerben und 
Färben zu gebrauchen. Dis Gras, das dabey waͤchſt, 
m "Art ‚aut IR Maft. ſeyn, und die = 
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follen viel Ener darnach legen; wenigſtens fagten die® 
ſchon Plinius und Strabo. Die Eintvohner von Vau⸗ 
elüfe erzählen, daß das alte Schloß auf dem Berge, Pe 
trarchs Schloß geweſen ſey; es gehörte aber.nicht dem, 
Peirarch, fondern von jeher dem Bifhof von Cavail⸗ 
Von, dem Heren diefes Ortes. SPetrardy mohnte nah 
am Dorfe, in einem Pleinen Bauernhaufe, deffen Stätte 
nicht mehr gefunden wird. 





Wenn man, bi auf etwa eine Meile, gegen Mars 
ſeille angeruͤckt it, fährt man hernach beftändig von der 
Höhe heruntet. Da wird denn die Ausficht ganz praͤch⸗ 
tig: denn die Stadt ift auf zwey Drittheile ihres Um⸗ 
"reifed an der oͤſtlichen und nordöftlichen Seite mit ho⸗ 
hen Bergen und einer großen Menge Pleiner Hügel ums 
geben, und diefe Hügel find fo mit Landhäufern bebaut, 
daf die Gegend, in einem Umfang von etlihen Meiten, 
von weitem wie eine unermeßliche Vorftadt von Häus 
feen und Gärten ausfieht. In der Mitte diefer prächtis 
gen Landſchaft liegt die Stadt, theild an der Höhe der 
nebenftehenden Berge, theild in der Tiefe und um den 
Hafen herum. Die hohen Felfen am Eingange des Has 
fens, und die darauf gebauten Forts, verſchiedene, auf 
ſerhalb des Hafens in der Bucht liegende, hohe, auch 
mit Schlöffern befezte, Inſeln, das dazmifchen liegende 
Gewaͤſſer, und die Menge Fleiner und gröfferer, einz und 
ausfahrender Schiffe, geben diefem großen und praͤchti⸗ 
gen Gemälde ein Leben und eine Mannichfaltigfeit, daß 
man es ohne Erftaunen nicht betrachten Pann! — — 
Der Weg ift, wegen des gewaltigen Kalfftaubes, der fich 
von den Straffen erhebt, fehr beſchwerlich. Es wird 
auf diefem Kalffteinboden fo viel gefahren, daß noth- 
wendig die Oberfläche der Steine in Mehl jermalmt 
‚wird; da der Wind wegen dev hohen Mauern, womit 
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die Gaͤrten und Landhäufer/umgeben find, und zwiſchen 
denen der Weg hingeht, nicht hinzufommen fann, dies 
fen Staub wegjutreiben, fo bleibt man immer mitten in 
Wolfen von diefem Staube, von dem alle Häufer und 
Bäume fo bededt find, daß fie ganz weiß ausfehn, als 
wenn fie mitten in einet Mühle ftänden: 





Die Schönheit iind Reinheit des Klima von Mars 
feille, wird blos durch den Miftral : Wind unterbrochen, 
der aus Nordweſt bläft. Er ift Heftig und kalt; wenn 
er aber zu wehn aufhört, fo gleichen did Wintertage un: 
fern fehönften Lenztagen. Die Gegend um Marſeille 
wimmelt von einer ungeheueen Menge. Eleiner Lufihäufer, 
Baſtides genannt; man zählte ihrer noch vor kurzem 
über zwanzig taufend, 





Der Pak tey Ollioules, ift auferft merkwuͤrdig. 

Die Berge, die man von Cuͤjes an, rechter und linker 
Hand der Straße, gefehn hat, ftoffen hier zuſammen, und 
bier würde der Weg nach Toulon völlig verfperrt feyn, 
wenn nicht ein Waldfttom, tie man augenfcheinlich 
fieht, mitten durch die Felſen eine Defnung gemacht 
hätte. Durch diefe Kluft geht nun die Pandftraffe, an 
der die Felfen ſenkrecht einige hundert Fuß in die Höhe 
fteigen. An manchen Drten hangen fie gegen den Weg 
merklich über, und fo iſt auch die gegenüber ſtehende 
Selfenvand. Man muß den Kopf merklich ruͤckwaͤrts 
legen, um aus diefer Kluft ein Stückchen Himmel zu 
fehn. Run geht diefe Straße ziemlich Keil immer tiefer 
in diefe Kluft hinab, fo daß man immer tiefer in den 
Adgeund herunter fommt, und weil der Weg fih gar 
oft und ſchnell kruͤmmt, fo ſieht man immer nur wenige 
Schritte vor ſich, ſieht alles mit graͤulichen Felſen ver⸗ 
V 4 ſperrt, 
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ſperrt, und glaubt, dort, mo man nicht weiter. fehen 
kann, werde man in’ ein tiefee Loch hinadftürzen. Dies 


fer fonderbare Weg ift übrigens gemächlich genug, und 
etwa eine halbe Stunde lang. 


1 


Hieres, iſt die lachendſte Landſchaft, die man ſich 
denken kann. Orangen Citronen- und Granaten-Boaͤu⸗ 
me ſtehn in freyer Erde. Sogar Zuckerrohr kommt da 
gut fort. Die Witterung iſt ſo gelinde, daß der Winter 
blos ein ſchoͤner Fruͤhling iſt. Wer ſeiner Geſundheit 
wegen den Winter zu Hieres zubrachte, thut wohl, im 
Sommer weiter zu reifen, denn alsdenn iſt der daſige 
Aufenthalt beſchwerlich, ungeſund, und ſogar gefährlich. 





Der Var theilt die Grafſchaft Nizza von Pros 
venze; in St. faurent, das wegen feiner fhönen Mus 
fcatellerweine berühmt ift, trift man eine Menge Führer 
oder Wegweiſer an, melche die Reifenden über den Fluß 
bringen helfen, und fo: fommt man mit feiner Rutiche, 
durch viele Krümmungen, gluͤcklich an das jenfeitige 
Ufer: 





Italien. 


Die Italiener find ſtolz auf ihr Italia bella, und ſie has 
ben Recht. Es ift ſchoͤn zum Entzuͤcken; von Mantua, 
wo Virgil geboren ward, big Sorrento, der Vaterſtadt 
Taſſo's, hat jeder Schritt fein befonderes Intereſſe; 
war jeder Schritt der MWohnfig irgend eines berühmten 
Künftlers, der Gegenſtand der Schilderung von einem 
großen Dichter, oder der Schauplotz einer ausgezeichne⸗ 
ten Degebenheit, die ein berühmter Geſchichtſchreiber ‘der 
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Nachwelt hberlichert Hat. ‘ Hier ift vorzugsweiſe dag 
Land der Einbildungsfraft, das Land der Dichter und 
Maler ;. hier fhöpfte Arıoft feine unnachahmlichen Scils 
derungen ; «fonnte Guido feine Morgenröthe denfen und 
ausführen, und Kouffeau, durch Zauberey vpn einer 
halben Stunde hierher verfezt, hat Hier den Aufgang der 
Sonne zu beſchreiben gelernt. 





Reifenden aus andern Ländern, kommt nichts una 
getoöhnlicher und unbequemer vor, als der in ganz Ita⸗ 
lien eingeführte Gebrauch, die Stunden bis 24 zu zaͤh⸗ 
len. : Zwar iſt im Toskaniſchen ein kayſerlicher Befehl 
vochanden ;' fie nach unfrer Art zu. zählen, allein die, 
wird bloß in Florenz beobachtet. Inzwiſchen muß ein 
Fremder ſich nach dieſer wunderlichen Sitte zu richten wiſ⸗ 
fen, weil man ihn zu Rom, Neapel, Benedig ıc. fo wer 
nig verſtehn würde, wenn er von früh Morgens um 8 
Uhr, oder Nachmittags um 3 Uhr redete, ald wenn bey 
und jemand um ı8, 20, oder 21 Uhr zum Mittags: 
effen bitten wollte. Die erſte Stunde eines italienifchen 
Tages, fange ohngefehe 4 Stunde na Untergang der 
Sonne an, nemlih wenn die Betglocke gejogen. wird. 
Man zahlt alfo vom. 1. December bis 15. Sinnen zu 
Mitternacht 7 Uhr ben Aufgang der Sonne 145, und 
zu Mittag 19: folglich iſt es 2ı Uhr in alien. wenn 
man, nach unfrer Art zu reden, um 2 Uhr zu Mittage 
fpeiſt. Den 135. April, if Mitternabt um 5 Uhr, 
Sonnenaufgang um ro Uhr, und Mittag um 17 Uhr: 
den 1. Junius ift Mitternacht um 4, Sonnenaufgang 
am 33, und Mittag um 16 Uhr: Im —— 
iſt Mitternacht um 5, Sonnen ; Aufgang ‚um 10% 
und Mittag um 17 Uhr. Nachdem die Sonne, früher 
oder fpäter untergeht, ſezt man zu den jeztgedachten 
Bahn, eine halbe, eine Viertelftunde zu, gder verrin⸗ 
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gert fie Die Stadtuhren fehlagen nicht weiter als 6, 
und die Ziefern auf den Uhrſcheiben an den Kirchen, zei⸗ 
gen auch nicht mehr Zahlen; nur auf der Sonnenuhr, 
iſt 12 Uhr Mittag, wie bey uns. 





Es iſt in Italien gebräuchlich, an die hinten auf den 
Wagen gepackten Mantelſaͤcke und Felleiſen Schellen zu 
befeſtigen, damit man, wenn dieſe zu klingeln aufhoͤren, 

wiſſen koͤnne, wenn etwas vorgeht. 





Folgendes Verzeichniß von Italienerinnen, welche 
noch jezt die Zierde des gluͤcklichen Landes find, entleh— 
nen wie aus dem Journal des Dames der Madame la 
Roche zu Speyer , felbft einer der feinften und geiftreich- 
fien Frauenzimmer unfers Zeitalters. — In Neapel die 
Madame Ardinghelli, welche die Werke des großen Hal⸗ 
les ins Italieniſche uͤberſezte, und Noten dazu ſchriebr 
die Herzogin Vaſto Girardo, welche drey ſchoͤne 
Gefänge über die Erziehung machte, und das Ganze ih⸗ 
rem Sohn zugeeignet Hat — die Herzogin von Mig⸗ 
nano, welche,große Kenntniffe in der Naturlehre befizt — 
die Graͤfin Ligneville, aus Lothringen — die Fuͤrſtin della 

Recca, welche eine Samlung der beſten Gedichte druk⸗ 
ken lieg — Frau von Piwertal» Trio, eine vortveflis 
be Dichterin — die Fräulein von Frendel, eine Ungas 
tin, Oberhofmeiſterin der zweyten koͤnigl. Prinzeßin. — 
In Florenz: die beruͤhmte Corilla — Madame Fortuna⸗ 
ta, gebohrene Sulger, die aus deutſchem Gebluͤt ab⸗ 
ſtammt, und eine vortrefliche Improviſatrice iſt. — — 
In Siena: Mamfell Maria Fortuna, welche die volls 
Fonimenften Gedichte macht, und an dem dritten Trauers 
fpiele arbeitet, wovon fie eins dem Könige von Preußen zuge⸗ 

- fendet hat, der ihr feinen Beyfall und feinen Danf * | 
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Händig bezeugte — Madame de Bıroninfegni, eine ges 
bohrene Franzdfin de Villermain, welche nicht nur vies 
le Wiſſenſchaft des Geiſtes, fondern auch ein großes Tas 
lent im Zeichnen beſizt. Sie uͤberſezt die fchönften frane 
zöfifhen Komödien ins Welſche, welche dann von dem jun⸗ 
‚gen Adel in Siena gefpielt werden. — Mamfell Accari⸗ 
gi, eine gute Dichterin. — — In Vicenza ift eine 
junge Benetianerin verheyrathet, welche ihren Familien⸗ 
namen Caminer beyvehalten hat; fie hat eine Same 
fung von Komödien und Tragddien, aus dem englifchen, 
deutſchen, franzöfifchen uͤberſezt, Herausgegeben, und 
fchreibt jet ein Journal, welches Stuͤcke aus allen Theis 
len der Wiſſenſchaften in ſich faßt. Sie ift dabey fchön, 
getällig und witzig. — — In Pavia lebt Mamfell 
Amoretti, die Fürzlich die Doktorwuͤrde der Rechtsgelehr⸗ 
famfeit erhalten hat. — — In Rom find die Damen 
Todini und Lugarelli, welche legte man die zehnte Mufe 
hennt — Mis Knight, eine liebenswuͤrdige Engländer 
‚ein, die Griechiſch, Latein, Italieniſch, Deutfh und 
Franzoͤſiſch kann; fie ifterft vor Purzem wegen fehr ſchoͤ⸗ 
ner Poefien in eine gelehrte Geſellſchaft aufgenommen 
toorden, und man rühmt fehr eine lateinifche Rede, wel⸗ 
che fie im Namen des Elliot an die Soldaten von Gibral; 
tar aufiezte, und die man an Geiſt und Zierlichfeit eines 
Titus Livius werth ſchaͤzt. — Mom hat au noch die 
Madame Fauftina Maratti, Tochter eines berühmten 
Malers, und Frau des Dichters Zappi, welche fehr 
fhöne Berfe macht. — Mayland hat Mamfell Agneſi, 
welche wegen ihrer mathematifchen Kenntniffe bewundert 

wird, 





Mitten aufdem Berge Eftrelles liegt das Poſthaus 

Als der Engländer Smollet auf feiner Reife nah Nizza 
bier durchkam, fpeifete er in einem fo falten Zimmer, 
| | daß 


236 | 
daf ihm die Zähne Mapperten. Nach Tiſche ging tr im 
ein andres gen Mittag gelegenes Zimmer, wo die Sons 
ne ſchien. Als er das Fenſier oͤfnete, fah er eine Elle 
weit davon, einen großen. Drangenbaum ſtehn, der, verz. 
ſchiedene reife Früchte hatte. Man. fann denfen, wie 
fehr es ihn wunderte, auf der einen Seite einen firen? 
gen Winter, und auf der.andern den. ſchoͤuſten Sommer 
zu Fiber, - 


u" 





Die Engländer, deren jährfich eine petrchtlich Ana 
zahl im Herbft nach ‚den mittägiichen und waͤrmern Ges 
‚genden von Europa reiſet, um den Unannchmlichfeiten 
des Winters zu entgehn, haben jeit einigen, Jahren die 
Gegend von Nizza in Ruf-gebracht, und fie verdient die, 
fen Kuf-mit ganzem Recht. Kränflice Perfonen, und 
folde,,die im Winter, ohne die rauſchenden Ergögliche 
feiten großer Städte zu ſuchen, einen Ort zu finden 
wuͤnſchen, wo fie vor Kälte, Schnee und Mebel gefichert, 
Fruͤhlingstage genießen fönnen, finden dieſes gu Nizza. 
Nichts Fann»fchöner und angenehmer feyn, als die herrs 
lichen Tage während des Decembers, einen Theil des 
Fannere, und des Februard. Der Spaziergang um die 
Stadt herum ift höchft angenehm und nicht lang, mer 
aber die Manchfaltigfeit und tägliche Abwechſelung liebt, 
muß feine Wege in die umliegenden Thäler und auf die 
Höhen nehmen, denn hier iſt die Manchfaltigfeit der 
Wege, der fehönen Ausfichten, und der-immer neuen 
Gegenſtaͤude, unerſchoͤpflich. | 





Ya mander Gegend in Sardinien ift die Gewohn⸗ 
heit, ‘daß ein junger Satdinier nad dem Mädchen, das 
ihm gefällt, mit: Limonen wirft, Iſt feine Abſicht ange⸗ 


nehm, ſo gießt ihm das Mädchen. das erfiemal,. dap er 
vor 
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vor ihrem Haufe borbengeht, Waſſer auf. den Kopf, doch 
thut ſie es nicht, er habe denn einen Hut aaff. 

J ee Bi SE 2 Ca 
Das Lokal von Genua ift, wie das Auswendige 
der Palläfte, mehr prächtig ald ſchoͤn. Um die Lage der 
Stadt, die gegen den Meerbufen zu, ein. Amphitheater 
bildet, recht in Augenſchein zu nehmen, muß man ar 
Bord eines Schiffs fpeifen, Welch' ein Schaufpiel !Von 
den Schiffen fo verfchiedener Nationen, aus fo verfchies 
denen Gegenden. der Welt, umringt, som feften Sande 
abgefondert, hat man gegen Morgen dag große Amphi⸗ 
theatce mit allen den prächtigen Palläften vor fich, rechte 
und links die herrlichften, fructbarften Anhöhen, und 
gegen Abend das weite, unabfehbare, Meer, indeffen der 
Wind von der Kuͤſte den wuͤrzigen Duft der Bluͤthen her⸗ 
uͤberweht! Ueberhaupt ift die ganze Küfte am mittellaͤn⸗ 
diſchen Meer, zuverläßig eine der reizendften cauf Gottes 
Erdboden, a —— 04 





Zu Öenua findet man befondere Häufer, deren Faf⸗ 
fade ſchwarz und weiß ift: ein Merkmal, daß fie alts 
adelicyen Familien angehören. . ' 


1 





Blos der Adel zu Genua hat das Recht Rutfchers 
Sitze zu haben ; andere. müffen den Kutſcher reiten laſſen. 
Uebrigens ift es etwas feltenes, daß in die Stadt hinein 
gefahren wird; die Fuhrwerke halten auf einem Pfeinen 
Plage, mo Ställe und Wagenhäufer find; von da fährt 
man fpazieren, und da fommen auch die Sänften aus der 
ganzen Stadt zufsmmen.. Die Fuhrwerke Fönnen in den 
Strafen von Genua nit anders als in gerader Linie 
fortfahren, und dann werden die Ketten, womit einige 

\ ges 
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gefperrt find, zuruͤckgezogen. Saͤnften und Laftträger 
giebt e8 in Menge. Die Sänften find ſchwarz wie die 
zu Venedig, und zwar aus eben dem Grunde, 





. 


Der erfte Anblick von Florenz, beym Eintritt, ift 
sde und traurig, obgleich mit etwas edlem vermifcht. 
Die Urfache liegt an der Höhe der Häufer, deren Toska⸗ 
niſche Bauart plump zu feyn ſcheint, weit die Steine, die 

man dazu gebraucht, eine Schieferfarbe haben, und die 
Dad Giebel über die Straffen hinausgebauet find: noch 
miehr aber liegt es an dem Mangel von Einwohnern, 





Bon den huͤbſchen Ktalienifhen Bauermaͤdchen im 
Florentiniſchen Gebiet, werden die vielen Hüte von Reißs 
froh verfertigt, welche die ſchoͤnen Englaͤnderinnen fo gern 
tragen, und hingegen verfertigt man in England die Huͤ⸗ 
"te fire die Kardinäle. An fich iſt diefer Huttauſch recht 
artig, ob er ſchon an Zahl ungleich ift, denn es gehn 

30000 Stüd jährlich nach Großbrittannien, und gewiß 
nit fo viel Dutzend rothe Hüte nah Rom. Diefes Kös 
nigreich hat ‚aber auch mehr niedliche Gefichter vor der. 
Somnenhige zu bewahren, ald Rom jährlich Kardinäfe 


zu fchaffen. 





i 


Carrara ift mit Marmor: und Schieferbergen ums 
geben. Es liegt angenehm, tief in einem Thale, weiches 
ſich gegen das Meer zu öfnet, drey Meilen von der Ge⸗ 
gend, two der Hafen der Stadt iſt. Der Meg nad dem 
Hafen, der auf Koften der Gemeinden unterhalten ‚wird, 
iſt fehe ſchoͤn/ und beftändig mit Fuhrwerken bededt, die 
Marmor dahin fahren. Die großen Bloche werden am 
Ufer aufgeladen; man hebt fie durch Slafchenzüge in die 

07 Hoͤ⸗ 
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Höhe, - und läßt fie in einen ftarfen Nachen nieder, der 
Darunter ‚abhängig auf wohl eingefchmierten hölzernen 
Walzen ruht. Wenn der Nahen geladen iſt, ſchießt 
er ins Meer. Die Schiffer eilen ihm nach, erreichen 
ihn, und lenken ihn nach einem Schiffe, welches die offer 
ne See hält und folchergeftalt auf dem Mier-die Ladung 
einnimt. ' | | | 





Die Lampe in der Kirche il duomo zu Pifa, bringt 
in Erinnerung, daß ihre, wiewohl ungleichen, Schwinguns 
gen den Galilei auf die Bemerfung ihres Jfochronifmus 
geführet Haben: fo wie er von dem berühmten hängens 
den Thurm herab, feine Verſuche über den Zall der 
ſchweren Körper anftellte, | 





In Siena, dem -Baterlande dee gelehrten und 
heil. Katharina, pflegt eine, diefer Heiligen zu Ehren ges 
ftiftete, Bruͤderſchaft, alle Fahre auf Katharinens Tag 
eine Anzahl armer Handwerkstoͤchter anszuftatten, mobeg 
aber die fonderbare Gewohnheit ift, daß die Mädchen 
ganz weiß gekleidet, und mit einem Schleper über den 
Kopf, erſt die hohe Meffe Hören, und dann in Proceßion 
durch die Stadt geführt werden, wo die Männer, welche 
eine von ihnen wollen, auf der Straffe ftehn, und dem 
gewählten Mädchen ein Schnupftuch reihen. Gefällt 
er ihr auch, fo knuͤpft fie einen Knoten hinein, und bes 
hält es; wo nicht, fo kuͤßt fie das Schnupftuch, und giebt 
es zuruͤck. Die Eltern aber find immer mit dem Schwies 
gerfohn zufrieden, weil fie vermuthen, die heil, Katharina 
Habe die Wahl gelenkt. | 


— —— — 
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Mom Seat nicht mehr in Rom. Das Kapitol war 
feine nördliche Grenze; jezt erſtreckt fich fein. bewohnter 
Theil nicht mehr von dort'gegen Mittag. Rom iſt der 
einzige Mittelpunft der Kenntniffe und der Vollkommen⸗ 
heiten der Talente in Beziehung auf die Kauft, fo wie ihs 
re Lade ganz zum Begeiftern gemacht ift. in Gemifch 
von verſchoͤnerter oder entitellter Notur, von Kunſt in vol⸗ 
lem Stanz, in Truͤmmern, oder in tmwiederhergeftellter 
@eftalt, diefes Gemiſch bildet in Rom felbft taufend Ans 
blicke, wovon immer der eine Mannichfaltiger, und inters 
eſſanter als die andern iſt. Seine Hügel tragen Pallaͤ⸗ 
fte, Gärten, Luſthaͤuſer, Ruinen, immer + grünende Baus 
' me, zuweilen. Zypreßen, ‚Trauer: über jene. verfalleren 
Denfmäler, unter welchen fie herrlich hervorſtechen; öfz - . 
ters eine hohe Fichte mit dichtvermachienen Zweigen, wie 
fie Watteau mit fo vieler Würfung in feiner Marie de. 
Village gebraucht hat. Wenig Strafen ſchlieſſen fich, 
wenige werden von andern. ducchichnitten, daß man nicht 
ein ganz einziges point de:vue und die Ausſicht in eine 


ſchoͤne Landichaft hätte; überall verweiltiman mit. Erftaus - 


nen, undbetrachtet in Verwunderung verlohren. 

Beym Eintritt in die Peters-Kirche verdienen 
zwey Dinge. bemerkt zu werden, weil fie ſogleich einen 
Deariif von der Groͤße des Gebäudes: aebery; zuerſt die 
MWeihz Keffel, und dann Tauben von weiffem Marmor 
mit ‘grinen Zweigen im Echnabel. Man bildet fich 
ein, wenn man hineintritt, Die Kinder, welche die beys 
den Weit Keffel ftügen, feyen nıcht größer als gewoͤhn⸗ 
lich; aber fo. wie man nähen koͤmmt, erfcheinen fie in 
Kiefen: Größe. Eben fo verhält cs fib mır den Tau— 
ben; in einer gemwilfen Intfernung glaubt man fie mit 
den Händen greifen zu Fönnen, und fo wie man fich 
ihnen nähert, erheben fie ſich dermaffen, daß, wenn 
ür, man 


“ “ 


241 


man ihnen nun ganz nahe iſt, man fich verwundert fie 
viele Fuß über feinem Kopfe zu fehn. ; 





Die Mofail: Fabrik :ift neben der Peters s Kirche, 
Die Kompofition ift-vom Glas, das Purperroth ausges 
nommen, dag ‚eine eige.re Kompofition ift, und das Prund 
einen Scudo koſtet. Fleiſchfarbe Foftet wegen des venes 
tianifchen Rothe, das dazu gehört, das Pfund neun 
Paoli; [1 Rthir. 6 ß.)] Mandat 12,000 Sorten und 
Schattirungen von Farben, hell und duntel, 





Man fieht zu Rom in der Kirche Santa- Maria d’ 
Ara- Coeli eine Treppe aus Marmor von dem berühms 
‚ten Fempel des Quirinus. Fromme Seelen bilden fi 
ein, wenn man die Kmee am Pfafter were und im Hins 
auffteigen Eıronenen murmele, fo erfahre man dur Of⸗ 
fenbarung die Nummer, die in der Lotterie gewinnen merz 
de. . Diefer Wahn zieht unaufhörlid große Schaaren 
Pilger herbey, denen es mwenigftens eben fo eifrig um's 
‚große Loos ald um ihre Seligwerdung zu thun If, 





Der Ritter Bernini war gefpannt mit dem Ritter 
Borromint, dem Baumeiſter der prächtigen Kirche S. 
Agnefe, dem Brunnen auf der Piazza Navona gegen 
über. Borromini machte nicht viel aus dieler Fontaine 
von Bernini; diefer ritifirte Dugegen Die Kuppel von ©. 
Agneſe, und zum Sport über deren wenige Feftigfeit, 
‚bildete er einen feiner Fluͤſſe mit vorwärts geſtreckten Häns 
den, al ob er ſich gegen den, Einſturz des Gebäudes fis 
chern wollte. | 





Hendb. fhr Reif, 2 Die 
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Die Zuden, die in Rom wohnen, gehen, aus eis 
nem alten Ueberreft von Patriotismus und Liebe für 
ihre Religion, niemahl® unter dem Triumphbogen des 
Titus durch ; fondern fie Haben fich einen kleinen Nebens 
Weg gemacht, um nad dem Campo Vaccino zu kommen, 
wenn fie dort Verrichtungen haben. | 





Das Ganze der Katafomben ift noch nicht recht bes 
kannt. Es ift ein Labyrinth, aus dem man fich nicht herz 
aus finden fann, ohne jemanden zu haben, der alle Gänge, 
die man darinne zu fuchen hat, vollfommen weiß, Man 
jeigt einen Grundriß davon in der S. Sebaſtians- Kirche; 
und würflich glaubt man da zufehen, was die Kabel von 
dem Labyrinth auf Kreta erzählt. Die Moͤnche verfis 
chern, es erſtrecke fich auf zehn Lieues in die Länge, 
und endige ſich erft bey Civita⸗Vecchia. | 





Der große Saalin der Billa Albani ift von Mengs 
gemahlt. Das Sujet ift Apollo unter den Mufen, Eis 
ne von den neun Göttinnen verdient bemerkt zu werden; 
denn der Kardinal Albani ift mit den Altern Schönheiten 
nicht fo fehr befchäftigt gemwefen, daß er nicht ein Stuͤnd⸗ 

chen hätte finden follen, an die neuern zu denken. 





Dom Julius bis Setober ift die Luft zu Nom fehe 
ungefund. Man muß alsdenn eine unveränderliche 
Wohnung fuchen, niemahls anders als im Bette ſchla⸗ 
fen, das Bett den Tag über der freyen Luft ausfegen, 
und, vorzüglich Abends, die ftrengfte Mäfigfeit beobach⸗ 
ten; fonft läuft man Gefahr in gefährliche Fieber zu fale 
len, die fehr oft tödtlich werden. Viele Fremden, vors 
nehmlich Sranzofen, find Opfer ihrer Unvorſichtigkeit ges 
| | wor: 
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worden. Außer diefer aria cattiva herfcht von Zeit zu 
Zeit, felbft im Winter, ein gemifler Sud - Wind Siroes 
co genannt, der in,einem Augenblick Nerven und Muſ⸗ 
Feln auch des frärkften Mannes erfchlaffen macht. Fragt 


man einen Menſchen in diefem Zuftande nach feinem Ber: - 


finden, fo fan er weiter nichts antworten als Sirocco. 


Das gefundefte und feichtefte Waſſer in Nom, 
teelches folglich am meiften getrunfen wird, ift das aus 
dem Brunnen Trevi. Man nennt es Aqua virginis, Jungs 
fers Waffer,, weil rin junges Mädchen die Quelle davon 
den roͤmiſchen Soldaten angezeigt hat. 





Rom wird bey Nacht nicht erleuchtet, und man 
wuͤrde ungern Fackeln in den Straſſen ſehen. Die Fuß⸗ 
gaͤnger laſſen ſich kleine Laternen vortragen, die kaum 
auf wenige Schritte das Pflaſter erhellen. Wer faͤhrt, 
bedient ſich ähnlicher Laternen, welche von den hinten— 
auf ftehenden Bedienten ſo gehalten werden, daß ihr ſchwa⸗ 
cher Schein auf den Kopf der Pferde fällt. Weit mehr 
Leute muͤſſen ſich, es fey zu Fuß oder fahrend, im Fin⸗ 
ſtern forthelfen,. | 





In Rom ift die Zeit der Promenade, im Winter 
und Frühling, von 22 bis 24 Uhr, immer in der Strafs 
fe il Corfo. Der gememe Mann geht zu Fuß; die 
Bornehmen fahren; die Damen zumahl fteigen niemahls 
aus. Man fährt zumiederholten mahlen ganz nahe vors 
einander vorbeyg weil die Straſſe nicht gar breit iſt: 
man epamintt, komplimentirt, kritiſirt fib. Es ift 
ettvas feltenes, daß die Fremden den Sommer erwarten, 
um Rom zu verlaffen. Man geht alsdann dort den Tag 
Q2 uͤber 
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über niet ſpatzieren. Jedermann bleibt in den erften 
Stunden der Dämmerung zu Haufe, und wartet bis die 
verdichtete Armofphäre fi von der ungeheuren drücfen- 
den Loft entladen hat. Fest koͤmmt die Stunde des 
Vergnuͤgens; der Corſo wird voll. Diefes währt bis 
Mitternacht, wo jedermann nah Haufe und zu Bette 
geht. Nunmehr fommen auch die Bornehmen, wenn fie 
die Converfazioni verlaffen, auf den Spagiergang, und 
halten bis ohngefähr gegen Morgen aus, wo fie auch zu 
Bette gehn. Mean wird vielleicht fragen, wenn man als 
fo zu Ubend effe? In Rom wird faſt gar nicht ſoupirt; 
man ift einen Biffen, wenn man fpät ausgeht, vorher, 
oder au wenn man zurüdfommt Den Herbft über 
wird in der Stadt wenig fpatieren gegangen; dieß ift die 
Zeit der Villegiature. Albano, Frafcati, und andere 
angenehme gefunde Drte ofttwärts von Rom, find zu dies 
fer Jahrszeit mit Menſchen angefüllt, 





In der Karnavals- Zeit fährt zu Nom alfes im 
Eorfo, nur die fogenannten Chiant--lits abgerechnet, 
die in den Straſſen umher laufen. Man fährt hin, 
man fährt Her in z mo Reyhen von Kutfchen, die fich ims 
. mer in der nehmlichen Gaße durchfreuigt. Im vorbey 

fahren gibt man fich Zeichen; neckt ſich mit Fleinen Stis 
cheleyen; wirft ſich Kuͤgelchen von Gips oder Kreide zu, 
oben der Triumph darauf beruhr, feinem Gegner zuvor⸗ 
zufommen , ihn Wurſt auf Wurft zu treffen, und dage— 
gen den feinigen auszjumweichen. Um genau zu fehn wie 
fich diefes Gewuͤhl ausnimmt, und welche Würfungen es 
hervorbringt, muß man bald, fich darunter mifchen, bald 
ſich wieder in den Wagen fegen, bald an verfchiedenen Sei⸗ 
ten zum Fenfter heraus fehen. Es währt bis fpät in 
der Dämmerung, und an Faſtnacht bis zu Mitternacht. 
Senfter und Balfons werden erleuchtet. Die Bedienten 
Ä und 
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und Masfen tragen angezündete Lichter oder Macs: 
Kerzen auf dem Kopfe, in den Händen und auf gabels 
förmigen Stäben. Es iftein unordentliches Gemiſch von 
Litern, Mummereyen und, Gefchrey; das feltfamfte 
Schauſpiel, das man ſich bey einem gefitteten Wolke denfen 
kann. Diefe Heinen Wachslichter, nennt man Mocs 
coli, Moccoletti, und hält fie angezündet in der Hand, 
Dann bemüht fich einer dem andern fein Licht auszulds 
ſchen, und belacht ihn, wenn e8 ihm gelungen ift, mit 
dem Jubelgeſchrey: Amazzate chi nonha moccoli: „Er⸗ 
wuͤrgt den der fein Moccoli hat.” | 





Man kann fehr leicht in Rom alle Pallaͤſte zu fehn 


befommen. In jedem ift eine Art von Hausvoigt, ein 
alter Diener, der gewöhnlich das Aemtchen erhält, die 
Statuen und Bemählde feines Heren vorzujeigen, Das 
Trinkgeld für ihn ift auf 30 Sols beftimmt, und man wärs 
de, wenn mon ihm mehr gäbe, feinen andern Vorthejl 
davon haben, als daß man fuͤr einen laint zu betruͤgenden 
Menſchen gehalten wuͤrde. | 





. Man muß, wenn man zu Rom in einem Haufe präs 


fentirt worden ift, erwarten, Tags darauf vor feiner 
Thüre die ganze Famiglia desjenigen zu .fehn, bey dem 
manj geweſen war, um zu riverire (die Aufwartung mas 
ben). DiefeTare, welche die Domceftifen und fogar die 


Soldaten von der Engels: Burg auf die Sremden gelegt 


haben, ift nur mäflig, und beträgt noch nicht fo viel, als 
das Kartengeld, das bey ung üblich ift, und noch weniger, als 
die Summen, diemanin Engelland an die Livrée des Heren 
austheilen muß, bey dem man gefpeifet hat. 





IE DE Die 
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Die Fremden find in Rom angeſehn. Es ift wahr, 
fie machen den Reichthum der Stadt aus, fie brinaen 
Geld in Umlauf; allein man vergilt es ihnen ducch eine 
Höflichkeit, die ihnen fonft nirgends tpiederfährt. Er— 
feheint der Fremde bey einer feyerlichen Gelegenheit, fo 
wird er voraezogen, und fann eine der beften Stellen eins 
nehmen, blos aus dem Grunde, weil er ein Fremder ift. 





Vergäffe man auch, daß man auf dem Wege nach 
Loretto wäre, fo würde doch der Kopf: Pug der Baͤu⸗ 
rinnen aus der Gegend daran erinnern: er befteht in 
einem großen Schleyer auf dem Kopfe, vollfommen wie 
der Schleyer der Madonnen, 





Die Anzahl der Geiftlichen in Loretto iſt 150. 
Taͤalich werden 30 Meſſen in dem heil. Haufe, und 120 
in der Kirche gelefen, an hohen Feften aber erftrecft die 
Zahl der Meſſen fih bi8 auf 400, weil fremde Gerftlis 
ce kommen. Der größte Zufluß der Pilger ift aus Ita⸗ 
lien; 2000 $tanzofen, 5000 Deutſche, 400 Polafen, 
300 Spanier, 400 Dalmatier, 300 Niederländer ; 

dieſe mit den Welſchen machen jährlich 100000 Fremde 

aus, An Hohen Feften fommen in Einem Tage 5 big 
6ooe, ‘m May communiciren 80000, im Auguft 
30000, im September 100000, mandımal 115000 
Perfonen; die übrigen Monate 3 bis 4000, 





In der Kapelle zu Loretto werden Erbauungs: Bis 
chelchen, Schellden den Donner wegzuklingeln, Wachs⸗ 
Kerzen zum Gebrauch in der Todes-Noth, Stuͤcke von 

dem Schieyer der heil, Jungfrau in Menge ausgetheilt. 
Der ſtaͤrkſte Abfag aber wird mit Päckchen von dem 
Zu Staus 
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Staube gemacht, der von den Mauern der Santa Cafa 
abgefehrt worden ift. 


Ich glaube nicht, daß es noch einen Weg giebt, der 
ſich in Abſicht auf Anmuth und Heiterkeit mit dem Wege, 
der nach Foliqno führt, veraleihen läßt. Er ift groͤ⸗ 
ftentheild auf beyden Seiten mit Zudass Bäumen einges 
faßt, deren Wipfel, die denen vom Yomeranzen : Baume 
gleichen, mit breiten fleifchfarbenen Bläthen bedeckt find, 





Ohngefehr 3 Meilen von Rimini fommt man über 
einen Pleinen Bach, der in der Landesfprache Pıifatello ges 
nennt wird. Diefes ift der Rubicon, den der Schluß des 
Senats fo berühmt gemacht hat. Eine Religidfe Furcht 
überfiel, wie man fagt, den Caͤſar, als er an ſeinem Ufer 
ſtand; vor ihm ſchwebte fein Vaterland in traurender 
Geftalt, und er zitterte vor. dem was er thun wollte, 


Welch ein Blick für den Reifenden, der aus feinem 
Magen, an einem fehönen, hellen Morgen, durch eine 
Lücke hoher, an der Straße ftehender, mit Weinreben 
umfchlungener Bäume, auf einmal in einer Entfernung 
von einer Stunde, Über das theatralifche Neapel Hinz 
weg, eine hohe, graue, dichte, mirbelnde Rauchſaͤule 
gewahr wird, die aus einem ifolirten, vollfommen Fus 
gelrunden Berg auffteigt — und diefer Berg ift der 
Veſuvb, der Gegenftand der Bewunderung und Betrach- 
tung von mehr denn 1700 Jahren. Man zählt 143 
gedruckte verfchiedene Werke über diefen Bolfan. Die 
intereffanteften darunter find die befannten Schriften des 
Kittere Hamilton, der den Berg mehr ald 60 mal, 
und meiftens in den fürchterlichfien Ausbrüchen beſtiegen 
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hat.. Ein Gelehrter zu Neapel überreichte vor kurzem 
dem Könige eine Birtfehrift, daß das Feuer des Berge 
durch Grabung eines Lochs in fein Innerſtes, und durch 
Einleitung eines Stroms von Meerwaffer, gerilgt mer: 
den möchte, 





An feinem Horizont zeigt ſich die Sonne in ſolchem 
Glanze, und nirgends verdient fie mit ſolchem Recht 
das Beywort Gulden, als zu Neapel. Sie erhebt ſich 
hinter dem Veſuv und erleuchtet die freundlichen Höhen 
des Paufiltppo und den febönen fpiegelglatten Meerbufen, 
auf welchem eine Menge von Fahrzeugen umbhertreiben, 
Die Ausſicht ſchließt fib mit der Inſel Kapraa, die 
Durch Tibers einfamen Aufenthalt und die Sirenenskiips 
pen berühmt geworden ift. Bey ihrem Anblick erinnect 
man fi), daß in der Gegend diefer Kelfen der weiſe Ulyſ⸗ 
fes fich die Ohren verfiopfte, und daf in geringer Ent⸗ 
fernung davon der nicht fo weile Hannibal fich ber Wols 
luft der Harmonie und den Liebfofungen der verführeris 
ſchen Kamilla überließ, 


Unter die merkwuͤrdigſten Gegenſtaͤnde gehoͤren die 
Schaubuͤhnen, beſonders das San: Carlo: Theater, an 
großen Sata; oder Erteuchtungstagen. Das innere des 
Haufes ift gut vertheilt; es hat. ſechs Rang : togen, jes . 
de von 30, ohngefähr von +80 Logen fiberhaupt. Die 
Außenfeite jeder Loge hat Spiegel von drey Stücen in 
einem Rahmen; vor jedem Spiegel zwey Wachslichter, 
und ein größeres an jeder Seitenwand, welches alfo zur 
Erleuchtung des ganzen Haufes wenigftene 500 Wache: 
fichter ausmacht, deren Schimmer durch den Widerfchein 
noch verdoppeitiwird. An Jtluminations : Tagen muß 
man bald ins m. gehen, wenn ‚man Plag 
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finden will; an andern Tagen ift Brot uͤbrig. Die 
Speftafel beainnen nicht eher ald um zwey Uhr Abends; 
und ım Sommer fommt man nicht eher wieder davon 
zuruͤck, als um ı# oder 2 Uhr nad Mitternacht. 





Das Klofter der Dlivetaner zu Neapel ift fehr bes 
zühmt wegen Berfertiaung von Seifen - Kugeln mit und 
ohne Geruch. Der Preis der lejtern ift für Privatz 
Leute, die fie brauchen, 10 Carlini das Pfund, und 8 für 
die Kaufleute, die fie wieder verhandeln. Der Peeis der 
wohlriechenden ift nah Beichaffenheit und Quantität der 
dazu genommenen Effenzen verfchieden. 





1 


Die Karthäufer haben die febönfte Lage in der gans 
zen Stadt Neapel, denn aus ıhrem Klofter, welches auf 
dem St. Elmo liegt, überfieht man Neapel, den Hafen, 
den Veſuo, Paufifippo, einen Theil der Evene von Cam— 
panien bie Eaferta, 5 Meilen von Neapel entfernt. Da 
Diere Hauptitadt fo herrlich liegt, als irgend eine auf dem 
Erdboden, -fo geniefien diefe Mönche die ſchoͤnſte Ausficht 
von der Welt. Die verftorbene vermitbere Churfuͤrſtinn 
von Sachfen befuchte auch diefes Klofter mir Erlaubniß 
Des Erzs Bischofs, der fie jeder großen Prinzeßin zu ges 
ben pflegt. Die Moͤnche führten fie zu einer Stelle, Bel⸗ 
vedere genannt, weil man von da die bezaubernde Auss 
fibt am beften genießt. Die Churfürftinn, von aller der 
Bewundernswürdigen Schönheit entzuckt, fagte, fie ſchaͤtze 
fie ſehr gluͤcklich, daß fie einen fo veizenden Dre bewohn⸗ 
ten. Die Religiofen, die gar nicht ihrer Meynung was 
ven, führten fie, indem fie ihr die verfchiedenen Theile 
des Kloſters zeigten, mehrmahlen auf eben die Stelle 
zuruͤck, bis endlich die Churfürftinn ihnen fügte, es wär’ 
ihr eben nicht daran gelegen wieder dahin zu Fommen, 
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„aD . urtheilen hieraus, fagten nunmehr ihre Begleis 


ter, „mie wenig diefer Ort fähig ift Menfchen gluͤcklich 
„zu machen,” 





Die Einfiedeley liegt am Abhang eines Hügels, 
der an die Somma nordweftlich vom Vefuv, anfchließt. 
Um einen einfamen Drt anmuthig zu machen, giebt es 
fonft feine Lage wie diefe. Zwiſchen diefer Wohnung 
und der Zone ded Befund, wo die Ausbruͤche geſchehn, 
vertieft fih der Boden, und die Lava folgt immer feiner 
Richtung. or der Lava ift alfo der Kläusner gefichbert, 
und Hat blos noch ein heftiges Erdbeben, oder eine Sünds 
fluth von Afche zu befürchten. Die Ausſicht auf Nea— 
pel, den Hafen und die ganze umliegende Landichaft 
macht diefen Aufenthalt fehr angenehm. Der Boden 
ift mit Weinbergen, Gemüfe und Dbft- Bäumen ange: 
baut, Auch ift der Einfiedler nicht ganz allein; denn 
nicht weit von ihm wohnen Bauren; er hat einen Bes 
dienten; und Mädchen und Weiber aus der Gegend leir 
ften ıhm viele Fleine Dienfte. Seine Wohnung ift ziems 
lih geräumig; er fann im Nothfall mit zwey bis drey 
Wetten aushelfen. Franzofen, die reifen, und fogar eis 
nige die fich zu Neapel aufhalten, machen öfters Befus 
che bey ihm; man pflegt aber alle Lebens » Bedürfniffe 
mit zu bringen, 





Außer den großen Entdeckungen im Herfulanum 
und Pompeji, die an fich felbft eine reiche Quelle anges 
nehnier Unterhaltung find, ift die ganze Kufte von Bas 
. ja, infonderheit bey Puzzuolo, Kuma, Mijena und Bas 
ja, mit einer unzähligen Menge von Denfmälern römi> 
fcher Pracht gleihfam bedeckt. Aber. diefe entzuͤckenden 
Grgenden, die vormahls ein Garten fuͤr ganz Italien, 

und 
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und von lauter reichen Wollüktlingen bewohnt waren, 
find gesenmwartig den elendeiten Geſchoͤpfen des menſchli⸗ 
chen Geſchlechts uͤberlaſſen. Dieſe Mauren, die vormahls 
einen Caͤſar, Lukullus, Antonius in ſich ſchloſſen, haben 
jezt die aͤrmſten und niedrigſten Menſchen inne Ihre 
jetzigen Bewohner verhungern in eben den Gemaͤchern, 

die der Schouplag von Schwelgerey waren, die bie zu 
einem faft unbeareifl den Grad Aetrieben wurde; hier 
wurden oͤfters Gaſtmahle gegeben, die 350000 Louis d’or 
und zu Zeiten doppelt foviel fofteten. 


\s 


Beym Eingang der Grotte des Paufifippo voh der 
Stodt: Seite, Iınfer Hand, ohnaefähr in der Mitte der 
Höhe ihrer Defnuna, an einem unerfteialichen Orte, bea 
finder ſich Virgus Grabmahl, eine_Art verftümmelter 
Dis cchigter Pyramiden ven Stein aus dem Berge feibft, 
und in zween Abfägen Man muf einen berrächtlichen 
Ummeg von der Se: Seite her machen, um den Kuß 
des Bergs zu erreichen und dantı hinauf zu fteigen. Ro— 
he Hände haben ſich mit der Zeit verbunden, um dieſes 
ſchaͤtzbare Denkmahl in einen biofen Steinhaufen zu vers 
Mandeln. Man findet den fo berähmten Porbeer nicht 
mehr, der das Grab beſchattete; er ift vor einigen Jahz 
ven in einem heftigen Winter erfroren, 





Taren. Für eine Tagereife nah Puzzuolo, mit 
Snbegriff der Rendez - vous wenn es noͤthig ift, der 
Rücfreife und der Buonasmano, 12 bis 13 oder hoͤch⸗ 
ftend 14 Carlini; dem Cicerone, den man dahin mits 
nimmt, auf den ganzen Tag, 6 bis 7 Earlini. Ein Kahn, 
das Innere des Meerduſens zu durchſchiffen, koſtet 12 

- Earl.; bey der Ausfarth aber noch einmahl fo viel; zu 
wæeilen fann die Summe auch auf 30 Carl, ſteigen. Läßt 
man 
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man fich in die Sibyllen: Grotte tragen, und in die vers 
fhiedenen Tempel, vor welchen Wafler fteht, fo zahlt die 
Derfon ı Carl, an jedem Ort. Dem Wegweiſer, der mit 
einer Fackel bis ganz auf den Grund der Neronifhen 
Bäder hinabfteigt, 3 Carl.; in das Gemach der Venus, 
ı oder 13% Carl.; ing Amphitheater Z Carl. ; in die Sol: 
fatara 2 ca. dem Menſchen, der zu der Mündung 
des Vulkans führt, den Wiederhall Hervorbringt, und 
die Alauns und Schwefel: Werfe zeigt. Einen Carl. 
in das Schwitzbad San : Germano; 2 Carl. in die 
Hunde: Grotte, wo derjenige, der den Schlüffel hat, den 
Hund zum Erperimente giebt. Für eine Kalefche nach 
Kaferta 15 bis 16 Earl.; für eine Kalefche, die man zu 
Kaferta nimmt, um -nach der Wafferleitung zu fahren, 
5 Carl.; dem Waffer: Auffeher 2 Earl.; dem Menfchen 
der die Statuen im Pallafte zeigt, ı oder höchftens 2 Carl.; 
im Theater ı Carl.; demjenigen der im Pallafte perum 
führt, 1 Carl. (Man thut wohl, wenn man feine Lebens⸗ 
mittel von Neapel nach Puzzuolo und Kaſerta mit— 
nimmt,) Dem Auffeher des Mufeum zu Porticı 8, zus 
teilen auh 10 Earl.; dem Gemaͤhlde-Inſpektor 4 bis 
5 Carl.; im Fönigl. Pallafte 3, 4 oder 2, die. Statuen und 
Säulen zu befehn; dem Invaliden der den Schlüffel zum 
Herkulanum hat und die Fremden mit einer Fackel hins 
- einführt, 3 Carl. auf 3 Stunden. Der Soil; Louis⸗ 
‚dor gilt gewoͤhnlich 56 Carlini, fo daß 25 Earlini ı 
franz. Livre ausmachen. 


Die neapolitanifche Kaleſche ift nichts meiter als 
eine Mufchel auf einem piedeftal: förmigen Unterfag, faft 
von der Geftalt wie eine fehief durchfchnittene Voſe, wo⸗ 
von man den Fuß ganz gelaffen hätte um den Sig dar» 
aus zu machen. Diefe Muſchel ſchwebt auf leichten und 
ſehr elaftifhen Baumen, ine Perfon fit darınne bes 
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quem, nur fehr eng. Nur ein Pferd zieht fie, und fie 
fährt fonell wie der Wind. Sie wiegt noch feine Ons 
3a; fie würde einfchlagen und den Zahrenden weit von 
fich fehleudern, wenn fie nur den Pleinften Holpen foͤnde; 
fo aber find alle Wege in der Gegend um Neapel even 
wie Garten: Allen, Det Reifende Hält die Zügel, und . 
der gewöhnlich hintenaufzftehende Fuhrmann die Peite 
ſche. 


Das Verneinungs-Zeichen iſt in Sicilien mit dem 
zu Neapel einerley. Es“ iſt ganz gewöhnlich, auch bey 
den geringften Sachen; aber die Sicilianer heben noch 
außerdem den Kopf in die Höhe und neigen ihn rüds 
waͤrts: bey jeder Verneinung geben fie um ein Merkli— 
ches zu, ohne ein Wort zu fagen; dann machen fie Ciä!, 
Ciä!, oder Kfiä! Kfiä! dieß ift der Höchfte Grad von 
Werneinuna, und die Geduld zu Ende. — Die Sicilia» 
ner führen den Urfprung ihrer Gebehrdenfprache bis 
auf die Zeiten der erſten Tyrannen zu Syrakus zuruͤck, 
die, um Verſchwoͤrungen vorzubeugen, ihren Unterthas 
nen bey fehr ftrenger Strafe unterfagt hatten, fich Haus 
fenweife beyſammen antreffen zu laffen und mit einander 
zu reden. Diefes Verbot nöthigte fie, eine Art, wie fie 
ohne den Mund zu Öfnen fi) befprechen Fönnten, zu ers 
finden; und feit diefer Zeit, ſetzen fie Hinzu, Hat fich die 
Kunft bey ihnen von einer Generation * andern fortges 
pflanſt. 





Faſt ganz Sicilien iſt leer von Gehoͤlze. Die Bergs 
Gipfel ſind kahl, und die Huͤgel ſelten angebaut; bey— 
nahe nur die Ebenen nimmt man ſich die Muͤhe fruchtbar 
zu machen. Brunnen giebt es faft gar nicht; feine ſtei— 
x Felſen; Fluͤſſe find felten; und ihr Bett ift meiftens fo 
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tief ausgegraben, daß man fie faft nicht eher gewahr 
wird, ald wenn man darüber fezt. Indeſſen ıft Sı.ılıen 
unter allen europaͤiſchen Ländern das reihhaltigite für 
die Naturgeſchichte, befonders für die Mineralogie. 





In verſchiedenen Grüften der Kirchen zu Palermo, 
beionders in der Kapuziner-Kirche, werden einbaliamirs 
te Leichname aufbewahrt; reihenweiſe übereinander wie 
Slinten in einer Rüft: Kammer geſchichtet. Man fieht 
da Vice-Koͤnige, andere vornehme Perſonen, und Peute 
von allen Ständen, denn mer bezahlt, wird aufgenom⸗ 
men, Diefe traurige Tapezirung wird auf allen Seiten 
zu Lumpen. Die meiften diefer Leichen ftecfen in Moͤnchs⸗ 
Kutten; viele haben Stride um den Hals. An Ges 
burts=Tägen, an gemiffen Seften, und zu, andern Zeiten 
fommen die Verwandten, zuͤnden Wachs > Kerzen: vor 
dieſen Ueberbleibſeln an, und laſſen Meſſen lefen, 





Nach dem Anblick des Golfo von Neapel iſt kein 
ſchoͤnerer, als der Anblick des Hafens von Meßina. Der 
Meer-Buſen bey der lezten Stadt erſtreckt ſich in ellipti⸗ 
ſcher Geſtalt 12 Meilen lang, von dem Leucht-Thurm 
an der Meer-Enge bis in das Innere des Hafens. Die— 
fer Hafen, mit Schiffen angefuͤllt, die eins oder ausla⸗ 
den, die ein oder ausfahren; die Rhede, mo öfters 
welche vor Anker liegen; der Kanal, wo unaufhoͤrltch 
Schiffe anfommen und abaehen, die vorüberfahren oder 
im Borüberfegein ftille halten: Siciliend Anhöhen, bes 
det mit Dliven: Muulbeers und andern verſchiedenen 
Bäumen, die fi amvhitheaterförmig bis an den Leuchts 
Thurm zeigen; Kalabriens Hügel, eben fo ſchoͤn ange⸗ 
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baut, vor ſich; alles dieſes zu gleicher Zeit im Geſicht, 
bildet ein praͤchtiges Schauſpiel. 





\ 


Wenn zu Meßina jemand geftorben ift, wird die 
Leiche fogleih ohne Pomp fortgetragen, aber in einer 
öffentlichen Sänfte, die 40 Onze foftet, wovon 20 dem 
Erzbiſchof gehören. _ Feder muß fi diefeg gefallen laſ⸗ 
fen, weil es einmal fo hergebracht ift, 





Da Malta ein „abrege,, von Guropa, und ein 
Zufammenfluß vom den „Cadets,, der Beften Häufer ift, 


fo wird es dadurch ficherlich eine vortreflihe Schule der 
Lebens = Art, as: 





— 


Nirgends in Europa giebt es durchgängig fo ſchoͤ⸗ 
ne, Farafterifche, veizende Figuren ald auf Malta, Un: 
ter dem gemeinen Bolfe, auf dem Lande befonders, wo 
noch alle Mannsleute Knebelbärte tragen, fießt man 
lauter glücliche Phpfionomien. Das Zrauenzimmer in 
der Stadt ift weiß wie Albaſter, ſchlank gewachfen,, leb⸗ 
haft, ganz von der Liebe gemodelt. Ihre Tracht ift eine 
Schnuͤrbruſt, vorn mit einem Ausſchnitt und fehr bes 
quem, ein Korfet und ein Rod, Die Haare tragen fie 
in geoßen Zöpfen aufgefchlagen, mit einem Schleyer von 
Muſſelin, der Hinten auf dem Kopfe feft gebunden wird, 
und deſſen Zipfel, in ruͤndlichten Quaſten nachlaͤßig 
vorwärts fallen. 





Auf Malta giebt es blos einige gewöhnliche Fuhr⸗ 
werke, um aufs Land zu fahren; es find Chaifen, von eis 
nem Maulthier gezogen, welches ein Menſch zu Fuße 
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führt, Was am meiften in Verwunderung fett ‚ find 
die Befeftigungsmwerfe; man zählt da über 4000 Schieß⸗ 
Scharten und mehr ald 2000 Stuͤck Geſchuͤtz. 





Die Pomeranzen auf Malta verdienen gewiß ihren 
Ruf, die ſchoͤnſten auf der Welt zu ſeyn. Sie dauern 
über 7 Monate, vom November bis in die Mitte des 
Junius. Die meiſten ſind roth, und viel beſſer als die 
andern. Sie wochfen auf einem gewoͤhnlichen Pomes 
ranıen: Baum, der auf einen ranaten ı Stamm ges 
impft it. Man verſchickt fie faſt alle in die verſchiede— 
nen europaͤiſchen Länder, und an die Verwandten ber 
Kitten - 


—— G — 


Mesdames von Frankreich haben auf Malta einen 
Garten, und man ſchickt ihnen zur Trage-Zeit, alle 
Wochen 84 Kiſten Pomeranzen und Gronaten Aepfel, 
die ſchoͤnſten und beſten die man weiß. Man rechnet in 
den Gärten des Grosmeifterd gegen 10000 Pomeranz 
zens Bäume, Diefe ſtehen aber nicht in Ordnung, fon= 
dern machen eine Art von Wald aus, ! 





| Nicht anders als wenn man den &. Marfus- 
Thurm befteigt, kann man fi einen Beariff von Bes 
nedig im Ganzen und den benachbarten Inſeln macen. 
Man zeichnet fib da den Plan davon, man übernieht 
den Umriß; man bemerft die Lagunen, die Ströme und 
die Prähle, die den großen Schiffen zu Wegweiſern die= 
nen, indem fie die Stellen anzeigen, wo nicht Waſſer ges 
nug für fie ift; man uͤberblickt die befeftigten Inſeln, 
welche dem Meere den Einfluß in die Lagunen laſſen; 
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der Blick reicht ſogar bis an die Alpen, und bis an die 
Berge von Iſtrien und Dalmatien. 





In Venedig trägt alles Merkmale von der im 
hoͤchſten Grade dort herrfdenden Freyheit. Mon weiß 
Da von feinem andern Zwange als in Abücht auf die Res 
gierung: und jede Handlung, mag fie auch noch fo 
ſchlecht feyn, wird mit den Worten entichuldiat, die der 
- Benetianer beftändig im Munde führt: cofa da uomo! 
As eine Folge diefer Ungebundenheit herricht der Ges 
brauch einen aroßen Theil des Jahrs masfırt zu gehn; 
von den heil. Drey-Koͤnigen an bis in die Kaften, die 
Himmelfarths-Meſſe, und den Oktober über bis Advent. 


Die gewöhnliche Fracht der Manneleute zu Bes 
nedig ift im Winter der Tabırro, ein Mantel von Schars 
lab: Tuch; niemand g hr andere aus: im Sommer ift 
er arau, von Kamelot oder Feide: man fängt an ihn 
Nachmittags abauleaen. Die Tracht der Frauenzims 
mer, wenn fie des Morgens in die Kirche gehn, ift der 
Zendalo, den fie auf einer hohen Karkaſſe befeftigen, 
wodurch zugleich die Krifur vermahrt wird; Abends auf 
dem S. Markus-Platz, in den Kaſin's, in der Con- 
verfazione, im Schaufpiel find fie beftändig a la frangoife, 


Die Venetianiſchen Damen find bey allen Seften 
ſchwarz gefieider, mit vielen Diamanten und den Fofts 
barſten Spigen geriert. Doc find fie auch zumeilen, 
fremden Damen von Stande zju Ehren, farbig angezo⸗ 
gen, went fie ihre Geſellſchaft halten, 
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Man ißt zu Venedig fehr fpät zu Mittag, und 
fchläft nach dem Eſſen, obglei es nicht- übermäßig 
warm ift. Des Abends wird gemöhnlih um Mitters 
"naht gegeffen, und die Gefellfchaften dauern big zum 
hellen Morgen. Befonders pflegen die Benetianer des 
Sonnabends nah Mitternacht zu Abend zu effen, weil fie 
nicht große Freunde der Zafttage find. 





Alle Häufer in Venedig Haben einen doppelten Eins 
gang, einen von der Land: und einen von der Seefeite. 
Der leztere ift der Haupt» Eingang; denn man nimmt 
an, daf man nicht anders geht und fommt als in gon- 
dola. Es war ganz natürlich, die Saffade nach dem Ka⸗ 
nal mehr als die nach der Straffe zu verfchönern, denn 
hier ift nur ein Auslaß, eine Hinter: Thüre für die Bes 
dienten. 


Wenn man Venedig auf den Kandlen durchſchifft, 
welches geroöhnlidyer und bequemer ift, fo vertritt der 
Barcariolo oder Gondoliere die Stelle eines Bediens 

“ten; aber um alles und auf alle Arten zu fehn, muß 
man feine Wanderung auch zu Lande fortfegen, oder 
wie die Gondolieri di fragheto fagen, „den Hundes 
Weg gehn.” Sole Streiferegen würden theuer zu 
ftehn fommen, da Peine beftimmte Tare vorhanden ift ; 
allein man miethet eine Gondole um fo viel auf den Tag, 
und hat man fie einige Tage nöthig, fo fommt man bil; 
lig dazu, und gebraucht fie von Morgen ganz früh big 
zur Schaufpiel: Stunde, um dahin zu fahren, aber nicht 
auch zur Ruͤckkehr. Gemeiniglich ift ed eine Sache von 
4 Fire auf den Tag, von 40 bis 42 franz. Sous; ges 
genmwärtig bezahlmman noch einmal fo viel. Wenn man 
an den Ort, wohin man will, gefommen. ift, fo hängen 

die 
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die Barearioli die Gondole feft an, begleiten den Frem⸗ 
den, wiſſen wo jedermann wohnt, Plingeln an den Thuͤ— 
ren, warten x. An Zeftagen, z. E. an Himmelfarth, 
auf Spagiergängen, Purz für den ganzen Tag, ift ed wie 
mit. den Remifen zu Paris an Tagen der grofien revua 
de la maifon_du Roi. Man bezahlt für die Gondole eis 
nen Zechchino den bepden Leuten Die bey diefer Gelegen⸗ 
heit nöthig find. 





Am Himmelfarths : Tag verfammeln ſich Nache 
mittags alle Peoten artig ausgeziert,. und die Gondolen 
in dem großen Kanal della Gudecca. Dieſe lange uns 
geheure Waſſerflaͤche zwilchen Venedig und der Inſel dies 
fed Namens, die man als eine Vorftadt betrachten kann, 
ift ganz damit bedeckt. Es hat etwas glänzendes fo fort 
zu rudern, das Waller auf feiner Oberfläche gleichfam 
nur zu ſtreifen und vor einander vorbey zu fliegen. Dies 
ed ıft dee Triumph der Gondotieri. Sie folgen, erreis 
en, fommen ſich zuvor, durchkreuzen ſich ſchnell wie 
ein Pfeil, Die Augen, die Einbildungskraft fpringen 
eben fo ibnell von einem Gegenftand zum andern. An— 
fangs ift alles Verwirrung im Wirdel; nachher aber uns 
teripeidet man die Gegenſtande, betrachtet fie genau, 
finder fie intreſſant; man hat feine Zeit nachzudenken, 
noch weniger zu plaudern; man ſtaunt. Die Muſik, 
die Pauken und Trompeten vermehren den Taumel. Erſt 
mit der Nacht entfernt man ſich von dieſem ſonderbaren 
defte, von dieſem gewiß ſehr anziehenden Schauſpiel. 





Die drey Borromeo-VJInſeln, Bella, M.dre, 
de Peſcatori, machen einen Triangel von ohngefaͤhr ei— 
ner Meile auf jeder Seite. Iſola-Madre iſt bios ein 
hoher und ſteiler Zelfen, an deffen ſteinigtem Fuße nur 
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an gewiſſen dazu eingerichteten Stellen gelandet werden 
fann. ‚Die Mittags; Seite, Iſola-Bella gegen über, 
erhebt ſich in Zerraffen, die mit Eitronen: Bäumen in 
Spalieren und Limonien: Bäumen von allen Arten und 
jeder Stärfe befezt find. Der Gipfel und die andere 
Seite haben grüne Lauben, Rafen: Stüce, fleine Ges 
buͤſche 2c. man genießt da frifche Luft, und hat herrliche 
Ausfichten. Iſola-Bella zeigt fih von allen Seiten 
wie ein Amphitheater: auf der Spige ftehen Gebäude; 
fo wie man fich nähert, werden die Gegenftände,mannichs 
faltiger; man fieht nichts ald Citronen- und Pomeran⸗ 
zen: Bäume, Lauben, Gebüfhe, Blumen und frifches 
Grin. Auf Citronen: Bäume hat man Wein:Reben, 
Feigen und Roſen geimpft, und alle haben Früchte oder 
Bluͤthen. Sole Trauben ſcheinen nichts von dem Ge, 
ſchmack der Eitrone anzunehmen. Iſola dei Pefcatore, 
ift nicht beträchtlich, und hat keine von den EEE 
rungen der andern, 


Das Schaufpielhaus zu Mayland ift alle Tage 
offen, ausgenommen Freytags, als den einzigen Aſſam— 
blestag. Die Damen halten in ihren Logen Appartes 
ment, aber nur für die Herren, Sie machen ſich wech: 
ſelsweiſe Bacia- mano von Loge zu Loge, ohne fi da zu 
befucben. Man it, fpielt, Hält fo gar öffentliche Bank 
darinne, Um ı Uhr Abends geht man hinein, um 11 
Uhr in der Nacht heraus; alfo wird nicht ſupirt, wel 
ches ohnedem in Italien nirgends gewöhnlich ift, 


Das Theater zu Turin ift eins der fchönften und 
berühmteften in Europa. Den ganzen Raum zwiſchen 
den Pogen und dem Drchefter nimmt das Parterre ein, 
Die Zuſchauer figen da jeder, in einer Art von Fleinem 

Stuhl, 
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Stuhl, fo — wie die Sitze unſerer Chorherren, die 
man kaufen muß, indem der Preis des Stuhls und der 
Preis des Platzes immer verſchieden ſind. 





Das Brod zu Turin iſt in kleinen Staͤben, wovon 
einige 8 bis 10 Zoll lang und 15 bis 18 Linien im 
Durchmeſſer; andere 8 bis 10 Linien im Durchmeſſer, 
und 18, 20 bis 24 Zoll ai find. Diefes Brod ſchmeckt 
vortreſich. | 





Schweiz. 


Dee Genfer See verdient fo berühmt zu ſeyn mie 
ee iſt; dem er ift groß, ſchoͤn fein Waſſer, mannichfal⸗ 
tig der Anblick feiner Ufer, die in großen Bogen ausge: 
ſchweift und mit dem ſchoͤnſten Gruͤn bedeeft finds; anınus 
thig die Geftalt der Hügel, die ihn umgeben, entzuͤckend 
"Die Ausficht, die er überfehen läßt. Die Länge des See's 
von Genf bis Villeneuve, wenn man in gerader Linie 
über den Chablais geht, beträgt 33,670 franz. Toifen: 
die geößte Breite ‚ zwiſchen Rolle und Thonon, nach der 
Ausmeſſung der Herren Mallet- und Pictet, ift 7500 
Toiſen: nach diefer ift die größte Breite zwiſchen Pres 
verenge und Amphion, mo jene Herren 6933 Toiſen 
gefunden haben. Hr. de Luc hat Fürzlih durch den 
Barometer die Erhöhung des See's über die Oberfläche 
des Mittelländifhen Meers beftimmt; fie beträgt 187% 
Toifen, oder. 1126 franz. Fuß, zu der Zeit wenn das 
of: des See's am hoͤchſten ſteht. 





Auf der Seite nah dem See macht Genf ein praͤch⸗ 
tiges Amphitheater. Seine Mauern und Baſtionen, an 
zer R3 wel⸗ 
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welchen die Wellen des See's anfchlagen, die Ufer auf 
benden Seiten vor dem Amphitheater, die Lufthäufer, 
wo Geſchmack, Reichthum und vortrefliche Yage metteis 
feend ftreiten bervundert zu werden, die Gärten, die Ges 
buͤſche, die Allven, die Hügel, die ein anmuthiged Grün 
verichönert, und über melche auf der einen Seite die hos 
hen Alpen, auf der andern der Jura hervorragen ‚ ende 
lich noch die Rhone, die aus dem See ausflieft und die 
Stadt in zwey ungleiche Theile theilt, ihr ‚blaucs durchs 
ſichtiges Waſſer, welches die unteraehende Sonne vergol⸗ 
det: alles dieſes ſind Gegenſtaͤnde, die man zu bewundern 
nicht muͤde wird. 





In der Bibliothek zu Genf wird eine Reliquie auf: 
bewahrt, mit welcher Kalsin, wenn er auf ir Welt zus 
ruͤck Fame, nicht zufrieden feyn würde, Es find Bruchs 
ſtuͤcke von der veda eined Mahler, die er in feinem Als 
ter in einer Aımwandelung von Andacht zerfchnitt. Dhr 
ne Zweifel fonnte er ficb nicht enticblieflen fie ganz zu 
vernichten. Gr begnüate ſich das ſchoͤne Werf renelmäf> 
fig und: fo zu zerfchneiden, daß man die Stücke davon 
wieder zufammen fegen fonnte. Man fagt, der Kopf fey 
noch im Beſitz eines Partifuliers in Senf, eine um zu 
Paris, ein Fuß zu kondon. 


’ 





Meftmärts von Genf, auf der andern Seite der - 

Aar, erhebt fi) die Anhöhe la Trärie, auf deren Gipfel 
man eine außerordentlich angenehme Ausſicht hat. Man 
fieht do zu feinen Fuͤhen die Aar und Rhone ſich vereini⸗ 
gen; dazwiſchen einen ſchmalen Erdfttih der mit Ges 
müfe: Arten anacbaut ift: man ficht auch von da, tie 
die Rhone zwo verſchiedene Städte macht: "der See, 
den man dur diefen — erblickt erhebt noch 
i daB _ 
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das Gemaͤhlde, deſſen Schoͤnheit die hohen Alpen : Gipfel 
vollfommen maden. : Bon da verfolgt das Auge einen 
reizenden Spagieraang, der in mannichfaltig gewunde⸗ 
nen Pfaden im Schatten, von Pappeln, an Gärten, 
längft der Rhonk und Aar fich hinzieht, bie an die Stelle 
wo die beyden Fluͤſſe zuſammen fommen; und giebt eine 
Viertelftunde von einer fehr volfreiden Stadt, eine 
Vorftellung von der wildeften und von * a 
Geſellſchaft entfernteften Einoͤde. 





J 


Man hat zu Kernen in Voltairens Studier⸗ und 
Schlafzimmer alles fo gelaſſen, mie es bey feinem Leben 
gewefen war, Sein Schlafzimmer bat die Ausficht auf 
den Sarten. Ueber der Thüre, die aus dem Büchers 
faale hineinführt, fteht die Aufſchrift: Son efprit eſt 
par tout; fon coeur cft iei. Zur rechten Seite des Bet⸗ 
tes hangen die Bildniffe der Kapyferin von Rußland und 
des le Kain, zur Pinfen die..des Könige von Preußen, 
und der Madam Denis, jegigen Duͤvivier. In einer 
Niſche ift fein Grabmal mit feinem Bruftbilde und dev 
Aufſchrift: mes manes font confoles, puisque mon 
Coeur eft au milieu de vous, An. der rechten Seite dies 
ſes Grabmals hängen die Bildniffe von Franklin, Dis 
derot und Jean Racine, zur Linken die von de Lille, 
d' Alemibere und Newton. Sonft fieht man im nehm 
lichen Zimmer noch die von Marmonteh, Thomas, Cles 
mens XIV,, Helvetius, la Motte, Fenelon, und 
Leibnitz. 





Man begreift, wenn man die Quelle der Orbe 
auf dem Jura ſieht, wie die Dichter die Zuellen vergoͤt⸗ 
tern, oder zu Wohnſitzen ihrer Gottheiten erheben konn⸗ 
un Die: Klarheit. ihres Baffers,- die Schönen Schattens 
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piäge um fie her, die fteifen Felſen und dichten Wälder, 
die das Annaͤhern zu ihr erſchweren; diefe Mifhung von 
gleich fanften und erhabenen Schönheiten, verurfacht 
ein unbefchreiblihes Gefühl von Weberrafbung, und 


fcheint die Gegenwart eines uͤbermenſchlithen Weſens an⸗ 
zukuͤndigen. 





An der Abendſeite der Stadt Vevay, liegt ein 
großer, an den See ſtoſſender offener Patz, wo man 
laͤngſt den Ufern unter hohen Caſtanienbaͤumen ſpaziert, 
und gegenüber die Felſen von Meillerie im Geſicht hat, 
die jedem, der Rouſſeau neue Heloiſe aelefen hat, uns 
veraeßlich ſeyn müfen Mon glaubt den St. Preup 
zu fehn, wie er mıt dem Fernglas ın der Hand heroͤber⸗ 
fieht und der geliebten "ulte Haus erblickt, Graen 
Moraen ift die Graend um dem Dorf Ciarens, der 
Hauptſeene des Romane, Alles diefes macht fo lebgafte 
Erndrüce, daß man in dem Augenblick geneigt iſt den 
ganzen Roman von Julie und St. Preux für wahre Ges 
ſchichte zu halten, die fh vor wenigen Jahren hier zus 
getragen hat. Rouſſeau woͤhlte die Haupticene zu ſei— 
nem Roman fehr gut; die gange Gegend hat etwas 1os 
mantiſches. | 





Neuenburg oder Meufchatel ift nicht volfreich ges 
nug, um. Komddianten zu. unterh.ilten: es werden aber 
zumeiten fehr angenehme geiellibaftiihe Vorfiellungen 
gegeben. Die Koncerte find um defto anzıehender, da 
die Damen darinne fingen, und das Orcheſter gröftens 
therls aus Liebhabern beſteht. Ein Haus, welches eints 
ge Partifuliers getauft und gebaut haben, dient zu den 
Bällen, zur Komödie und zur Muſik. Der Saal ift fo 
eingerichtet. daß die u svechielsmeife zum Orcheſter, 

zum 
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zum Schaufpiel und zum Berfammlungs s Drt gebraucht 
erden fan. Das Abonnement auf jeden Winter -ift ſehr 
maͤſſig, man fan nicht mehr Unterhaltung und Abwech⸗ 
felung bey fo geringem Aufwand Haben. Ueber dieſes 
erhalten die Gefellfbaften zu Neufcbätel. feinen geringen 
Reiz durch die Anweſenheit des Frauenzimmers, welches 
hier ſehr ſchoͤn iſt. Einige hundert Schritte von der 
Stadt findet man ein Haus, welches ſich durch feine ſchoͤ— 
ne Lage eben ſo auszeichnet, als durch ſeine Felſen-Keller, 
welche die beträchtlichften in der Schweiz find und durch 
feine Terraffen, die bis an die Zahrftraffe länaft dem See 
Dinuntergehen. Dieſes Haus ift von einem Hrn. Boffet 
geb.ut, einem Philofophen und Handelsmann, Dieſer 
war ein Freund des berühmten Maupertuis, der einige 
Monate vor feinem Tode bey ihm gewohnt hat; man er⸗ 
innert fich noch zu Neufchätel, wie ungezwungen und ans 
genehm er im Umgange war, 





Bon Neufcätel bis Granſon bleibt man {faft" ims 
mer am Ufer des See's. Granfon ıft blog wegen dev 
Schlacht berühmt, die unter ihren Mauern 4wiſchen Karl 
Dem Kühnen, legtem Herzog von Burgund, und den Schwei⸗ 
zern am 3 Maͤrz 1476 vorfiel. 





In einiger Entfernung von Murten, an dem Damm⸗ 
wege, ſieht man noch ein Denkmahl von dem Siege 
der im Jahr 1476 verbuͤndeten Schweizer. Es iſt ein 

— Gedaͤude, mit Gebeinen der waͤhrend der 
R5— Be⸗ 


In Lothringen zwiſchen Nancy und dem Dorſe Van—⸗ 
doeuvre, an welches des Herzogs Lager anſtieß, ſieht man 
noch ein ziemlich ſchlechtes Monument auf der Stelle, wo 
der Leichnam des unglüclichen Prinzen gefunden worden 
war, den der Graf Campobachi im Treffen ben Nanın 1477 
sumbrachte. 
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Belagerung von Murten, oder auf dem Schlacht: Feld 
erfchlagenen Burgunder angefüllt. Nach den ungeheus 
ern Haufen dieſer Gebeine zu urtheilen, muͤſſen der Er— 
fchlagenen fehr viele gemefen feyn. Auf den Seiten des 
Gebäudes befinden fich verfchtedene deutſche und fateinifche 
Inſchriften, die ſich auf diefen denfwürdigen Sieg ber 
ziehn. 


In dem Zehnden Conche, einem Theile des Walli⸗ 
fer Landes, ſieht man am Wege zwey Monumente, 
die ganz dazu gemacht find, Vaterlands Liebe in den Herz 
zen zu unterhalten und Tapferfeit einzuflöffen. Es find 
zwey hölzerne Kreuzer, aufgerichtet zum Andenfen vom 
zwey tiber Die Feinde erfochtenen Siegen, Man erhält 
dieſes Andenfen duch zwo auf die Kreuze gegrabene 
Inſchriften: 

Hie hat Hertzog Bertoldt von 
Zeringen ein Schlacht forloren. 
Ano 1211. 
Hie haben die Berner ein Schlacht 
forloben, deni 29 Tag September 
ano 1419. 





Zwey Meilen von Ber, in den engen Kluͤften, bes 
findet fich ein Feiner Berg, um welchen herum man eine 
“Menge Deffnungen bemerkt. Diefes find die Ausgänge 
von den Salzwerfss Gängen, die man hier durchgebro⸗ 
chen hat. Man befieht gemeiiglich die füdlichfte diefer 
Deffnungen, welche tief in einem fehr einfamen, fehr wife 

den Thale, in einer fehr mahlerifhen Gegend liegt. 


— — — — 
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Der berühmte Waſſer⸗ Fall Staub» Bach ent 
fteht aus einem Wald> Strom, der von. einer anfehnlis 
en Höhe fenfrecht herabftürst, und in feinen Regen zers 
ftiebt. Der gröfte Theil des Waſſers fällt unaufgehals 
ten. vom Berg herab, deſſen höchfter Gipfel ber die Ebe⸗ 
ne herüberragt; nur ein Meiner Theil davon findet auf der 
Hälfte feines Wegs ein Stück von uͤberragenden Zelfen, 
ftürgt darauf und prallt davon mit unbegreiflichem Ing& 
ſtuͤm zuruͤck. Der Pfarrer hat vor kurzem die fenfrechs 
te Höhe dieſes Waſſer⸗ Sale gemeſen und von 930 Fuß 
gefunden, 


\ 


Ausficht auf den See Kandelſteig. Man"ftelle 
fib ein Baßin vor, welches in einem.Umfang von ı$ 
Meile anmuthige Bufen und Meerengen!enthält, Da 
es am Fuß von fehr hohen Kelfen liegt, fo fieht man ih⸗ 
re Gipfel fib in dem Maren Waſſer fpiegeln und durch 
‚den Abdruf ihres Bildes die Schönheit des Orts vermehs 
‚ven. Die Eid s Muffen, die auf den Gipfeln liegen, der 
‚reine Himmel, den fie zu berühren feinen, die Refleren- 
ihrer verfehiedenen Farben, ihr Iebhaftes Blau Fontras 
ſtirt mit ihrer biendenden Weiße. Diefe Region von 
Schnee: Maflen, die man beym erften Anbli für Wolfen 
aniehen Fönnte, find die höchften Spiten diefer Berae, 
da indeffen die untern Gegenden, durch einiges Grün 
verſchoͤnert, ſich in den See verlieren. Merkwuͤrdig ift 
auch die Stille dieſes Orts: nichts unterbricht ſie als das 
Plaͤtſchern von Waſſer-Faͤllen, die man ſich von den Fel— 
ſen herab ſtuͤrzen ſieht; einige davon ſchlaͤngeln ſich uͤber 
ungeheuern Kelfen „andere reiſſen ſich davon log und er⸗ 
gießen ſich in das Waſſer, welches fie zuruͤcktreiben: auf 
dem groͤſten ſieht man Regenbogen entſtehn; Felſen⸗ Maſ⸗ 
* deren Swenen ſich aber einen großen Theil des 
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Seec's verlängern, find auch Schönheiten, die man fi ſich 
leichter denken als beſchreiben kann. 





Ohngefahr eine Meile von Freyburg findet man ei⸗ 
ne in den Selfen gehauene Einfiedeley, wobey das Merks 
mwürdiafte darinne befteht, daf fie das Werk von nur 
zwey Menſchen iſt; und in diefer Ruͤckſicht muß man fie 
mürfl:ch bewundern. Im vorigen Jahrhundert grub ein 
Eremit in den Zelfen eine Höhle, die genau fo tief war, als 
fie feyn mufte, daß er ſich nach feiner ganzen fange darin 
ne ausftrecfen konnte. Sein Nachfolger, verlangte eine 
bequemere Wohnung, er machre ih im Innern des 
Bergs eine Kapelle, verfchiedene Bemächer, “Treppen zur 
Berbindung der letztern uf 10° Alles dieſes ift uͤber 
400 Fuß tief; die eine Kammer’ ift yo Fuß lang und 
gegen 20 breit. Der Giocen = Thurm der Kopelle, 
wenn. man ihn anders fo nennen konn, ift 80 Fuß hoch, 
und die Kuͤchen-Eße 90. Der Eremit, der diefe fehr 
große Wohnung in den Zelfen gehauen hat, brachte faft 30 
Jahre damit zu. Die Lage der Einfiedeley ift vortrefs 
lich. Der Felſen, in den fie eingehauen ift, hängt über 
dem Fluß, der fi — zwo Reihen von ri 
durchfchlängelt. 





Aus einem von den Stadt: Thoren zu Bern hat 
man eine der fchönften Ausfichten, die man nur fehen kann. 
Man erblickt alle Berge der Kantone Pucern, Underwald 
und der Grindelwald : Gletkber'bie ine Walliferland. Die⸗ 
fe mit Schnee bederften Berae bilden beym Unteräärtg 
der Sonne einen prächtigen Anblick. Man muß felbft 
ſehn, wenn man fi einen. Begriff davon machen will; 
“auch wird man es nicht müde, fie in dem Augenblick Ju 


betrachten, wo die Sonne, ehe fie verfchwindet, ihre letz⸗ 
ten 
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ten Strahlen auf diefe ungeheuern Schnee: Maffen fchieft, 
die binnen einigen Minuten in einem blafen Blau erſchei— 
nen, dann ein fhönes Grün annehmen, hernach immer 
blaßer werden, big fie. der Schatten der Nacht Überzieht. 
Bon eben der Stelle aus erblickt man die Mar, welche 
die Mauern der Stadt befpült und über Felſen tief im 
Thale ſich fortwindet; die angebauten Hügel, die fie ums 
geben; eine reizende Landfchaft voll anmuthiger Gärten 
und niedlicher Haͤuſer: — — es giebt wenig Ausfich 
ten wie dieſe, ſo freundlich, fo abwechſelnd und ſo mah⸗ 
—— 





Wad Schinznach im Kanton Bern, iſt wegen der 
Helvetiſchen Geſellſchaft berühmt, die fih hier 1761 
zum erftenmal verfummelte, au ihre Verſammlungen 
jährlich fo lange an diefem Drte fortiezte, bis Bern 
1780 Aufferte, daß die Freymüchigfeit der Redner der 
Geſellſchaft zu weit gehe: feit dieſer Zeit fommt die Ges 
fellfidaft zu Olten im Kanton Solothurn zufammen, 
Sie beftcht aus Mitgliedern aus allen Kantonen, welche 
fib aus Patriotismus, nach dem Mufter der Vertraulichs 
feit und Freundſchaft der-alten Eidgenoffen, verfammeln, 
die Geſetze und Staatöveränderungen der Eidgenoſſen- 
ſchaft, die Sitten und Gelehrfamkfeit ihrer Bürger , in 
den verſchiedenen Zeitaltern der Republik, aus Achter Ges 
ſchichte in ihr mahres Licht zu feßen, und dadurch die 
Tugend der Bürger, und die Gluͤckſeligkeit des Staats zu 
befördern. Ihre Memoires find in 4 Bänden feit 1783 
gedruft, 


Dhnmeit Lucern findet man den Surfee’r oder Sem⸗ 
pacher See. Nicht weit von der Meinen Stadt Sem: 
pach lieferten die Schweizer am gten Julius 1386 dem 
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Herzog Leopold von Defterreih ein Treffen, in welchen 
er mit dem Kern feiner Truppen dag Leben verlor. Mar 
fieht feinen Namen und Wappen, fo wie Namen und 
Woppen der mit ihm erfchlagenen Ritter, in einer Kirche, 
die auf dem Schlacht > Feld, auf der Stelle gebaut more 
den ift, wo Yeopold.todt gefunden wurde. 


Ohngefehr eine halbe Stunde unterhalb Fluͤelen, 
auf dem Vierwaldſtaͤdter-See, tıitt rechter Hand von 
den fteilen Bergen, ein flacber Felfen, wenig über das 
Waſſer Hervorfichend, etwas in den See hinein. An 
diejem Orte fprang der brave Tell von dem Schiffe, da= 
tinn er follte gefangen weageführt werden, ang and, 
und erftieg den unmegfamen Berg, wodurch er fich, und 
hernach durch die Folgen feiner Thaten dag ganze Land, 


in Freyheit fegte. An dieſem Orte ift dem Helden der 


Freyheit zu Ehren, ein kleiner offener Tempel, des Tell 
Kapelle genannt, erbaut worden. Die Kapelle ift gegen 
den See nur mit einem hölzernen Geländer , das jeder 
aufmachen fann, verſchloſſen. Inwendig find an der 
Dauer Tells Thaten, und einige andre dadurch nachher 
perurfachte Scenen, gemalt. Es find aber nur noch ein 
paar aanz alte Gemälde, von denen eins die Schlacht 
bey Sempach vorftellt, übrig; die andern find neuer, 


| Unter der Kirche zu Seedorf, einem Pleinen Dor⸗ 
fe am Bier Waldſtaͤdter⸗See, auf einer Wiefe, halter 
die Einwohner des Kantons Uri ihre allgemeinen Zufams 
menkuͤnfte. Unter freyem Himmel und auf dem Raſen 
behauptet dieſes wackere Volk ſeine Geſetze, und berath⸗ 
ſchiagt, ob es ſich mit Koͤnigen verbinden wolle. 





Zwi⸗ 


371. 
Zwiſchen den Kantonen Uri, Zug und Schweiz 
liegt der Kanton Underwald. Eine ftarfe, aber träge 
und melanfolifhe Menſchengattung bewohnt feine Ges 
bürge: nichts kann fo fanft, fo menjdenfreundfich , fo 
wohlthätig ſeyn, ald diefe guten Leute, bey welchen die 
Safıfreyheit eine fo natürliche Tugend ift, daf ein Wanz 
derer zu Fuß, wenn er nur nicht durch einen für fo ganz 
einfache Menſchen beleidigenden Luxus ſich auszeichnet, 
von Hütte zu Hütte gehen ünd überall ein Obdach, das 
man ihm aus gutem Herzen anbietet, finden fan. 


Sm Fahre 1388 thaten die Deftreicher einen Eins 
fall in den Kanton Glarus, Dreyhundert und funfzig 
Glaruſer ftellten fich, durch dreyfig Männer aus Schwiz 
verftärft, einem Heere von 15000 Mann entgegen, und 
richteten unter diefen eine ſchreckliche Metzeley an, ohns 
weit eines Dorfd, welches Macffels Heißt. In der Ges 
gend des leztern ficht man eine Menge Steine, auf wels 
Ken zur ganzen Ünfchrift eingegraben fteht: 1388. 
Diefe fimpte Jahrzahl bedarf in den Augen eines Glarus 
ferd feine Erläuterung. Wenn die Landesverfammiuns 
gen gehalten werden, ſtuͤtzt ſich der Vorſitzende auf ein 
langes ſchweres Schwerd, welches eined von denen ift, 
‚mit welchen vormahld die Feinde zuruͤckgeſchlagen wur⸗ 
den. Es ift gany ſchmucklos; und Hat einem braven 
Buͤrger im vierzehnten Jahrhunderte gehört. 





Es vergeht fein Sommer, da nicht ganze Gefells 
fhaften von den angefehenften Leuten aus Zürich oder 
Schafhauſen zu Fuß eine Wallfarth na Appenzell mas 
hen, um da bey den Hirten vierzehn Tage Hinzubrins 
gen. Die ganze Schweiz erzählt fich die bons-mots, die 
ihnen in Denge entfahren. — Ein wacerer Bauer im 

Kan⸗ 


272 


Kanton Appenzell, deffen ganze Gardesrobe Feine 20 
Gulden werth ift, hängt derjenigen Kuh, die er mit feis 
ner vorzüglicen Gemwogenheit bechrt, eine prächtige 
Glocke an den Hals, die öfters bis 70 fl. Foftet. 


Shngefähr in der Mitte des XVI. Jahrhunderts 
erfuhren die jungen Leute zu Zurich, daß in Straßburg 
das Schüsenfeft gefeyert würde, Sogleich beſchloſſen 
ihrer fiebzehn, ihre Kreunde im Elſaß zu überrafchen, und 
ihre Schüfjel zum Echmaufe mitzubringen. Dieſe 
Schuͤſſel follte in einer Kraftbrühe beftehn und noch 
warm nah Straßburg fommen. Es ſind faft funfzig 
Lieues bis dahin. Man gieng auf der Limmat zu Schiffe: 
die Kraftbrühe nahm die Mitte des Nachens ein, in eis 
nem mit Heu wohi umftopften Topf damtt fie nicht fos 
bald erfalten mögte, und die ſiebzehn Helden ruderten 
nun beym Schall einer Friegeriihen Mufif, auf einem 
Fluß, deſſen entferlihe Schnelligkeit gewöhnlich nur das 
Steuerruder zu aebraucen erlaubt; fie gemannen bald 
die Aar, die fie auf, den Rhein führte; Die Kraftbrühe 
war nob lau, als fie anfamen. Es giebt wenig Beys 
fpiele von einer ſolchen Waſſer-Reiſe und einer fo drols 
lichten Freundſchafts⸗ Bezeigung, Die feltfame Erpes 
dition ift in einem Gedichte bejungen worden, weiches 
fi ſeht felten gemacht hat, 





Das Schlof Lauffen liegt nah bey dem berühmten 
Schaffhaͤuſer Waſſerfalle. Der Reifende, der von Schaff: 
haufen dahin wallfahrtet, findet ihn eine Meile‘ von dies 
fer Stadt, ohnmeit des Weges der nah Zuͤrch führt. 
Um dahin zu fommen hält er. fih immer an daß stelle 
linfe Rhein: Ufer, Der gleichförmige und ruhige Fauf 
des Fluſſes fcheint feine Erwartung zu täufchen, er hält 
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ſtill. .. allein bald wird ihm der Fall des Rhein: Wafr 


fers dur ein dumpfes Geraͤuſch verkuͤndiget, welches 
zuweilen bis nach Schaffhauſen hoͤrbar iſt. Zugleich ſi ieht 
er vor ſich den Horizont durch einen Rauch- Wirbel vers 
dunkelt, der aus den Duͤnſten des Waffer: Falls entſteht. 
Geht, er meiter fort, fo zeigt ſich ihm Lauffen; und. zus 
gleich ſieht erin dem Flußbett einige Felſen Hervorragen, 
die dem Wafler den Zauf hemmen und es dadurch ges 
wiſſermaſſen zurüchzufieönfen nöthigen. Aus diefem Wis 
derſtand entftehr eine Art. Kampf; die erften Wellen fchlas 
gen über ſich feldft zufammen-und ftoffen die: folgenden 
zuruͤck; in dieſem Drange thürmen fie fich auf, ſchaͤu⸗ 
men, braufen,... bleiben gleichſam ſchwebend. . . jezt ſenkt 
ſich das Fluß-Bett, und wird auf einmahl ein tiefer Ab⸗ 


grund, in welchen das Waſſer von allen Seiten zuſam—⸗ 


menſtuͤrzt; der Anfang eines zugleich ſchrecktichen ind 


maijeſtaͤtiſchen Schauſpiels. Kommt man nach Lauffen, 


welches auf einer Anhöhe lirgt, fo kann man den Wafs 
ferfall aus einem “Belvedere beobachten, welches am Enı 
de der Schloß Terrafe angebracht ift, über dem Rande 
des Adgrundsz hier find die Winfeldes Waſſerfalls aber 
zu fehr verichoben, und man glaubt nichts als eine glatte 
Flaͤche nor ſich zu ſehn, man muß den Berg verlaffen, 
und ein hoͤlzernes Geruͤſt beſteigen, das in dem Haupt⸗ 
winkel des Waſſerfalls angebracht iſt. Dieſes bewegliche 
und duͤnne Gebaͤude, das ſo zu ſagen an einer von den 
Oeffnungen der Kluft zu kleben ſcheint, hat die vortheil⸗ 
hafteſte Lage, um das ganze fuͤrchterliche Schauſpiel zu 
uͤberſchaun. Hier ſieht man, wie aus dem Schooß des 
Waſſers die Wellen in den Abgrund rollen. Ein Meer 
im Sturm kann nicht fo ungeſtuͤm, fo brauſend feyn... 
indeffen fammelt fid neues Waſſer über dem Abgrund; 
in ungeheuern Ballen ſchwebend, wiegts und uͤberſchlaͤgt 
ſich's, von eigener Schwere fortgeriſſen, ſtuͤrzt es mit 
graͤßlichem Getoͤſe hinab, ſteigt, In feinen Staub aufas 
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loͤſt, wieder in die Höhe, und ein langanhaltendes Ges 
bruͤlle erfchüttert die Yuftz daß der Berg erbebt, und - 
den Shall in die Ferne fortpflanzt. Bey diefem fchrecflis 
chen Getöfe, bey diefem Anprallen der mit weiſſem Schaum 
bedechten Wellen ergreift den Zufbauer, der bisher mit 
ehrfürchtsvollem Schweigen beobachtete, laute Bewunde⸗ 
FUng. 5, 


Aber fchon rollen andete Wellen fchnell wie der 
Blitz daher, braufen wie Donner hinab, ftoffen, drängen, 
treiben, reiffen die erften Wellen mit fich fort und ſtuͤr⸗ 
zen ſich mit ihnen in den Abgrund, wo ihr. wechſelswei⸗ 
ſes Wiederprallen fieim Bleichgemwicht zu halten fcheint ... 
Doc einen Augenblick darauf fieht man die Fluthen frey 
und los und der Rhein nimt wieder feinen Lauf, ſchoͤn 
grůn und durchſichtig wie vorher. 


Neben dem Gerüft befindet fich ein Felſen, in wel⸗ 
chem die Reiſenden ihre Mamen einzugraben pflegen. 
Ein großer Fürft, der mie Plato reift und wie Eäfar 
Priegt, hat mit eigner Hand die ehrwuͤrdigen Züge eins 
gegraben: Iofephus fecundus 1777. 


Wenn man das Banze des Waflerfalls uͤberſehn 
will, fährt man weiter unten auf einem Kahn quer über 
‚ den Rhein, der noch vom Fall bewegt ift; man landet bey 
einem Zifherhaufe, neben welchem man den Waſſerfall 
im Geſichte hat. Alsdann zeigt er fi dem Beobachter 
wie ein Amphitheater, das mehr als 200 Fuß lang und 
ohngefehr 60 Hoch ift, und von welchem ſich der Rhein 
in vier ungeheuern Ausflüffen herabftürzt, die, ohnerach⸗ 
tet fie durch Zmwifchenräume von einandert abgefondert 
find, dennoch in diefer Entfernung fich zu vereinigen und 
nur einen Strom zu machen fcheinen. 


Dies 
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Diefe Würfung muß der Waſſer ı Wolfe zugefchries 

ben werden, die beftändig in jeder Richtung aus dem Abs 
geund in die Höhe getrieben wird und ſich wie eine lan= 
ge Staubmwolfe über die ganze Oberfläche des Waſſers 
ausdehnt. Fin fbäumendes Meer blendet nicht fo wie 
diefes Waſſer; durchdringt es aber die Sonne mit ihren 
Strahlen, fo erfcheint ed wie ein breites fand von Purs 
pur und Himmelblau, das feiner ganzen Länge nad) darüs 
ber gebreitet würde. Im ganzen Waflerfall find Felfen 
zerftreut, die noch Befinden ihrer Lage, dem Zall des 
Waſſers vervielfältigen, befchleunigen oder aufhalten. 
Zween diefer Zellen heben ihre Gipfel majeftätifch aus 
dem Abgrund empor, es ſcheint als ftünden fie da um 
dem Ungeftüm des Waffers zu a allein eben ihr 
MWiderftand vermehrt es noch mehr. as Wafler, das 
Durch die Länge der Zeit fih einen Durchgang zwiſchen 
diefen Felſen ausgehölt hatte, dringt fogar felbft durch 
den einen Felfen, und firömt neben und dur ihn 
hin. Die Gipfel diefer Zelfen find mit Gebuͤſch bewach⸗ 
fen, deſſen Grün gegen die Weiße des Waffers fehr gut 
abftiht. Die Natur fcheint ihnen dieſe Farbe zu einer 
angenehmen Abwechfelung für das Auge des Zuſchauers 
gegeben zu haben. Bon feinem Standort am Ufer fieht 
der Reifende den Waſſerfall zur Rechten durch das Schloß 
Lauffen und zur Linfen durch ein Schmelzwerf begränjt, 
deifen Mühlen von einem Graben aus dem Fluffe getries 
ben werden. Die Silberfarbe diefes Pleinen Bachs vers 
mehrt die mannichfaltige Schönheit des Gemälde, welche 
Die umliegende Landſchaft noch erhebt... Allein bey 
dem beftändigen Anblick der dichten Dünfte, die aus dem 
Waſſerfall in die Höhe getrieben werden, und über dem 
obern Theil des Beckens hin und her ſchweben, bey dem 
ewigen Braufen des Waflerfalls, der Tag und Nacht raus 
ſchet, ſcheidet der Reifende betäubt vom Ufer, fest wies 
der über den Rhein, wirft no einen Blick auf das Ges 
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rüft, und nimmt ſchweigend den Ruͤckweg nach Schaff⸗ 
haufen. | | 





Wenn man in Bafel ift, muß man das Hofpital 


ı 


und den Kirchhof St. Jakob befehen. Beydes befindet 


ſich nicht weit von der Stadt, an dem kleinen Bache 
Birſch, welcher durch eine heftige Schlacht berühmt iſt, 


die an feinen Ufern zwifchen 1500 Schweizern und 30000 | 
Franzoſen, unterm Kommando des Dauphin, nachheri⸗ 
gen Koͤnigs Ludwigs des XI, vorfiel. Won dem ganzen 


Haufen der Schweizer gabs nur 16, die vom Wahlplag 
mwichen, und diefe wurden für ehrlos erflärt, weilfie nicht 
ihr Leben zur Vertheidigung des Vaterlandes aufgeopfert 
hatten. Unter den tödtlih verwundeten, die auf dem 
Schlacht: Feld blieben, fand man nur 33, die nod am 
eben waren. Die Namen eines großen Theils diefer 
tapfern Männer find forgfältig in den Stadtchronifen eins 
getragen und haben fich big jest erhalten. Die Bafler 
pflegen jährlich eine Partie in einem Wirthshaufe zu ma= 


chen, das nahe beym Hofpital und Kirchhof St. Jakob 


liegt, um dort beym Trunf eines rothen Weins, der auf 
dem Schlacht» Feld wächft, die heroifchen Thaten diefer 
braven Patrioten zu feyern, die fo rühmlich für ihr Va⸗ 
terland geftorben find. Diefer Wein, den man Schweis 
zer = Blut nennt, wird von den Baslern fehr ges 


ſchaͤtzt. | 





Man darf, ehe man Bafel verläßt, zwey merk⸗ 
wuͤrdige Umftände nicht vergeſſen. Der erfte ift das Ver⸗ 


bot, daß fein Bürger von. Adel fi in der Stadt aufhals 
ten darf, wofern er nicht feinem Adel entfagt, Der 


000.87 


andere befteht in dem Gebrauch, die Uhren eine Stunde 
Früher ſchlagen zu laſſen. 





- 

Wenn man nach Bajel koͤmmt, muß man zu Mits 
tag eine Stunde vorher ehe die Sonne im Meridian ftehr, 
ſchon ı2 zählen. Den Urfprung diefes Gebrauchs weiß 
man nicht gewiß: einige leiten ihn von der Epoche des 
Conciliums zu Bafel her, mo man die Uhren fruͤher ruͤck⸗ 
te, damit die ehrmürdigen Väter früher aufftchn moͤch⸗ 
ten; andere behaupten, eine wider die Stadt Baſel ans 
gezettelte Verſchwoͤrung fey durch die Lift vereitelt wor⸗ 
den, daß man die Uhren um eine ganze Stunde fortger 
ftellt habe. Als der Rath zu Bafel vor einiger Zeit die 
Uhren eben fo ftellen laffen wollte, wie in der ganzen 
übrigen Welt, bezeiate die. Buͤrgerſchaft einen folden 
Widerwillen gegen diefe Neurung, daß der alte Srprauh 
wieder eingefübt werden mufte. 





Keine Sache verdient fo fehr die vorzüglichfte Aufs 
merkſamkeit eines wißbegierigen Reifenden, als der Topos 
graphifhe Plan von einem Theile der Schweiz, ein Werf 
des Heren Generals Pſyffer. Wachs ift das vorncehms 
fie Material bey der Zufammenfegung diefer bewunderns⸗ 
wuͤrdigen Arbeit; die Berge find von Stein; das Ganze 
ift gefärbt. Es herrfcht darinn eine folhe Genauigkeit, 
auch im feinften Detail, daß nicht allein die Geftalt der 
Berge, Seen, Fluͤſſe, Städte und Wälder regelmäßig 
erfcbeint , fondern daß auch jeder Waldſtrom, jede Hütz 
te und Brüde, jedes Kreuz deutlich angebracht ift. 
Noch mehr: manunterfcheider foaar Fichten s von Buchen- 


Wäldern, und fan die Auffern Gebürgs: Schichten zaͤh⸗ 


fen. Hr. von Pfuffer Hat über zehn Fahre mit unermuͤ— 
detem Fleiß und einer unwandelbaren Geduld daran gear⸗ 
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beitet. Wenn er ein Stuͤck gemacht bat, laͤßt er Bauern 
aus der Gegend, Die es vörftellt, zu ſich fommen, vors 
nehmtid Gemfenjäger, laͤßt fie die Geftalt eines je= 
den Betas aufmerffam unterfuchen, und nach vielfältis 
gen Berbefferungen verficherr er ſich, daß feine Kopie mit 
der Natur fo genau übereinftimmt, als es der verjüngte 
Masftab erlaubt. Der Lucerner See ift der Mittels 

punft des Landes. Dieſer See ift nach der Berebnung . 
des Herrn von Sauffüre, 1408 Zuß über das Mitte 

laͤndiſche Meer erhaben. 





Niemand hat über die Glerfcher ber Alpen fo aus⸗ 
fuͤhrlich und gründlich geſchrieben, als Hr. Gruner in feiner 
Belchreibung der Eisgedirge,des Schmerzerlandes, die 
zu Bern 1760 in drey Dftav Bänden erfcienen ift. Dies 
ſes Werk hat Hr. von Keraglio aus dem Deutfchen uͤber⸗ 
feßt und in einen Duartband zufammengezogen,, unter 
dem Titel Hiftoire naturelle des glaciers de Suiffe, zu 
Paris 1770 druden laſſen. Die Dicke oder Tiefe dies 
fer Eis-Klumpen ift an verfchiedenen Drten verfchieden. 
In den Wol-Gletſchern bey Chamouni findet man fie 
gemeiniglich von 8o bie 100 Fuß; aber an andern Or⸗ 
ten beträgt fie wohl über 100 Toiſen. Dieſe groffen Eid 
Thräler haben gemeinialich einen mehr oder weniger abe 
hängenden Boden: überall wo der Abhang jähe ift, thei⸗ 
fen fich die Eis: Maffen, weil ihre Schwere fie fortreißt 
und der holprichte Grund fie nur ungleich tragen fan, in 
groffe Schollen, die durch ‚tiefe Spalte von einander. abs 
geſondert find. Diefe fo getheilte Schollen, die auch zur 
weilen durch den Druck der nachfolgenden gehoben werz 
den, bilden feltfame Formen von Pyramiden, Thürmen, 
groffen durcbbrocenen Gipfeln u 'f. w. Die Oberfläche 
des Eifes ift nirgends glatt, wie das Eis in gefrornen 
Graͤben und Seen; Schritt⸗ Schuhe fan man da nicht 
ge⸗ 
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gebrauchen; es ift rauch und Pörnicht, und man glitfchet 
nicht che darauf, ale wenn e8 fehr jähe hinunter geht. 
Selbſt feine Eubftanz ift fehr poroͤs; man fieht nirgend® 
- große Stücken davon, die durfichtig und ohne Blaſen 
waͤren. 


— 


Die Höhe des Mont: Blanc ift nach der Angabe 
‚des Hrn. George Schuckborough 15662 Fuß über dee 
Meeresflähe; nah Hrn. de fuc 15305 Fuß. Seit den. 
Dperationen der Hrn. de L. und Sh. hat Hr. Pictet news 
ere gemacht: das Maaß, fo ſich daraus ergiebt, übertrift 
die Berechnung des Hrn. de 2. um 35 Toifen, und ift 
um 19 Toifen geringer, als die trigonometrifhe Aus⸗ 
meflung des Hrn. Sh. Der Veſuv auf den Aetna. gefezt 
wuͤrde die Höhe des Monts Blanc noch nicht erreichen, 
den man für den höchiten Berg auf unſerer Halbkugel 
annehmen fann. | 





Der Mont: Blanc ift einer von den Bergen in 
Europa, defien volllommene Kenntniß, wie es ſcheint, 
die Theorie der Erde am meiften aufflären würde. Sein 
Gipfel ift 2446. Toifen über der Oberfläche desmittelländis 
ſchen Meeres, und der höchfte von allen, die man nicht 
nur in Europa, fondern auch in Alien und Afrika mit 
einiger &enauigfeit gemefien hat. Die Kordilleres im | 
füdlichen Amerifa find die einzigen befannten Berge, die 
ihn an Höhe übertreffen. Schade nur, Daß diefer unge: 
Heure Granit Selfen, der im Mittelpunft der Alpen liegt, 
fo ſchwer zu erfteigen ift; faft auf allen Seiten erſchwert 
ſich die Annäherung durch fpisig ; zulaufende Felſen von 
vielen taufend Zug hob, durch Eismände, oder durch 
Scneehaufen, welche Abguͤnde uͤberdecken, und bis jezt 
nicht blos die Raturforfcher zurückgehalten Haben, ſon⸗ 
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den auch die vermegenften Gemſen⸗-Juaͤger, die doch durch 
den Reiz einer anfehnlichen Belohnung angelockt wur— 
den. Der Mont Blanc fezt niemahld mehr in Erſtau— 
ren, als wenn Wolfen den gröften Theil des Beras bes 
decken, und in diefen Wolferreine Art von Deffnung entz 
fteht, durch welche man blos feinen Gipfel fehen fann. 
Man fann ſich alddenn gar nicht vorftellen, daß dasjenis 
ge was man fieht, etwas Irdiſches fen: mer es von da 
zum erftenmahle fieht, bleibt dobey, es fen eine weiſſe 
Wolfe von der Art, wie fie ſich zuweilen in einer beträchts 
liben Höhe über den Beraipigen aufthirmen. Gel 
man den Irrthum fahren laffen, fo müffen fich die Wol⸗ 
fen zerftreuen, und die große fefte Baſis unbedeckt laſ— 
fen, welche den Gipfel, der ſich in den Wolfen verliert, 
mit der Erde verbindet, . 





Auf dem Gipfel der Dole findet man einen ebenen 
Nob von ziemlihdem Umfang ın Geſtalt einer ſchoͤnen 
mit Rafen bemachfenen Terraͤſſe. Dieſe ift feit undenfs 
liber Zeit, an den zween erften Sonntagen im Auguft, 
da$ rendez - vous aller jungen Leute beyderley Geſchlechts 
aus den Dörfern des Wollifer Yandes, die am Fuß der 
Dole liegen. Die Hırten aus der benachbarten Gegend 
heben für diefe beiden Tage Milh und Rahm auf, und 
bereiten zum voraus allerhand wohlſchmeckende Milch: 
Epeiien. Man genieft da taufend mannichfaltige Vers 
gnügungen; einige fpielen ſolche Spiele, bey welchen iman 
fib Bewegung macht; andere tanzen auf dem Rafen; 
noch andere lagern ſich am Rand des Felſens, und er- 
gögen fid an der jhönen Ausfiht. Die Echos der ums 
liegenden Berge tmwiederholen den Schall ihrer lauten 
und zwangloſen Freude, jener treuen Gefährtin eins . 
facher unftutdiger Verantoungen. Doch einftmahls 
wurde diefe Freude durch eine traurige Begebenheit ge: 
> ſtoͤrt. 


288 


flört. Zwey junge erft an-eben dem Tage verheiitathete 
Eheleute wohnten mit allen ihren Hochzeit :Gäften die« 
fem Seite bey: um fi in voller Frevheit ſprechen zu 
fönnen, entfernten fie ſich an den Rand des Felſens: die 


Junge Frau glitfhte aus, ihr Mann wollte fie halten, 


allein fie zog ihn mit fib_in den Abgrund hinab, und fo 
ftarben bende zugleich im febönften Augenblick ihres Les 
bens. Man zeigt einen vörhlichten Felſen, der mit ihrem 
Blute gefärbt feyn foll. 


l 


Der Berg Salive ift nicht für den Naturforfcher 
allein anziehend: jeder, der Gefühl für ſchoͤne Ausſich— 
ten hat, erfteigt ihm mwenigftens bis Meonetieri. Man 
befieht die Trümmern ‚des Einfiedlers Schloffes, am 
Rand des Felſens, in einer der ſchoͤnſten Lagen von der 
Welt. Man beſieht auch diefe überragenden und horis 
zontalen Felſen, unter welchen 2 bey 300 Perfonen Ob⸗ 
dach finden fönnen. Mit Vergnuͤgen athmet man dort 
im heifeften Sommer eine immer frifche und fühle Luft, 
und freut ſich über den Abſtich des milden und einges 
ſchraͤnkten Anblicks diefer Grotten und der ausgebreiteten 
prachtvollen Ebene, die man unter feinen Fuͤßen hats mit 
Vergnügen läßt man feinen Bli über den See ſchwei⸗ 
fen, der einem großen Fluſſe igleicht, deifen Ufer mıt Ges 
ſchmack ausgebogen find; oder über die fruchtbaren Ebe⸗— 
nen wandeln, deren Felder in diefer Entfernung ſich wie 
Deete eined.großen Gartens ausnehmen. 





Vorzuͤglich intereffant ift das Innere einer Schweiz 
zer Hirten Hütte. Ale tragen die angenehmften Merk 
male von Reinlichkeit, zureihendem Vermögen und Sims 
plicirätz auch’ fann man ben ihrem Anblick der füßen 
nn , 65 lebers 


\ 


282 | 


ueberzeugung nicht wiederſtehn, daß Gluͤckſeligkeit — 
ter ihrem Dache wohne. ERS 


— — er — — 


Die Chalets ſind kleine Huͤtten, deren ziemlich nie⸗ 
drige Mauren groͤſtentheils blos aus trockenen Steinen, 
beftchen. Der ganze Erdgeſchoß diefer Fleinen Gebäude 
macht nur ein einziges Gemach aus, wovon die eine; 
Hälfte dem Vieh, und die andere defien Wärtern zum 
Obdach dient; die 18 Zoll hohe Krippe fcheidet die Kühe 
von ihren Heren; fie find daran angebunden und reden 
alſo den Kopf in die Küche, mo ſich die Hirten aufhalten. 
Ehen diefe Krippe dient der Vieh: Magd zum Sophaz 
dieſe figt alfo vor dem Feusrheerd zwiſchen den Koͤ⸗ 
pfen ihrer Kuͤhe; ſie ſtreichelt ſie, ſie ſchlaͤgt ihren Arm 
um ihren Hals, hier bilden ſich Gemälde, die des Pins 
ſels eines Teniers wuͤrdig waͤren. Das Feuer brennt 
laͤngſt der Mauer; ein Schlot waͤre ein koſtbarer Ueber⸗ 
fluß; der Rauch nimmt alſo feinen Ausgang durch die 
Kitzen der Mauern und durch das Dad. Un einer bes 
weglichen Hölzernen Gabet hängt der fleine Keflel, im 
welchem die Käfe gemacht werden. In einem Winkel iſt 
die Milchkammer, und über den Kühen, auf einigen 
ſchlecht zufammen gefügten Brettern, liegt ein wenig, 
Heu, das Hachtlager des Haushertn. 


— — — 


Sehr viele Schweizer verlieren ihr Leben auf der 
Gemfen: Jagd; bey den dichten Alpen⸗Nebeln, die 
plöglich die ganze Gegend mit einem undurchſehbaren 
Schleyer uͤberziehn, verirren ſich die Jaͤger in dem Eis⸗ 
geduͤrge, und kommen da von Kälte und Hunger um; 
oder fchnell entftehende Regengüffe uͤberſchwemmen die 
Felſen und machen fie fo ſchluͤpfrig, daß man darauf 
nicht fußen kann, fo gute Eisſtacheln man aud ges 

braudt; 
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braucht; zumeilen find die Oberflächen der Klippen gldo 
bend von der H'ge, fo ausgetrocknet und mit einem fo 
fluͤchtigen Staube bedeckt, dag die unglüclichen Mens 

ſchen, die fie erflettert hatten, fie mit ihrem Blute ans 
feuchten, und fi) an den Fuͤßen und Fußſohlen breite’ 
Einſchnitte mit einem ſcharfen Meffer machen müffen, 
das fie zu diefem Behuf beftändig bey ſich führen, 





England. 


Auf einen jeden, der zur See geweſen ift, macht die 
Seefahrt eine ganz befondre, und midrige Wirkung, 
felbft wenn die Fahrt Peine weitre Entfernung beträgt, 
als von Calais nah Douvres. Am längften fann man 
fib vor der Seefranfheit fügen, wenn man in der 
freven Luft, oben auf dem Verdeck bleibt. Auch ift eg 
befler, wenn man ruͤckwaͤrts nach dem Lande, oder nach 
dem-Himmel ſieht, als wenn man auf das Schiff feloft, 
oder gar auf die See fchaut. 





Das Kaftell zu Dover ift vielleicht das ftärffte Werk 
des Alterthums. Es nimmt mit allen Zubebhörungen 
über 30 Acer ein, geräth aber jährlich mehr in Verfalf, 
weil nichts auf die Unterhaltung gewendet wird. Der 
Brunnen in dem Kaftell ift 360 Fuß tief. Man zeigt 
hier eine metallene Kanone, welche 22 Fuß lang, und 
vielleicht die Fängfte in der Welt ift; fie trägt eine Kugel 
von 15 Pfunden fieben englıfche Meilen weit, und wird 
inegemein der. Königin Eliſabeth Sacpikol genannt. Die 
Staaten von Utrecht machten der Königin ein Geſchenk 
Damit. Bey den Ruinen eines alten Wachtthurmg, 
. Bredenftone, oder Devils Drop, wegen der Zeftigfeit 
des Moͤrtels genannt, muß der jedesmalige neue Eons 
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ſtable des Faftelld den Eyd der Treue ablegen. Man 
hat von diefem und den benachbarten Felſen eine herr⸗ 
liche Ausficht nach den, nur 30 Meilen meit entfernten, 
franzoͤſiſchen Hüften, und uber den Kanal, welcher faft 
nie leer von Schiffen if. Es mächft viel Meerfenchef 
darauf, welcher eingefaljen nach London gefickt wird. 
Die PLandftraffen in ‘England haben nur fo viel 
Breite, daß zwey Wagen bequem neben einander meg- 
fahren fönnen. Ihre Güte ift vorzüglich; da trift man 
auf feinen Stein, feine Vertiefung, die einen Stoß vers 
urſachten nicht einmal auf eine MWagengleife, Um den - 
Zuhrleuten begreiflich zu machen, ſich ſolcher Räder zu 
bedienen, deren Felgen zwölf bis achtzehn Zoll breit find, 
und die folglich, anitatt die Wege zu verderben, ihnen 
den Dienft der Eplinder leiften, womit man in den Gärs 
ten die Gänge zu ebenen pflegt, wurde verordnet, daß die 
Wogen mitbreiten Felgen nur einen Theilder Abgabe tra⸗ 
gen folle, der jeder, mit Kaufmannsguͤtern befrachteter, Was 
gen, unterworfen if. Damit fie auch nıcht zu viel auf— 
laden mögten, murde ein gewiſſes Gewicht feftgefegt, 
und an den Schlagbäumen zu Londom iſt ein beweglicher 
Fußboden angebracht, der von den Wagen, die datuͤber 
hinfahren, niedergedruͤckt wird;; er ift eine Wage, welche 
vermittelft eines, an der anftehenden Mauer angebrachs 
ten, Gradzeigers, in einem Augenbli das Gewicht des 


Wagens anzeigt. 





Noch in einiger Entfernung von $ondon, fommt 
man von einer Anhöhe herunter, von der man dieſe 
‚große und broͤchtige Stadt überfehn kann. Sie liegt in- 
einer tiefen Ebene, welche mit vielen Dertern und fand? . 


haͤuſern bedect ift, und von der Themfe durchſtroͤmt 
wird. 


x 
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wird. Einen prächtigen und überrafchenden Anblick 
macht dies Ganze zuſammen von Ddiefer Anhöhe. Die 
vielen Thuͤrme der Stadt, die Menge Maſten auf der 
Themfe, vermiſchen ſich dergeftalt, daß fie von weiten 
nicht zu unterſcheiden find; aber unter allen ragt hervor, 
der dicke, runde und hohe Paulstyurm. 


% = 





Die Steinplatten in London für die Zußgänger, 
Haben große Vorzüge. Kaum fühlt man einige Müdige 
Feit, wenn. man lange Wege zu gehn hat; man mars 
ſchirt nit, fondern geht fpazieren, indem ‚man durch 
den Anbli eines immerwährenden Schauſpiels, der 
Dinter großen Glasthüren oder Fenftern ausgefezten 
Reichthuͤmer der Welt, welche zum Kauf reizen, unters 
halten wird. Nie geht man im Kothe, fogar im Res 
genmwetter nicht. Kaum ift die Sonne untergegangen, 
fo werden die Laternen ſchon angezündet, und. fie.brens 
nen nocb, wenn fie wieder aufgeht. Die Vertheilung 
des Waſſers ift eben fo gut eingerichtet, als die Exleuchz 
tung. „Die Themfe ift es nicht allein, welche London 
mis Waſſer verfieht, fondern ein andrer, weit hergeleites 
ter Fluß, New-Rlver ‚genannt, trägt ebenfalls dazu 
bey. Das Waſſer, dag duch Maſchinen in die Höhe 
gehoben wird, vertheilt ſich durch eine große Menge von 
Kanälen, die es allen Häufern zuführen, 


Weil oft eine Vergleihung zwiſchen der Pauls: 
firche zu $ondon und der Petersficche zu Rom anges 


Relit wird, fo wollen wir die vornehmften Yusmeffungen 
von bepden hieherfegen. 


Any 
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| SE Prul. Ge. Peter. 


Innere Länge soo Auf. 669 Fuße 
Breue beym Eingang 100 226 
Aeuſſere Fronte 180 395 
Breite beym Kreuz 2273 | 442 
Durchmeſſer der Kuppel 108 139 
Höhe derfelben 330 432 
Höhe der Kirche 110 146 
"Ganze Höhe 140° 578 





Man bat vielleicht wo gelefen, daß die Oldfield, 
die’ berühmte Schaufpielerin, die London noch vermißt, 
ein Denfinal in der Weftminfters Adtey erhalten habe: 
aber fie hat feines. Ihre Gebeine ruhn da, aber ins 
cognito. 





Der berufene Garten Ranelagh hat den Namen 
son’ feinem @rbauer, dem Grafen Ranelagh. Nach 
feinem Tode wurde er in ein Öffentliches Haus verwan⸗ 
delt. Es fehlt dem Garten nicht an Annehmlichkeiten, 
allein das Amphitheater ift das merfwürdigfte. Dev 
äußere Durchmeffer diefes runden Gebäudes, Hält 185 
Fuß, der innere 150. Das Kamin in der Mitte hat 
4 Seiten, um fi bey ſchlechtem Wetter märmen zu 
£önnen. Die Entree Poftet 25 Schilling. 





7 


Vaurhall, der wegen feiner Sommervergnüguns 
gen fo berühmte Ort, daß man auch in andern Ländern 
Nachahmungen davon unter eben dem Namen angelegt 
bat, liegt nicht weit. von London 'an der Themſe, fo daß 
man zu Wafler und Lande bequem dahin fommen kann. 
zu Waſſer ift es wohlfeil; der Weg von der Weftmins 

| | - fter 
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ſter Bruͤcke bis an den Eingang ift mit Lampen erleuchs 
tet, und wird durch Reuter für Spigbuben auf des Uns 
ternehmers Koften gefihert. Die Luftbarfeiten dauren 
vom May bis in den Auguft, und fangen alle Abend um 
fünf Uhr an, die Sonntage ausgenommen. Beym Eins 
tritt in den Garten giebt Die Perfon einen Schilling: und 
was man fonft verlangt, wird befonders bezahlt. Wer 
ſich fpeifen läßt, muß infonderheit fhlechten Wein ſehr 
theuer bezahlen. An ſchoͤnen Abenden finden fich zuwei⸗ 
fen 6 bis 8000 Perfonen ein.. Zuerft fommt man auf 
einen goo Schritt langen mit hohen Bäumen befegten 
Gang, an deffen Ende einem eine fhöne Wiefe und grofe 
fer gothiſcher Obelis in die Augen fällt. Rechter Hand 
vom ‚Eingang iſt ein vierecfiger Pag, der Hayn (grove)' 
genannt, und in der Mitre deſſelben ein prächtiges Dre 
cheſter in gothifhem Geſchmack. Bey gutem Wetter 
wird hier von 6 bis 10 Uhr ein fhönes Concert von 
Vocal = und Inſtrumentalmuſick gegeben. Den Tag 
über ift der Garten verſchloſſen. Abende um 9 Uhe 
wird an einem getoiffen Drte de3 Gartens ein Vorhang 
aufgezogen, und man fieht eine veizende Landfchaft im 
Perſpektiv, welche durch verborgene Lichter erleuchtet 
wird. Ein Waſſerfall und fein Geräufch ift ungemein’ 
kuͤnſtlich nachgeahmt, fo daß Augen und Ohren ag 
— angenehmſte getaͤuſcht werden. 


| — 
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Des verftorbenen großen Garrif Landhaus zu 
Hampton, ift ein veizender Aufenthalt. Die ganze Ans 
Sage nimmt nicht mehr als ſechs Aecker ein, ift aber mit 
fo viel Geſchmack und Abwechfelung angelegt, daß fie 
viel meitläuftiger fcheint, als fie in der That ift, und wo 
das Auge durch einen neuen Gegenftand unterbrochen 
wird, geſchieht es gewiß auf eine angenehme, uͤberra⸗ 
ſchende Art, Es ſcheint ein Feenaufenthalt zu feyn, der 

mis 


238. 1 


mit den anfehnfihften Bäumen beſezt ift, und allenthals 
ben ſchoͤne Gebuͤſche und auslaͤndiſche Planzen im Uebers 
fluß zeigt. Am nördliben Ende des Gartens ift ein 
Berg, von dem man eine weite Ausficht über die Lands 
ſchaft Surry hat. Von hier geht man allmaͤhlig ab⸗ 
waͤrts durch einen Bogen, und bekommt einen ſchoͤnen 
Proſpekt von der Themſe und Molſey-hurſt zu Geſichte, 
und wird durch genauere Unterſuchung mit Verwundrung 
gewahr, daß der Garten durch die Heerftraffe von 
dem Fluſſe getrennt wird. Das Wohnhaus hat einen 
Giebel, der von vier Säulen getragen wird. Es fieht 
auf einer Pleinen Anhöhe, von der man auf den Fluß 
hinadficht. Auf dem Rande tängft demfelven hin ftehen 
babylonifche Wenden, dergleichen man nicht leicht ſchoͤ⸗ 
ner fieht. Am mweftlihen Ende der Terraffe nähert man 
ſich einem, dem umfterblichen Siyaferpear, in deflen Stüs 
en Garrick fo unnadahmlich gefpielt hat, gemeiheten - 
Tempel mit einer Halle von fimpler, aber edler Architek⸗ 
tur. Dem Eingange gegenüber ſteht des Dichters mars 
morne Statie von Roubillac meifterhaft gearbeitet. Der 
Odbſtgarten ıft fo reichlich und mit fo auserlefenen Arten 

verſehen, daß wenig Große lich ruͤhmen fönnen, dergleis 
chen zu beüigen. Das Haus und die Gärten eifern mit: 
dem Schönften, was Italien nur aufmeifen ann, in die 
Werte, Im erftern ficht man Gemälde von den größs 
ten italienifchen Meiftern, und auch einige von Hogarths 
Piuſel. In den untern Zimmern hängen ſchoͤne Pros 
fpefte von. Neapel. Mit einem Worte, mo man auf 
dem ganzen Pandfige hinficht, findet man den Ber 
weis, daß Garrick einen vollfommen klaßiſchen Geſchmack 
hatte. | 





Das Pantheon des alten Roms mar allen Göttern 
geheiligt, das Pantheon zu London, allen Örazien. Dan 
Re 5 Ze ſieht 


& 
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fieht bier 2 bis 300 Damen, mit Gefihtern und Haas 
gen, die ihnen eigen find. Das Abendeſſen unterbricht 
den Tanz. Ja einem untern Saal folgt das Vergnuͤgen 
der Tafel auf das Vergnügen des Tanzes, und diefer 
wird fodann wieder bis an den Tag fortgefest. Dieiee 
Speifeiaal ift angenchm verziert, aber der Tanzfoal ſezt 
Durch feine Mayeftät und Pracht felbft Reiſende in Er: 
ftaunen, Die vieles gefehn haben. Nicht genug; man 
bemerkte gar bald, daß dieſer einzige Tanzſaal fuͤr eine 
ſo große Stadt nicht hinreichend waͤre, und ſo entſtand, 
durch reichliche Unterzeichnungen, ein Nebenbuhler, der 
nicht ohne — iſt — Almak. | 


/ 
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1. . Jeder, der Sinn und Gefuͤhl fuͤr das Schoͤne hat, 
wird willig beypflichten, daß ihm das Herz fuͤr Freude 
huͤpft, wenn ex eine ſchoͤne Englaͤnderin in ihrem Reit⸗ 

 Beide.mit hohen. ſchwankenden Zedern auf dem Hute, fo 

leicht und ungezwungen, ald hätte fie nie etwas anders 
gethan, vorüber reiten fieht. Kin andrer Vorzug der 

Englaͤnderinnen, um deſſen willen man fie bemundert : 
zwey junge Ladies fahren in einer leichten offenen Chaiſe 
mit langen Zügeln, ohne jemanden bey ſich zu haben, als 
einen Bedienten, der voraus oder neben her reitet, durch 

das dickſte Gedraͤnge von Kutfchen und Menſchen, fo 

raſch als die Pferde laufen wollen, und machen nie ei⸗ 
nen Sehler im kenfen, oder gerachen in Gefahr. umjus 
werfen, 





e⸗ giebt zu — geſellchaftliche Zirkel, die man 
Eube zu nennen pflegt. Sie werden in Gaſthoͤfen, Kaf⸗ 
‚feehäufeen, oder, Privathäufeın, gehalten. Alle Klaſſen, 
‚selbft das. Volk nicht ausgenommen, haben ihre eigene 
CEubs. Die. Gleichheit der RO. des * 
Dom. für Reif, ſchmack 


| 290 


ſchmacks, des Unterrichts, geben Ihnen das Dafeyn. Sie 
werden durch einmuͤthige Wahlſtimmen rekrutirt, und 
ein Fremder kann darinn nicht anders, als nach vorgaͤn⸗ 
giger Caution » Stellung, aufgenommen werden. Die 
Damen haben ebenfalls ihre Clubs, Außerdem giebt es 
auch, wie in Stalien, an feftgefezten Tagen, fehr zahl⸗ 
reiche Affembleen bey den Miniftern,: Gefandten, Lords 
und Ladys. Der Zuteitt ift leicht; bier kann ein Frem⸗ 


der in wenig Tagen die ganze große Welt der Stade 


kennen lernen. 





Nichts ift trauriger ald der Sonntag, ſowohl zu 


London als auf dem Lande, die Schauſpielhaͤuſer ſind 


verſchloſſen, und die Wirthshaͤuſer und Schenkbuden 
werden bloß bekannten Kunden, und mit Vorſicht, zu 
gewiſſen Stunden geoͤfnet. Spiel, Tanz, Mufik ift — 
boteng und ſogar die politiſchen Blätter ſchweigen. 
Ganz London ift gezwungen, entweder im Parf ſich müs 
de zu laufen, wenn e8 ein fehöner Tag ift, oder ſich den 
Nachmittag von 5 bis 9 Uhr in den Kneipen der umlie⸗ 
—— Gegenden zu beſchaͤftigen. 





In London rufen die Machtwaͤchter alle Stunden, 
was die Glocke iſt; und nach Mitternacht ſetzen ſie hin⸗ 
zu, was fuͤr Wetter. 





Wer nach London kommt, muß feinen Magen auf 
einen neuen Ton ftimmen. Die Eintheilung des Tages 
iſt einer großen Handelsſtadt, einer Stadt, wo Geld, 
Papier und Politik in Bewegung find, fehr angemeſſen. 
Vom fruͤhen Morgen an, bis zum Mittagseffen gegen 
fünf Uhr, verrichtet * ſeine Geſchaͤfte. Dieſer lange 
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Vormittag wird nur durch ein Fruͤhſtuͤck unterbrochen, 
das regelmaͤßiger iſt, und laͤnger dauret, als die Fruͤh⸗ 
ſtuͤcke andrer Nationen. Man ſervirt Thee und Zeitun⸗ 
gen zugleich. Dieſe Zeit iſt auch der Freundſchaft und 
Vertraulichkeit gewidmet. Vor dem Mittagseſſen ſchlaͤgt 
man alle Staats: Befuche aus, ‚und iſt nur für die zu 
"Haufe, die zu Fuße und im „Negligee ,„, fommen. Man 
leidet ſich erft ordentiich, wenn man zu Tifche gehn will, 
und alödenn find alle Geſchaͤfte für die übrige Zeit ds 
Tages geendigt. 





Butter und Brod werden in England zum Fruͤh⸗ 
ſtuͤck auf zweyerley Weife zubereitet. Die eine Art heißt, 
Hot roll, dazu werden duͤnne Brodſchnitten geroͤſtet, bis 
ſich die Butter darinn verkrochen hat. Die andre Art 
heißt Toaſt, hierzu nimmt man Meine runde, friſche 
Weisbrodte, ſchneidet ſie in der Mitte von einander, und 
legt ein Stuͤck friſche Butter hinein; alsdann wird dieſes 
Brodt fo lange Dicht an Kohlen gelegt, bis ſich dieſe 
Butter gänzlich dacinn gezogen hat, und dann fpeift 
Man es warm zum Thee Oder Kaffee. 





s . Hat ein Verurtheilter eine Heimath, nicht allzu⸗ 
weit von London, wo man bey feinem Scheckſale nicht 
gleichgültig iſt, vielleicht gar Weib und Kinder, denen 
der Anblick feines Todes zu ſchmerzhaft märe, fo bringt 
‚aan ein Paar Tauben, die nie ihren gewohnten Anfents 
halt verlaflen, ohne jucücjufehren, von diefem Dre 
nach London zu einem Freund. Diefer behält fie auf, 
fo lange noch Gnade zu hoffen ift, das ift, fo lange ders 
jenige debt, für den man ſich intereßirt. Erſt dan 
wann Leben und. a ng iſt, laͤßt er fie fliegen, 

und 


— 
—* Execution. 





Die Kirche zu Portsmouth ift groß und gut ges 
baut; fo oft Schiffeeinlaufen, wird mit der Glocke ein 
Zeichen gegeben, und zugleich dadurch angedeutet, wie 
ſtark ihre Anzahl iſt. Weil die Stadt Portsmouth bey 
weitem nicht alle Menſchen faßen ; und auch nicht vers 
geöffert werden kann, fo ift nach und nach-eine Vorftadt- 
‚entftanden, welche jene an Einwohnern und Schönheit 


) wo. 


\ 


bald übertreffen wird. Sie heißt the Common, weil 
| 


ſie auf einem-chemaligen Gemeindeplatz liegt. 





Der Berg Edgecombe iſt ein Vorgebirge, das auf 
der rechten Seite von Plymouth, in die See hinein 
liegt. Der Hügel gehört einem engliſchen Lord, welcher 
ein Landhaus darauf angelegt-hat; dag eine Ausficht hat, 
dergleichen es wenige in Dee Welt giebt. Aus den Fen⸗ 
ſtern überfieht man. die, gränzenlofe Flaͤche des Meers, 
ſo weit als das Auge reicht, dieſe wird in einer Weite 
von 10 Meilen, durch einen kleinen Felſen unterbrochen, 
worauf ſich ein Leuchtthurm befindet, der gleichſam von 


Natur da ſteht. Er heißt Eddig⸗ſtone, und iſt, ſeiner 


Entfernung ohngeachtet, ſehr ſichtbar. Zur Linken fi eht 
man von dieſem Gebäude die Inſel St. Nikolas, die Ci⸗ 
tadelle, das Arſenal, und die Stadt Piymourh. -Der 
Hafen wimmelt von Krieges und andern Schiffen, und 
eine Menge Feine Fahrzeuge fahren beftändig auf und 
ab. Auf der Pandfeite überficht man einen großen Strich 
der fruchtbarften Gegend, worinn Hügel und eine Menge 
kleiner Fluͤſſe die angenehmſte Abwechſelung machen. 
Unter den Fenſtern, und beym Park, ſieht man Damme 


— Rindvieh, Gaͤnſe, welſche Hühner, und ara 


Vieh 
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Bieh anf grünem-Rafen, der mit:einem runden Spazier⸗ 
gang eingefaft ift; in ruhiger Stille weiden, welches eis 
nen .artigen Contraſt mit dem Getümmel des Hafens 
macht. Man redet viel von der herrlihen Lage der 
Karthaufe in Neapel, und hält fie für die ſchoͤnſte in der 
Melt, aber Edgecombe giebt ihr nichts nah, man muß 
alſo die beyden prächtiaften Ansfichten , die eine in Neas 
pel, und die andre in Devonfhire fuchen. Als der ſpa⸗ 
nifhe Admiral Englands Eroberung zu den Zeiten der 
Königin Eliſabeth, im Geiſt fchon für unfehldar hielt, _ 
bat er fih vom König Philipp U. Edgecombe zur Bw 
Wohnung. für feine kuͤnftige Thaten aus. 





Auf der Klippe Eddyſtone beym Eingang der grofs 

ſen Bay von Plymouth, ließ ſchon König Wilhelm III. 
einen Leuchtthurm fegen , allein er ward 1703 in einem 
ſchrecklichen Sturm. herabgetworfen, und der. Architeft 
Winſtanly der fein Werk für unvergaͤnglich hielt, und 
einen Sturm darauf auszuſtehn wuͤnſchte, wurde nebſt 
allen die darauf waren, von den Wellen verſchlungen. 
Der neue Leuchtthurm brannte 1755 ab, der heutige 
aber, wird, ſo weit es menſchlicher Kunſt moͤglich iſt, 
Sturm und Wellen lange widerſtehn, weil der Baumei⸗ 
ſter Smeaton den Bau auf eine ganz beſondre Art ein⸗ 
richtete,» Er ließ nemlich mit unfäglicher Arbeit Löcher 
in-die Klippe, welche fo. hart wie Porphyr ift,. bohren, 
und in dieſe ſehr diefe eiferne Stangen ‚treiben, und zwi— 
ſchen den Stangen den Grund mit langen flachen Steis 
nen legen, die in einander perbunden, und in den Felſen 
gefenft waren. Statt dei. Sandes. zum Mörtel, nahm 
man Puzzolana. Alle Nacht wird Feuer auf diefem 
merkwuͤrdigen Leuchtthurme von den beyden Wächtern 
gehalten, die von Plymouch aus mit Lebensmitteln ver⸗ 
forgt werden, oft-aber im: — das traurige ur; 
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fal Haben, daß fie in vielen Wochen weder friſchen Pro⸗ 
viont, noch eine menfchlihe Seele zu Geſicht befommen. - 


Sie ſtecken in einem Thurm 70 Fuß hoc, und hören 
nichts, als ein unaufhörliches Geröfe des. Meeres. 


Zwo Meilen von Orford ficht man in dem Dorfe 
Godſtow noch Ruinen eines alten Nonnenfloftere, darin 
Die ſchoͤne Roſamunde, Heinrichs II. Geliebte lange ges 
lebt Hat, und auch geftorben iſt Man finder in der Kir- 
che nolb etwas von ihrem Monument und der Auffchrift. 

Blenheimhouſe, das Denkmal des Siegs des Herzogs 
von Marlborougb, fteht jezt zu Woodſtock, mo Rofas 
munds Palaft und ihr Labyrinth ſtand; nichts ift vom 
dem leztern mehr übrig, als ihr Brunnen oder Bad, an 
einem Hügel, der mit Bäumen umgeben iſt. — Blen—⸗ 
beim: boufe wird den Fremden täglıb ( Sonntage aus⸗ 
genommen) um drey Uhr, aber zu feiner andern Stun⸗ 
De, gezeigt. 





Die warmen Quellen zu Bath werden zu allen Zei⸗ 
ten des Jahres befucht ; allein am allermeıften vom Mos 
vember bie in die Mitte ded Mays. Zu den öffentlichen 
Zufammenfünften und Bällen find zwey beiondere Ges 
bäude, davon das Ältere und Fleinere weiter unten in der 
Stadt, das meuere aber oben nach dem Royal Crefent 
gu, liegt, und New-Aflembly-Rooms haft. Es ift 
eins von den treflichften Gebäuden, befonders ‚in Ruͤck⸗ 
Ficht auf die innere Einrichtung. Die Bälle werden in 
einem Saale gehalten, in defien Wänden Niſchen ange⸗ 
bracht find, in welchen die Bildfäulen der Gottheiten 
des Vergnuͤgens ſtehn. Neben dem Balljaal find zwey 
andre Zimmer; eins sum Spiel, und das andre größere, 
jum Theettinken. un find mit dem nörhigen - 
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the und den Bildnifien der: Eeremonienmeifter ausge⸗ 
pust. - Jedermann der fich vernünftig beträgt, erhält zu 
diefen Luftbarfeiten einen Zutritt, und bezahlt fuͤr die 
„einzelne Partie ſechs Pences Theegeld, für eine ganze 
Kurzeit aber eine Guinea. Gewiſſe Lage ın der. Woche ift 
Geſellſchaft, wie etwa den Sonntag von fünf bis acht 
Uhr, wo man im Theefaal zufanımenfommt; andre Tas 
ge ift Ball und Spiel von ſechs bis eilf Uhr, zu welcher 
Zeit alles auseinander geht. Das ganze Heer der Lufte 
barfeiten fteht unter dem Ceremonienmeifter, der zus 
gleich für gute Ordnung und Höfliche Aufnahme und Bes 
wirthung der Fremden forgt, und Uneinigfeiten zu vers 
hindern ſucht. An allen öffentlihen Orten find gute Vers 
ordnungen gedruct angeichlagen, und zumal den Rang» 
ftreitigfeiten möglichft vorgebeugt. Sogar hat der Cere⸗ 
monienmeifter zu befehlen nicht vergeffen, Daß die Hera 
ven vor den Damen nicht im Nachtfleide, oder — le⸗ 
dernen Beinkleidern erſcheinen ſollten. 





Birmingham bat 8382 Haͤuſer, und 50,295 
Einwohner. Eine Hausmiethe koftet go Pfund Ster⸗ 
ling jährlich. Es hat den Flor feiner Fabriken einem 
gewiſſen John Taylor zu verdanfen, der, bloß an Knoͤ⸗ 
pfen, jährlich für 800 Pfund Sterling verfertigen lieh. 
Der Werth der, ‚jährlih in Birmingham für Rech⸗ 
nung englifcher Kaufleute verfestigten, Waaren, beträgt 
3,840,000 Pfund Sterling. Unter den Clubs, zeich⸗ 

- net fich der Hofen- Club, und der Uhren Club aus, 
In dem erfien befommt jedes Mitglied, fo, wie fein 
Name durchs Loos gezogen wird, ein Paar Beinfleider, 
eine Guinee an Werth, und in dem andern, wenn von 
den wöchentlichen Bepträgen 4 Pfund Sterling zuſam⸗ 
men n gelommen ſind, — durchs Loos eine —— 
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une; Jeder Elub bouret fo fange ,' bis alle Glieder ent; 
weder mit Uhren oder mit Beinkleidern verfehn find. 





Das beruͤhmte Srowe mit feinen Garten, Tiegt 
60 Meilen von London in Bukinghamſhire. Der fböns 
fte Zempet ift, der Tempel der Eintracht und des Siegs 
— — ‘m Garten zu Kew, find die fhönften Gebaͤu⸗ 
de Die. Tempel des Sieges und der Sonne, 





Stow ift einer den f&önften und berähmteften 
Landſitze. Die unglaubliche Menge Fremde, dıe er herz 
hey zieht, giebt den Einwohnern des benachbarten Städts 


wens Bukingham viele Nahrung, Man hat alleriyg 


Proſpekte ven. Stow, die beften find: Sixteen Views, 
with a general Flan of Stow drawn 1754 by * 
telain, engraved by G. Bickham j Au 





Das berähmtefte Stuͤck des Alterthums in Eng: 
land, ift Stonehenge, welches in den Ebnen von Salis⸗ 
bury, etwa 6 Meilen nordwaͤrts von diefer Stadt liegt, 
und von jeher bervundert worden ift, Die Alterthumds 
Renner find in ihrer Meynung getheilt; die mahrfcheins 
lichſte aber ift die des Heren D. Stufeley, der es für 
einen Druiden: Tempel, und zwar füc ihren Haupttem⸗ 
pet hätt. Stonehenge fteht nah bey dem Gipfel eines 
Huͤgels, und hat in der Entfernung ein fuͤrchterliches 
Anſehn; nähert man fich aber auf der nordoſtlichen Sei⸗ 
te, wo das Gebäude am vollftändiaften ift, fo’ Fann man 
es nicht ohne eine geriffe Art von Ehrfurcht anſehn. 
Die Steine zum Gebäude find fo groß, daß die Hälfte 
son einem; die am obern Ende der Hoͤhlung 
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fallen, und in zwey Stuͤcke zerbrochen, ohngefehr 140 
Ochſen zum Transport erfodern wuͤrde. 





Zur Beguͤnſtiaung der Fabriken und Manufactus 
ren giebt es in England verſchiedene Geſetze, und zwat 
nicht allein in Anſehung des Tuchs und der Wolle, web 
che groͤßtentheils ſchon bekannt find; auch die‘ Manu⸗ 
facturen der ſchoͤnen engliſchen Knoͤpfe von Stahl, Perl⸗ 
mutter und dergleichen hat man in Schutz genommen. 
Mehr als zwoͤlf Tuchknoͤpfe darf niemand auf einem 
Kleide tragen, bey funfzig Pfund Strafe fuͤr jeden uͤber 
dieſe Zahl, und da zwoͤlf gemeiniglich nicht hinreichen, 
ſo iſt man genoͤthigt andre zu nehmen. 
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Anhang. 


Aumerkungen uͤber die Alterthuͤmer in 
Rom 9 





Im Campidoglio. 


N ſieht man aͤgyptiſche Statiken von zwey Epochen: 
Vier von dunkelm ober ſchwarzem, und rothem Gras 
nit, im aͤltern Styl, welche man an der Einfalt der Zeich⸗ 
nung und dem nicht angedeuteten Muskeln und Adern ers 
kennt; diejenigen welche bekleidet find, haben fein anderes 
Merkmal des Gewands, als einen Saum, welcher ein we⸗ 
sig auſſen bey den Füßen hervorgeht und einen ander 
Strelf über der Bruft am Hals: das übrige der Beklei⸗ 
dung muß man fich ſelbſt denken, | 


Die aͤgyptiſchen Statien aus der andern Epoche un 
zerfcheiden ſich ſowohl in den Geſichtszuͤgen, welche mehr 
Begrif des Schönen entdecken, da in der erfiern Epoche nur 
die bloße Nachahmung der Agyptifchen Bildung zw finden iſt; 
als auch in der Bekleidung, die fhon im griechiſchen Ges 
fhmad tft; und man entdeckt offenbar an ihnen die Nach⸗ 


ahmung griechifcher Werke. 
| Mar 


% 


e) Yom Winkelmann: er feste dergleichen Notizen zum 
Behuf der Fremden auf, und noch werden fie von den roͤmi⸗ 
fben KEiceronen nebraucht , und den Fremden theuer ver» 
kauft. Ich glaubte alfo, dab ein Abdruck Diefer Anleitung, 
bier an feinem Drte ſtehn würde : ohngeachtet ME —— 
Stelle und —*5 veraͤndert haben m ER 
— bleibt immer von großem uren * ia 
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Dan findet hier noch eine dritte Art Statuͤen, die 
ägyptifche zu: feyn ſcheinen, wärklich aber nur Nachahmun⸗ 
gen des Alteften Style (wenn man die Köpfe ausnimmt) 
zu Hadrians Zeiten verfertige, und in deſſen Villa bey Tivos 
li gefunden» worden find. “Der größere Theil derfelden ift 
von ſchwarzem Marmor; aber eine der merkwürbigften ift 


von weißem Marmor, etwas über Yebensgröße, und ift ein 


Antinous, der Liebling des Hadrians, in aͤgyptiſchem Eos 
ſtume abgebilder, da er vom Kaifer vergöttert, und feine 
Werehrung in Aegypten, wie anderwärts, eingeführt wor⸗ 
den.“) Ihm zur Seite im dritten Zimmer, welches der 
Saal des Eapitolinifchen Mufeums ift, ſteht die Statuͤe 
ben des Antinous im griechifchen Geſchmack. 


Die vier größern Statuͤen im älteften Styl find zu 
Anfang diefes Jahrhunderts: in dem Weingarten Verospi 
gegen der Porta Salara in eben der Gegend entdeckt worden, 
wo vor Alters die Saluftifchen Gärten lagen, die den Kais 
' fern fo viel Vergnügen — Clemens XI. ließ ſie 
wieder herſtellen. | 25 ’ 


Die andern —— Statuͤen vom zweyten Styl, 
und die, welche unter dem Hadrian nachgeahmt worden, 
fand man auf ſeiner Villa nahe bey Tivoli. Unter dieſen 
letztern befindet ſich eine bekleidete Frauensperſon von grauem 
Marmor , die von dem Herrn Grafen von Caylus zu Pas 
- vis für die Ältefte griechiſche Stande ift gehalten worden, 
weil die Zeichnung des Bildhauers von diefer Nation, noch 
der aͤgyptiſchen Bildhauerey aͤhnlich ſey. Da man aber 
nur eine uͤbelgerathne Zeichnung hat, fo kann man auch 
fein genaues Ureheil davon fällen. Der Kopf ift neu. 
Der wahre alte Kopf wurde nachher gefunden, den der 
Sardinal Polignac an ſich Hrachıe, und deſſen Mufeum der 
König v⸗ von Preußen erhielt: fo daß nun die Statde zu Rom 


j | ſteht, 
*) ©. Geſch. d. K. S. 35. Dieid. Auto. 
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ſteht, der Kopf ſich aber zu Charlottenburg ſinden wird, 
wenn er der Verheerung, weiche die Oeſterreicher und Sach⸗ 
fen uͤber dieſes Muſeum anrichteten, entgangen iſt. mm 


Alle uͤbrige in aͤgyptiſchem Geſchmack nachgeahmte 
und gearbeitete Statuͤen find von ſchwarzem Marmor, oder 
(um kunſtmaͤßig zu reden) von Bigio morato, ausgenommen 
zwey in halber, Coloffals Größe, die zu Vescovato Hey Tür 
voli fiehen, und von rothem Granit find. Diele zwey 
Statüen, die mehr als jede andere vom Ägyptifchen Styl 
haben, find doc, was die Köpfe betrift, im griechiſcher 


Manier, ſowohl in Abficht der Miene als des Styls, und 


alle beyde gleichen volllommen bem Antinous, dem Liebling 
des Hadrians, und find dem aͤgyptiſchen Antinous vom 

weißen Marmor ähnlich, der im Caͤpitolium ſteht. Bey— 

de dienten zu Caryatiden, das ift, ſie waren ftatt der Saͤu⸗ 

fen; welches ſich aus einem Korb veroffenbaret, den fie auf 
dem Kopf tragen. 


\ 

Diefe Unterfcheidung der drey Arten aͤgyptiſcher Gig 
ren hat Bein einziger Alterthumskenner gemadt; denn fonft 
hätte man nicht fo ganz verfchiedene Style zufammen reihen 
innen, wenn mar aus dem Plato und andern Schriftftels 


lern gewußt hätte, daß die Agyptifchen Bildhauer verbuns 


den gemwefen, nicht von einer gewiffen Form abzugehen, und 
daß alle Agyptifche Sratien im Styl der Kunft einander 
gleich waren. > 


Der Tempel in der Hadeiguiſchen Villa, wo dieſe — 
tuͤen aufgeſtellt waren, hieß —— und der groͤßere — 


— ſteht noch. 


Die ſchönſte Bifte des Antinous ift die von Coloſſal⸗ 
Groͤße, welche in der Villa Mondragone zu Frascati ſteht, 
und von der man vermuthet, daß fie in der Villa des Has 
drians gefunden worden ſey. Es ift aus dem ganzen Al 
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feine "Bäfte Abrig geblieben, weiq⸗ mit dieſer zu 
vergleichen waͤre. 


Der griechiſche Antinous, der — bey dem aͤgypti⸗ 
ſchen ſteht, iſt ſehr zweydeutig, und gleicht ihm wenig. 
In dem nemlichen Zimmer befindet ſich der berühmte 
‚Kerbende Fechter, dem Dicel Angelo dan fehlenden Arm 
ergänzt hat, 

Dieſer Fechter war vor Alters in der Villa Eudooifl, 
*Es iſt feine Statuͤe aus den Ihönften Zeiten der Kunſt. 
"Das große Horn, wie -ein Jagdhorn, das am Fuße der 
Statuͤe liegt, hat noch nicht erklaͤrt werden können, 


Einer der fchöuften Gaumen, mit zwey andern im 
—— kann die Vorſtellung von der Geſtalt dieſer 


Sottheit widerlegen, welche Watelet in feinem Gedicht Aber 


die Mahlerey angeben will, 


Ein gleicher eben. fo ſchoͤner Faun — im Saale des 
Pallaſtes Giuſtiniani. 

Eden daſelbſt befinden ſich zwey kleine Tafeln von vor⸗ 
treflichem Moſaik, die in der Villa Hadrians zum Fußbe⸗ 


Mr dienten. 


Dieſe kleinen Tafeln, mit allen Denen, die in fo vielen 
5* in Rom zerſtreut ſind, und dort ausgegraben wor⸗ 
deay waren Fußboͤden in der Billa Hadrians, und das 
herrliche Stuͤck, die Touben des Cardinals Furietti, war 
in dem Bußboden eines Zimmers diefer Villa eingelegt, 


am vierten Zimmer der Buͤſten der Philoſophen und 
andrer beruͤhmten Männer ſteht die über Lebensgroͤße hohe 
Sioeide der Pſyche mit einem Knie auf der Erde und mit 
m göflägeln, die wie das uͤbrige der Statur erhal. 
en fin 
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In dieſem Saat fleht eine ſchön bekleidete Figur, die 


ein Gefäß mit beyden Händen trägt, und man glaube, "daß 
ſie die Pfyche mir dem Gefäß vol Waffers aus dem unters 


irdifchen Fluß Cochtus vorſtellte. Venus legte ihr unter 
andern Srssfen — dieſe zur Beſaͤnftigung wen Zorns 
auf. 

Unter den Buͤſten find fünf Homere, ein Archimeded | 
mit dem alten Namen, fehr ähnlich feiner ſchoͤnſten Buͤ⸗ 


ſte; aber die griechiihen Namen von Pheron und Plato, 


die an zwey Buͤſten ſtehn, find unächt und neu, und dee 
Commentator des capitolinifchen — irrt ſich, wenn 
er ſie fuͤr alt hält, | \ 


In dem fünften Zimmer der Kaifer, welche vom Herrn 


Kardinal Alerander Albani zufammengebrade und geſamm⸗ 
let worden, find. die fchönften, Germanicus, Marcus Au⸗ 


relius als Juͤngling, und Commodus als Jungling. 
In dieſem Zimmer find die ſchönſten Basreliefs mit Fi⸗ 


guren beynahe in Lebensgroͤße. Das eine ſtellt den Perſeus 


und die Andromeda, das andere den ſchlafenden Endy⸗ 
mion vor. 


Hier iſt der ſchoͤne Kopf des Jupiters mit dem Zu⸗ 
namen della Valle von dem Orte, wo er zuerſt ſtand, nehm⸗ 
lich über dem Thore des Pallaſtes della Valle; und noch es 
ne der ſchoͤnſten Statuͤen zu Rom, die Flora in Rebensgröfs 
fe, welche in der Villa Hadrians gefunden morden iſt. 


Die ſchoͤne jüngere Fauftina kam vor einiger Zeit am 
den Hof nach Dresden für go Scudi, und, da man fie 
dort nicht achtete, kaufte fie der verſtorbene Pabſt um 100 
Seudi. | 

In der Mitte diefes Zimmers ſteht die fchöne Venus, - 
von reiferem Alter, als die zu Florenz, und gieht an Schoͤn⸗ 


dem 


303 


dem Namen des griechiſchen Kuͤnſtlers Menophantus ift 
gefunden worden, (Died war vor drey Jahren in einem 

Weingarten nahe bey den Bogen des Conſtantins) etwas 
nach; diefer Künftler copirte fie, wie die Innfchrift angiebt, 
nad einer berühmten Venus, die zu Troas fiand, Die 
Benus im Capitolium tft unter allen Statuͤen, die man ir⸗ 
gend von der Venus hat, am beiten erhalten, indem nichts 
fehlt als die Spigen von einigen Fingern, die aber’ wieder 
erjezt worden find. Der Pabft Clemens XII. erfaufte fie 
aus dem Haufe, wo fie fand, um 1000 Scudi. 


In dem fechften Zimmer ift das feltenfie Denkmal eis 
ne gereifte Vaſe von Bronze, welche von dem lezten Pontis 
ſchen König Mithridates in ein von ihm errichtetes Gym⸗ 
naſium geſchenkt und geftiftet worden war. Dies zeigt die 
griechiſche Innſchrift an, die um den Rand des Gefaͤſſes 
herum mit punctivten Buchſtaben fteht. | 


Auffer der Innſchrift mit großen MVerfal s Buchftar 
Gen, befinden fid) noch zwey Worte da in griechifeher Cur⸗ 
ſiv⸗ Schrift, evda —R das Heißt: Bewahre u 
rein und glänzend ; eu ift zufammengezogen ftatt euda- 
Aagov, Daraus beweift man das Alterehum der Eurfive 
Schrift, von welcher man nad) diefem bis auf den heuti⸗ 
gen Tag geglaubt hat, ſie ſey nicht eher, als im zehnten 
Jahrhundert aufgekommen. Nachher hat man. einen klei⸗ 
nen Vers aus dem Euripides auf einer Mauer im alten 
Herculan, in gleicher Curſiv / Schrift angemahlt gefunden. 


Es wurde in Porto d' Anzio entdeckt, und war vers 
muthlich unter der Beute des Lucullus, ober nachher des 
großen Pompejus, nad dem Sieg, dem er Über diefen bes 
ruhmten Koͤnig — hatte. 


* 
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Im Belvedere des Vatieans 
ſind die Wunder des griechiſchen Meißels vereint. Das er⸗ 
habenſte Ideal ſieht man am Apollo. Dieſer Apollo wurde 
zu Porto dv’ Anzio (dem alten Antium) fo wie der vermeint—⸗ 


liche Borgheſiſche Fechter lange Zeit nachher an dem Ufer 
bes Meeres gefunden. 


Das deal vereinigt mit Ausdruc in dem berühmten 
Totſo des Michael Angelo, wie er gewöhnlich heißt, ift ein 
verſtuͤmmelter Herkules ohne Kopf, ohne Arme, und ohne 
Beine, aber ein vergötterter Herkules, der, um fo zu re⸗ 
den, den Schlafen der Menfchheit entnommen ik. Er 
war nicht fpinnend vorgeftellt, wie Bernini mit dem Pöbel 
der Antiquare' behauptet hat, fondern liegend in der Geſell⸗ 
Schaft der Götter, beym Erzählen feiner Wunder und Thas 
ten, im Genuße der Vergeltung feiner‘ Arbeiten, im Sifige 
- der Gottheit. 


Die mit Ausdruck erhöhte Natur fieht man im Lae⸗ 
koon, dem Bilde eines Helden in dem empſindlichſten Leiden, 
unter welchem er mit einem Über dem Schmerz ig 
Geiſte kämpft. 


Laokoon wurde in ben Badern des Titus gefunden, 
wo man noch heute die große halbverſchuͤttete Niſche ſieht, 
wo er fand. Diefe bewundernswärdige Gruppe ift das 
Merk eines Waters und feiner zwey Söhne. Die Haupt: 
Figur if vom Vater Agefander, wie man fagt, und Apols 
fodorus *) und Arhenodorus arbeiteten die zwey Söhne 
des Laokoons aus. Diefe Vildhauer * von der Inſel 


Rhodus. 


Der vermeinte Antinous * Belvedere gleicht auf kei⸗ 
ne Weiſe dem beruͤhmten Liebling des Hadrians, und 
er 


J Dis vemößntiche Verſehn W. Matt velodotuc, S. Plin.. 
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er mag ein Meleager oder ein andrer Held des Alterthums 
feyn. . 


Die zwey Fluͤße von beynahe Coloſſalgroͤße in der Mit⸗ 
te des Hofs werden unter die ſchoͤnſten Statuͤen des Alter⸗ 
thums gerechnet. Der eine iſt der Mil mic ſiebenzehn Kins 
dern, die bis unter die Schultern im Waffer find, um die 
Höhe von 17 Fuß anzuzeigen, als wie hoch der Nil ſteigen 
MAP, um das Land zu befruditen. 


Billa Borghefe oder Pinciana. i 


Die beruͤhmteſte Statuͤe ift der vermeintliche Fechter 
mit dem Namen des griechifchen Künjtlers Agafias von 
. Ephefus. Es ift ein gemeiner Irrthum der Alterthumsten⸗ 
‚ner, den größten der nakten Fiquren, die irgend eine Bes 
wegung ausdrüden, als Fechter zu taufen. Die Statuͤe, 
‚von der die Rede iſt, ſtellt mit mehrerm Grund einen Krier 
ger vor, der fih in irgend einer Belagerung (einem gefähes -. 
fihen Stand) auszeichnet, indem er in die. Höhe ficht, (ein 
Umftand, welcher der Fecht:rbewegung ganz zuwider ifk) 
um ſich gegen einen Streich, der von oben herabkommt, zu 
verwahren. Der Kopf-ifbiein Portrait, und: die garze Fi⸗ 
gur nach der Wahrheit der Natur genommen. 


Ebendaſelbſt befinden ſich auch zwey cannelirte Säus 
len von Porphyr, die ſammt ihren Capitaͤlen von Joniſcher 
Ordnung aus einem Stuͤcke gearbeitet ſind. 


In dem anſtoßenden Zimmer ſteht der fchöne Faun 


oder Satyr, der in feinem Arm einen jungen Bachus 
hält, 


In dem Saale gegen den Garten zu find zwey Köpfe 
in halber Eofoffalgröße,, des Pucius Verus und des Marcus - 
Aurelius, die ganz unbefchädigt erhalten find. Mean fand 
fle vier Meilen von Rom, beym Ausbeßern der Strafe gen 
Florenz. 


Handb. für Reif, u Ein 
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Ein großer ſchoͤner Aſchenkrug ve von em A 
baſter mit dein Namen des Todten. 


In dem anſtoſſenden Zimmer Apollo und Darfıe 
Yon Dernini. 


Die ſchoͤnſte Statie, was das deal berrift, nach 
der des Apollo im Belvedere, ift ein geflügelter Genius, in 
natürlicher Größe eines zwanzigjährigen Sünglinge. Der 
Kopf ift begabt mit einer noch reinern Schönheit, als der 
- Kopf des Apollo, der bey diefer Gottheit bisweilen mit eis 
nem Ausdruc von Zorn, Stolz und Verachtung getrübt iſt. 
Diefer Genius fcheint ein Engel aus dem Paradies zu feyn; 
und der Kopf ift jungfraͤulich in allen feinen Theilen. 


Was die Arbeit, und die Feinheit des Meiſſels betrift; 
fo findet ſich die hoͤchſte Stufe der Kunſt in einer Statuͤe der 
Sjuno von Porphyr, mit Kopf und Füffen von weißem Mars 
mor. Das Gewand von Porphyr hat eine unnachahmliche 
Schönheit in den Falten, die in dieſem fo aͤuſſerſt feften 
Stein doch wie hingehaucht gearbeitet find. 


Das Gewand einer Statde von Marmor in dem 
Barberinifchen Pallaſte gleicht vollkommen diefer von Pors 
phyr, fo daß eine von der andern copirt zu feyn ſcheinen 
Kante 


In einem Zimmer der zweyten Reihe fteht eine Heine 
Venus, die ihre Füße gerade auf eine fogenannte Eytheris 
fhes oder Venus⸗Muſchel felt, die der weiblichen Natur 
ähnlich iſt. 


Der Silen, der in feinen Armen einen jungen Bachus 
trägt, etwas Über Lebensgröße, wird wegen ber fchönen 
Form der Beine geſchaͤzt, und der Centaur mit einem klei⸗ 
nen Amor auf dem Rüden iſt eine von den Figuren, die als 
fein mie dem Meißel a Ditnfenftein und Bley, wie der 

Lao⸗ 
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Laokoon, dee fogenannte Fechter, und der Marſias in der 
Mediceiſchen Billa vollendet it. Noch eins der feltenften 


Monumente in diefer Villa iſt die ſchoͤne marmorne Vafe 
mit einem Bachusfeſt von Relievo intorno. 


Villa Medicis, 


Dieſe Billa kann ſich des Beſitzes eines Werks der 
griehifhen Bildhauer rühmen, das nebft der Statuͤe des 
Laokoons ſelbſt bey den Alten Bee war, Dies ift die 
&tuppe der Niobe. 


Dieſe Gruppe wurde in einem Weinberg Bun dem 
Thore St. Johannis gefunden. 


Man ſieht verſchiedene alte Copien von dieſer Fiqur, 

in der Gallerie dieſer Villa ſelbſt, im Capitolium, und auch 
in Dresden, wo einer der Söhne getoͤdtet und ausgeſtreckt 
auf der Erde liegt. | 


Auch ift zu bemerken, daß die Büften von Beinoße als 
fen diefen Figuren ſchon von Alters her zufammengefügt oder 
zufammengefegt find; Auch der Ropf der ſchoͤnen Pallas in 
der Villa Albani ift von der State abgefondert gearbeitet, 
und eingeſezt. 


Plinius bleibe zweifelhaft, ob man fie dem Eropas 
oder dent Prariteles zufchreiben folle, aber fein Zweifel laͤßt 
und nice fange unentfchloflen, fondern vielmehr für dem 
Scopas, den Zeitgenoffen des Phidias, entfcheiden. Denn 
‚man findet alle Zeichen eines hoͤhern Alters als des Praxi⸗ 
seles,, fo wohl in der ganzen Zeichnung felbft, ald auch in 
dem Gewande, das in den Töchtern der Niobe von einer 
Einfalt iſt, die der MVortreflichteit und Grazie, durch die 
Praxiteles ſich zuerſt berühme gemacht hat, gar nicht ents 
fprechen. Die Köpfe der Mutter und der zwey jüngern 
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Toͤchter find der chabenſe — der u den man 
ſich Hilden kann. ”) 


Eine erhabnere Idee von der — unſers Ge 
ſchlechts findet man in der Statuͤe eines Bachus in dieſer 
Villa, und was die Feinheit des Meißels anbelangt, ſo iſt 
der Kopf der Julie des Titus, beſonders in den bewunderns⸗ 
würdigen Flechten der Haare ums Haupt vorzüglich bemer⸗ 
kenswerth. 

Der Apollo in zarter Jugend iſt eine von den Sta⸗ 
ten, die von den neuern Künftlern fehr oft copirt wor⸗ 
den iſt. | 


Das Kleinod diefer Gallerie ift das fchöne Gefäß von 
Marmor, worauf in erhabener Arbeit das Opfer der Iphi⸗ 
genia abgebildet ift. 


Für den, der. den mühfamen Fleiß und. die Nichrigs 
keit des Meißels zu ſchaͤtzen verſteht, ift ein Torfo von ſtahl⸗ 
hartem Bafalt merkwürdig, der das non plus ultra in 


dieſer Art iſt. 


Sc Habe ſchon oben den Marſias beruͤhrt, der an ei 
nem Daum aufgehaͤngt iſt; auch darf man nicht. den Mer⸗ 
eurius in Bronze vergefien, wie er im Fluge vom Boreas 
getrieben wird, Über deflen Kopf eine Figur mit den Spis 
Ben der Fußzeehen ſteht. Es ift ein Werk des Johann Bos 
logna Fiamingho, der den oben erwähnten Silen der Vor⸗ 

gheſiſchen Billa in Bronze copirt, und nach eigner Erfindung 
/einen bärtigen Mars verfertige hat, welhen Montfaucon 
für alt hielt. 


Billa $udovifi, 


Das Kleinod diefer lieblichen Villa iſt die Gruppe, bie 
unter dem Namen des jungen Papirius mit feiner, Mutter - 
be⸗ 


H Diefe Gruppe Befindet fich bekanntlich jetzt in Flotenz. 
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bekannt ift, welches von der Unwiſſenheit der Antiquare hers 
kommt, die nicht Überlegen, daß die griechifchen Bildhauer, 
bey dem Reichthum ihrer eignen Mythologie und Gefchichte, 
nicht nöthig hatten, Gegenitände aus der römifchen Ger 
ſchichte zu erberteln, und daß man ohne den Valerius Mas 
gimus von diefem Papirius gar nichts wiflen würde. Dies 
fe Gruppe ftelle die Phädra, die Stiefmurter des Hippoly⸗ 
108 und Gattin des Thefeus vor, die. fi im Geſpraͤch über 
unerlaubte Liebe mit ihrem Stiefiohn unterhält, mit einem 
Geſicht voll Zärtlichkeit und Leidenſchaft. Hippolytus, der 
fchönfte nakte Juͤngling, den je die Kunft gefchaffen., hört 
- mit Exrftaunen, indem er fic) zur Liebe gegen die gereizt fuͤhlt, 
die ihm an Mutterſtelle watr. 


Die Statuͤe eines ſitzenden Mars, ie der fchönfte 
Mars des Alterthums und ein neuer Beweis von der mer 
nigen  Kenntniß des Watelet. Diefer Schriftſteller will, 
- daß jede Muskel und Nerve beym Mars in Bewegung ſeyn 
fol; aber die Idee, die ſich die Alterthumskenner von dies 
fer Gottheit gemacht Haben, ift ganz das Gegentheil. 


„Ein cotoffalifher Kopf der Juno verdient die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Dilgttanten. 


Das Gegentheil der Wahrheit vom Vegrif der Schoͤn⸗ 
heit, des Sittlichen, und der Kenntniß der Alten, ſieht 
man in dieſer Villa in der Gruppe des Raubs der Proſerpina 
vom berähmten-Bernini, in deſſen Pluto man einen Raſen⸗ 
den und in deflen Proferpina eine Wuͤtende erblickt. 


Villa Farnefe, i 
enthäft die ſchoͤnſte Juno, und den ſchoͤnſten Arsculap, die 
auf und gekommen find. 

Noch beruͤhmter aber iſt die Statuͤe der Aria, 
mn: in einer traurigen Stellung, 
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Palazzo Farnefi. 


Der farneſiſche Herkules von Glykon, einem athenienſt 
ſchen Bildhauer, ift das Gegenbild von dem Sturz des vor 
götterten Herkules im elvedere. In dieſem if eine fo 
harmoniſche Pieblichkeit der Theile, wo einer in den andern, 

gleich den ruhigen Wellen eines ftillen Meeres, zufammens 
| fließt, da in jenem alle Muskeln in Bewegung find, um 
diefen Helden im Lauf feines arbeitvollen Lebens, und im 
Kampf mir den Ungeheuern,, abzubilden. 


An der durch das leichte und feine Gewand berühms 
ten Zlora find der Kopf und die Füße von Gial della Porta, 
einem ‚Schüler des Michael Angelo ergänzt: man fiehe 
: aber, wie wenig das Alte mit dem Neuen Abereinftimmt. 


Die Venus mit dem Junamen die © hönhäftige iſt 
mittelmaͤßig, und der Kopf daran neu. Unter den Koͤpfen 
ſind die vom Homer und Caracalla die merkwuͤrdigſten. 


Villa Mattei. 


Dieſe liegt in der ſchoͤnſten Gegend von Rom, und 
kann ſich zweyer vorzuͤglicher Statuen ruͤhmen, eines, unbe⸗ 
kleideten Antoninus Pius uͤber Lebensgroͤße, und einer Livia 
in der Geſtalt der Muſe Melpomene mit dem Corhurn unter 
ihren Fuͤßen. 
Villa Negroni 
beſitzt die ſchoͤnſten Statuͤen von Menſchen in Gewaͤndern; 
eine eines Konikers, Poſidippus genannt, die andre eines 


Senators, beyde ſitzend auf ihren alten Stuͤhlen, und voll 
tommen erhalten, 


Beſonders find zwey weibliche bekleidete Statuͤen, mit 
einem Korb auf dem Kopf, die zu Karvatiden dienten, d. i. 
die Corniche eines Gebäudes oder Zimmers trugen, 

Su 
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In ben Pallaſt diefer Villa fieht man zwey Knaben, 
davon der eine den andern mit einer Larve fuͤrchtend macht, 
und dieſer ohnmaͤchtig zur Erde faͤllt. Dies vorzägliche 
Stück ift ganz unbeſchaͤdigt auf ſeiner alten N des 
Corniche. 


Hier iſt auch der ſchoͤnſte Apollo, fo groß als der in 
der Billa Mebicis, mit en Kopf, der aber 
nicht eingeſezt iſt. 


Zwey andre weibliche Statden in Lebentgroͤße ‚und 
vortreftich bekleidet. 


Billa Albani. 


Die Sammlung, welche der Catdinal Alerander Als 
bani im dieſer von ihm felbft angelegten Villa gemacht hat, 
iſt erflaunend. In dem Porticus, dem Pallaft und dem 
Garten befinden fich mehr denn 180 Säulen von Granit, 
Aadafter, Porphyr und Marmor, und faft alle von einem 
Schaft, unter welchen zwey von Giallo Antico aller Augen 
auf fi) ziehen, und die ſchoͤnſten von der Welt find. 


Der Pallaſt hat einen großen Porticus mit eingelegten 
Vierecken von ſchwarzem und weißen Marmor, mo in einer 
großen Niche die Statüen der -Kalfer aufgeſtellt find, und 
die feltenfte und einzige iſt die des Domitianus, bie vor vier 
Jahren gefunden worden ift. | 


Sn denen Portieus, die um den Pallaft gehen, find , 
gleichfalls Statüen in den Nichen, und einander gegenüber 
auf einer Seite Buͤſten von berühmten Feldheren, und anf 
der andern von alten Philofophen und Dichtern. 


Dem Pallaſt gegenüber ift ein Porticus in einem hal⸗ 

Ben Zirkel mit einer Gallerie in der Mitte, und mit einem 

Gewoͤlbe ringsherum mit ägyptifchen Starten ausgeſchmuͤckt, 

und mitten tft eine ſitzende aͤgyptiſche Gottheit von thebani⸗ 
(dem Mabafter über Lebensgroͤße, aufgeftellt. 
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In der Gallerie des Pallaſtes und an der Decke ift 
der bewundernswuͤrdige Parnaß mit zwey ovalen Seirenftüs 
cken von. dem ‚berühmten Menge in Fresco gemahle. Die 
Pilaſter von Moſaik und zuiammengefeze find abwechieind 
aufgeitelle mit ihren Capitälen von vergoldetem Marmor ,. fo 
wie die ‚ganze Auszierung vergoldet iſt, und die Corniche, 
die ringsherum geht. In dem leeren Raum unter den Fens 
fern find Basreliefs mir Figuren beynahe in Lebensgröße, 
eingefügt, und in zwey gegen einander über ſich befindenden 
Michen, deren Boden bon Kriftall iſt, find. zwey der fchöns 
ften bekleideten merblichen Statuͤen des ganzen Alterthums. 
Die eine ift Pallas, deren Kopf famt dem Kopf der Niobe 
die erhabenfte Idee von Schönheit if. 


Das Kabinet des Alterthums mit allen möglichen vers 
golderen Ausſchmauͤckungen iſt angefüllt mit marmornen Koͤ⸗ 
pfen, mit alten Buͤſten von Marmor, mit Statuͤen und Fis 
guren von Bronze, und mit Gefäßen von Alabgfter und 
Porphot. Unter den Figuren von Bronze behauptet der ges 
rühmte Apollo, mit dem Merkur von Bronze zu Porrici, 
den Vorzug vor allen Übrigen Figuren von Metall, Der 
Avollo lauret auf eine Eidexe, und ift von einem Ähnlichen 
Apello des Prariteles copirt, der bey den Alten den Zuna⸗ 
‚men "Saurofronon (der einer Eidere nachſtellt) "Hatte. 
Zwey andıe Starken des Apollo in eben der Stellung fieht 
man in der Billa Borghefe, davon die eine fehe ſchoͤn ift, 
und vollkommen erhalten. 


In einem kleinen Joniſchen Tempel von vier Saͤulen aus 
‚alten Stücken zuſammengeſezt, ſteht eine epheſiſche Goͤttin. 


Palazzo Barberini. 


Unter allen roͤmiſchen Palläftn iſt dieſer vor allen mit 
Alterthaͤmern bereichert. Die merkwuͤrdigſten Sachen find 
‚ein fchlafender Faun, ohne Arme und Füße. Er wurde in 
dem Graben der Engeleburg unter Urban VIIL gefunden, 
| ‚und 
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und mar eine von den Statfien, welche die in der Burg 


des Hadrians belagerten Roͤmer auf die WBeihen herunter 
warfen. 


Daſelbſt fand man auch die Statuͤe des Septimius 
Severus von Bronze, die einzige Kaiſer⸗Statuͤe, woran 
die Fuͤße von Bronze find. Die Feinheit der Kunſt bewun⸗ 
dert man in zwey dreyeckigten Leuchtern von Marmor, die 
in der Villa des Hadrians zu Tivoli gefunden worden, an 
deren Fuß ſechs Gottheiten, an jedem nemlich drey, in erhas 
bener ‚Arbeit ſich befinden; und am Kopfe eines Helden, 
deſſen Haare ganz ohne Gleichen find, (eben dieſer bewuns 
dernswuͤrdige Kopf iſt an einen Engländer verkauft worden), 


Den größten Glanz geben dieler Gallerie. zwey afte 
Gemaͤhlde in Lebensgröße; eine vermeintliche Venus, wels 
che man für ein Gemählde von Titian halten fann. Der. 
fehlende Kopf wurde von Carl Marati erſezt, melcher noch 
drey Liebesgoͤtter beygefügt hat. Das andre Gemaͤhlde ift 
eine figende Roma, : 


Palazzo Rofpigfioft. 

An der Dede ift die berühmte Aurora von Guide ge: 
mahlt. Mon. der fhönen Pallas mit einem Seeungehener 
zu den Füßen, habe ich in der Morrede zu der Befchreibung 
der gefchnittenen Steine des Baron Stofch, fo wie auch von 
denm ſchoͤnſten Kopf des Scipio Africanus gehandelt. 


Diefer Kopf wurde für eine Schuld von a Ser 
di angenommen. 


Palazzo. Albani. 


Sn dem Zimmer des Cardinals Alerander Albani bes 
ſindet ſich der ſchoͤnſte Faunuss Kopf von Marmor, den es 
"irgend ‚giebt. Er gehörte dem berühmten Grafen Ludwig 
Marſigli, woher ihn der Cardinal durch vEraaig ı einer anz 
‚bern Seltenheit erhalten hat. 
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Eime Bilfte von Bronze eines Ptolomaͤus, ud eine 
andre von Bronze eines Faunus. 

Aber den König aller Büften kann man einen idealiſir⸗ 
ten weiblichen Kopf nennen, von dem härteften gruͤnen Bas 
falt, und in aͤchtem griechifhen Styl, mit der Buͤſte von 
Porphyr. —— 

Eine ſchoͤne Statde eines Fauns von ſchwarzem Ba: 
falt, in Lebensgröße, mit der einen Hand in die Seite ges 
füge, und mit der andern fpielt er an feinem Schwänzchen. 


In der. Gallerie des Hauſes ift der Entivurf der Vers 
klaͤrung von Raphael, den er entweder ſelbſt, oder Julius 
Romanus vollendet hat, in einer Manier, die bey jeders 
mann Erftaunen erregt, und man kann fogen, eines der 
ſchoͤnſten Städe in Nom. 


‚Palazzo Verospi. 

Sm Hofe unter einer Gallerie, die dem Eingang ges 
genuͤber iſt, ſteht ein in Traurigkeit figender Jupiter; und 
dies ift die. größte und ſchoͤnſte Statüe vom Vater der Goͤt⸗ 
ter, die erhalten worden: auf der einen und andern Seite 
ſteht ein ſchoͤner Apollo, und eine Pallas in Lebensgroͤße. 
Die Dede diejer Gallerie ift von Franz Albani gemaflt. 


Palazzo Spada. 


Im Saal ſteht die Statuͤe des Pompejus Magnus 
in halber Coloſſal / Größe, die in feinem Theater gefunden 
wurde, und von weicher man glaubte, daß Julius Edfar zur 
ihren Füßen ermordet worden. | 


In der Gallerie iſt das ſchoͤne Gemählde ber Dido, 
der Lucretia, und der Raub der Helena von Guercino. *) 
2). Br. an feine nde in der Schweiz, beißt. 6 
A richtiger : gen Lucretia e la Giudıta del Gui-. 
do, il Ratto di Elena del medefimo, e la Didone del Guer- 
cino. 
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ix. 
Mifcellaneen 


“ Einige praftifche Gemein: Stellen. 


Se erhaben auch der Stand eines Reiſenden, ſo 
| groß fein Vermögen, und fo anfehnlich feine Ver⸗ 
Bindungen in feinem Baterlande feyn mögen, fo ift et 
Doc, fo bald er: daffelbe verlaffen, aller dieſer Vorzüge 
beraubt, und in der Fremde, allein, und oft ohne 
Freunde und Beſchuͤtzer. Er fuche fi alfo unter den 
Eingebohrnen Freunde zu erwerben, die ihm, wenn fie 
gleich oft geringern Standes find als er, im Fall der 
Moth unendliche Dienfte leiften koͤnnen. Befonders bes 
geige er ſich herablaffend gegen die niedrigern Klaſſen des 
WVolkes, die er oft nöthig hat; er nehme zumeilen Theif 
‘an ihren Beluftigungen, fpende ihnen manchmal von ſei⸗ 
nen überflüßigen Bequemlichkeiten aus, und fie werden 
alles für ihn thun, was in ihren Kräften iſt. Sehr 
wahr ift dad Sprächmwort Heinrichs IV. 


Parole douce et main au bonnet, 
Ne coute rien, et bon eft. 





Viele Halten einen Reifegefährten für eine unents 
behrliche und angenehme Sache; er ift aber das Leztre 
nur in dem all, wenn er mit ung beinah von gleichem 
Alter und Stande ift, ein gleiches Vermögen befizt, auf 
gleihe Art erzogen wurde, und mit unferm Gefhmad 
in Ruͤckſicht der Fleinen Zeitvertreibe übereinftimmt, 


I 
» 
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Sin guter Bedienter, auf deffen Treue und Dienft: 
eifee man fich verloffen kann, ift eine der vornehmften 
Vequemlichfeiten auf Reifen, und gluͤcklich der, den feis 
ne Umftände berechtigen, ſich diefe Bequemlichkeit zu 


verſchaffen. Man wähle aber feinen Unbekannten, ſon⸗ù 77 


dern einen fichern Menfchen aus feinem Vaterlande, den 
die Bande Einer Heymath, Einer Daterftadt, in der 
Fremde noch fefter an unfer Intereſſe fetten; man mähle 
ihn auch nicht unter 24 Jahren; es waͤre denn, daß 
ein fruͤhes geſeztes Weſen ſeine große Jugend vergeſſen 
— 


Gin Memorandum - oder Taſchenbuch, ein kleines 
Kernglas, oder eine englifche Brief » Tafhe mit ihren 
Geroͤthe, find nothwendige Stuͤcke für die Taſche eines 
Reiſenden. Herrn Nicolai verdanken wir die Beſchrei⸗ 
bung einer tragbaren Schreibfeder mit Dinte, die un⸗ 
gemein bequem iſt, und die Herr Mechanikus Scheller 


zu Leipzig verfertigt. Eine polche Schreibfeder koſtet 


mit einer meßingenen Kapſel acht gute Groſchen; von 
Horn etwas mehr. Zu ſeiner Vertheidigung fuͤhre man 
im Wagen ein paar Piſtolen, und wiſſe ſie im Nothfall 
zu gebrauchen. Seinem Bedienten Igffe man ein Geſteck 
Meſſer und Gabel und Löffel, eine Nachtlampe, Feuers 
zeug, ein Schraubfchloß die Thüren zu verwahren, ets 
was Leinewand, Nadeln und Zwien, in einem Kaften, 
oder Schachtel, beſtaͤndig bey der Hand — 





Die engliſchen Mahagony: Schatullen, die ſich im 
Wagen, auf dem Fußboden des Zimmers, auf den Tis 
ſchen, oder mo man fonft will, feft auffchrauben laſſen, 
ohne daß es dem dritten möglich wäre, fie aufzuſchrau⸗ 
ben, oder wegzunehmen, ſind aͤußerſt bequem auf Rei⸗ 
‚fen, 
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fen, um.mit Sicherheit feine Kleinodien, Wechfel, Brief! 
ſchaften, Geld zc. zu verwahren. Kinige diefer Schar 
tullen führen, außer den verfchiedenen Fäsbern, und . 
Schreibezeug, auch noch Thee, Kaffee: und Milchkanne, 
Zeller, Raſierzeug, Slafone, nebſt Behältniffen zu: 
Kaffee, Zucer und andern Bedirfniffen. Noch andre, 
£ieinere, laffen ſich übereed aufmachen, „und formiren 
dann, wenn fie aufgefchlagen find, ein ordentlicheg , 
Schreibepult, mo in dem obern Deckel ſich Behäftniffe 
zu Papier ıc. und in dem untern Schubfaften, Mefler, 
Raſierzeug und andre nöthige Sachen befinden. “$n der. 
Roſtſchen ſchoͤnen Kunfthandlung zu Leipzig, findet man 
alle Arten diefer Schatullen, fehr ſauber gearbeitet, zu 
15 bis 46, 50 und 60 Thaler. Die legtere Gattung 
mit dem Schreibepulte ift nicht allzugroß, und kommt 
obngefehr 20 Thaler. 


Ein Reiſender Fleide ſich untertwegeng nicht praͤch⸗ 
tig; er wird Peinen mweitern Vortheil davon haben, als 
daß ihn die Wirthe und Handwerker feinen glänzenden: . 
Anzug doppelt verzollen laffen. Er laffe feine Koftbars 
feiten, fein Geld, feine Juwelen unter Feinerley Vor⸗ 
wande fehn, und nehme feine wichtige Miene an; Kommt 
er an den Ort, wo er fich einige Zeit aufzuhalten ges 
denft, fo richte er ficb nach der Tracht, den Sitten und 
Gebräuchen des Landes; er Höre, ohne Widerfpruch, 
die Meinungen über Religion und Staatsfachen an, die 
zufällig in einer Gefellfchaft vorfommen fünnen, wenn 
fie auch gleich von dem feinigen noch fo ſehr abwichen. 
— — Gute, feine Waͤſche, macht auf Reifen. mehe 
- Ghre, als befezte und Foftbare Kleider, 
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Dem, der im Winter reifet, und an feinem Geſich⸗ 
te, durch Blendung des Schneed, oder durch die ſcharfe 
fehneidende ‘Luft leidet, ift das einfache Mittel zu em⸗ 
pfehlen, durch, welches, wie Pallas anführt, einige 
Nomadiſche Bölfer, im duferften Norden, ihre Augen 
vor dergleichen ſchaͤdlichen Wirkungen zu ſchuͤtzen wiſſen; 
ſie befeſtigen ſchmale, elfenbeinerne Taͤfelchen vor ihren 
‚Augen, welche in der Mitte einen kleinen Spalt haben, 
der hinlänglich Licht giebt, um em Weg — zu 
Dunn, 





Mer fih der gewöhnlichen Poft bedient, muß 
feinen Weg nach dem Weg derfelben, und feinen Aufs 
enthalt an jedem Drte, nach ihrem Abgang abmefs . 
fen. Das beftändige Umpaden, der wenige Schug vor 
boͤſem Wetter, und der harte Bang der deutſchen Pofte 
waͤgen, find wieder andre befannte Unbequemlichteiten 
der offenen Poft. Reifen zu Pferde, *) die Sander ſo 
ſehr empfiehlt, haben, wer die Beſchwerlichkeiten nicht 

ſcheut, ihre Vortheile und Annehmlichkeiten, allein, aufs 
ſer den mehrern Strapatzen, erfodern ſie auch mehr Zeit, 
als eine Reiſe zu Wagen mit Extrapoſt. Dieſe leztre 
Art zu reifen behält in jedem Betracht den Vorzug. „Auf 
„einer Reife, ſagt Nicolai, ift ein bequemer Reifewas 
„gen, was im menſchlichen Leben eihe bequeme Woh⸗ 
„nung iſt; es ift aber nicht genug, daß man in einem 
Reiſewagen bequem -fige, eine der Haupteigenfcbaften 
„iſt, daß er ſich auch bequem fortbringen laffe.” — 
Die fogenannten Wiener Chaifen, vereinigen die meiſten 
Vorzüge eines guten und leichten Fuhrwerks, und wer⸗ 
den 


*) Die Schrift, welche den Titel führt: intge der nöthigften 
Verbaltungsregeln für unerfahrne Reiſende zu Pferde, Sera 
1763. 3 Bogen in 8. ti eben fo praktiſch als nuͤzlich für Pers 

“ onen, welche zu Dferde reifen wollen. 
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den hjezt in Deutſchland am Häufigften gebraucht, wie 
ſchon oben angemerkt worden ift. 





y 


Man betrete nie die Gränze eines fremden Landes, 
ohne fich zu erfundigen,, welche Dinge darinn unter die 
Sontrebande gerechnet werden. Man fey nicht brüsfe 
gegen die Wecis + Bedienten, die nichts meiter als ein 
unangenehmes und widriges Geichäfte vollziehen, das 
die Pflichten ihres Amtes von ihnen heiſchen. Man fu= 
che fie vielmehr durch willige Hergabe der Schlüffel, und 
durch dag, was der gemeine Staliener buona mancia 
nennt, umgänglicher und behäglicder zu ‚machen, 





-- Man feße ſich nie in feinen Wagen, ohne felbft, 
oder wenigftens durch feinen Bedienten, nachgefehn zu: 
haben, daß die Räder wohl befeftigt, der Kuffert noch 
gut verwahrt, und die Achſen gehörig mit Schmier vers 
fehn find. Man hat dieſe Fleine Erinnerungen, als zw 
alltäglih, an Willebrand getadelt; aber diefe Tadler 
maren entweder bloß am Yultgereifet, oder hatten nie die 
BDerlegenheit erfahren, in die ein abgelaufenes Rad, ein 
ftunpfer Dagen, oder ein verlohrner Kuffert, einen ars 
men Keifenden bringen koͤnnen. | 





Man muß nicht geftatten, daß der Poftillion von, 
der Pandftraffe auf Mebenmege, oder über beftellte Aeder 
fahre. Dieſes fezt immer Verdrießlichkeiten mit den Eis 
genthuͤmern aus, und macht durch Graben und andre 
Hinderniffe oft Aufenthalt, Man leide gleichfalls nicht, 
daß er vom Pferde oder vom Bocke fteige, und nebenher 
gehe, wenn der Weg hockerig, oder fteil ift, oder an, 
Abgruͤnden hinläuft, Muß man durch Ströme, die, 

vom 
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vom Waſſer angefchmwolfen find, ſo laſſe man es nicht 
auf das Phlegma des Voftfnechts anfommen, das oft 
‚die Gefahr verringert, fondern man bewege ihn durch 
ein Trinfgeld, vorauf zu reiten, und die Tiefe des 
— vor der — zu peäfen, 





Es ift eine unzeitige Barmherzigkeit, unbefannte 
Fußgänger, auf ihre Pitte, aufzunehmen, und neben 
den:Bedienten, oder hinten auf dem Wagen, aufſitzen 
zu laſſen. Manchen Reifenden, ift dur den Miss 
brauch boshafter und tuͤckiſcher Menſchen, dies theuer 
genug zu ftehn gefommen. ; 


: Dan fey nicht Farg gegen die Poftillione; man ges 
be ihnen immer etwas über dag gemöhnliche Trinkgeld. 
Dur dieſe Freygebigkeit, die fih von Poftftation zu: 
Hoftftation durch Tradition fortpflanzt, gewinnt ihr an, 
Eile, was euer Beutel an Scheidemünze verlohr. 





* 


Es iſt eine alte Bemerkung, in einer fremden 
Stadt immer in dem beften, und nie in einem fchlechs 
ten Gaſthofe einzufehren. In den angefehenen Wirths⸗ 
häufern hat alles fchon feine gefezten Preife, ein armer 
Wirth hingegen denft oft nur darauf, feinen Gaft iu 
plündern. 


Wenn man an einem fremden Drte eines Lehnla⸗ 
keyen bedarf, fo laffe man fi einen von dem Herrn des 
Wirthshaufes empfehlen, darinnen man abgetreten ift. 


Mean unterfuche in kleinen Wirthshäufern ‚die ‚Zimmer, . . 


wo man beherbergt wird, und verriegle die Thuͤren wohl, 
wenn 
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wenn man fich zu Bette legt. Man laffe nie feine Brief⸗ 
ſchaften herumliegen, oder feine Kufferte offen ſtehn, 
wenn man fein Zimmer verläßt, ſelbſt nicht wenn man 
dieſes verſchloſſen hatz weil immer noch ein: Haupiſchluͤſ⸗ 
ſel dazu in den Händen eines Dritten iſt, 


Wenn ein Reiſender in eine Stadt kommt, ſagt 
Twiß, ſo kann er ſeine Beſichtigung damit anfangen, 
daß er das hoͤchſte Gebaͤude, und die hoͤchſte Erhoͤhung 
in der Nachbarſchaft beſteigt. Iſt ein Grundrkiß von 
Ber Stadt vorhanden, und er hat ihn bey fib fo wird 
er fich eine Deutliche Vorftellung von ihre bilden koͤnnen. 
Er made fich die Riſſe und Profpekte ihrer verfchiedenen 
Gebäude und Gegenden befannt, wenn es deren giebt; 
er ducchblättere die Bücher, die von diefer Stadt han- 
dein, felbft die Kalender und Zeitungen, die daſelbſt ge-⸗ 
druckt werden; oft wird ev Unterrichte und Kenniniſſe 
darinn finden, die er nicht vermuthete. 





„Mit Erlaubniß, mein Herr, haben Sie jemalg 
„gefpielt 7” — fragte ein Ftaliener den Herrn Sher—⸗ 
lok. — „%a, mein Herr, fonft wohl!” — „Und has 
„ben verlohren?” — „Faft allemayl!” — „Nun, fo 
„will ich Ihnen zwey Regeln geben, wie Sie niemals 
„verlieren koͤnnen. Erſtlich, fpielen Sie’ mit niemand, 
„den Sie nicht kennen; zweytens, fpielen Sie aucb mit 
aenen nicht, welche Sie kennen.“ — Wenige, und 
nicht hohe, Commerz = Spiele ausgenommen, find dieſes 
Italieners Lehren allen jungen Reifenden auf das: waͤrm⸗ 
ſte zu empfehlen, 





Heudd für Reif. & 0 Meifer - 


833 .: : 


Reiſe⸗Maaße. 

Die erſte und aͤlteſte Art, wie man Entfernungen 
maaß, geſchah durch Tagereiſen. Es wird vielleicht die 
Neugier der Leſer angenehm unterhalten, wenn wir eini⸗ 
ge Beyſpiele aus dem Herodot und andern alten Schrifts 
Fehlern. herfegen. ine Tagreife betrug 200 Stadien, 
"oder 5 deutſche Meilen, oder F Acquatord: Grad nach 
eldimpifchen Stadien gerechnet; ein olympifches. Stas 
dium aber hielt 948 Toifen, oder, zIz Aequators⸗Grad. 
Ein roͤmiſcher Soldaten⸗ Marſch, militair gradus, in 5 
Sommerſtunden, (63 unferer heutigen Stunden) trug 
bier deutfhe Meilen aus, und ein foreirter, citatior gra- 
dus, 4% deuiſche Meilen. 


So wie man bey den Alten zu Lande u. Tagrei⸗ 
fen rechnete, fo rechnete man zu Waſſer nach Tagfchifr 
- farthen. ine ſolche Tagsſchiffarth, nad dem Hero: 
‚bot, hielt 70000 Orgyer, oder 700 olympifhe Sta: 
dien, welches 66150 Toiſen, oder 173 deutfche Meilen 
find. Eine Nachtſchiſſarth hielt 60000 Orgyen oder 
6oð Stadien, und nad’ unſerm heutigen Maaße 15 
deutſche Meilen, oder einen Aequators-Grad. Ä 


Eine Flußs-Tagsfchiffareh wider den Strom, wur: 
de auf 27180 Toiſen, oder 73 deutfche Meilen anger 
geben. 


Die Voͤlker, welche ihre Pänder ——— und auf 
Säulen die Maafe ausdruͤckten, haben ſich um die mis 
thematiſche Gränzfunde, und um die Erdbefchreibung 
felbft, nicht wenig verdient gemacht. - Die Indier, Par- 
ther und Römer haben Antheil an dieem Kuhm, und 
bey den leztern, unternahm es der jüngfte der Grachen. 
Da man in der Folge Angaben genug nah ©tadien und 
andern Meilarten hatte, und mit hiuimliſchen Be⸗ 
obach⸗ 
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obachtungen verband, ſo man ig alles durch 
Grade der: Laͤnge und Breite aus. 


Grund⸗ Maaße. 


Zuß. Der rheinlaͤndiſche Fuß verhaͤlt ſich zum Pariſet 
wie 1392 zu 1440. 


Ruthe Die rheinlaͤndiſche Ruthe, Hält 12 eheinländi 
ſche Fuß, oder 11 Pariſer Fuß 7Zoll 2 kinien. 


Die franzoſiſche Ruthe oder * iſt 6 derſte 
Buß. Ä 


Geographiſcher Grad. Er 15 deutſche Meilen, 

D’ Anville rechnet: in. Reducirungen der Meilens 
arten auf Toiſen, meiſtens ohngefaͤhr 57000 r 
fen-auf einen Grab. 


Grad der Breite, Man nimmt ihm auf Landkarten 
und Globen durchaus von einerley Größe an. A 
„der Natur aber ift noch fein Breitengrad | dem ans 
den völlig gleich gefunden worden. 


Grab der Sänge. Es ift ausgemacht, daß die Grade 

‚der Fänge vom Aequator an, nord: und ſuͤdwaͤrts 

immer. je mehr und mehr abnehmen, bis fie ends 

lich unter den Polen ganz dem Null gleich werden ; 

man hat darüber eigene Tafeln zum Nachſchlagen, 
bie ı uns aber hier zu weit führen würden: | 


x 


Meilenarten. 


Eine deutſche oder geographiſche Meile, von 4000 
geographifhen Schritten, wo 135 ſolcher Meilen auf eis 
nen Grad des Aequatoris gerechnet werden, ift nach Pi⸗ 
card Ausmeſſung 3804 franzoͤſiſche Toiſen, 1968# 
Rheimandiſche Ruthen, oder 23623 Amar 
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Buß lang. Nah Maupertuis und Bruguers befündes 
nem Mittelgrad des Erdbodens aber ‚zu rechnen, ift fle 
380775 franzoͤſiſche Toifen, 19705 Rheinländifche 
Ruthen, 23,642 KRheintändifche Fuß lang. Büuͤſching 
beſtimmt fie zu 23,664, Öatterer zu 23,664, Klüs - | 
gel zu 23,641, Sulzer zu 2 3,4973. und $ambert zu 
23,629 Rheinländifhe Fuß. Keine von diefen Beſtim⸗ 
inungen ift noch allgemein angenommen, | 


Die Hollaͤndiſche Meile, nah Maupertuis Mittels 
grad zu rechnen, ift 20,692 Amſterdammer, 18,664 
KRheiniändiihe, oder 18 034 franzöfifche Fuß lang. 15 
deutſche Meiten find gleih 19 holländifchen Meilen. 


Eine Schleſiſche Meile hat 1500 Ruthen, oder 
11,250 ſchleſiſche Ellen, melde 19,945 franzöfiiche 
Fuß betragen. Solcher Meilen 17755 ohngefehr, ges 
hen nach, Maupertuis Meffung, auf einen Mitielgrad 
des Erdbodens. | | | 


Eine Ehurbraunfchweigifche Policey + Meile, ift 
2274 Cellifche Ruthen, oder 36,384 Celliſche, nuns 
mehr Hanndverifhe Fuß lang; diefe betragen 32,594 
frangdfifche, oder 33,735 Rheinlaͤndiſche Zuß, und mas _ 
chen 5707 geometrifche oder geographiſche Schritte. 
Bon diefen Policey s Meilen gehen 10 auf einen 
Mittelgrad des Erdbodens, und 10 deutfche Meilen 
find gleich 7 folcher Policey= Meilen. — 


Die Dänifche Meile hat 12,000 dänifhe Ellen, 
32 Fuß, mithin find’ 14,755 dänifbe Meilen gleih ı 
Mittelgrad des Erdbodens, nah Maupertuis und Bou⸗ 
guers Ausmeſſung. | — 

Eine Saͤchſiſche Policey Meile, wird zu 2000 Ru⸗ 
then von 8 Dresdner Ellen, und alfo zu 16,000 Dres: 


dner Ellen gerechnet, welde 28,854 Rheinlaͤndiſche, 
oder 


ns: 


ober 27,878 franzoͤſiſche Fuß betragen. Von folchen 
Meilen gehn 12,2%, auf einen Mittelgrad des Erdbo⸗ 
dene, nach Maupertuis Meflung, oder 68 Saͤchſiſche 
Policey: Meilen, find 83 deutſche Meilen, 


Die englifche Meile ift, vermöge Verordnung Koͤ⸗ 
nigs Heinrich’8 VII. 8 Furlongs, 1760 Yards, oder 
5280 Feet lang, melde, betragen, 868 geometrifhe 
Schritte, 4956 franzöfifhe, und 5130 Rheinländifche 
Fuß; 69,25 diefer Meilen, gehn auf einen Mittelgrad 
des Erdbodens, nah Maupertuis Meffung, und 23 
deutfche Meilen find gleich 106 folcher englifchen Meilen. 
Man bedient:fich diefer Meilen zum Maaße der Gebäude 
und Landfteafiem -- Der gewöhnlichen Londoner » Meilen 
‘aber, die zu 5000 Yards lang gerechnet werden, gehm- 
73, und der berechneten Meilen, die nur beym Seewe⸗ 
fen üblich, gehn 60, der Leagues hingegen,. von 3 * 
cher Meilen, 20 auf einen Grad. 


Eine rußiſche Meile oder Werft, hat soo Gas 
ſchen, 1500 Arſchinen, oder 24,000 Werſcheck, und iſt 
3500 engliſche, 3504 engliſche gemeine, oder 3400 
Rheinlaͤndiſche Fuß lang; 104535 Werſte, betragen 
einen Mittelgrad des Erdbodens, nah Maupettuis 
Meflung, und 23 deutſche Meilen find 160 rußiſche 
Werſte. 


Eine ſchottiſche Meile, iſt 5952 engliſche, oder 
5586 franzoͤſiſche Fuß lang, mithin gehn 61,3%, ſchot⸗ 
tifche Meilen auf einen Mittelgrad des Erdbodens, nach 
Maupertuis Meffung; 118 febottifche Meilen, find gleich 
133 engliſchen Meilen, und 101 deutſche Meilen, glei 
413 fopottifchen Meilen. 


Eine ſchwediſche Meile wird zu 18, 000 ſchwedi⸗ 
fhen Ellen lang gerechnet; diefe betragen 54835 frans 


siehe Toifen, 34052 Ben Fuß, und — 
x 3 Meis 


I 
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Meilen gehn auf einen Mittelgrad des Erdbodens, nach 
Mauperruis Meflung; man rechnet aber in Schweden. 
1053 Meilen auf ı Grad, welches Norwoods Auss 
mefjung nahe kommt: 100 fehtwedifche Meilen find 144 
deutſche Meilen. | 


Eine fpanifche Meife, wird zu 5000 Varas gerech⸗ 
net, welche 2175% franzoͤſiſche Toiſen betragen; nach 
Maͤupertuis Meſſung erfordert 1 Grad 267 folder 
Meile. Bier deutihe Meilen find 7 ſpaniſche Meilen. 


Eine franzöfifche Meile oder Lieue, eine Benen⸗ 
nung, die man von teufa, Lega, oder dem Cymmriſchen 
‚ Worte Leach, ein Stein, herleitetz die Lreues in Frank⸗ 
rt find verſchieden: | 


‚Die Lieues von Paris, Sologne, Touraine, halten 
2000 Zeilen, und 28% gehn auf einen Grad des 
Aequators. 


Die Leues vom Beauce, Gatinois, halten 1700 Toei⸗ 
ſen, und 34 einen Grad. | 


Die Leues von Bretagne, Anjou, halten 2308 
 Xoifen, und 242 einen Grad, | 
Die tieues von Normandie und Champagne oder die 
gemeinen franzöfifchen Meilen, halten 2282 Toi⸗ 
fen, und 25 einen Grad, N 
Die Lieues von Picardie halten 2250 Toifen, 


Die Keues von Inonnois, haften 2450 Toifen, und 
| 23 einen Grad, wo 7r0 Toifen drüber. 


Die Lieues von Gaſcogne und Provence halten 3000 
Toiien, und 19 einen Grad. Es jind die größten 
Merten in Frankreich. on 


Ben 
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Bon den Lieues von Bpurgogne gehn 21; von de= - 
nen von Bourbonnois 235 von denen von Ber-y - 
265 von denen von Artois 28; und von — 
von: Maine, Perche „Poitou 24. auf einen Ar 
quatord-Brad. De [a Sande rechnet einen Aequa⸗ 
tors⸗ Grad in der Gegend von Paris, auf 57074 
Toifen. 


Jerlaͤmiſhe Meile: Hält 1052 Toiſen, oder Ae— 
quators > Grad, 


Italieniſche Meile: Hält „Z Aequators-Grad. 


Pohlniſche Meile: Halt 5 Aequators: Grad, oder eine 
gewöhnliche Seemeile- 


Porkugiefifche Meile: Hält „ZZ, Aequators : Grad, 


Ungarifche Meile: Man rechnet insgemein 132 auf ig 
nen Mequators; Grad. 


3 —⸗ 


Wegmeſſer. Schrittzähfer, 


Ein Wegmeſſer iſt ein ſehr altes, und ſehr nuͤzliches 
Inſtrument in Ruͤckſicht auf geographiſche Meſſungen und 
richtige Beſtimmungen der Weiten. Man findet in Hrn. 
Prof. Bedinanns „Beyträgen zur Gefchichte der Erfin⸗ 
dungen, „ im erften Stuͤck des eriten Bandes, und im 
erften Theil der KReifebefchreibung «des Herrn Micolai, 
welcher Gelehrter fich felbft eines Wegmeſſers bediente, 
unterhaltende Auffäge über die verfchiedenen befannten 
Arten der Wegmefier. Wir theilen hier die Beſchreibung 
des Wegmeſſers mit, den der herzogliche Gothaiſche 
Hof⸗Mechanikus, Herr Klindwort zu Göttingen, vers 
fertigt hat. Wir wolfen verfuchen, ob wir fie auch fol 
‚Ken Perfonen, die nicht viel über Mafchinen gedacht 
oder gelefen Haben, opne rider und ohne große 

x4 | Weit: 
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Weitlaͤuftigkeit begreiflich machen koͤnnen. Der Kunſt⸗ 
verſtaͤndige, dem etwa dieſes ſchoͤne Inſtrument noch un— 
bekannt geblieben iſt, wird nicht noͤthig haben, alles zu 
leſen, er wird ſchon aus dem erſten Wink den ganzen 
Mechanismus verſtehen. 


Man ſtelle ſich vor, das Werk einer gemeinen Stu⸗ 
ben s Uhr, nachdem man Pendul und Gewichte abgenom⸗ 
nen, werde zwiſchen die Epeichen des Imfen Chaifens 
Rades alfo feftuebunden, deß das Zifferblatt nach auf? 
fer und die VI nad der Are des Rades zu zu ftehen 
komme. Kerner werde an die Srige des Minuten Zeis 
gers cin Gewicht, 3. E. ein plattes Stuͤck Bley, befes 
ſtigt, das ſchwer genug wäre, dem Minuten » Zeiger, 
immer in der Vertifal s Linie zu erhalten, das ift, zu 
macen, daß feine Spite beftändig nach der Erde zu 
weiſen müfte das Rad mit der Uhr möchte nun fehnell 
oder langſam fortgehen. Was mürde erfolgen? Dies 
fes mit Beftimmtheit beantworten zu fönnen, wollen wie 
annehmen, der Stunden; Zeiger fiehe auf XII, und die 
Uhr befinde fich gerade unten, nemtich zmwifchen der Are 
des Nades und der Erde, fo wird, der Vorausfegung 
gemäß, der Minuten : Zeiger mit feinem Gewicht fich 
auch auf XII. befinden. Geht nun der Wagen fort, fo 
fommt erft die I. unten hin, dann die IL. und fo fort, 
und der Minuten: Zeiger wird jedesmal über der Stuns 
den-Zahl hängen, die nach unten gekehrt it. Kommt 
alſo das Rad einmal herum, und wieder in feine vorige 
tage, fo hat der Minuten: Zeiger indeſſen einmal über 
‚jeder Stunden: Zahl geftanden; es muß alfo eben dag 

erfolgen, was erfolgt feyn würde, wenn das Rad ftille 
geftanden, und man mit dem Finger den Minuten : Zeis 
ger nach I, II und fo weiter einmal herum geführt hätte, 
dag tft, der Etunden: Zeiger wird auf I ftehen, und on- 
deuten, daß das Rad einmal herum gekommen fey. Bey 
« — der 
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der zweyten Umwendung würde aus: gleicher: Urfache dee 
Stunden sZeiger auf IL. rücken , und. fo fort, daf man 
alfo auf dieſe Art 12 Ummendungen zählen fünnte, Weis 
ter liefe fich die Uhr nicht gebrauchen, weil man auf ei⸗ 
nem großen Weg nicht wüfte; wie viel Duzende von Unis 
wendungen.das Rad gemacht hätte. Außerdem laͤßt fich 
‚auch das drehende Gewicht weit beffer anbringen, als an 
das Ende eines fo ſchwachen Hebels als ein Meinutens 
Zeiger, Indeſſen find. diefes die Gründe, worauf die 
Maſchine beruhet, und jeder mäßig geſchickte Uhrmacher, 
wird nun im Stand fen, eine zu verfertigen, die, ohne 
ſo viel Raum einzunehmen, ald das Werf einer Stubens 
"Uhr, wenigſtens 100000 Ummendungen des Rades mit 
der ghſten Sicherheit zaͤhlt. 


um aber doch dem Kuͤnſtler alles Herumtappen 
nach einer bequemen Einrichtung fo viel als möglich zu 
eriparen, fo wollen wir diejenige etwas umftändlicher 
befcbreiben ‚ die wie felbft'befigen, und nach einem Dris 
ginal, das dem berühmten Hrn. de Luc aehört, von uns 
ferm geſchickten Hrn. Klindwort —* haben berfertigen 
laſſen. 


Die Maſchine beſteht, in allem, aus ſieben Rꝛ⸗ 
dern, einem in der Mitte und die uͤbrigen im Kreis um 
daſſelbe herum. Ihre Axen liegen zwiſchen zwey runden 
Hatten, wie die Räder einer Taſchen-Uhr, auf deren 
einer auch das Ziffer: Blatt angebracht ift, die wir das 
her die vordere nennen wollen. Die Platten halten Hey 
der unfrigen etwa zwey und einen halben Parifer- Zoll, 
Die Are des mittleren Rades geht nicht durch die pora 
dere Platte durch, meil: fie ‚feinen Zeiger trägt, hinge— 
gen geht fie durch die Hintere, durch weiche die andern 
nicht gehen. Wo die Are des mittleren Rades an der 
Hinterfläche hervortritt, ift ein Stuͤck Meffing in Geſtalt 
eines Littel⸗ Ausſchnitts von etwa 230 Graden, un 
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anderthalb Linien dich, in ihe viereckigtes Ende befeftigt. 
Diefer Ausfchnitt vertritt die Stelle de Gewichte am 
obigen Minuten: Zeiger, und wenn ſich die Mafchine in 
einer Vertical: Kläche dreht, hängt es immer nach unten, 
Das Rad an diefer Are Hat eine beliebige Anzahl vom 
4 Zähnen, und greift mie denfelben in die Zähne eines der 
andern ſechs Räder, das aber eine gleiche Anzahl derſel⸗ 
ben haben muß, ein. Diefes, welches wir das erfte 
Mad nennen wollen, hat ein Getriebe von ſechs Zähnen, 
in welches das zweyte Rad, das 60 Zähne hat, ein= 
greift. Dieſes hat wieder kin Betriebe von 6, in die das 
dritte mit feinen 60 Zähnen eingreift, und fo fort, bis 
zum 6ten Rad, Die Zolge ift: Dreht ſich das mittlere 
Rad einmal herum, ſo dreht fih dag, welches wir das 
erfte genannt Haben, ebenfalls einmal. Hingegen muß 
ſich das erfte zehnmal umdrehen, bis das zweyte einmal 
erumfommt u. f. f. fo daß, um das legte einmal herum 
au bringen, das erjte 100000 mal herumfommen muß. 
Die Einrihtung der 6 Zifferblätter braucht Feine weitere 
Belchreibung, auch verfteht es ſich von ſelbſt, daß die 
Zeiger müffen gedreht werden können, ohne die Räder 
zu drehen, um fie beym Anfang der. Reife alle auf ihe a 
oder ro ftellen zu Fönnen. Diefe Uhr nun, die in einer 
zunden Büchfe auch ohne Glas eingeſchloſſen werden 
Tann, wird auf den Boden einer andern viereckten Büchfe 
befeftigt, davon 2 Seiten convergirend gemacht werden, 
Damit: fie zwifchen die Speichen des Rades beſſer paffen. 
Auf jeder Seite ift fie mit drey Schnallen und Riemen 
verſehen, um fie an die Speichen anzufchnallen. Um die. 
äuffere Büchfe mwaflerfeft zu erhalten, tft e8 gut, den 
Mand des unten Theild doppelt zu machen, damit der 
Rand des Deckels dazmwifchen Hineingehen Fönne. 


| Wer das obige Benfpiel mit der Uhr verftans 
von bat, wird nun leicht begreifen, daß diefe Maſchine 
100000 
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700000 Umdrehungen eines Chaiſen⸗ Rades zaͤhlen koͤn⸗ 
ne, und folglich (den Umfang eines hintern Chaifen - Ras 
des zu 15 Parifer Fuß angenommen) einen Weg von 
1500900 Fuß, das ift, don etwa 70 deptfchen Meilen 
au meſſen diene. 


Es bedarf kaum einer Erinnerung, ‚ daß man fie 
ebenfalls an Meß⸗Raͤder befeftigen koͤnne, die, wenn 
sie mit Zählern verfehen find, oft theuer bezahlt werden, 
ob man gleich ihre Zähler nicht ie und an Chai⸗ 
age Räder befeftigen Fann, 


| - Ganz von Mefling, au fogar die Außere Buͤchſe, 
und vortrefiich gearbeitet, verfertigt Herr Klindwort, 
eine folche Maſchine fuͤr ſieben Ducaten. 


Man hat auch Schrittjäßler, welche bey Reifen 
gu Fuß, eben die Dienfte Jeiften, welche der Wegmefs 
fer beym Fahren leiſtet. Herr Micolai bediente fich 
eines Schrittzaͤhlers, den Herr Catel zu Berlin erfun⸗ 
den, und felbft ausgearbeitet Hatte. Er hatte eine 
Scheibe, und auf derfelden drey Zeiger; der erſte zeigte, 
bis 100 Schritte, der zweyte bis 1000, der dritte bis 
20,000. Das Anftrument wurde mit einem Haacken 
rechts an dem Bunde der Beinfleider befeftigt, und es 
ging von demſelben eine feidene Schnur längft dem 
Schenkel, welche in det Gegend des Knies an die Beins 
Fleider, mit einer gebogenen, ftählernen Spitze befeftigt 
wurde. Bey jedem Schritt zeigt der erite Zeiger ziven, 
teil der Schritt, den der * Fuß macht, ſonſt nicht 
angezeigt wuͤrde. 


Ent⸗ 


33% 


Entfernung einige "Städte von einander. << 


Augsburg: 


Danzig 


Ä ‚Meilen Meilen 
Aachen 70 Darmftadtt 40* 
Aichſtaͤdt 10Dillingen 6 
Amberg. 20 Donaumwerth 6. 
Amfterdam 83 Dreßden 52 
Anſpach 19 Dinkelsbuͤhl a2 
Arau 39 Durlach 30 
Arnſtadt 433, Eger 34 
Aſchaffenburg ‚31. Ellwangen 12 
Baden -- 33 ' Erfurth 45% 
Baden in der Schw. 35 Erlangen 28: 
Bamberg... 25, Sslingen 14 
Baſel =. 37 Frankfurt am Mayn 36, 
Bayreuth 28 Frankfurt an der Dder 70, 
Berlin _ 74 Freyburg in ber Schw. 33 
Den 464 Zulda 38. 
Bogen . 41 Genf 62 
Braunſchweig 64 Gera 44. 
Bremen | 74 Goͤrlitz 58 
Breßlau 78 Goͤttingen 60 
Breyſach 35 Halberſtadt 52 
Brixen 35 Halle 50 
Caſſel 55 Hamburg 39 
Chur 39 Hanau 33; 
Eleve 70 Hannover 71, 
Coburg 32 Heidelberg 332. 
Colln 58 Heilbronn 255 
Conſtanz 22 Hildburghauſen 3514 
Coppenhagen 146 Hoff 35 
Cracau 79 Jena 46 
134 Ingolſtadt 9 


J Meilen 
Inſpruck — 
Kehl 36 
Koͤnigsberg | 158 


Landshut in Bahern 12 


Laufanne 564 
teipzia 51 
Lindau 38 
Linz 40 
Ludwigsburg 21 
Lübeck | 80 
Luͤneburg 78 
Magdeburg 60 
Mayntz 42 
Meinungen 39 
Memmingen 9 


Minden (Hannoͤveriſch) 57 


Minden an det Weſer 74 
München 9 
Naumburg 48 
Noͤrdlingen 9 
Nürnberg 18 
Padua 3 
= 1204 
Varie 11242 
Pilſen 38 
Prag 50 
Ranſtadt 30 
Ravensburg 15 
Regensburg 18 
Riga 222 
Rom 120 


Roveredo 
Roſtock 


Salzburg 3 


St. Gallen 
Schafhauſen 


Schlaitz J — 


Schlettſtadt 
Schmalkalden 
Solothurn 
Speyer 
Stettin 
Stockholm 


Straßburg 
Trient 
Trier 
Tuͤbingen 
Venedig 
Verona 
Ulm 

Wien 
Winterthur 
Wittenberg 
Wuͤrzburg 
Zeitz 

Zelle 
Zerbſt 


Zuͤrch 
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Frankfurt an der Oder 


0 
# 


n Berlin, - oo 
| Meilen "Meilen 
Amſterdam 87 Freyenwalde 8 
Arnheim 77 BGardelegen 18 
Außig 26 Boͤrlitz 26 
Bamberg 47 Greifswalde 34 
Baruth 6 Graudenz 54 
Bautzen 22 u. 20 Großenhayn 16 
Bielefeld 49 Guben 14 
Brandenburg 8 Süfteom 2X 
Brandeid 42 Hatberftadt 24 
Draunfchweig 29% Halle 20 
Breslau 40 Hamburg 33% - 
Brünn 71 Hamm | 59 
Caſſel 42 Helmſtaͤdt 245 
Eleve 72% Herforden 47 
Coburg 41 Hoyerswerda 18 
Coͤpenick 2 Jena 28 
Cotbus 14 Iglau 58 
Croſſen 16 Jnfterburg 90 
Luͤſtrin 10 Jungbunzlau 38 
— J Königsberg in Pr. {7 i 
Dresden 20 Landsberg an der W. 16 
Driefen 22 Langenſalza ‚+38 
Duderftadt 34 Leipzig 20 
Duͤben 16 Lenzen 19 
Eiſenach 39 Liebau 124 
Ellrich 30 Lieberoſa 11 
Erlang 50 Lippſtadt 545 
Forchheim BL 3 9 
‚60. Magdeburg 18 
Seanffurt am Mayn 159 Marienmerder “ 
10 Memel 112 


Merſeburg 
Mietau 
Minden 
Modcan 
Naumburg 
Neiſſe 
Nimwegen 
Nowogrod 
Nuͤrnberg 
Dhlau 


Olmuͤtz 


Perleberg 
Petersburg 
Potsdam 
Prag 
Rheinsberg 
Riga 
Roſtock 
Rudolſtadt 
Saalfeld 
Salzwedel 


Aachen 
Amſterdam 
Augsburg 
Bamberg 
Berlin 
Dremen 
Coſſel 

Celle 
Coburg 

— 


Meilen Meilen 
22 Schwedt — 
148 Sorau 20 
232 Spandau 2 
347 Spremberg 16 
25 Stargard 21 
51 Stendal 14 
752 Stettin 20 

2643 Stralſund 38 
54 Tangermuͤnde 13 
44 Teſchen 632 
463 m... 8 
169 Troppau 60 
16 [88 

2364 : . ı 94 
4 Wien 181 
36 79 
10 180 
155 Weſel 693 
25 Wittenberg 12 
32 Wriegen £ 
33 Zittau 3® 
23 

Braunfchweig. 

50 Coͤlln 42 
48% Coppenhagen 77 
64 Cracau 91 
34 Danzig 83 
28 Dresden - 343 
18 Eger 35 
16 Erfurt | 23 

6 Frankfurt am Mayn 37 
31 Frankfurt an der Oder 33 


Gotha 
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Gotha 
Goͤttingen 
Halberſtadt 
Halle 
Hamburg 
Hannover 
Helmſtaͤdt 
Ingolſtadt 


Inſpruck J 


Konigsberg 


Langenſalza 


Leipzig 
Liegnitz 

Linz 
Liſſabon 
London 
Luͤbeck 
Luͤneburg 
Magdeburg 
Maynz 
Merſeburg 
Muͤnchen 
Muͤnſter 
Naumburg 
Noͤrdlingen 


Nordhauſen 


Aachen 
Amberg 
Amſterdam 
Anſpach 
Arnſtadt 


e * 
“ 


Meilen 


‘21 ‚Nürnberg “45 
11 Osnabruͤck 224 
7 Oſterode 95 
17 Paris 130 
22 Ptesburg 85 
7 Quedlinburg 9 
5 Regensburg 51 
53 Riga 190 
83 Rom 186 
110 Roſtock 30 
19 Schoerin 20 
22 Ötettin 40 
48 Stocdholm 188 
68 Stralfund 40 
‚344 Gteasburg 62 
130 Tübingen 54 
26 Wenedig 120 
16 Um 65 
10 Weimar 19 
40 Wien - 84 
19 Wittenberg 20 
63 Wolfenbüttel 1 
31 Worms 43 
20 Würzburg 40 
50 Zeitz 22 
13 
Breslau. 

98 Augsburg 78 
50 Aurich in Oſtfriesland 78 
118 Bamberg | 52. 
60 Bauten 25 
50 Berlin 49 


"Bonn 





Bonn 
Braunfchweig 
Dremen 
Drieg 
Brünn 
Brüffel 
Carlshad 
Caſſel 
Chemnitz 
Coburg 
Coͤlln 
Coppenhagen 
Cracau 
Danzig 
Darmftadt 
- Dresden 
Durlach 
Eger 
Eiſenach 
Eisleben 
Erfurt 
Florenz 


Frankfurt am Mayn 


Meilen 
98 Ingolſtadt 
58 Inſpruck 
75 Koͤnigsberg 


6. Köninsgräg 


38 Landeshut 
120 Yandshut 
45. Leiden 
65 Leipzig 
34 Lieguttz 
50 Linz 
90 Lion 
120 Liſſabon 
36 Livorno 
58 London 
76 Luͤbeck 
32 Madrit 


87 Magdeburg 
42 Mailand 


74 Mainz 
44 Marburg 
53 Merfeburg 
152 München 
78 Münfter 


Seanffurs an der Oder 30 Naumburg 


Gene 
Goͤrlitz 
Haag 
Halberſtadt 


Halle in Sachſen 


Hamburg 
Seilbronn 
Hildesheim 


124 Nördlingen 
19 Nordhauſen 
121 Nürnberg 


54 Ofen in Ungarn 


41 ODlmuͤtz 
74 ‚Denabrüd 
86 Paris 
60 Petersburg 


Zum Hof im Voigtlande 42 Prag 


Jena 
Hanbd. far Reiſ. 


53 Preödurg 
y 
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Regensburg 
Riga 

Kom 

Roſtock 
Schmalkalden 
Schneeberg 
Schweidnitz 
Schwerin 
Stockholm 
Stettin 
Stralſund 
Strasburg 
Straubingen 
Stuttgardt 


j 


Aachen 
Abbeville 
Aıchfräde 
Allendorf 
Amiens 


Amfterdam 


Anſpach 
Antwerpen 
Arolſen 
Augsburg 
Avignon 
Bamberg 
Baſel 
Bautzen 
Berlin 
Bern 


Tuͤbingen 
Turin 
Venedig 
Um 
Warſchau 
Weimar 
Wien 
Wittenberg 
Worms 
Wuͤrzburg 
Zeitz 
Zuͤrch 
Zwickau 


Caſſel⸗ 


42 u. 43 
66 


Bourdeaux 
Brandenburg 
Braunſchweig 
Bremen 
Breslau 
Dreft 


Brünn in Mähren 


Cadirx 
Calais 
Carlsbad 
Coburg 
Coblenz 
Coͤlln 
Clausthal 
Cleve 
Cracau 
Coppenhagen 


/ 
j 


29 
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ee Meilen | “Meilen: 
Conſtantinopel 305 Heidelberg 27 
Danzig 102 Hild burghauſen 19* 
Darmſtadt 21 Hildesheim 14 
Dresden » 383 Heilbronn 32 
Duderftadt | 8 Jena 19 
Duisburg ° 28 Ingolſtadt 40 
Duͤſſeldorf 32 Inſpruck 64 
Durlach 40 Koͤnigsberg 135 
Dublin 148 Kehl 42 
Edimburg 198 Kitzingen 29 
Eger 31 Langenſalza 10 
Einbeck J 9 Landshut 47 
Eiſenach | 8 Beiden 43 
Emden 35 kelpzig 261. 
Erfurt 74 lianig 58 
Erlangen ° 34 kippſtadt 12 
Eſchwege in Heffen : 5 London 113 
Florenz | 140 Luͤbeck 36‘ 
Stanffurt am Maypn 18 Lüneburg 31 
Frankfurt an dee Oder. Luͤttich 473 
uͤͤber Leipzig so Madrit 254. 
über Berlin 52 Magdeburg 24 
Fulda 9 Mannheim 26 
Sf 80 Manland 109 
Genua ı22 Maynz 20 
Gibraltar 336 Marburg 9 
Gieſſen 12 Meinungen 16 
Goͤrlitz 49 Meg 57 
Goͤttingen 5 Merſeburg ‚23 
Gotha 2 ır Minden ' 14 
- Halberftad 18 u. 19 Moskau 230 
Hle „, 24 Muͤhlhauſen gE 
Hamburg 344.32 Münden 2 
Hannover 16 München 65 
; 92 Mins 
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Muͤnſter 
MNancy 
Naples 
Naumburg 
Nordhauſen 
Noͤrdlingen 
Nuͤrnberg 
Ofen 
Olmuͤtz 
Orleans 
Osnabruͤck 
Paderborn 
Paris 
Peters burg 
Philippsburg 
Potsdam 
Prag 
Presburg 
Pyrmont 
Quedlinburg 
Regensburg 
Reims 
Rheinfels 
Riga 
Rinteln 
Rom 
Roſtock 
Salzburg 


Schmalkalden 
Schweinfurt 


Schwerin 


Meilen 
18 

61 
184 
21 
15 
37 

37 
135 


Spaa 
Speyer 
Stettin 
Stockholm 
Stralſund 
Strasburg 
Stuttgardt 
Trier 


Tuͤbingen 


Turin 
Ulm 
Utrecht 


Vach in Heſſen 
Venedig 


Wanfried 


Warſchau 


Weimar 
Weiſſenfels 
Weſel 
Wetzlar 
Wien 
Wisbaden 
Wittenberg 
Wolfenbuͤttel 
Worms 
Würzburg 
Zelle 

Zeitz 

Zerbſt 


Zweybruͤcken 


= Eilln. - 


ESGdlln. 


u Meilen Meilen 
Aachen 8 Heidelberg 28 
Amberg 54 Hildesheim 354 
Amfterdam 26 Iggolſtadt 52 
Arnheim 16% Königsberg in Preußen 150 
Augsburg 58 Leipzig 52 
Bamberg 43 Linz 84 
Berlin ..724 Löwen 17 
Bonn 3 Luͤbeck 52 
Beaunſchweig 405 Lüttich 13 
Bremen 35 Magdeburg 56 
Breslau ‚90 Maynz 24 
Brünn‘; 95 Maftricht Il 
Brüfel 223 Minden 3L, 
Caſſel 25 Münden 62 
Cleve 12 Muͤnſter 29 
Coblenz | 102 Naſſau 135 
Eoppenhagen 142 Naumburg 47 
Danzig 125 Nuͤrnberg 48 
Dresden 63 Dlmüg 97 
Düfeldorf 4 Paderborn 2a# 
Eger 55 Paris 75 
Elberfeld 7 Prag | 75 
Emmerich 25 Regensburg 60 
Erfurt - 41 Rom 176 
Sranffurt am Mayn 24: Salzburg 76 
Frankfurt an der Oder 73 Schwalbach 

Kulda 28 Stettin 94 
Goͤrlitz 76 Stralſund 74 
Halberſtadt 50 Strasburg 37 
Halle 50 Trier 18 
Hamburg 45 Venedig 118 
Hannover 385 Ulm 46 

Ä Y3 


Aachen 
Altendurg 
Amberg 
Amſterdam 
Anſpach 
Augsburg 
Aurich 
Außig 
Duyrenth 
Pamberg 
Baugen 
Berlin 
Bonn 


4 


Braunſchweig 


Bremen 
Breslau 
Bruͤnn in Maͤhren 
Bruͤſſel 
Carlsbad 
Caſſel 
Chemnitz 
Cleve 
Coburg 
Coͤlln 

Cotbus 
Coppenhagen 
Cracau 
Danzig 


4 


17, Worms .} 
“ 17% Würpburg ” 40 
103 1° 
Dresden. | 
Meilen Meilen 
32 Darmftabt 55 
12 Duisburg Er 7 
27 Durlach 66 
84 Eger 17 
34 Eiſenach 32. 
32 Eisleben 20 
69 Erfurt 26.. 
6 Erlangen | 34 
26 Frankfurt am Mayn 51 
39 Granffurt an der Oben: 20 
7 Freyberg A 
20 Fulda — 
6 Genf 107 
fa73 Girl ‚23 
134% Grimma 10 
52 Großenhayn 4 
32 Guben 15 
36 Haag 88 
88 Halberftadt 29 
20 Halle — 
39 52 
75 Heilbronn 56 
33 Hudesheim 34 
63 Hof 20 
11 Hoyerewerda — 
106 Jena 21 
66 Ingolſtadt 40 
65* 


Inſpruck 


F Meilen 
Koͤnigsberg 96 
Landshut 39 
Leiden — 86 

S F 123 
eeipzig 13 
Liegnitz 24 
Bin 40 
Lion. 124 
Liſſabon 348 
Avorno 243 
London 156 
Luckau 11 
vLuͤbeck 48 
Madrit 309 
Magdeburg 25 
Marburg 45 
Mayland 205 
Maynz 058 
Meißen 3 
Merfeburg 16 
Minden in Weſtphalen 47 
Muͤnchen 47 
Naumburg 18 
Noͤrdlingen 42 
Nordhauſe27 
Noſſen 4 
Nuͤrnberg | 37 
Oels 36 
Ofen 93 
Paris >... 140 
Petersburg 284 
Plauen 16 
Poſen 36 


Prag .. 37 


Pres burg 

Quedlinburg 
Regensburg 
Reichenbach 


"Riga 


Kom 
Koftock 
Schmalfalden 
Schwerin 
Sorau 
Spremberg 
Stargard 
Stettin 
Stockholm 
Stralſund 
Strasburg 
Stutgard 
Thoren 


Torgau 


Trier 
Tuͤbingen 
Turin 
Venedig 
Ulm 
Utrecht 
Waldheim 


Warſchau 
Weimar 
Wien 
Wittenberg 
Worms 
Wuͤrzburg 
Wurzen 
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Meilen 


N 


* 


| Meilen Meilen 
Zerbft 20 Zwickau 12. 
Zuͤrch 78 
Frankfurt am Mayn. 
Meilen Meilen 
Aachen 31J u, 322 Dresden 524 
Amberg 39% Duisburg 314 
Amſterdam 50 Durlach 16* 
Auſpach 20 Duͤſſeldorf 285 
‚Augsburg. — 20 
Aurich J Eiſenach * 
Bamberg 22 Erfurt 27 
Bautzen 53 Frankfurt an der Oder 70 
Berlin 60 Fulda 13 
Donn 213 Genf 64 
Bourdeaur 169 Gera [> 
Braunſchweig BR, ‚, 16 
Bremen J Sieſen 180 
Breslau 78 Goͤrlitz 77 
Bruͤſſel 553 Gotha 24 
Cadix 309 Haag 61 
Calais „75 Halberftadt 36 
| ı8 Halle 38 
sr 120 Hamburg: 52_ 
Eleve 36 Hanau 2 
Eobienz 14 Heidelberg 10 
Coburg ; 24 Heilbronn 16 
1225 Jena 32 
ebun 1243 Ingolſtadt 31 
Coppenhagen 107 Inſpruck 58 
Cronweiſſenburg 19 Kitzingen 19 
Danzig 116 Rönigeberg in Preuhen 136 
Darmftadt 3 and au 17 


Meilen 


Amberg. 63 


Landehutin Bayern 40 Prag 
Leidenin Holland 58 Presburg 
Leipzig 40 Regensburg 
Linz 36 Kiga 
Lion | "86 Rom 
Liſſabon 300 Roſtock 
Livorno 119 Solzburg 
London 110 Schwerin 
Luͤbeck 54 Stockholm 
Luremburg 26 Straliund 
Madrit 238 Strasburg 
Magdeburg 42 Stuttgard 
Mannheim 10 Sulzbach 
Marburg 11 trier 
Mafteiht 362 Tübingen _ 
Mauynz 4 Turin 
Minden in Weftphalen 2 Benedig 
Münden 40 Ulm 
Naumburg 34 Utredt 
Nördlingen | 24 Weſel 
Nordhauſen 30 Wetzlar 
Nuͤrnberg 29 Wien 
Osnabruͤck 35 Wittenberg 
Oſtende 783 Worms 
Paris 80 Würzburg 
Petersburg 330 Zweybrücden 
Pilſen 583 Zuͤrch 
Hamburg. 
Meilen 
Haden 50 Amfterdam 


95 


345 
Meilen 
713 
96 


346, 


. Meilen 
Anclam 34 
Augsburg 86 
Aurich 2 5 
Berlin 333 
Bergen in Norwegen 120 
Bonn 49 
Bourdeaug 190 
Braunſchweig 19u. 23 
Bremen Be 
Bruͤſſel 80 
Cadix 393 
Calais 94 
Carlsbad 60 
Caſſel 34 
Celle 13 
Chemnitz in Sachſen 50 
Coͤlln am Rhein 45 
Coͤthen | 36% 
Eoppenhagen 58 
Danzig 88 
Darmftadt 56 
Delmenhorft 14 
Dresden 56 
Durlach 70 
Eiſenach 41 
Florenz 147 
Frankfurt am Mayn 52 
Genf 146 
Gieſſen 46 
Goͤrlitz 57 
Goͤttingen 29 
Gotha 43 
Gothenburg 824 
Gröningen 295 


J 


| Meilen 
Halle 402 
Hannover ' 18. 
Hellbronn in Schwaben. 71 
Hildesheim "20 
Jena 44 
Ingolſtadt 70 
Inſpruck 100 
Kiel 12 
Leiden 4 59, 
Leipzig 433 
eins, 47 
Lion 146 
eippftadt 27.. 
Liſſabon 250 
Livorno 77 
Luͤbeck ———— 
Luͤneburg 7 
Madrit 282 
Magdeburg 294 
Maynʒ 57 
Marburg 43 
Minden 32 
Muͤnchen 8t 
Naumburg 41 
Nordhauſen 34 
Nuͤrnberg - 2 70 
Osnabruͤck 24 
Perlberg 172 
Prag 74 
Presburg 105 
Regensburg 74 
Rom 216 
Roſtock 2 L 
Schwerin 223 


\ 


Stargard 49 Benedig 
Stettin 7 44 Um 
| 1 gı2 Utrecht 
Stralfund 36 Wismar 
Stradburg 274 Wittenberg 
Stuttgard 82 Worms 
Tübingen - 6 VWuͤrzburg 
Turin 149 Zuͤrch 
Hannover. 
Meilen u 
Aachen 41%, Gieſſen 
Amſterdam 41% Goͤttingen 
Augsburg 60. Gotha 
Bamberg \ 7.36 Halberftadt‘ 
Berlin 366 Halle Ä 
Dielefeld 13 Hamburg 
Brandenburg 28 Hameln 
Braunſchweig 7 Helmſtaͤdt 
Breiten \ 1 13 Langenſalza 
125 Leipzig 
Breslau 63 Lippſtadt 
Bruͤſſel 55 Luͤbeck 
Caſſel 16 Luͤneburg 
Celle — 5 Luͤttich 
| 35 Magdeburg 
— 333 Marburg 
Danzig 91 Merſeburg 
Darmſtadt 37 Minden 
Dresden 43 Münden 
Eisleben 24 Münfter 
Erfurt 27 Naumburg 
Sranffurt am Mayn 34 Nienburg 


347 
‘ Meilen 


1 76 


Meilen 
28 
11 
25 
14 
25 
18 
5 
12 
23. 
30 und 31 
18 

25 

35 

46 

18. 

25 

28 

8 

62 

21 


29 


an 6 


Nord: 


348 


Mordhaufen 
- Nürnberg 
Osnabruͤck 
Paris 
Potsdam 
Prag 
Pyrmont 


Regensburg 


Schwerin 


Aachen 
Aichſtaͤdt 
Altenburg 
Amberg 


Amſterdam 


Annaberg 
Anſpach 
Arnſtadt 
Augsburg 
Aurich 
Bayreuth 
Bamberg 
Bautzen 
Berlin 
Bourdeaur 


Braunſchweig 


Bremen 
Breslau 
Bruͤnn 


Meilen 


17 


Sondershauſen 
Stade 

Stettin 
Straßburg 


Strelitz 


Ulm 
Weſel 
Wien 


Leipzig. 


Meilen 
65 


20 


212 


21u.25 
414 

44 

50 


Brüffel 
Sadir 
Calais 


Carlsbad 


Caſſel 


Coburg 
Coͤlln 
Coͤthen 
Chemnitz 
Cleve 
Coppenhagen 
Crakau 
Danzig 
Darmftadt 
Deffau 
Dresden 
Duisburg 
Durlach 
Eger 
Eiſenach 


Meilen 
19 


Meilen 


77 
529 
136 


| ‚‚ Meilen 
Erfurt h 3 
30 

Erlangen 131 
Eslingen 43 
Florenz 140 
Mahn 24° 
Frankfurt am May 144 
Sranffurt ander Oder 24 
Freyberg 10 
Genf 106 
Gera 7 
Gieſſen 38 
Goͤrlitz 25 
Goͤttingen 24 
Gotha 16 
Sroßenhayn 11 
Guben 21 
Haag 30 
Halberftadt | 15 
Halle | 5 
| 43 
Hamburg 148 
und 44 

Hannover 29 
und 31 
Heidelberg 45 
Heübrunn 54 
Hildesheim 25 
Hildburghaufen 23 
Hof 16 
Jena 9 
Ilmenau 17 
Ingolſtadt 41 
Inſpruck 67 
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Meilen 
Koͤnigsberg in Preußen 95 
Langenſalza 16 
Leiden 78 
Liegnitz 36 
Linz 48 
Lion 121 
Lippſtadt 48 
Liſſabon 344 
London 144 
Luckau 13 
Luͤbeck 50 
kuͤneburg 41 
Madrit 422 
Magdeburg 14 
Mayland 107 
Maynz 24 
Marburg 35 
Meifen 9* 
Minden 35 
Nuͤhlhauſen 18 
Muͤnchen 54 
Muͤnſter 44 
Naumburg 6 
Neuſtadt an der Orla 10 
Noͤrdlingen 45 
Nordhauſen 14 
Nuͤrnberg 33 und 34 
Oels | 48 
Ollmuͤtz 50 
Oſtende 118% 
Paderborn 34 
Paris 120 
Petersburg 268 
Plauen 13 
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Meilen 


Meilen 
Potsdam 16 Stralſund 47 
Prag 30 Straßburg 645 
Quedlinburg 13 Straubingen 40 
Kegendburg, 38 Stuttgard 58 
Kiga 168 Torgau 6 
Kom 166 Trier 61 
Roſtock 48 Tuͤbingen 48 
Rothenburg an der Turin 127 
Tauber 44 Venedig 122 
Saalfeld 13 Ulm 48 
Sschleitz 12 Utrecht 6g 
Schleufingen 21 Warſchau 95. 
Shmalfalden 20 Win 7X 
Schneeberg zı Wittenberg 8 
chwalbach 46 Worms 44 
chwerin 36 Würzburg, 45 
Sorau 27 Zeitz — 
Stargard 39 Zerbſt 9 
Stettin 40 Zuͤrch | 79 
Stockholm 196 Zwickau g 
Kübel 
Meilen | = Meilen 
Aachen 58 Danzig 80 
Amſterdam 56 Erfurt 48 
Augsburg go Frankfurt am Mayn 54 
Berlin — 31 Halle 42 
Braunſchweig 25 Hamburg 10 
Bremen22 Koͤnigsberg in Preußen 112 
Breslau 71 Leipzig 44 
Caſſel 36 London 120 
Coͤlln 53 Luͤneburg 10 
Coppenhagen 60 Maͤgdeburg 32 


Erlangen 30 


Meilen 
Maynʒ 54 Roſtock 
Muͤnchen 83 Stettin 
Naumburg 41 Stockholm 
Nuͤrnberg 69 Straßburg 
Paris 145 Tuͤbingen 
Prag | 65 DBenedig 
Regensburg 82 lm 
"Kom 222 Wien 
Riga ı80 Wittenberg. 
u WMauͤnchen. 
Meilen * 
Aachen Tr Branffrt am Bayı 
Amberg _ *1 Si ingen 
Amfterdam 90 Gera 
Anſpach 23 Halberſtadt 
Augsburg —9 Halle 
Bayreuth 38 Hamburg 
Bautzen. 34 Heidelberg 
Berlin 80 Hof 
Braunſchweig 63 Ingolſtadt 
Bremen 7686 Inſpruck 
Breslau 66 Reipiig 
Bruͤnn in Mahten 53 Lin 
Caſſel 50 Magdeburg 
Coburg 38 Maynz 
Coͤlln 32 Naumburg 
Danzig 120 Noͤrdlingen 
Dinkelsbuͤhl 21 Nürnberg 
‚Donaumwerth 15 Paſſau 
Dresden 5o Prag 
Erfurt 45 Regensburg 
Salzburg 
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Meilen 


16 
37 
170 
84 
74 
199 
15 
126 
36 


Meilen 
45£ 
| 5 


* 
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Straßburg 


Straubingen 
Tübingen 


‚um 


Aachen 
Amberg 


Amſterdam 


Anſpach 
Augsburg 
Aurich 
Bayreuth 
Bamberg 
Bautzen 
Berlin 
Bonn 
Bourdeaur 
Braunſchweig 
Bremen 
Breslau 
Bruͤſſel 
Eadig 


Calais 


Carlsbad 
Caſſel 
Chemnitz 
Coburg 
Coͤlln 
Coppenhagen 


Crakau 


Danzig 


J \ 


| Meilen 
38 Wien 56 
16 Worms 38 
26 Würzburg. 3X 
18 
Nürnberg. 

Meilen Meilen 
s6 Darmftadt 23 
ı02 Donauwerth 12 
73 Dresden 37 

5 Durlady 32 
18 Eger 16 
74 Eichſtoͤdt 10 
ar Erfurt 26 

3 Grlangen 3 
44 Gslingen 20 
53 Florenz 114 
46 Franffurtam Mayn 28 

157 Frankfurt an der Oder 57 
49 ER ar 
58 Ben 
68 Gera nA 
73 Gördig so 
316 Ha - . 17. 
99 Halberftadt 39° 
2ı Halle 36 
36 Hamburg 70 
27 Hanau 26 
14 Heidelberg 24 
48 44 r 

133 Heilbronn I 198 
90 Hof 17 
113 Jena 28 


‚Meilen 


Igngolſtadt 
Inſpruck 


Koͤnigsberg 


Landau 
Landshut 
Leiden 


Livorno 
London 
Magdeburg 
Marburg 
Muͤnchen 
Mayland 
Maynʒ 
Naumburg 
Noͤrdlingen 
Nordhauſen 
Owuͤtz 
Osnabruͤck 
Paris 
Petersburg 
Prag 
Regensburg 


- 


Aachen 
Amberg 
Amſterdam 
Anſpach 
Haudbafuͤr Reif, 


* 


Meilen · 
13 Riga 


134 Roſtock 
30 Salzburg 
18 Schleitz 
75 Schwerin 
33 Stettin 


52 Stockholm 


72 Stralſund 
45 Straßburg 
94 Straubingen 
109 Stuttgardt 
140 Trier 

42 Tuͤbingen 
3ı Turin 

28 Venedig 
70 Ulm 

32 Utrecht 
30 Weimar 
104 Wien 

32 Würzburg 


56 Wittenberg - 


59 Worms 
112 Zeiß 
304 Zerbſt 


"41% Zwıdau 


Prag 


- 84. Augsburg 
31 Bamberg 
98 Bayreuth 
44 Berlin 
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Botzen 
Braunſchweig 
Bremen 
Breslau 
Bruͤnn 
Briren 


Carlsbad 


Caſſel 

Cleve 
Coburg 
Colln 
Commothau 
Coppenhagen 
Crakau 
Danzig 
Dinkelsbuͤhl 
Dresden 
Duisburg 


Eger 


Eichſtaͤdt 
Erfurt 


Frankfurt am Mahyn 66 
Frankfurt an der Oder 36 


Fulda 

Glatz 

Goͤrlitz 
Halberſtadt 
Halle | 
Hamburg 
Heidelberg 


Ingolſtadt 
Inſpruck 
Königsberg 
Landshut 
Leipzig 

Linz 
Liſſabon 
London 
Magdeburg 
Maynz 
Mänden 


Naumburg 


Nürnberg 
Paris 
Pilſen 
Presburg 
Regensburg 
Riga 
Rom 
Roſtock 
Salzburg 
Stockholm 
Straßburg 
Trient 
Venedig 
ulm 

Wien 
Worms 
Würzburg 
Zittau 


45 
ſCarlsbad 33 
Weipzig, 36 


Straßburg. 
Meilen | 
Aachen 40 Halberſtadt 
Aumberg 40 Halle 
Amſterdam 68 Hamburg 
Auaeburg 30 Heidelberg 
Bamberg - 39 Ingolſtadt 
Baſel 14% Landshut 
Beffort 14 Leipzig 
Berlin 80 Linz 
Bonn 39 Luͤbeck 
Braunſchweig - .. 62 Xiünenille 
Bremen 65 Luremburg 
Breslau 990 Magdeburg 
- Brünn; 84 Mannheim 
Caſſel 43 Maynz 
Eleve 35 Mei 
Coblenʒ 332 Münden 
Coburg 43 Rancy 
Coͤlln 42 Naſſau 
Collmar 7 Naumburg 
Coppenhagen 135 Paris 
Crakau | 120 Megensburg 
‚Danzig 136 Riga 
Darmſtadt 23% Rom 
Dinkels buͤhl 33 Roſtock 
Dresden 77 Salzburg 
Durlach 10 Schwalbach 
Eiſenach 44 Stettin 
Erfurt Si Stocholm 
; 243 Gtralfund 
Frankfurt am Mayn 126Straubingen 
Fulda 39 Toul 
Gotha 478 Trier 
XFP 


\ 
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Tübingen 
Benedig 


Um 


ur 
Aachen 


Amberg 
Amſterdam 
Anſpach 
Augsburg 
Bamberg 


Bafel 


Bayreuth 


Berlin 


Befanfon 


Bielitz 
Botzen 


Braunſchweig 
Bremen 
Breslau 


Drieg 

Brixen 
Brody 
Bruͤnn 
Büffel 


Cadir 


Salais 


Sambray 


Meilen Meilen 
14 Wien 90 
84 Wittenberg 724 
20 Worms ng 
65 Züri 233 
so Zweybrüden ' 11 

523 | 
Wien. 

1282 äntftadt 92 
76 Carlsbad 57 

140 Carlsruhe 96 
71 Caſimir 58 
64 Caſſel 974 

73 Chalons 187 
104 Cleve 13 
66 Koblenz "116 
79 Coburg 738 
rgı Coͤlln ea 20K 
128 Collmar "12% 
47 Commorn 567 22 
+4 Coriftantinopel" "274% 
gr Coppenhagen 174 
94 Crakau— 58 
112 Danzig si 430 
49 Darmftadt 909g 
43 Dresden — 5 
75 Duͤſſeldorf 424 
113 Durlach g‘ 
ı6 Eger e sE 

151% Eiſenach EN! - 

6298 Eperies 53 

-192 Erlangen ı.6 
178 Florenz 4.43 
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? Meilen Meilen 
Siume * „62 Einz 24 
\ 94 Liſſabon 620 
Sranffurt am Mayn 4 08. Kiioeno 133 
Franffurt an der Dder 79 London 200 
. Freyburg im Breisgau 120% Lübeck 123 
Genf 118 Luͤneville 140 
Gent 162% yon 175 
Genua 136 Madrit 524 
Gibraltar 626 Magdeburg 86 
Gieffen 105 Maglaga 608 
Goͤrlitz 55 Mantua 98 
Goͤrz 62 Marſeille 2584 
Gotha 88 Mayland 11o 
Graͤtz 25 Maynz 99 
Guͤnß 12 Meinungen 80% 
Haag 48% Memmingen 68 
Halle in Tyrol 89 Men: 110* 
Hamburg 116 Modena 118 
Hannover 103 Muͤnchen 55 
Harlem 152 Namur 1654 
Heilbrunn 99 Raflau 124 
Hermannftadt 106 Naumburg 78 
SRNBER. 77 NReapel 218) 
ena „gı —— 37 
Iglau 22 * 43 
Ingolſtadt 64 Neufchatel 109 
Jnſpruck = 63 Nimwegen 135» 
Klagenfurt 39, Nürnberg 66- 
Königsberg in Preuß. 1564 Dedenburg ı 8 
Laybah 48 Dfen 35 
Leiden 1463 Dllmüg 25: 
Leipzig 72 Oſtende 1745 
femberg 101 Palermo 310 
Lindau 99 Paris 220 


33 Paſſau 
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Paſſau 
Petersburg 
Peterwardein 
Pilſen 

Prag 
Presburg 
Quedlinburg 
Raab 
Regensburg 
Riga 

Rom 
Suhburg 
Schafhauſen 
Semlin 
Speyer 
Stettin 
Stock holm 
Stralſund 
Straßburg 
Straubingen 
Stuttgardt 


103 
48 
* 


Temeswar 


Teſchen 
Trient 
Trier 
Trieſt 
Troppau 
Tutin 
Ulm 
Utrecht 
Denedig 
Verſoilles 
Villach 
War chau 
Weimar 
Weſel 
Worms 


> Würzburg 
Zittau 


Zuͤrich 


Meilen 


Weite der Wagenfpur oder des Seteiesi in verfchiedes 
nen Ländern. 








Rheinl, M. 

a Schuh. Zoll. 

Augsburg 3 * 

Berlin und ganz Brandenburg —14 
Boͤhmen — 

Braunſchweig 4° 4 
Bi eglau und Schlefien überhaupt 3| 2 
Dännemarf 414 
31% 





Danzig 
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Rheinl. M. 
| ‚Schuh. Zoll. 
Dresden | 316 
England, Spur der Kutfchen 14] 4 
s s pur der Frachtwagen 18] 17 
s = pur der neuen Frachtwagen mit 
den breiten gelgen Ä 5 |ıo 
Frankfurt am Mayn 31114 
Frankreich 4 
Hamburg 4| 24 
Hannover 4:5] 14 
= s in Sandgegenden 4| 5+ 
Leipig 13] 8 
Lübeck 4| 28 
Mähren 316 
Mecklenburg 316 
Hiederlande | 7% 77 Sr 
Nürnberg | 3 jıız 
Defterreich | 30-6. - 
Pohlen 3]6 
Pommern 316 
Im Reich 4| 4X 
Rußland 4 4 
Schweden 414 
Schweitz 3114 
Thorn 34* 
Thuͤringen ve 
Ungarn 3 | 6 
Wuͤrtemberg | 316 
== in einigen Gegenden auch | 4 | 4 
Zittau 3 2 


34 ‚Kennt 
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Kenntniß einiger Dinge, wegen beren vorzuglichen 
Güte verjchiedene Städte berufen find. - 
Amfterdam. 
Golddrat, oder Faden zu Treffen, 


Briſtol. 


Porcellanfabrik in Caſtelgreen. 8 


Harlem. 
Sammet — Zwirn — Zwirnband. 


ei | 


Sonbon, 


Thuͤren⸗ und Flintenſchloͤſer — alle Stahls und 
Metall: Arbeiten — Ledermert — Wagner # Arbeit 
— Kıyitallglas bey Salpeterbanf — Kronenalas in 
Cochil — Sceibenglas bey Landeth — Uhren. 


Utrecht. 
Fingerhuͤte — Sammet. 


Aachen. 
Naͤh⸗ und Steck-Radeln. 


Braunſchweig. 


Einfache und doppelte Braunſchweiger⸗Mumme 
— Beagunſchweiger Schlackwuͤrſte. 


Dresden. 

Lederne, glaſirte Handſchuhe — Zwirnſpitzen — 
Mary — Zwienſtruͤmpfe, geſtrickte — die Neuber⸗ 
ſchen Arbeiten von ſaͤchſiſchen Edelſteinen — die Wag⸗ 
nerſchen Klaviere — die Grundmannſchen Hoboen, 
Carinetten und —— — die Grenſerſchen Floͤ⸗ 
ten und Fagots. 

Grant 
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Frankfurt an der Ober, 
Tabafspfeifen zu Weißenfpring. 


V Gera. | 
Wollene, Kameelhaarne und halbfeidene Zeuge. 


Magdeburg. | 
Das Altbier — das Mannheimer: Bier — Neus 
modiſche Damenhüte bey Pafcal, j 
Müuͤhlhauſen. 


Leder und Lederwerk. 


Prag. 
Die mollenen Strümpfe, Durer genannt; — 
1 BEZ | 
Strasburg. 


Alle Gold: und Silber = Arbeiten — feine Ber- 
goldungen — die Wagen, Kutfchen, Chaifen, des 
Heren Guͤnſerode. — Puder. — 


Toulouſe. 
Parfuͤm⸗ Waaren — wollene Bettdecken, 


Nismes. 
Seidenarbeiten: (man zaͤhlt uͤber 150 verſchiedene 
ſeidene Zeug⸗Arten, welche hier verfertigt werden) — 
ſeidene Strümpfe — Serſche de Niimes — Düraıs, 


Antwerpen. 
Diamanten und Edelfteine: (die erften Juwelirer 
waren wahrſcheinlich in diefer Stadt) — gekleppelte 


Spitzen. n 


35 Rouen. 
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ü Rouen. 
Feine Tuͤcher. 
Dieppe. 
Drechsler-Arbeiten in Bein und Elfenbein. 
Le Mans. 


MWachslichter: (ſchon vor 200 Fahren wurden 
hier große Fabriken davon errichtet. ) | es 
| Genua. 
Sammet — Strümpfe — Fandirte Fruͤchte — 
Papier — Sardellen. 
. yon. 
Alle feidene Stoffe und Waaren, — Maronen. 


Paris, ' 
Alle Mode⸗Artikel, die, von hier aus, der Welt 
Gefee geben — alle Gold : Arbeiten — weiße feidene 
Strümpfe (die feinften heiffen bas de tıöme de Perfe ) 
— weiße Glas⸗ und Wachs Perlen — Huͤthe. 
Neapel. | 
Die Ermeſini oder ftarfe Taffete — Bijouterie⸗ 
Arbeiten, (die fonderlih in Italien gefhät werden) — 
die Seifenfugeln des Dlivetaner : Klofters. 
2 Herne, im Limburgiſchen. 
Kaͤſe, der unter dem Namen, der Limburger, ber 
kannt ift. 
| R Hamburg. 
Wollene Strümpfe und Muͤtzen. 
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Bologna, | 
Die Salami und Mortadelli, oder Cervelat⸗Wuͤr— 
fie — der Rofioli — die Krepp- und Trauer: Zlore, 
Avignon. F 
Die doppelten und halben Florentiner Taffete, 
Malines und Remiremont, 
Spitzen. 
Verdun. 
Drageen. — Pfefferkuchen. 
Marſeille. 
Feigen. 
Bordeaux. 
Schinken — Senf. or 
ee Maltha. 
Rothe Orangen. 
” Amiens, 
Paſteten. — | 
Bayonne. 
Schinken und Schinken-Paſteten. 


Darmſtadt. 
Spargel. 


Ulm. 
Drod — Spargel — Obſt. 
Augsburg. 


Ale Siders Arbeiten: (ein Tannenzapfen ift dag 
Zeichen.) | 
| Ta: 
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Fahre, 


1785 
1786 
1787 
1788 


1789 \ 


3799 
1791 
1792 
1793 
1794 

‚ 1795 

1796 

1797 

1798 

1799 

1800 


— 


Tabelle 
die Zeit des Oſterfeſtes fuͤr den übrigen Teil. des jetzi⸗ 


Epacten. Sonntagsr 

Buchftaben. 
18 B 
29 A 
11 G 
‚23 ‘FE 

3 DB, 

14 C 
25 B 
7 AG 
17 F 
28 E 

9 — 
21 CB 
1/ A 
12 G 
24 F 
4 E 


gen Jahrhunderts au finden. 


, Zeit des 
Dfterfeftes. 


27 März. 


| 16 April. 
—— 8 April. 


2 3 Maͤrz. 
12 April. 


4 April. 


24 April. 


weg; April. 


2 


31 Maͤrz. 
20 April. 


April. 


27 Maͤrz. 
16 April. 


8April. 


24 Maͤrz. 


14 April. 
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X“ 


Schilderung einiger, National + Sefte, 


J Wettrennen zu New- Market. 


” 


He Anfang der Mennzeit wird jedesmal acht und 
*. mehrere Tage vorher in allen Zeitungen angefüns 
‚ digt. Eigentlich find drey verſchiedene Pläge zum Rens 
nen beſtimmt; zwey davon gehn in dev Kunde herum, 
bey diefen hat man alfo das Vergnügen, daß man die 
MWettrenner abreiten und anfommen fieht, und überhaupt 
das ganze Rennen ziemlich überfehen fann. Die erften 
Rennen des Jahres, welche allezeit in der Oſterwoche 
find‘. werden immer auf einem von diefen gehalten 
Der dritte geht gerade aus; er wird Beacon Courfe ges 
nanut, und macht in feiner Länge ohngefehr 4 englifche 
Meilen aus; er ift ziemlich gerade, in dee erften Häffte 
aber iſt eine Wendung, welche auf beyden Seiten mit 
niedrigem Buſchwerk, und fteinigtem Boden begränzt, 
aber. nicht nur weit genug, fondern auch noch mit hohen 
Pfaͤhlen bejeichnet iſt, fo daß die Reiter von ferne fon 
ihre Maaßregeln darnach nehmen fünnen. Der Boden 
ift, wie man ihn gewoͤhnlich anf ſandigen Heiden ficht, und 
mit niedrigem Graſe uͤberwachſen. Ohnweit des Plages, 
von welchem abgeritten mird, geht es über eine Peine 
Anhöhe, bald nachher kommt die, vorhin befchriebene, 
Wendung, von da aber geht der Weg gerade zu, und 
ganz chen nah dem Ziel. An diefem legten Theil des 
Rennplages ftehn auf der einen Seite einige Meine Häur 
— worinmen ſich die BIRNEN, und. andere Zus 
fohauer, 
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ſchauer bey übeler Witterung verbergen, und das Gans 
ze beffer überfehen koͤnnen. Ohnweit des Zieles, mo der 
Platz enger wird, und ſich ohnehin die meiften Zuſchauer 
hindeängen, find auf derfelben Seite Schranken gemacht. 
Das Ziel iſt nah am Dorfe, fo dab die Pferde ihren Staͤl⸗ 
fern zufaufen, und beſteht aus zwey einander gegenüber 
aufaerichteten hohen, viereckigen Pfeilern; hinter dem 
rechten fteht ein verpflichteter Mann; diefer Mann erwar⸗ 
tet die Anfunft der Reitenden, und vifiet, wenn fich die 
Reitenden den Säulen nähern, von feinem Pfeiler nach 
dem gegenüberftehenden ; das Pferd, deſſen Kopf er am 
erften erblickt, hat die Wette gewonnen. Die Renn— 
‚ "pferde werden von eigenen, Dazu geübten, DBereitern ges , 
ritten, denn nicht jeder würde eine folche heftige Bewe⸗ 
gung ausftehn koͤnnen, und felbft diefe, welche doch da⸗ 
tan gewöhnt find, bereiten fich durch firenge Diät dar⸗ 
auf vor. In Newmarket wohnen viele dergleichen, ans 
dre ſtehn bey den Eigenthuͤmern der Pferde in Dienften ; 
ein folcher Bereiter befommt gewöhnlich für jedes Ren⸗ 
nen fünf Guineen, und wenn et verliert, drey Guineen. 
Der Sieger wird überdied noch von der gewinnenden Par: 
tey belohnt, der Anzug der Jockey's beiteht in einem 
ganz kurzen Weftcben, Pleinen runden Huth, vorne mit 
einer Kappe, federnen Unterfleidern, heruntergefchlages 
nen -Stiefeln, mit langen ſcharfen Sporn, und einer 
ſtarken, Spißeuthförmigen, Reitpeitſche. Weſte und 
Huth ſind bey jedem von gleicher Farbe, einige gelb, an⸗ 
dre roth, gruͤn u. ſ. w. verſchiedene haben geſtreifte, 
oder aus. dreyeckigen Lappen von zweyerley Karben zus 
fammengefegte Weſte und Huͤthe. Dieſe verfchiedene 
Sarben dienen hauptſaͤchlich dazu, fie von weitem zu erz 
kennen. Die Rennpferde ſelbſt, werden in der Fuͤtte⸗ 
rung anders gehalten als andre Pferde, und nach ihrem 
Aus ſehn ſollte man ihnen gar nicht zutrauen, Maß fie 
toirflich leiften; wenn fie im Schritt gehn, haben fie ei= 
| nen 


a 
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nen ſchwankenden, Furzen,, und dem Anfehn nach unfis 
bern Gang, find mager und dürr, und man fieht meis 
fteng an ihnen blos Knochen, Muskeln, und ein fo feis 
nes Fell darüber, daß man faft alle Adern liegen ficht. 
Uebrigens werden ſowohl Hengfie ald Stuten, aber nur 
felten Wallache zum Wettrennen gebraucht. Kin ſolches 
Rennpferd ift oft mit 2000 Pfund Sterling bezahlt wor⸗ 
den, und 6, 7, 800 Guineen find ganz gewöhnliche 
Preiſe. Die Wettrenner find alle ohne Stollen beichlas 
gen, die Mähnen werden ihnen rechts und links mit 
Stroh, in dreyflechtige Zöpfe fehr zierlich eingeflochs 


ten. Ihre Rüftung befteht blos im einer Waffertrenfe, 


und einem ganz kleinen englifhen Sattel, mit einer Fleis 
nen wollenen Dede darunter. Der Sattel ift nicht viel 
größer, als der an den Kutſchgeſchirren, und fo leicht daß 
er öfters nur drey Pfund wiegt. Die Pferde muͤſſen 
den Tag vor dem Rennen gezeigt und aufgefchrieben wers 
den. Das Alter wird immer vom erften May an ges 
rechnet, es fey ein Frühjahr = oder Herbſt- Kohlen. 
Bisweilen erfcheinen Pferde fhon im dritten Jahr auf 
der Rennbahn, aber nie fieht man alte Pferde darauf; 
achtjaͤhrige find fchon felten. Die Reiter werden gewo⸗ 
gen; das Gewicht ift aber nicht immer ‚gleich beftimmt; 
den Hengften wird mehr aufgelegt ald den Stuten, ins 
gleichen Ältern Pferden mehr als jungen. Selbſt die 
Rennen gefchehn auf fehr werichiedene Weife, denn ents 
tweder rennen nur zwey Pferde zufammen, welches die eis 
gentlichen Huuptrennen find, und match genennt werden. 
oder es reiten mehrere, oͤfters wohl zehn, zuſammen; 
dieſe Art wird Sweep’s Takes genannt, alödenn ſezt jeder 
Eigenthämer eine gewiſſe Summe aus, und dasjenige 
Pferd, welches von allen juerft das Ziel erreicht, gewinne 
diefe ganze Summe. Ein andrer Unterfcbeid ift, daß 
bisweilen ausgemacht wird, daf einer dem andern durch 
ſchlangenweis Reiten den Weg verfperren, und den der 
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einmal zuruͤck ift, fo hindern darf, wieder zuvorjufoms 
men; diefe Art heiffet Crofling; oder es wird feftgefezt, 
daß feiner den andern hinderlich feyn darf, und feinen 
Weg gerade fortreiten muß. Zumerlen wird auch nicht 
der ganze Pag, fondern nur ein Theil deffelden , die 
Hälfte, ein Drittel, ein Viertel durchritten, und mit Säus 
Ien abgeftecft, welches meiftens bey ganz jungen Pfers 
den geſchieht. Hauptfächlich wird auch beftimmt, ob einer 
von den benden Intereſſenten feine Wette zuruͤcknehmen 


kann, ohne fich derfelben verluftig zu machen, oder ob 


er, wenn er zurücktreten will, die Hälfte der zur Wette 
ausaefezten Summe erlegen muß. In jedem’ von dieſen 


- 


Faͤllen muß der Gewinnende das Pferd, worauf gemets 


tet war, über den ganzen Rennplag im kurzen Gallop, 


oder auch nur im Schritt reiten laffen, um zu zeigen, 
daß fein Pferd lebendig und fo gefund ift, daß es das 
Rennen hätte aushalten fönnen. Ben den Wetten, wels 
ſche, wie die Rennen, mit allen Umftänden und Bedins 
gungen duch den Druck befannt gemacht werden, ift al 
led fo genau beftimmt und befchrieben, daß ohnmöglich 
ein Irrthum oder Streit entftehn kann. Vor's erfte iind 
alle Bedingungen angegeben, die Eigenthämer der Pfers 
de, die Farbe und Namen der Pferde, die Namen der 


Bereiter, die fie reiten werden, und die Farbe ihres Ans : 


zugs benamt, Die Kennen werden in der dazu bes 
ftimmten Woche täglich gehalten, und nehmen gewoͤhn⸗ 
lid gegen ı Uhr ihren Anfang, fie reiten alddenn drey 
viertel Stunden nach einander ab, und in dieſer Ord⸗ 
nung geht es gemöhnlich bi8 gegen 4 Uhr fort. Das 
Signal zum Abritt, giebt ebenfalls ein Geſchworner, 
welcher, wenn er alle gefragt, ob fie nichts mehr an ihs 
rer Squipage zurechte zu machen hätten, und von allen 
zur Antwort erhalten, daß fie zum Abritt bereit wären, 
zu ihnen fagt, Reitet zu! und ſogleich reiten alle in vol⸗ 
lem Galopp an. ° Die Gefchrindigfeit, mit welcher diefe 
| Pfer⸗ 
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Pferde rennen, kann man ſich nicht wohl vorſtellen, wenn 
man nicht ſelbſt Augenzeuge davon geweſen iſt; ihre 
ſchnellen Fuͤſſe beruͤhren aur die Erde um einen neuen 
Anſatz zu einem friſchen Sprung zu nehmen; man ſieht 


ihre vier Süße immer zugleich in der Luft, fo daß hr 


Rennen einem immer erneuerten Sprung ähnlich ſieht, 
dabey ſtrecken fie Hals und Kopf fo weit vor, daß es dem 





Derfehlagen. Die engliſchen Rupferftiche, weiche man von 
dieſen Pferderennen Hat, ftellen ein giemich ähnliches Bild 
ven diefen Pferden im Laufen, und der Art zu ſitzen ihs 
er Jockeys vor, Die Behendigfeit diefer Pferde macht 
d € Erde unter ihnen zittern, und durch ihr ſchnelles Auf⸗ 
seten entfteht ein dumpfer Ton, welchen man fehr weit 
und dfters ehe Hört als man fie ficht. Gewöhnlich mer: 
den die 4 englifche Meilen der Rennbahn in 7, hoͤchſtens 
8 Minuten zurücgelegt. Das berühmte Pferd Childers, 
das dem Herzog von Devonfhire zugehörte, lief in einer 
Secunde 82£ Fuß, das ift, faft eine englifche Meile in 
einer Minute, Die runde Laufbahn zu Newmarket, wels 
he 400 Ellen weniger als 4 englifhe Meilen beträgt, 
lief es in 6 Minuten 40 Secunden. Seine Gefchwindig- 
keit verhielt fich alfo zu der von dem ſchnellſten Barbe, 
wie 4 zu 3. Nach D. Marys Berechnung machte der 
Childers Säge von 23, und ein Barbe nur 152 Auf. 
Ein Pferd, das mehr ald 220 Ellen, die Elle zu 3 Schuh 
gerechnet, zurüc bleibt, darf nie wieder auf dem Kenns 
plag zu Newmarket erfceinen. 






Karnaval zu Venedig. 


Dies berühmte Karnaval, das ſchon in den erſten 
Tagen des Dftobers Monats anfängt, wo man bereite’ 
die Schaufpielhäufer maskirt beſucht, iſt nicht fo luſtig, 
als manches Katnaval in andern Städten Welſchlands. 

Handd. für Reif. Aa Die 


uer immer vorfommt, als müßten fie ſtuͤrzen und ſich 
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Die ganze Mummerey befteht darinn, einen -fchtwarzen. 
Mantel oder Tabaro, eine Bahüre oder Domino von 
derfelben Farbe, der bloß Kopf und Schultern bededt,- 
einen Huth mit oder one Feder, und eine weiße farbe 
zu tragen, die man enttveder vor's Gefiht nimmt, oder 
in die Hutfchnepfe ſteckt. So geMleidet geht man feinem _ 


Geſchaͤften nach, giebt Befuche, oder wohnt des Abends : 


dem Schaufpieldey. Dieſe Uniform, fo wenig: ange= 
nehmes fie auch für’ 8 Auge hat, begünftigt doch unges-. 
mein die Freyheit und Ungezwungenheit. Sie vermiſcht 
die Stände und Geſchlechter, denn die Frauenzimmer 
find ebenfalls fo angezogen, und giebt Gelegenheit zu 
taufend verliebten Abentheuern, woran die Mönche und” 
Nonnen, denen diefe Verkleidung auch verftattet iſt den 
- größten Antheil nehmen. Die Polizey drüct Die Augen 
über die Ausfchweifungen der Klöfter zu, und diefe Nach⸗ 
ficht vermehrt ihre Anhänglichfeit an der Kegierungsform 
der Republif. Man forgt ernftlich dafür, daß die Mass 
fen in ihren Bergnügungen nicht geftört werden. "Vor 
diefem machte das Spiel den größten Theil von dieſen 
Karnadalds Freuden aus. Man verfammelte fich in öfs- 
fentliden Sälen, wo verfchiedene Tifche aufgefchlagen 
ftanden. Die Republik madpte felbft Bank; zwey Senas 
toren zogen in ihrem Namen ab, und: die Tifche waren 
mit Soldhaufen bedeeft. Spielerund Zufchauer, ſaͤmmt⸗ 
lich maskirt, beobachteten das tieffte Stillſchweigen: 
hoͤchſtens vernahm man das Gemurmel einiger unters 
druchten Fläche, welche die mit leifee Stimme ausftieffen, 
denen das Gluͤck nicht wohl wollte, Die legteren acht 
‚Tage nahm auch das gemeine Volk daran Theil. Jude, 
Handwerksmann, Laftträger, der geringfte Teoßbube, 
vermummte ſich fo gut ed gehn wollte, und follte es nur 
eine falſche Naſe geweſen feyn, und fpielte im Ridotto. 
Dies Rıdotto, das gleih nah Weynachten geöfnet wur⸗ 
de, war ein abfcheulicher Ort bei Geſtank und Unfauberfeit, 
und 
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und Bertandlaus-fünf oder ſechs großen Gemaͤchern, raus 
cheriger und ſchwaͤrzer als eine Gefaͤngniß⸗ Küche. Sie 

waren mit Goldleder tapezirt, das noch aus den erſten 

Zeiten der Stiftung der Republik herzuſtammen ſchien. 

Sechszig Tafeln ſtanden laͤngs den Mauerh, von denen 

ſie blos eine hoͤlzerne Bank ſchied, wo ein Nobili im 

Staatsfleide und mit einer ungeheuren Perrucke vier und 

zwanzig Stunden auf einer Stelle faß, und von einem. 
ondern abgeldfet wurde, wenn ihn der Schlaf uͤberwaͤl⸗ 
tigte. Niemand durfte ſich hier ohne Larve blicken fafs 

fen, und wer es that, wurde fogleich von einem Aufſehet 

errinnert, fie wieder vorzunehmen. Der Gewinn dieſes 
MRMidotto ‚belief. ſich jährlich auf 60,000 Piftolen. Seit 

dem Jahre 1774 find’aber diefe öffentlichen Spiele abs 

geſchaft worden. Der Ruin vieler edlen Familien, die 

in die aͤuſſerſte Dürftigfeit ‚gefezt worden waren, machte 

ein folches Verbot nothwendig. Da indefien im nächften 

Karnaval Venedig wenig. befucht ward, fo beunruhigte 

diefes.die Republik fo fehr, daß im großen Kath die Wies 

berrufung ‚Des Spielgefeßes in Vorfchlag gebracht wur⸗ 

de, Mur eine Mehrheit von zwey Stimmen erhielt dies 
ſes Gefeg bey feiner Kraft. 


Commerz ; Spiele find zu Benedig nicht fehr Mode, 
defto mehr aber die Hafard : Spiele. fonderlih das Pha⸗ 
raon,. woran fogar die Damen Geſchmack finden Der 
fetste Donnerſtag vor. Faftnachten, ift der fchönfte Tag 
des Karnavals. An diefem Tage werden dem Volke öfs 
fentlihe Schaufpiele im Freyen gegeben; der erſte Aufs 
tritt Diefer Art, iſt aus der Belchichre der Republik ſelbſt 
genommen. - Gin gewiſſer Ulrich, Patriarch von Aquile⸗ 
ja, wurde , nebſt zrodlf feiner Chorheren, von den Ver 
netianern, mit welchen er im Krieg begriffen war, zus 
Gefangen gemacht. Er erhielt nebft feinen Gefährten 
die Sreiheit unter der Bedingung, daß er jährlich der 
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Republik einen Ochſen und zwoͤlf Schweine an ſeiner 
und ſeiner Begleiter Stelle, uͤberſchicken wolle, So⸗ 
bald’ diefe Thiere zu Venedig anlangten, führte man’ fie 
mit großem Gepsänge auf den oͤffentlichen Pag, wo man 
ihnen in: Gegenwart des Doge und der Senatoren; im 
Eeremonien : Kleidungen, den Kopf abhieb. Dieſe laͤ⸗ 
cherliche Ereeution geſchah unter dem Gefchrey und den 
Schmaͤhungen des: Pöbels, die er wider den: Erzbifchof 
und die Chorherrn ausftieh; welche Durch den Ochſen und 
die: Schweine''vorgeftellt wurden. Diefes Feſt beging 
man viele Jahrhundette, weil aber die Schweine zu viel 
Laͤrm machten, ſo hat manihre Stelle durch zwey fette 
Farren erſezt, Gelingt es dem Scharfrichter, dieſen Och⸗ 
fen: den Kopf auf einen Streich abzuſchlagen, ſo lohnt 
ihn der laute Zuruf und die Schmelcheleyen und. Umar⸗ 
mungen des Poͤbels Fin’ Feine Geſchicklichkeit und Staͤrke. 
Seine Knechte heben den Ochſen⸗ Kopf in die Höhe und 
zeigen ihn der verſammelten Menge, welche den Platz von 
freudigem Beyfall⸗ Geklatſche ertoͤnen laͤßt Das Schwerdt 
womit die Enthauptung geſchieht, iſt 4 Buß lang und 
‚vier Finger feiner ganzen Lange nach, breit. Es:gehöre 
ein ftorfer Arm dazu, 28 aufzuheben. Auf eben dem 
Dlag, und immer im Geficht der Fenfter des Doge, find 
zwey Geruͤſte aufgeführt, auf tvelchen die Stärke’ des 
Herkules oder was man auf den Boulevard: Thentein! 
der Springer: und Geiltänger zu Paris les forees "dt" 
Hercule zu. nennen pflegt, vorgeftelle wird. Gemeinig⸗ 
lich find es Gondoliere, in ftoffenen Woͤmſern, mit Schel⸗ 
len an den Strumpfohndern. Acht Mantisperfonen,' 
paarweiſe rangirt, tragen auf: ihren Schultern: fange: 
hoͤlzerne Balken; auf diefe Balfen treten vier andre 
Männer, auf diefe vier noch zwey, auf diefe zwey Ei⸗ 
ner, und auf die Schultern diefes Einen ein Kind‘ vor’ 
acht oder zehn Fahren, welches die Spige diefer Pyramiz’ 


de von Menſchen ausmacht, Oft ſteht das Kind mit” 
dem 


dem Kopf auf dem Kopf bed Mannes, und ſchwebt mit 
Den. Reli der Luft. 


—* "Ein andres Schäufpiel iR die Fahrt des Condor 
liers, der. in-einem kleinen Boote, von der Galeere, die im 
Hafen liegt, aufeinem Seil bis auf die Spige des Thurme 
fahrt, welcher der St. Marcus » Kirche gegenüber iſt. 
Er trinkt und ift, während daß er hinaufgehiſſet wird; 
und ſchießt mit Piftolen. Wenn er die Thurmfpige era 
reicht Hat, läßt er fich, ohne feinem Boot, an einem 
andern Seil, auf der andern Seite, zu dem Balfon der 
Signoria herab, und überreicht dem Doge einen Strauß. 
Diefer giebt ihm einige Zechinen und ein Glas Wein, und 
nachdem et an demſelben Seif wieder auf den Thurm 
geklettert iſt, beſteigt er auf. der andern Geite fein 
Boot, und fährt lange dem erſten Seil. zu — Om 
leere zuruͤck. 


Ein Feuerwerk endigt: diefe Feyer. Es wird vor 
der Nacht abgebrannt , weil ;alle diefe Luſtbarkeiten fich 
mit dem Tag endigen muͤſſen. Die game Stadt ift auf 
dem St. Markus; lag verſammelt; und woruͤber man 
fi am meiften wundern muß, es gefchieht nie ein Uns 
gluͤck, ohngeachtet der gemeine Mann den Tag das Recht 
bat, Waffen, nur. Zlinten und Piftolen ausgenommen, 
zu. führen. Eine Stunde nach Sonnenuntergang abet 
darf ſich niemand mehr bewafnet betreten laſſen, bey 
Strafe, auf der Stelle eingeferfers zu werden. Das 
uͤbrige des Karnavals, was folgt, will nicht viel ſagen; 
das Volt maskirt fih als Harlekin, Polifchinel, Matro⸗ 
fe, Schäfer, fogar die. Kinder find maskirt, und die 
Bettler bitten in Masfe um ein Almoſen. ine der liche 
ften Freypheiten der Venetianer ift, ſechs Monate des Jah⸗ 
res fo verfleider gehn zu dürfen, und das Masfiren wird 
daher -bey jedem öffentlichen Feſte erlaubt... Bon dem 

Yoz beit. 


— 
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heil. Drei: Könige: 2 bi® zum | Ende des Karnavals, 

am Feſte des heil. Markus, die ganze Himmelfahrts⸗ 
Meſſe dur, einen Theil der Dftober » und Movembers 
Monate über, und bey allen aufferordentlichen Feyerlich⸗ 


keiten, hat jedermann dad Recht in Maske zu erfcheinen, 


Die leite Woche wird mit Privat: und öffentlichen Bällen 


hingebracht. Jeder Ball dauret ohngefehr acht Stun⸗ 


den; ſechs Stunden tanzt man Menuetten, und die uͤbri⸗ 
gen zwey Stunden Eontre : Tänze. Man bezahlt die 


Ploͤtze und Erfriſchungen. Bey einigen diefer Bälle wird 


der Zuteitt mit einem Laubthaler gelöfet, und die Erfri⸗ 
ſchungen koſten doppelt fo viel, ald man fie in den andern 
Buden kaufen fann, 


Alle Sonntag in den Kaften aiebt man Wettrennen 
init Booten ohnmeit einer Pleinen Inſel, wo der Pas 
triarch wohnt, und die von der Stadt bloß durch eine 
hölzerne Brüche getrennt ift. Auch wird in der Charwo⸗ 
ehe daß Miferere in vielen Kirchen geſungen. Den Char; 
freytag fegt man das heilige Blut ın der St. Marcus⸗ 
Kirche aus; hinter dem Ehor ift eine Art Nifche, mit eis 


nem Borhange, Hinter welchem fich der Patriarch befins 


det; und nahe dabey halten fich die Beſeſſenen, männlis 
chen und weiblichen Geſchlechts auf, welche die Kirche 
mit ihrem Geheul erfüllen. Ein Dugend Proceflionen, 
die fehr zahlreich find, und größtentheild aus Büßenden 
und den mancherley Bruͤderſchaften beftehn, kommen eis 


“ ne nach der andern, halten ihren Umgang um den &t. 


Marcus: Plot, und ziehn dann zu einer Thüre der Kir⸗ 
che hinein, und jur andern heraus. Wenn fie fi) dem 
Ort nähern, mo das heilige Blut ausgefezt ift, oͤfnet 
der Patriarch feinen Vorhang, und giebt Ihnen den; Ses 
gen: alödenn gebehrden ſich die Befeffenen wie unfinnig : 


man richtet e8 gemeiniglich fo ein, daß jährlich einige die= 


fer Elenden vom Teufel befrept werden. : Die mehreften 
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Proceſſionen kehren zu Waller in großen Gondeln zuruͤck. 
Die Menge Kerzen, Badeln, „Leuchtern, Pechpfannen, 


machen auf den Lagunen einen herrlichen Anblick; dies 
dauert bis eilf Uhr in der Nacht, 


Unter die ſonderlingſche Proceſſionen, gehoͤrt die 
Proceſſion des Roſenkranzes. Den Dominikanern ge⸗ 
bühet die Ehre ihrer Erfindung. Zuerſt erblickt man eis 
‚nen Trupp der fhönften und wohlgemachteften Juͤnglinge, 
* man nur auftreiben kann; fie ſtellen Engel und Heis. 
lige vor: eine Anzahl fehöner Mädchen fpielen an ihrer 
Seite die Rolle der heiligen Jungfrauen; unter diefe 
"Mädchen find verfciedene junge Burfche, als Teufel vers 
: £leidet, gemiſcht, deren Amt es ift, ihre Andacht durch 
die groteskeſten Pofituren zu ftören; manchmal gehn fie 
in ihrem Pflichtseifer zu meit, und wagen Dinge, die 

ſich mit der Zucht und Ehrbarfeit diefer jungen Damen 
nicht vertragen. - Das Banze diefer lächerlichen Poffe fol 
darauf hinauslaufen, ein Sinnbild vor der heroiſchen 
‚ Staudhaftigfeit diefer Heiligen zu geben, die in ihrem Le⸗ 
ben nie den Anfechtungen des unfaubern Geiſtes unterge⸗ 
legen haben. 


Auf dieſe — des neuen — folgen 
die Heldinnen des alten, durch verfchiedene Matronen 
borgeftellt, die mit. einem züchtigen ynd ernften ehr⸗ 
würdigen Weſen das Frifhe und die Annehmlichkeiten 
der Jugend vereinigen, Hinter ihnen. trägt man auf 

- einer Art von Thron, ein junges und ſchoͤnes Frauens 
zimmer, das auf dem Haupte eine Krone, und in der 
Hand einen Scepter führt. Ein Hauptftäc von ihrem 
Putz iſt ein ungeheurer Rofenkranz , deffen Körner von, 
ungeheuer Sröße find. Died Frauenzimmer, wie man 
leicht errathen Fann, vertritt, ‚hier die Stelle der Heil, 
Jungfrau Maria. 


LIT Das 
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Das ztweyte, oder Himmelfarths⸗ Carnaval, dauert 
fo fange als die Meſſe auf dem St. Marcus⸗Platz; 
vierzehn Tage. Man trägt alsdenn feine Karafter - Mass 
Een, fondern bloß Venetianiſche Domino's. Der Zulauf 
von Fremden ift ungeheuer. Im Jahre 1775 war die 

Anzahl der Angekommenen, den Tag vor Himmelfahrt, 
allein 42,480, ohne die vorhergehenden Tage zu rechnen. 
Alle Buden dieſer Mefie find prächtig aufgepuzt, und 
Gaßenweiſe, nach den verſchiedenen Handwerkern und 
Kaufleuten, eingerheilt; Juwelirer, Goldfepmiede, Buchs 
haͤndler, Maler, Geiden » Krämer u, f. mw. die ganze 
Stadt begiebt fich des Mittags dahin. Man findet: hier 
Seiltaͤnzer, Marftihreyer, und Wahrſager, die vermit⸗ 
telft einer fangen Röhre, ihre Orakelſpruͤche den Neugie⸗ 
rigen zuflüftern. Unter allen diefen Poſſenreiſſern zeich⸗ 


- nen ſich vorzüglich die Bänfelfänger oder Mährchen : Krär 


mer aus, die, zerlumpt und halb nacket, in den ausge⸗ 
fuchteften Worten, und mit unglaublichem Feuer und 


. bochteabender Suada, die wunderbarften- und tragiſch⸗ 


ſten Begebenheiten evzählen; - Tede Erzählung waͤh⸗ 
ret fo lange, als es dem Erzähler behagt. Der ftaunens 
de Pöbel, der fein Auge von. dem Mann verwendet, und 
mit offenem Maul und unbeweglic da fteht , und faum 


Athem fchöpfet, wird des Zuhöreng nicht müde, Auch 


die Nobili und andre, Perfonen vom Stande mifchen fich 


unter die Menge, und wenn der Krais noch nicht voll 
üft, fo ſchreyt der Ausrufer den erften den beften Borübers 
gehenden an, und bittet ihn „die allererſtaunungswuͤr⸗ 
diafte Begebenheit, die unglaublichfte Geſchichte, die jemals 
gehört worden ift, das aufferordentlichfte -Abentheuer, 
das man jemals vernommen hat .,, feiner Aufmerkſam⸗ 
feit zu wuͤrdigen. Go fährt er fort, wie ein Raſender 
zu fchreyen, bis er eine Menge Volle um fich her vers 
fammelt hat; er verlangt nichts von den Zuhörern, aber 


‚bey den pathetifchften Stellen läßt er don Zeit zu Zeit 
| | den 
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den Hut falfen. Dies iſt der Augenblick der Belohnung; 
die bewegten und erſchuͤtterten Zuhörer werfen Gelb 
hinein, und er , ohne zu. thun ald ob er darauf .mierfe, 
und ohne die Erzählung zu unterbrechen, hebt ‚feinen Hut 
wieder auf, bis er, bey einem andern: ——— Ausr 
druck, feiner von neuem bedarf. | 22 


" Die Kaffeehäufer find fehr von den unfrigen ver⸗ 
—* welche einen gemeinſchaftlichen Saal haben. 
Die venetianifchen find in eine Menge Zellen. abgetheilt, 
wo man, mit und ohne Maske, allein oder Tete- a · tẽett 
ſoupiren kann. Beyde Geſchlechter koͤnnen dergleichen 
Kaffcehaͤuſer mit Anſtand beſuchen; und das Getraͤnke, 
ſowohl warmes als kaltes, iſt vortreflich, 


«ı ' Unter den Vergnägungen des Karnavals, behaups 
ten die noͤchtlichen Promenaden auf dem großen Kanal, 
den erften Platz. Taufende von Gondeln, die fi ich einan⸗ 
der. ducchfreuzen, geben das angenehmfte Schaufpiel von 
der Welt, und beanftigen zugleich Die Fiedeshändel. 

Die Benetianifchen Damen leben fehr frey; fie koͤnnen, 
an ſolchen feyerlihen Tagen, die ganze Nacht auf der 
Promenade zubringen, und fommen nicht ehe nah Haus 
fe; als nach der Meffe. — 


Was man zu Venedig eine Regata nennt iſt ein 
Heft, das die Republif zu Zeiten gefrönten Häuptern 
giebt. Mar ftelle fi einen Arm der See, einen unges 
heuren Kanal vor, der durch eine große Stade flieht, 
und miteiner Flotte von prächtig gegierten Barfen bedeckt 
üt, Deren einige von fchönen Mädchen regiert. werden. 
Sie. durchſchneiden die Fluthen im Flug, und wetteifern 
um die aufgeſteckten Preiße. Auf das mit der From‘ 
pete gegebene Zeichen „ fahren fie alle zu gleicher. Zeit ab, 
und. jede Barke bemüht ſich, die erfte bey der Mafchi 
an; or N he ein Geboͤude von ſchoͤner Bauarrt if, 
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Man cichte hierauf feine Blicke nach den Zenftern und 
Balkone, und nad) den, mit Teppichen behangenen, Ges 
rüften, die mit Hunderttaufenden von Zufchäuern anges 
‚ füllt find, melde famen um zu fehn und gefehn zu 
werden, und man wird fich einen Begrif von einer Res 
gata machen koͤnnen, die eben das zu Waffer vorſtellen 
ſoll, was die Thurniere vor Alters zu Lande waren. 
‚Die Baorken find mit Trompeten und Waldhörnern bes 
fest, und auf den Kays fpielen ebenfals Banden von 
Muſikanten. Aber mehr ats alles diefes laͤrmt dag Ges 
ſchrey der Zuſchauer, welche die verfchiedenen Parteyen 
aufmuntern, oder den Giegern ihren Beyfall zucufen. 


Gebräuche und Feyerlichkeiten bey dem Fron⸗ 
kichnamöfefte zu Air in Provence, 


Kent dD’Anjou, König von Jeruſalem und Sicilien, 
Graf von Provence, war der Stifter diefes Feſtes, deſ⸗ 
fen Epoche man gegen das Jahr 1462 annehmen kann. 
‚Schon fein graues Alterthum wuͤrde es alfo merkwuͤr⸗ 
Dig machen, wenn es auch nicht von den fonderbaren Ges, 
bräuchen und Ceremonien begleitet würde, mit deren 
Befchreibung ich meine Lefer einige Augenblicke zu unters 
halten hoffe. 


Da das Archiv der Grafen von — zur Zeit 
der Ligue verloren ging, fo fällt es ſchwer, den Sinn, 
der unter allen diefen Mummereyen verborgen lag, und 
die Urfache des ſeltſamen Gemiſches aller diefer Aufzüge 
- and Spiele zuerflären Allein es läßt fid mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit fehließen, daß: die legtern nur Zmwifchenfpiele 
‚von den großen Ritterfpielen waren, zu denen man, nach 
dem frommen Genius des Zeitalter, die Gegenftände 
aus dem alten und neuen Teftamente borgte, und daß 
eigentlich die une und zitrerliche Uebungen die 
Haupt 
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Hauptſache von dem Feſte ausmachten, deren puren 
man noch hier und da, 3. E. in dem Pferdetanz erfen- 
nen kann, der noch, zu Roß, am franzdifchen Hofe, 
inden Zeiten der Brantome und Baffompierre getanzt wur⸗ 
de. Der König Rene farb zu Aix im Jahr 1480, und 


| in einem Alter von 73 Jahren. 


Das Feſt theilt ſich ın fünf Haupttage: der Pfingſt⸗ 


Montag; der Trinitatis⸗ Sonntag; der Tag vor dem 


Feſte; der Tag des Feſtes; der Sonnabend * dem 
& ee. 


- Am — Montage geſchieht die — Ernen ⸗ 
mung des Lieutenants oder. Stellvertreters des Prinzens 
der Liebe, des Ahts der Stadt, und des Könige der 


Bazoche. Die Eonfuld der Stadt wuͤnſchen darauf dies 


fen Perſonen feyerlichſt zu ihren neuen Würden Gluͤck. 
Wegen des beträchtlichen Aufmands , der mit der Stelle 
eines „Beinzens der Liebe” verknüpft war, und in Gas 
ftereyen, Wachskerzengeſchenken u. ſ. w. beftand, wurde 
ſie, auf Vorſtellung des Adels, im Jahre 1668 gaͤnz⸗ 
lich unterdruͤckt. Es find übrigens dieſes feine” leere 
Wuͤrden, und die ſich blos auf die Tage dieſes Feſtes ein⸗ 
ſchraͤnken, nein, ſie ſind von einiger Erheblichkeit, und 


der „Abt der Stadt” hat, zum Beyſpiel, das Jahr feis 


ner Ernennung duch, eine Berathſchlagungsſtimme 


. im Stadtrathe. Der Lieutenant genießt auch verfchiedes 


ne Rechte, und erhält, als eine — twiewohl geringe — 
Schadloshaltung taufend Livres. Der Lieutenant hat 


‚feine vier Stabhalter,,die unter andern freyen Zutritt 


in das Scaufpiel haben. Alle diefe Perfonen muͤſſen 
von vortheilhafter Geftalt und Wuchs feyn, und gehen 
auf eine eigene, genauvorgefchriebene Art gekleidet, Die 


- Kleidung des Lieutenants befteht in einem Wams und rd: 


mifchen Hofen, von weiß und filbernen Mor, alles übers 


‚ein, einem Mantel von Silberftoft, feidenen Struͤmpfen, 


Schus 


‚ 980 | 
| Schuhen mit Bändern, Hut mit einer aroßen Feder, 
Degen und einem Blumenftrauf mit Bändern. Es wir 
re zu weitläuftig, die Kleidung der übrigen und ihret 
Gefolgs zu beſchreiben, das ziemlich zahlreich iſt, und 
in einer großen Anzahl Beamten aller Art, ‚Großmeifter, 
Connetable, Guidon, Faͤhndrich, Ehren⸗Kavalier, Ad⸗ 
miral u. ſ. w. beſteht. Der Koͤnig der Bazoche trägt 
das blaue Band. Die Ernennung dieſer verſchiedenen 
untergeordneten Bedienungen geſchieht unter einer Men⸗ 
ge feyerlicher Umſtaͤnde, die ich uͤberhuͤpfe, weil ſie mich: 
ebenfalls zu weit führen würden, am Trinitatis⸗ Sonne 
tage. Un eben diefem Sonntage üben ſich auch die Teu⸗ 
fel auf die verſchiedenen Rollen , "die fie bey ber Proceß 
| ri on zu haben. | 2 


* Am Tage vor dem Feſte begeben ſich die vier * 
lebardirer oder Stabhalter des Koͤnigs der Bazoche, und 
die ſechſe des Abts der Stadt vor die Thuͤre der Kirche 

St. Sauveur;' hier wird gerichtlich ‚unterfucht , ob die 

Kleidungen der letztern etwas von den Farben der Bazo⸗ 
&e, dem Himmelbkau und Weißen, an fi haben; als— 
dern machden fie ihre Shwenfungen und Handgriffe, wel⸗ 
&e nad dem lang der Trommeln und Pfeifen, und eis 
nem gemwiffen lebhaften Marſch ausgeführt wird, der fich 
vielleicht noch von den älteften <hurnierzeiten herſchreibt. 
Die Wiederholung dieſer Uebungen iſt eine Galanterie, 
die der Bitte der Damen nie abgeſchlagen wird, und 
das Ganze ein Ritterſpiel, wo es nur darauf —— 
den Beyfall des ſchoͤnen Geſchlechts zu erbeuten, und ſei⸗ 
ne Geſchicklichkeit in Handhabung ſeiner Hellebarde ſehen 
zu laſſen. Es macht einen ſehr angenehmen Anblick. 
Gegen zehn Uhr des Abends beginnt der erſte Aufzug, 
man nennt ihn die Runde oder lon Guẽ. Es beſteht aus 
den verſchiedenen Zwiſchenſpielen und einer zahlreichen 
Beige von Leuten zu Fuß, zu Pferd und auf Eſeln, von 

bren⸗ 
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Srennenden Fackeln und Banden Mufi kanten begleitet. 


Die Kama zu Pferde macht den Anfang, und ſtoͤßt wak⸗ 
ter in ihre Trompete; dann folgt der Herzog und die 
Herzogin von Urbino, auf Eſeln, Momus, Pluto, Profers 
pina, Mercur ꝛc. .:c. und mehrere Götter zu Pferde, 
und ein großer Wagen, worauf fib Juno, Jupiter, Bes 
nus, Cupido, die Scherze, die Tändeleyen und Freuden 


befinden; diefe legtern werden durch Eleine, in Weiß ges 


Fleidete Kinder vorgeftellt, an deren Pu das rofenfarbes 
ne Band im reichlichen Maaße verfchwendet ift, und wels 
che Zlügel und Pfeile Haben. Der Wagen: ift gemalt 
und vergoldet, und nit Buchsbaum und Epheu.'geziert, 
Die drey Parzen umgeben ihm zu Pferde;- Clotho mit 
dem Spinnrocken, Lacheſis, die das Rad er und 
Attopos mit der Scheere. 


Am Sronleichnamstage verfügen: ſich das Parla⸗ 


ment, die Bazoche, die Conſuls, der Lieutenant des 


Prinzens, die „Abbadie oder der „Abt der Stadt,” mit 
ihrem. Gefolge, im größten Prunf und Staat in die 
Hauptfiche St. Sauveur, und hören die Meſſe. Der 
Umgang ſelbſt fängt von diefer Kirche um halb zwölf Uhr des 
Morgens an, um der Borfchrift des Pabſtes Urban IV. 
nachzufommen: ; der befanntlich das Kronleichnamsfeib 
im Jahr 1264 einfegte, und befahl, daf es in der gans 
zen. Ehriftenheit des Morgens gefenert werden follte, 
Da aber die Turniere nur des Nachmittags erft gegeben 
wurden, und diefe, wie ich oben: angemetft habe, ein 
Hauptgegenftand diefes Feſtes vor Alterd-gewefen-zuifeyn 


ſcheinen, fo endigt die BEN erft um 7 m dee 


Abends, 


Der — geſchieht bey dem oedßten Zulauf von 
Volk und Fremden, den man ſich nur vorſtellen kann. 


Die Fenſter und Balkons der Häufer find. mit Damen 


angefüllt,: die in ihrem: beften. Page erſcheinen. Dies 


war 


J 
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mar auch der Gebrauch bey den Turnieren, wo fie auf 
Gerüften und in Logen die Schranken umgaben, und 
Durch ihre Gegenwart die Kämpfer anfeuerten. Ein als 


ter Dichter ruft daher den Rittern, die er Servans d’ 


‚Amoür, „Knechte der Liebe,” nennt, zu: 


Servans d’amour regarder doulcement 
Aux Efchaffaux Anges dè Paradis, 
Lors joufterez fort et joyeviement, 
Et vous ferez honorez et ch£ris. 


Die Spiete fangen gegen drey Uhr des Nachmits 
tags an. Die anſehnlichſten Rollen darin fprelen die Zeus 


fel. Ihre Stellen werden auch daher eifrig geſucht, und 
man erzählt, daß bey einer ftrittigen Wahl einer der Kan⸗ 


didaten durch Folgende nachdrüdliche Rede alle Stimmen 


auf feine Seite lenfte: „Mein Großvater ift Teufel ges 


weſen, mein Vater ift Teufel gewefen, ih muß auch 


Teufel feyn!” Alle Afteurs diefer Spiele haben, nad 


ihren verfchiedenen Karaftern, Arten von Kappen oder 


Larben, die ein Geficht vorftellen, übergeftülpt werden, 
und den ganzen Kopf bedecken. | 


Den Anfang macht das Kagenfpiel. (Jou juee 


# 


- 


doou.cat) Es befteht aus Moſes mit der Gefegtafel,; Ä 


vier oder fünf Juden mit aufgefperrten Mäntern, und 
dem Hohenpviefter; es ift die Anbetung des güldnen Kalbe, 
dad auf einer Stange getragen wird; es befindet ſich 
aber auch eine eingewicelte Kate dabey, die einer unter 


ihnen fo hoch ald möglich in die Luft wirft und wieder - 


"auffängt. Der Pöbel, den es mehr freut, die Kate 
‚in der Luft miauen zu hören, ale das anldene Kalb zu 
ſehn, Hat diefem Spiele den Namen davon gegeben. 


» Leis Raz cafletos. Sollen vermuthlich die Auſſaͤtzi⸗ 
gen’ vorſtellen. Vier armfeliggefleibete Schlucker; drey 
mit kahlen Koͤpfen, der vierte mit einer Perucke: Die 

Er | - drey 
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dreg erften haben eine Schere, einen Kamm, und eis 
nen Schwamm, momit fie über die Peruce des vierten 
berfallen, der durch Hin und herfpringen ihnen zu ents 
gehn fucht. 


| La Reino Sabo, die Königin Saba. Ihre Majes 

ſtaͤt find antif gefleidet, mit einer Krone auf dem Kopf, 
muͤſſen aber fönderlich vielRoth auflegen : fie haben drey 
Hofdamen bey ſich, mit filbernen Bechern in Händen, 
die vor ihnen tanzen, und einen Tänzer mit bloßem Des ° 
gen, auf deſſen Spige ein kleines Schloß befeftigt ift, 
und der feine Schelfen an feinen Kniebändern trägt, 
Die Mufil der Tänze ift eine der Alteften, und ſtammt noch 
vom Könige Rene‘ her „ der fie felbft dazu fegte. Ihro 
Majeſtaͤt bewegen ſich darnach, beyde Arme in die Sei⸗ 
te geſtemmt, auf eine ernſthafte und abgemeſſene Art, 


und erwiedern ſo die Hoͤflichkeiten und Ehrenbegeugungen 
‚ihres Pleinen Hofſtaats. 


Lou grand dupe deis Diäbles. Herodes, unter 
einer Menge Teufel, denen er dur Luftfprünge zu ents 
gehn fucht, und die ihn mit langen Gabeln zu martern 
und zu,hädeln fheinen. Die Teufelsfleidung befteht in 
einem ſchwarzen Wams und langen Hofen, die mit ro— 
then Feuerflammen bemalt und aneinander genäht find, 
Die Kopfmaife ift ſchwarz und roth, mit langen Hörnern 
geziert, und fo fuͤrchterlich, als die Einbildungsfraft 
des Malers fie nur ſchaffen konnte: Beelzebub, der 

Dderfte der Zeufel, hat vorzugsweiſe einige Hörner mehr, 
Alle tragen von einer Schulter zur andern ein Gchänge 
mit funfgig.oder zwanzig angereihten Schellen, welche eis 
nen entfeglichen Lärmen machen. Die Frau Teufelin 
- zeichnet ſich durch ihren Anzug und fonderlich durch ihren 
Sopfpug aus, der immer die Satyre der herrſchenden 
Mode iſt. Alle Teufelmaffen merden befreuzigt und 
mit MBeihesafler befprengt, um zu verhuten, daß nicht 

E⸗ 
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Einer ber die Zahl ſich einmiſche, wie ſich wohl ehemals 
zugetragen haben foll, welches denn fiherfih niemand 
anders als der F F Gottſeybeyuns! war, 


Diefes Spiel Heift „daB große Spiel. der Teufel,” ® 
zum Unterfchied des „fleinen Spiels der Teufel,” , Low 
pichoun jou&c deis Diablös, wo vier Teufel ficb. um eine 
Seele ftreiten,, die vom heil. Kreuze und von einem Enz 
‚gel gefchügt wird; der Rücken des Engels. ift mit Kiffen 
und einer elfernen Platte verwahrt, um die Schläge außs 
äuhalten, die ihm der eine Teufel mit einer Keule zuzaͤhlt: 
Beym dritten Schlag endigt fi) dag Spiel, und der Ens 
gel bezeigt durch Springen feine Freude, daß die Teufel 
die Seele nicht geholt haben. Die Seele ift ein weißge⸗ 
Eleidetes Kınd. Alle Teufel führen in der einen Hand 
eine Gaber oder Zade, und in der andern eine Spar— 
buͤchſe für die Gefchenfe der limftehenden. Am Tage 
des Umgangs dient die Seele den Teufeln der beyden 
Spiele zum Ziele eines Wettlaufs. Das „Aleine Spiel® 
läuft aus allen Kräften mit der Seele, und wird’ vonden 
„großen Spiel” verfolgt, das die Seele zu hafchen ſucht, 
ehe fie die Kirche erreicht. Gelingt es ihm, die Seele 
einzuholen, fo muß ihm das Fleine Spiel ein Fruͤhſtuͤck 
‚ geben, und fo umgekehrt das: große dem kleinen. Weil 
die Seele ein Kind ift, das feinen langen Lauf aushalten 
würde, fo pflegt fie der fchnellfte Teufel des Fleinen Spiels 
auf feine Schultern zunehmen, uͤberantwortet fie aber wies 
der getreulich, dem Engel, ehe er mit ihm und dert Teufeln 
fruͤhſtuͤkt. Die folgenden Spiele beftehn in la bello Eftel« 
lo, die Weifen aus Morgenlande mit ihrem Stern: ' 
Leis Danfairös, die Tänzer. Leis tiraflouns, dee berhlee 
hemitifche Kindermord, fehr natürlich unter einer Flinten⸗ 
falve.vorgeftellt. Leis apotros, wo Judas Spitzruthen 
durch die Evangeliſten und Apoftel läuft, die ihn mit ei⸗ 


ner Art hoͤlzernen Pritſche ſchlagen, worauf die Artikel 
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des Glaubensbekenntniſſes geſchrieben ſtehn; St. Chris 
ſtoph; und der Tod. Leis Chivaoux Frux, find ein Deuts 
liches Ueberbleidfel der Ritterzeiten und der ehemaligen 
Roßtaͤnze. Acht oder zehn junge Mannsperfonen erfcheis 
nen auf gemalten pappenen Pferden veitend, die durch 
Achſelbaͤnder an ihren Schultern befeftigt find, fo. dog 
die Süße des Reuters die Füße des Pferdes ausmachen, 
und tanzen einen muntern Tanz nach einer alten Muſik 
des Königs Rene‘, 


Nach der Meile des Fronleichnams ift das Domfas 
pitel gehalten, den Eonfuls, dem Lieutenant des Prin— 
zen x. ein Mittagseffen zu grben, das aus folgenden 
- Gerichten beftehn muß. 


Fuͤnf Reißfuppen, mit zwey Hühnern in jeder. | 
Fuͤnf Kalbe oder Lammpafteten, jede von vier Pfund 
Fileiſch. 
Fuͤnf Torten. 
Fünf Kalbsbraten. 
Fuͤnf Schuͤßeln mit geſchnittenen Schinken. 
Fuͤnf mit Wurſt. 
Fuͤnf mit Butter. 
Fuͤnf mit gezuckerten Erdbeeren, 
Fuͤnf mit abgeſottener und 
Fuͤnf mit geronnener Milch, mit Zucker. 
Fuͤnf mit Kirſchen oder anderm Obſt. 


| Es wird weißer und rother Wein, mit Eis, getrun⸗ 

fen. Die Tafel ift von eckigter Geftalt, und nur mit 
Zelleen und Servietten verfehn. Man finder da weder. 
Gabeln, noch Meffer, noch Löffel, auch feine — 
oder Baͤnke, um ſich zu ſetzen. 
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Stiergefechte in. Spanier. 

Zu Sevilla zählt man an diefen berühmten Feſtta⸗ 
gen des Stiergefechts uͤber dreyßiatauſend Fremde. Das 
Amphitheater kann vierzigtauſend Zuſchauer faſſen; der 
Platz ‚ft nach Art eines roͤmiſchen Cirkus angelegt, mit 
Steinen hberwölbt, und durch hundert marmorne Saͤu⸗ 
Ien unterftügt. "Das Übrige ift, aus Mangel des Gel⸗ 
des, vorjetzo blos von Holz mit leinewandenen Decken 
uͤberzogen. Die Aſſientos oder Logen beſtehen aus ſtu⸗ 
fenweiſe uͤbereinander gebauten Baͤnken, vom Fußboden 
an, bis oben hinaus. Eine Mauer von ſechs Fuß hoch 
artig auf Holz gemahlt, umgiebt rings herum den Platz 
und formiret den innern Bezirk: in einer jedesmaligen 
Entfernung von ſieben Fuß weit iſt eine Defnung;- die 
blos fo breit ift, daß ein einziger Menich aus: und einges 
ben Bann, . Das ift zugleich die Retivade für diejenigen, 
welche das rafende-Thier verfolgt. Nur felten bedienek 
man fich diefes Vorzugs, zumal da ein jedes von dieien 
Pleinen Prörtchend mit einer Soldatenwache ‚befegt iſt; 
aber die Fänge lang Hin an diefer Pleinen Mauer ift eine 
hölzerne Lehne angebracht, auf welche der verfolgte Menfch 
. einen Fuß fest, und ſich ſo auf die andere Seite hinüber» 
ſchwingt. Bisweilen rennt der Stier widers Hol an 
und macht in feldigem ziemlich große Defnungen ; ein 
andermalfptingt er drüber weg; am häufigiten aber ſteht 
er da und wundert ſich, daß ihm ſein Feind entwiſcht und 
verſchwunden iſt; man laͤßt ihm aber wenig Zeit uͤbrig, 
ſich zu beſinnen. Ein Mantel, ein Schnupftuch, ein 
Hut, den man auf ihm los bemeat, ein lärmendes Ge» 
ſchrey, das er Hört, macht ihn verwirrt, daß er ſogleich 
wieder umkehrt und ſich beſtaͤndig dem erſten Gegenſtan⸗ 
de, den er antrift, widerſetzt. Und eben in dieſer na⸗ 
tuͤrlichen Gewohnheit diefes Thieres ıft eine Art von Si⸗ 
cherheit für die zu dieſen Uebungen verdammten Ungluͤck⸗ 
| | * 
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lichen; for daß fie ſich einander gut verſtehen und bep 
jedem Rennen. einander taufendmal zu Hülfe kom⸗ 
men. Mon denft, der Menfch wird in Stuͤcken zer⸗ 

riſſen werden, wenn ihn der Stier mit feinen ſchrecklichen 
Waffen anzufalien ſcheint; allein ein Stüd Leinwand, 
oder das Gejchrey dererjenigen, die um ihn herum find, 
‚richten feine Wuth auf diefen neuen obſchon gemeiniglicy 

ohnmaͤchtigen Gegenſtand. Aber ih fomme zu weitab; 

ich will lieber dieſe fonderberen Luftbarfeitch in einer ger 
wiſſen Ordnung beſchreiben. 


Zu Madrid und Cadir giebt es von Oſtern an bie 
Ende des Octobers ordentlicherweiſe drey oder vier Ren⸗ 
nen monatlich, wo in einem jeden zehn bis zwoͤlf Stiere 
getoͤdtet werden. Sie ſind ungleich weniger praͤchtig, 
als irgend anderswo. Man erſetzt das durch junge 
Stiere, Kuͤhe, und ſelbſt durch etwas ſtarke Kaͤlber, die 
man nicht toͤdtet, ſondern die man kuͤtzelt, und mit de— 
nen man will capear; das heißt: daß, wer mit ihnen 
fechten will, ſich dem Thiere zeigt, vor ihm hintritt, und 
mit feinem Mantel, den er in beyden Händen hält, Ber 
wegungen macht, um das Thier zu reizen, ihn anzufals 
Sen. Die Kunft befteht darinne, den Mantel fo in die 
Höhe zu heben, daß das Thier darunter weg gehen fann, 
Dergeitalt, daß es weder den ei noch feinen Dans 
tel berührt, 


Zu Sevilla find dieſe IHREN nicht ® häufig; 
dafür aber find fie gemeiniglich merfwärdiger wegen des 
Geſchmacks der Andalufier, die durch die Seltenheit, 
Stärke, ſchoͤnen Wuchs und Graufamkfeit der wilden 
GStiere, die auf überaus großen Flaͤchen geweidet wer⸗ 
den, und die niemals, als bey Anbruch des Tages, oder 
toenigftend nur den Tag vor ihter Aufopferung, eınen 
Menſchen zu fehen befommen haben, noch mehr anges 

vreizt' werden. Man macht fi ſich eine Ehre daraus, auf 
B ba feis 
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feinem Grund und Boden einen graufamern Stier erzo⸗ 
gen zu haben, al ein anderer; daher mans auch mit 
großer Sorgfalt anmerft, daß diefer vder jener Stier 
auf der, diefem oder jenem Herrn zugehörigen, Hut ges 
zogen und geboren worden iſt. Des Morgens verfauft 
man eine gedruckte Lifte davon, und ein jeder Liebhaber 
hat fie bey der Hand, um bep jedem Gtiere, der einges 
laffen wird, zu miffen, mit mem man ohngefähr zu thun 


"haben wird, Und es ift au wirklich bey jedem Stiere 


in der Lifte eine befondere Anmerfung mit angebradt. * 


Die Auffiht über diefe Luftbarfeiten fommt auss 
ſchlußweiſe einer aus vier und zwanzig Edelleuten bejtes 


henden Geſellſchaft zu, unter dem Titul der maeftranfa; z. 


Maeſtranſa oder die Oberaufſicht, davon der Yıinz von 
Aſturien das vornehmfte Mitglied in allen Spanifden 


“ Städten und Befigungen il. ‚Daher man au bey jeder 


euftbarfeit eine große und fchöne Loge leer läffet, wo man 
feinen Paradeſtuhl, fein Bildniß und zwo Schilömachten 
fieht. Zur Seite diefer Loge find die affientos der mae- 
ftranfa, worzu die vornehmften Damen und alle diftin» 
guirte Perfonen eingeladen werden. Der Anfang wird 


mit Verpachtung des Platzes gemacht: Im 178 1ſten 


Jahr iſt der Preis fuͤr die vier Rennen ſechs und funfzig 
taufend Franken geweſen. Es iſt zu merken, daß die 
Hälfte der Plaͤtze nicht feicht über acht oder zehn Stuͤvers 
bezahlt wird. Dia Maeftranfa nimmt es über fih, die 
taureadors, die Stiere, die Pferde, u. ſ. w. zu bezah⸗ 
fen. Endlich kommt der Tag, der große Tag, der Auf 
ferft merfrwürdige und fo ſehr gewuͤnſchte Tag, an wel⸗ 
bem, vom zwey Uhr des Morgens an, ziwanzigtaufend 
Menfeben auf zwo Meilen weit, den Stieren, die gang 
langfam durch Ochſen geführet werden, denen fie folgen, 
und die mit ihrem eigentlichen Namen Kupplerochſen heiſ⸗ 
ſen, (ein Name, der ſelbſt den Mund der Damen nicht 
| Be ver: 
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verunreinigt) entgegenlaufen. Die taureadors, ‘non des, 
nen ein jeder ſeine vier oder ſechs baudrilleros hinter ſich 
ber ‚hat, und die picadores zu Pferde, gehen, auf 
Zucht, es möchte etwas vorfallen, entgegen. -, Wiele 
von den afecionados nehmen die Lanze der Dicadores, fans 
gen an ſich zu üben und fich ihre Pferde auffchligen zu 
kaffen: welches gemeiniglich erfolget, oft aus Bosheit 
der taureadors, welche es weit lieber fähen, daß man ih⸗ 
ve Beſtien vorher ungehudelt ließe. Tauſend bie zwey⸗ 
taufend Schritte vor dem Plage errichtet man Schrans- 
ten oder Gitter von Holz, ich will fagen, an in gewiſ— 
fer. Entfernung eingefchlagenen Pfählen quer über ange⸗ 
machte lange Balfen, damit das Volk fie-bequem und 
ohne Gefahr Fönne vorbeygehen ſehen; aber es wird don 
der Leidenfchaft hingeriſſen, und alles begiebt ſich in den 
Bezirk. Es iſt ſelten, wie mans ſichs leichte einbilden 


kann, daß nicht ein Ungluͤck vorgeht. Unterdeffen find 
fie nicht leichte von Wichtigkeit, wegen der einem jeden 


Spanier, in Abjicht auf die Stiere, angebornen ®es 
ſchicklichkeit. Sogar viele von den vornehmften Leuten 
würden den berühmteften taureadors die vorzügliche Ges 
kairtiapeh ftreitig machen Fönnen. 3 


Ä Sobald es zehn Uhr fehlägt ; fo werden die Thuͤren 
des Bezirks gedfnet,, und eine Wache von beynahe vierz 
Hundert Mann, davon hundert zu Werde find, kommen 
auf den Plag, und machen, nach. verfchiedenen, Evolu⸗ 
tionen und Salutiren vor) der Loge des Prinzen, und 
der Maeſtranſa, eine oder zwo Linien mitten durch den 
ganzen Play quer durch, und indem fie fo in der Ord⸗ 
nung anrücen, vertreiben fie alle die majos, (die füllen 
Herren) die von früh. an da find, um die Damen in den 
Logen anzuftarren, vor ſich her, fo, daß jeder. hinans 
fteigt und feinen Plat einnimmt. Nach gegebenem Giga 
nal ww. einer neuen fehr fhönen Evolution, nimmt auf 
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einmal jede Schildwacht ihren Mob ein. Hierauf Holt 
ſogleich die Reıterey den Algvazil: Major, der prächtig - 
einhergegogen koͤmmt, um dad Bild des Prinzen und die 
“ Bier und zmwanjiger ju falutiten, und den Schtüffel zum 
Torril abzuholen, welchen (der "hermano - major) der 
Oberſte der Bier und zwanziger, die alle zwey Jahre 
derandert werden, ihm entgegen wirft. Das Torril iſt 
ein Bezirk unter dem Logen, des Prinzen ſeiner gegen 
Aber, wo die Stiere eingefperrt find, jeder in einem Dei 
Hältniffe, deffen Thüre eine Art von Zug⸗ oder Fallthuͤ⸗ 
ge iſt. Hierauf kommen, um ihre Ehrenbezeigungen 
zu machen, die taureadors ‚oder Matadors, die, welche 
roͤdten, jeder mit wenigiteng bier baudrilleros hinter ſich, 
die ; welche die Wurfpferle am Halfe des Stiered anmas 
&en, alles das uͤberaus artig ausgeſchmuͤckt, beynahe 
in dem Geſchmacke wie unſere Laufer, oder vielmehr wie 
Figaro in dem Barbier von Sevilla. Sie haben ein 
Gefolge von drey picadores zu Pferde hinter ſich. Diem 
fe find vortrefliche Ritter; fie find mit einer fehr fangen 
hölzernen Lanze bemafnet,’ deren Erde mit einer dreyek⸗ 
kigten eiſernen drey bis vier Zoll langen ſehr ſcharfen 
Spitze verſehen iſt; zugleich aber mit einer vier dis fünf 
Zolle ſtarken gefütterten Wulſt am Ende, damit ſich nicht 
etwa der Stier ſelbſt hier oder da durchſteche; welches 
ſich manchmal wegen Heftigkeit des Stoſſes und der uns 
glaublichen Staͤrke des Arms des Pikeniers zutraͤgt. 
Wenn dieſe ihre. Ehrenbezeigung gemacht haben; ſo 
kommen, um der naͤmlichen Ceremonie willen, die Fuͤh⸗ 
rer der geſchirrten Mauleſel, die den Stier nach ſeinem 
Tode vom Platze fortſchaffen muͤſſen. Ich habe-vergeilen, 
zu fagen: daß in einer zum Platze gehörigen Kapelle ein 
Prieſter mit dem heiligen Salboͤle, mit dem Hochheili⸗ 
gen, u. f w. parat iſt; ich kann nicht ſagen, ob nicht 
au Wundärzte da find. Der taureadorz der auf dem 
Plate ſtirbt, iſt excommunicirt. Zu Madrid iſt, ausge- 
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nommen, wenn der König hinkoͤmmt, noch. eine andere 
Ceremonie, die, meines Erachtens, fehr ſchaͤndlich ift. 
Mean fagt, daß im Anfange niemand davon ausgefchlofs 
fen gewefen ift, fo weit hat die rafende Ausſchweifung 
ſowohl die ‚Großen ald dem Pöbel getrieben, daß fie ſich 
mitten auf den Platz gedrängt haben, um dafelbft einen 
Matador abzugeben, Endlich koͤmmt der Henferäfnecht 
auf einem Efel, macht die Tour von diefem Plage und. 
Heft. einen Befehl ab, der diejenigen, die während des 
Rennens in den Sandplag herabfteigen werden, zu zwey⸗ 
Hundert Peirfchenfchlägen, und zu drey Touren im Plage 
auf dem Eſel, mit nach des Thieres Schwanze zugeleht⸗ 
tem Geſichte, verdammet. 


2 Wenn affe dieſe Vorbereitungen vorbey ſind; ſo 
laͤßt ſich eine Muſik hoͤren. Die Taureadors ſpatzieren 
von eines Seite zur andern; die drey Picadores zu Pfer—⸗ 


de ſtellen ſich, der eine auf vier bis fuͤnf Fuß weit vom 


Orte, wo der Stier herauskommen ſoll; der zweyte hin⸗ 
ter ihm in gleicher Entfernung, und der dritte hinter die⸗ 
ſem, flangſt hin an der kleinen Lehne oder hoͤhzernen 
Mauer, die den Bezirk einſchließt. Des Wächter des 
Torrils hat feine Augen beſtaͤndig auf die Loge der Mae⸗ 
ſtrauſa gerichtet, und bey dem Zeichen. mit dem Schnupf> 
tuche des, Hermano: Major, Öfnet. ſich die. Hallthüre ; 
man: lebt. einen. eingefperet geweſenen und daher raſenden 
Stier herausgehen, der durch taufend Stiche, die man 
ihm quer dutch das Gegitter feines Kefichts beybringt, 
unwillig gemacht. worden iſt. Der erite Gegenftand, der 
ſich ihm: dasftelit, ift der Picador, der ihn mit ftandhars 
tem Fuße erwartet und ihm ſeine Lanze (Garrocha) vors 
hält; Dieſer Stier rennt und ſtuͤrzt drauf los, und 
weh dem Pferde und oft: auch dem (Ginete) Kitter, wenn 
er wicht duch die Lanze zuruͤckgeſtoſſen worden ift; der . 
Stier, der durch diefe Spitze, en * eine ſchmerzhafte 
Bb Wun⸗ 
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Wunde verurfacht, abgehalten worden ift, ſtuͤrzt fich auf 
den zweyten los, der ihn eben fo empfänge, Er lauft 
auf den dritten zu, der ihn erwartet, und eben wie die 
beyden erſtern zuruͤckſtoͤßt. Während dieſer Zeit ſprengt 
jeder Pikenirer mit verhaͤngtem Zuͤgel weiter, und ſtellt 
ſich hinter den, der noch nicht ſeinen Lanzenſtos gegeben 
hat; ſo loſen fie einander ab und machen ihre Tour zauf 
dem Plage. '. Ein Stier erhält olfo öfters ‚hundert Stis 
be, ebe fi die P cadored- auf. ein neues. gegedenes Sig⸗ 
nal retiriren dürfen, welches zugleich ein Befehl an die 
Baudrilleros iſt, ihre Spiele anzufangen, :. Diefer Spies 
ke find: abſcheulich anzuſehen. Mean kann fich die Wurh 
des Stieres vorftellen. In dem Augenblicke, da er mit: 
ten auf dem Plage brüllt, fbaumt, fpringt, fommt jes 
der von. den Baudrilleros, fo daß es eineridem andern 
zuvorthun will, und verfegt ihm eins, nicht aber mit der 
Lanze, ind Genicke gerade zwiſchen beyden Hörnern, und 
allezeit dem Thiere von vorne zu, fondern mit zween Bau⸗ 
drilles oder Stäben von zehn Zoll lang, die mit Lanzen⸗ 
fähncheng gefchmüct find : hernach werden zween andere 
herbeygeholt. Diefe Stäbe find. am dem einen Ende mit 
ſcharfen Eifen befblagen und: mit Widerhafen befeftigt; 
fo daß fie fefte im Halfe des Thieres ſtecken bleiben, wel 
ches, wenn :ed. deren ein zwanzig Stud auf dem Halfe 
trägt, alddann in. die aͤuſſerſte Wuth geräth, die uͤber 
alle Befchreibung if, Der Herman: Major ſchwenkt 
fein Schnupftub , die Baudrilleros entfernen. ſich, und 
nun koͤmmt der Moatadör zu Fuße, und gang ruhig, in 
der vechten Hand mit einem Degen von vier Kuß, ‚und 
in der andern mit einem Stuͤck Zeug. Auf fein Geſchrey 
fteht der Stier entweber fill oder geht auf. ihn los; der 
Matador geht ihm entgegen, und ſchwenkt feine Fahne; 
der Etier will auf die Seite fpringen, empfängt aber in 
eben dem Augenblicke den tödtliden Streich. Man hat 
zu merfen, daß diefer Streich dem fuͤrchterlichen Thiere 
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gerade ins Geſicht beygebtaͤcht wird; die Hand und‘ der 
ganze Arm des Matadors muß zwiſchen beyde Hörner 
geruhterfegn. Man ſchließe hieraus, welche geringe Ent⸗ 
fernung zwiſchen dem Stier und dem Körper des Mata 
dors ſeyn muͤſſe! Wenn der Streich gut angebracht ſeyn 
toll, ſo muß er das zweyte Wirbelbein gefpalten haben. 
Dos Thier fällt todt zur Erde; der Matador falutirt die 
Berfammlung , verrichtet hierauf die nämliche Ceremonie 
egen'den von den Anwefenden, dem er den Tod feine 
— geindipe hat, und empfängt dafuͤr Geld, wel⸗ 
es ihm das Volk mit aller Sorafält nachzaͤhlt, indem 
es gachrechnet, mie oft er ſich buͤcket, um die ‚Piafterg 
aufzuleſen; ſcheint ihm die Summe derfelben nicht bins 
laͤnglich genug, fo rächt es ihn auf der Stelle an dem 
Kargen durch fein Bezifche und Gelaͤrme. Gobald der 
St’ rauf dem Boden fiegt; fo kommen die Maufefel herz 
ein, und febleppen ihn vom Plate weg, und den Augen⸗ 
Blick erſcheint an deſſen Stelle ein anderer, Es giebt 
kein Zwiſchenſpiel. Bey jedem Stiere dauret das Ge⸗ 
fechte jwoͤlf bis funfzehn Minuten. Der letzte Stier iſt 
cd jeden Kennen und uͤberall, ausgenommen feit einem 
Jahre zu Gadir nicht, den Liebhabern uͤberlaſſen. So⸗ 
bald dieſer gefetzte Zeitpunkt da iſt; ſo ſieht man, wie 
die Baͤnke und Logen leer werden, uͤnd der Plaz fo voll 
wird, wie das Parterre in einem Schauſpiele. Mitten 

unter dieſen Haufen läßt man den letzten Stier (08, Ma 
mag e8 ju errathen ſuchen, wie man bey. einem fo relis 
9188 ſehn tpollenden Volke, (ich rede, hier gar nicht von 
Menſchlichkeit und Artigkeit) ein Vergnuͤgen zulaſſen koͤn⸗ 
nedas augenſcheinlich das Leben von hundert big tauz 
fend Afenen der Gefahr ausfegt? Unterdeffen geſchie⸗ 
het ſelten ein Ungluͤcksfall: man lößt- diefen Jegten 
Stier nicht lange leben; allein wie viel Stöffe kann nicht 
ein · ſolches Thier mit "feinem Hörnern binnen fechs oder 
acht Minuten austheilen? Sobald er gerädter iſt; fo ift 
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nicht. ein einziger don dem Zuſchauern, der nicht uͤber ihn 
her fällt ‚um ihm "einen Hieb mit feinem Dolche geben 
zu Fönnen, » Und dag gefchiehet in diefem unſerm Jahr⸗ 
Hunderte, und in Europa! Eure ae 


Das iſt alfo eine etwas ungeftaltete Schilderung 
diefer barbarifchen Fechtſpiele, die es eben nicht fo ſehr 
feon würden, wenn alles fo abfiefe, mie ich es eben hier 
erzaͤhit Habe; man kann ſichs aber lejcht vorftellen,. dog 
Ungluͤcksfaͤlle mit dabey vorgehen. Nicht, alle Streiche 
des Pieador werden der Schulter des Stieres recht gut 
beyaebracht nicht alle Pferde nehmen den Sof fo ‚garı 
gleichauͤltig auf, daß fic der Aufteitt nicht ändern ſollte ; 
dnd io if das nämfiche mit den Baudrilleros und den 
dh Uebrigeng giebt e& auch unter det Stieren 
fetdft ſoiche, die weit fiftiger find als andere; fie wel⸗ 
Eben der Lanze entweder aus, Öder zerbrechen fie, und als⸗ 
dann ſucht ſich das Pferd mit der Flucht zu retten; alleia 
der Stier kommt ihm zuvor, und nimmt es vielmals auf 
die Hörner und ſchleudert es mit famt dem.Kitter auf 
"zen Schritte weit fort. Es vergeht Fein Rennen, wo 
Kid dieſes nicht zehn bis zwanzigmal zutraͤgt. Was das 
grauſamſte und wuͤrklich merkwuͤrdigſte iſt, das iſt der 
Muth und der Gehorſam diefer ungluͤcklichen Pferde, 
die hundertmal vernünftiger find, als ihre barbarifche 
Herren feibft. Ich babe, nicht eine, fondern hundert 
dergleichen ‘Pferde gefehen, die ihre Cingeweide aus dem 
Leibe heraushängen hatten, und fie mit ihren eigenen 
Füßen traten, und doch wieder auf den Stier loßgiengen, 
um neue Wunden zu empfangen, und den Platz nicht 
eher, als mit dem Tode verliefen. Wenn ein Pferd um⸗ 
efommen iſt; fo führt man an deffen Stelle ein anderes 
J— und ſo gehts immer fort. a 


- Einige von den Stieren verlaffen die. Pferde und 


“ 
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fehen fip nach den Menſchen um; das find Die. älteften 
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und furchtbarſten; bie auch zugfeich "die. größte Freude 
dem Amphitheater verutfachen; denn einen folchen vers 
folgen fögfeich alle die Matadors , Baudrilferos , Torres 
208; beunruhigen ihn, werfen ihn mit ihren Mäntele,; 
mit ihven Hüten, ermüden ihn durchs cnpears und era 
ſchoͤpfen durch fruchtloſe Bemühungen feine Kraͤfte. Es 
giebt andere, jedoch immer einer gegen hundert gerech⸗ 
net, die faul ſind; dieſe zu toͤdten, iſt gar kein Mittel 
ausfindig zu machen; fie find es nicht werth, durch. die 
beruͤhmte Hand eines‘ Pepe: Ssllo, des größten neuern 
Stierfechters in Spanien, zu ſterben.  Mandäßt wider 
einen ſolchen drey Hunde los, die ihm: bey den Ohren 
faffen und: binnen fünf Minuten: zu Boden zerren, als⸗ 
dann: fommt ein Mann, und durchſticht ihm den, Wonft., 
Dftmals läuft der Stier in der Wuth einem Menſchen 
nah; allein fie wiffen Mittel, (wiewohl fie nicht allemal 
zureihend find) ihm zu entkommen; ein- Mantel, ein, 
Schnupftuch, ein Hut, den man ihm entgegen, wirft, 
ein Geſchrey, das er vor feinen Ohren hoͤrt, denn es iſt 
nicht erlaubt, meiter. als eined Arms Länge non. ihm 
entfernt zu feyn, Hält ihn ab. Ich hätte laͤngſt ſchon 
anmerken follen, daf, bey Strafe einer unauslöfchlichen 
Schande, man niemals und in keinem Halle den Stier, 
verwunden, ja nicht einmal anruͤhren darf, als wenn, 
man gerade vor ihm und vor feinen Hörnern fteht, und 
niemals wird das Gegentheil gefchehen, ausgenommen 
bey denenjenigen Stieren, die man den Hunden Preis 
gegeben hat. 


! 

Man verändert und vermannichfaltigt auch die Pufts 
barfeit duch einige Poffen: ald Frauenzimmer verfleides 
te Mannsperfonen mit ihren Majos, die ihnen den Arm 
geben, nehmen mitten auf dem Plage Chocolate zu ſich. 
Der Stier Eommt, fröffet Tiſch und Stühle mit famt den 
Ben übern Haufen; einige davon find bloße 
| Schlaͤu⸗ 
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Schlaͤuche voller Wind, mit einem Gewichte: im Fuße, 
wie die Beinen Stehaufchen zur Beluftigung. der: Kinder; 
der Stier mag fiefo oft umfoffen als er will, fo. fommen 
fie allegeit wieder anf ihren Fuͤßen zu ftehen, und da ihr 
ze Bewegung beftändig fortdaurend iſt, ſo ſtoͤßt er im⸗ 
mer auf dieſe Strohmaͤnner los, zum großen Vergnuͤgen 
der andern lebenden Puppen, die das Amphitheater. zie⸗ 
ren. Man ſchlaͤgt auch mitten auf dem Platze einen 
Pfahl ein; man legt einen Affen an einer Kette.draws 
der Stier kommt und ſtoͤßt auf den Pfahl los; der Affe; 
deſſen Kette eine gewiſſe Länge hat, fpeingt ihm auf den 
Hals ‚ und: die: uͤbrigen lachen drüber. Ein andergmal 
fäßt man einen Triumphwagen init wunderlichen Figuren 
beladen, und von einer elenden Mähre gezogen, auf den 
Platz Fommen,'der Stier bringt das Pferd um, ſchmeißt 
den Wagen in Stuͤcken, und die Figuren vetten fi) fo 
gut fie fönnen. ° Was ich aber nicht begreifen kann, iſt 
das, Daß dieſe Leute und befonder® die Picadores ; die 
häufige und wirklich fuͤrchterliche Falle thun, ſich wieder 
zuſammenraffen, als wenn ihnen nichts geſchehn wäre, 
das nämliche Pferd. wieder befteigen, und damit von 
neuem auf den Stier: losgehn, felbft wenn ſie noch nicht 

einmal ihren Fuß wieder im Steigbuͤgel haben: Aber, 

wie ich ſchon gefagt habe, es ereignen fich felten wichtige 

Ungluͤcksfaͤlle. Unterdeffen giebt es wenig ‚berüchtigte 
Matadors, die ihre Tage nicht auf dem Plage geendigt 
Haben follten. | | vi 
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Notiz von hundert Städten) 


‘ 





Aachen, (Deutfehland.) 
N sitemenge. 24,000, — 


Merkwuͤrdige Gebaͤude. Sehenswindigkeiten. 
Der Dom: (worinn Karls G. Grabmal, der Hauptal⸗ 
tar, und die Reliquien, die in große und kleine einge⸗ 
theilt werden.) — Das Rathhaus — die Bäder (dag 
kayſerliche⸗ das Fleine: das neues das Armen: Bad ıc. 

in allem fünf Quellen, ſieben Badehäufer, 32. gewoͤhn⸗ 
liche und fünf Dampf Bäder — das Collegium der 
geweſenen Jeſuiten. en. 


-Spazierpläße. Das Dorf Burgſcheid⸗ F 
Gaſtoͤſe. Der Birnbaum; die Stadt Cleve 
dee Hof von Holland , der goldene Drache, Fr 


Fabriken. Kupfer» Mefing» Tu = und Nähnas 
dei: Fabriken. “ , Ua ae 4 
= Be, An⸗ 


ODongefehr ſo! eingerichtet, wie ſie ein Reiſender, aus Bes 
ſchreibuugen, von dieſer oder jener Stadt, in ſeine Schreib⸗ 
tafel, zur Beyhuͤlfe ſeines Gedaͤchtniſſes, eintragen wuͤrde. 
Daß ihm oft Zeit und Umſtaͤnde nicht erlauben, alle und jeo 
de diefersaitgeführten Gebaͤude und Kirchen zu beſchauen, ja 
daß bey manchem Gebäude der Art eine folche Beſchauun 
oft unnuͤtzer Zeitverluſf werden könne, daß man alſdo wo 
manches Gebäude und manche Kirche nicht auf der Liſte ver⸗ 
mißt haben würde — find vielleicht ziemlich gegründete Ein⸗ 
mwürfe, gegen Die. ſich Konad Summier damit entichuld 
zu können glaubt, daB Die, in Klammern eingeichjoffene, An» 
merkungen, den Reiſenden bereits‘ auf Dad vorſuͤgltcrMerko 
poürdige hinweiſen, wenn er bey feinen, Befichtigungen, Kuͤte 
ze und Auswahl liebt, 
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Anmerkung. Die Hauptquelle quillt Oſtwaͤrts des 
Rathhauſes aus der Erde, Iht Waſſer fammelt ſich im 
einem großen Behälter, der- eine Kuppel von Badfteis 
nen hat., „Den ift eine Deffnung, die von einem Stein 
verſchloſſen wird, der durch verfchiedene Schloͤßer vers 
wahrt wird, wozu die Bürgermeifter die Schlüffel haben. 
Diefe Deffnung wird nur alle zwey Jahre in Gegenwart 
des Mogiſtrats aufgemacht, um den Schwefel heraus⸗ 
zunehmen, womit der Stein und die Kuppel innwendig 
uͤberzogen find, und deſſen Quantität ſich auf einige hun⸗ 
dert Pfund deläuft. Nur fremden Prinzen, oder 'gro 

feri Chemifeen zu Gefallen, wird diefe Eeremonie vor Bers 
Lauf der zwey Jahre, und doch nur felten, vorgenommen. 


Airx.  (Brankreih.) 
Bolksmenge. 23,000. 

Merkwuͤrdige Gebäude, Sihenswürdigkeiten. 
Die Säle des Palaid — die Kathedralfiche: (Hinter 
dem Altar das Muufoleum des berühmten De Bine, eis 
nes von der Ligue) — die beyden Thuͤrme des Palais: 
(fie ſchreiben ſich noch von den Kömern her; der eine war 
dem Merkur geheiligt.) — Die Bäder: (der Preiß ei⸗ 
nes Bades ift auf 12 Sols angefezt; man trinft au 
das Waffer.) — Die warmen Quellen auf dem Couts 
oder Eorfo. (Das Quartier Orditelle genannt, worinn 
der Corſo liegt, verdient ſeine Berühmtheit mit Recht.) 
— Das Rathhaus — die Univerfität — Die St. Jo⸗ 
hannie⸗ Kirche — das Charitẽ- Gebäude — der Bruns 
nen anf dem Platz des prefcheurs. — Die Kircbe der 
Minimen: (morinn des Marfis d’ Argens Grabmal.) 


Sammlungen. Das Alterthümer > Rabinet des Bas 
rons Gaillard — die Bibliothek des H. von St. Bin: 
cent — die Gemälde: Sammlungen der d. D. Tonsco⸗ 
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lombe und Baraly — das Kabinet d’ Eguilles — die 
Kupferſtich⸗ Samlung des H. Calian — das Mufeum 
des Präfidenten de la Tour d’ Aigues. (Im Saal des 
Pallaſtes d’ Argens, ift ein Deckenſtuͤck, das bie Auf⸗ 
nertſemteit der Kenner verdient.) 


Gelehrte Anftalten. Die Univerfität. — Die Afas 
demie der Wiſſenſchaften. 


Spazierplaͤtze. Der Corſo. 
Gaſthoͤfe. Im St. Jakob. 


Fabriken. Tuͤrkiſch Garn; Sammet; Zitz; Cats 
tun; Flor; Bettdecken; Schnupftuͤcher; Zeug: Fabriken. 


Anmerkung. Wenn man ip verlaͤßt, beſucht man 
St. Marimin, und la Sainte-Baume. St. Marximin 
iſt eine kleine Stadt, die ihren Namen dem heiligen Ma⸗ 
ximin verdankt, der daſelbſt begraben wurde, Sainte- 
Baume iſt ein Berg mit einer Höhle, worinn die heil. 
Magdalena Buße gethan haben ſoll. 


Altona, (Oeuiſcland.) | 
Volksmenge. 24,000, 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswürbigfeiten. 
Die Lutherifhe Hauptfirde — das Rathhaus - — das 
Gebäude des Ehriftioneums — Die Synagoge — die 
Fatholiiche Kirde — das Zuchthaus — der. Runzauis 
ſche Pallaſt — das Komoͤdienhaus — das Muͤnzhaus 
— die Börfe — der Hafen — 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnüßige Anftalten, 

Die Anatomie. — Das afsdemifhe Chriftianeum, 
Sprzierpläge. Die Palmaille — der Elbpros 
fpeft von der Anhöhe: — die ſchoͤne Ausficht auf dem 
Sglafenhofe — die Reperbahn. — 
Frey⸗ 
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z Freymaͤurer ſogen. Pelikan. (Syſtem ber verei⸗ 
nigten Logen.) ya, 45% 
| Fabriken, Manufafturen von feidenen und wolle⸗ 
nen Zeugen: Kattundruckereyen; Zuckerroffinereien3 
Wachobleichen; Seifenkoktüren; Lohgerderepen. — 


Gaſthoͤfe. Bey Hr. Flock — die ehemaligen Rz 
ler⸗ Banner = und. Fleiſchmanſchen Gaͤrten. —* 


Anmerkung. Man beſieht in dem anmuthigen Dor⸗ 
fe Ottenſen, auf dem Kirchhofe, den Leichenſtein der 
verſtorbenen Frau des großen Kopfod. = 


' 


Amſterdam. (verein. Niedetlande) 


Volksmenge. 300,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude. Sehenswuͤrdigkeiten. 

Die alte Kirche: (die ſchoͤnſten Malerehen auf Glas bes 
Finden fi in der Kapelle der heil. Jungfrau.) — Die 
neue Kirche: (mit dem Grabe des großen Ruiter, dem 
Grabe des Contres Admiral Beniinf, der in der Schlacht 
bey der Doggers-Bank 1781 blieb, und dem Denfe 
mal des Wandel, eines hollaͤndiſchen Dichters.) — Die. 
Suͤderkirche ꝛc. ꝛc. — die portugiefiihe Juden» Spnas 
goge — das Rathhaus und die Bank. (Die Länge . 
des Rathhaufes ift 282 Fuß, feine Breite 235, die 
Höhe mit dem Dach 116, ohne. den 41 Fuß hohen 
Thurm: dies Gebäude ruht auf 13,659 eingerammelz 
ten großen Maften. Die Bank exiſtirt feit 1609. Man 
hat eine Beſchreibung dom Rathhaus in holländiicher 
und franz. Sprache.) — Die Boͤrſe: (mit zwey ſchoͤnen 
bedeeften Gängen, wohin ſich die Kaufleute ben böfem 
Wetter begeben koͤpgen, und 36 ftarfen, numerirten 
Pfeilern, zur Bequemlichfeit der Kaufleute, die ſich wo 
hin beſcheiden, und gleich in dem Gewuͤhle finden wol⸗ 
len.) 


wi 


var 
| fen.) == Die Korn « Birke — der Thuͤrm, aenaffit 
Heerings- pakkerstooren — die yier milde: Stiftungs⸗ 
Häufer . — dad. Hofpital — das Lazareth — daß ok 
te Moͤnnerhaus — das Tollhaus — der Wittwenhof 
— die Waifenhäufer — das Rasphuis oder Raſpel⸗ 
und Zuchthaus — das Spinnhaus — das Verbeeter- 
hus — das Haus des Juden Pınto _— dus reihhaus : 
— dag Admiralitäts: Haus — das Arſenal der Admi⸗ 
ralität — der Hof, oder Haus der: oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft — der Hof oder das Haus der weſtindiſchen Sefele 
ſchaft — die fechs Zeughäufer der Stadt — Per botaniſche 
Garten: (man zahlt 4 Stüber für den Eingang.) ı 


Sammlungen. Die Bibliothek in der Theillu⸗ 
firene School — das anatomiſche Theater, mit dep 
Hoviußſchen treflichen Sammlung von Knochen-Krank— 
beiten — eine Menge Privat: Sammlungen , fonders 
lich aus der Naturgeſchichte. 


| Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzige Anſtalten. 
Die Zeichnunas⸗ Arademie — die Geſellſchaft mit dem 
Motto, Servandis civibus, „, 


Fabriken, Zubereitung des — und Borar — 
verſchiedene metallifche und pharmaceutiſche Zubereitung 
gen im Großen — Glasfabrit — Eifenz und Glocken⸗ 
gießerey — Tuſch⸗ und Sarſche- Munufaft: — Gold⸗ 
faden zu Treſſen — das Diamantſchleifen — 


Spazierpläße. Die Kay's laͤnaſt der Y ſonderlich 
von der Seite von Kartenbourg und Voogelwyk; die 
Stadt ſtellt ſich von diefer Seite ın ıhret ganzen Pracht 
und Herrlichfeit dor. — Die Meeres Graft und Keik 

- graft, mitten in der Stadt — die Amfteibrüce, 
wo man einer ehr hönen Auffiht guet — das Dies : 
mers Meer, ein fleiner, fruchtborer Strich Landes, mut 
ſchoͤnen Landfigen und Meyereyen — die neue Piantar 

Hendb. für Reif, ge ge 


. ge == bie Buftfahrten in Wagen, oder auf den Trek 
ſchuyten nach dem Gaſthofe Seeburg u. ſ. w. Die Fuhr⸗ 
werke zu Amſterdam find Miethkutſchen; oder Schleen, 
d. i. Kutſchen auf Schleifen ; oder halbe Cariolen mit 3 
Pferden beſpannt. 


Gaſthoͤfe. Der Graf von Holland — das Wap⸗ 
pen don Emden — die Kayſerktone — das Herten 
Logement — die Doelen — Neue Gtädts: Herberge 
u. f. io. (man findet in det Gegend bon Heere· graft, 
Keizers- graft, meublirte Zimmer zu —— — zu 
dermiethen. ) 


Freymaͤurer⸗ fogen. La bien- aimte, Prorimial 
toge: concordia vineit animos: die Treue: der Friede: 
die Mitdehätigfeit: virtutis er artis amici: St. Ludwig: 
das goldene Alter, (om Spftem der doll große Fans 
des; 2.) 


Blcher, bie zum Führer dienen Prinet.  Gaide “ 
d’ Amfterdam,, enfeignaht aux voyageurs et ngociane 
fon origine;, fes aggrahdiffemens, et fon tat actuel Ä 
Amfterdam, 1777. - Naamttegifter van alle de Koop- 
liden en Fabrieanten der Stadt Amfterdam: by Abb, v. 
der Kroe en Gapell op den Damm. Dies Buch fommt 
alle Jahre neu heraus, und ift für einen Kaufmenn und 
für jeden der Handels: Geſchaͤfte hat, ungemein m. 
bar. 


Anmerkung. Täglich geh giermel und —— 
offentliche Barken oder Marktſchiffe nach Sardam ab: 
Man thut beſſer, wenn man eine fuͤr ſich und ſeine Ge⸗ 
ſellſchaft allein miethet. Die Fahrt iſt angenehm, und 
dauret bey gutem Wind nicht lang, Man giebt gewoͤhn⸗ 
lich für die Hin- und Her⸗ Farth fechs bis neun Qulden, 
. Man braucht einen ganzen Tag, um dies reihe und fes 
henswuͤrdige Dorf zu beſehn. Man muß nicht vergeſen 

vor⸗ 


u, 
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vorher aͤber den Vreiß von jedem Dinge einig zu wer⸗ 

den. Zu Satdam pflegt man das Haus ju beſehn, wo 

Czaar Peter L wohnte, als er hier als Ziunmergefelle ars 
beiten 


 Untiderpeit: Ciiedetiande) 
+ Volksinehge: 40,000: | 
Merkwirbige Gebäude. Sehenswuͤrdigkeiten 
Dis Rathhaus — die Boͤrſe — die Hauptkirche 
(Hier iſt die deruͤhmte Kreuz⸗ Abnahme don Rubens.) 
— Die St. Jacobs- Kirche: worinn die Kapelle der . 
en ded Rubens, und feih Begröbnif.) — Die 
t. Wallburgis:, S. Michael⸗, Auguftiner:, Baatfüßers, 


ehemalige Jeſuiter-, Kapuziner-, Jakobiter- Nonnen - | 


Kirchen — dad Schauſpielhaus die Citadelle — det 
Platz im Meer; 

‚ Sammlungen, Det San det Mälei- Akademie 
" (Reliquie darinn, ift Rubens Pehnfeflel.) — Die Ge 
maͤlde⸗ Sammlung des Herrn Knyff. a 

Wſſenſchaftliche und gemeinntchige Anftalren, 
Die Maler + Akademie, — Die Üffeckidnz s Kammer, 
Fabriken. gattundruckerehen Seidenfabriken; 
Tapeten in hatıte life; Diomantens und Stinfbieifen; 
Garn; Gold: und Silberfabriken; Tücher und wöllene 
Zeugmanufartuten; gefleppelte Spiben: 
Gaſthoͤfe. Im guten Ackersinann = im Poſthaus. 
Beuüdcher, die zum Fuͤhter dienen koͤnnen. Des 
fcripfion des principaux ouvrages de peinture ef ds (cu 
pture exiftans 4 Anvers. 1757: 3; ° 
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404 | 
Augsburg. | ( Deutſchland.) 
Volksmenge. 36000. 


Merkwuͤrdige Gebäude. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Domkirche und ihre 24 Kapellen — die Benedik⸗ 
tiner Abtey zu St. Ulrich — die Kirche zu St. Annen 
— die Baarfüßerficche (nebft Ihrer vortreflichen Orgel, 
die unter die größten. in Deutfhland gehört) — daß 
Freyherr von Liebertfche und das von Köpfiche Haus. — 
verſchiedene Häufer, die wegen ihrer uralten, trefliben 
al fresco Matereyen merfwürdig find, 3. B. das Herzo⸗ 
gifche, Bergmüllerfche, Wellerifche, Benzifhe. — Das 
Rathhaus (wohl das fehönfte und regelmäßigfte in ganz 
Deutfcpland) — der Perladhs - Thurm — das Zuugs 
haus — das Metzgerhaus — das Zuchthaus — die 
Fuggerey — das Jeſuiter- Collegium — die Pforte, - 
genannt der Einlaß, — die öffentlihen Springbruns 
nen auf dem Perlachplag, und auf dem Wein: Marfte, — 


Sammlungen. Die Bidliothef der Lutherifchen 
Schule — die Borzenhartfche Gemälde: Sammlungen 
— das von Stettenfhe Münzfabinet — Dom : Bibliothef 
— Bibliothek bey dem Stifte St. Ulrich — Bibliothef der 
Dominikaner — Bibliothef der Carmeliter, der Franzis⸗ 
kaner, der Epjefuiten, der Creuzherrn — Bibliothek und Anz 
tiquitäten der Gebrüder Veith — das Brandterfcbe Kabis 
net von mathematifchen nftrumenten — das Naturas 
lien Rabinet des Herrn Kaufmanns Lobreß — (Maynz 
ausgenommen hat fein Drt in Deutfhland fo viele roͤmi⸗ 
fche Denfmäler aufzumeifen als Augfpurg, man findet 
fie in den Mauern des Stifts St. Ulrih, an der Kirche 
der Dominifaner, an einigen Stadt» Thoren u. ſ. w.) 


Vergnuͤgungen. Schaufpiele — Liebhaber: Then» - 
ter — Concerte — Bälle — Redutten — die Trink: 
ftu: 
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ſtuben — die — nach den ſi eben Zifchen, nah 
den Dörfern Gorfingen, Oberhaufen ıc, 3 
Spazierpläße. Der Garten des Yefuiter-: Koller 


giums. — Die Promenade vor dem un 
Shore. . 


Gafıböfe. Zu den dren) Mohren; weiſſes Roß; 
Meintraube; drey Könige; Krone. F 


Fabriken. Zitz und Kattun-Fabriken — Gold⸗ 


| N Silber = Treffen; Gold und Silber: Papier; To⸗ 
Rn: — heuer⸗ Arbeit; —— 


u Avignon. Eeantreic. ) 


Volksmenge. 24,000. 


Merfwürdige Gebäude. Sepenswüdigteiten. 
Die: Rathedralfirhe: (vonderZercaffenartigen Hoͤhe ohn⸗ 
weit diefer Kirche, genießt man einer herrlichen Auſſicht.) 
— ‚Die Kirche zur Barmherzigkeit — die Eöleftiner- 
Kiihe — die Franciskaner⸗ Kirche: Petrarchs ſchoͤne 
daura liegt hier begraben, auch ſieht man: darinn des 
tapfern Crillon Maufoleum.) — Die Kirche der St. 
Ludwigs⸗Damen — die. Kirche der St. Lorenz⸗ Nonnen 
— die Benediktiner-Kirche — das Juden⸗ Quartier. 


Sammlungen. Die Bibliotheken der Eöleftiner, 
Minimen, Domt ifarer. a 


Fabriken. Seidenwebereyen (ſonderlich Florentiners 
‚Kaffete, die man nirgends fonft fo ſchoͤn und dauerhaft 
„perfertigt). Seidenfpinnerey und Faͤrberey (dad Wafler 
gu Vauchufe fol dqzu beytragen, daß die hier gefärbte 
Seide ‚fi durch Glanz amd. Ber ⸗ Dauer fo quszeich⸗ 


y « 4 X vun — 
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Sehenswuͤrdiakeiten in ber Machbarfihaft, Die 
Quelle Vauclüfe, die Petrarch verewigte. Min macht 
die Reiſe dahin gewöhnlich zu Pierde, und legt fie, hia 


und Ben, im weniger depn fechg Stunden zuruͤck. 


Bamberg. Coeuthlaud) 
Bolfsmenge. 19,000. 


Merkivurdige Gebäude, Gehenswärbigleiten, 
Das. Refidenzito — die Domkirche: (ihre Reliquien, 
ihr Schaz, und die Gräber Kanfer Heinrichs und feiner 
Gemahlin) — die ehemalige Jeſuiter⸗Kirche — das Be⸗ 
nebiftiner = Kloſter, der Moͤnchsherg. (mit einem herrli⸗ 
pen en — Die Brüden über die Rednig — 
Wiſſenſchaftliche und. gemeinnügliche — 
Die Uniyerſitaͤt. | 


Sammlungen, Die Biskiothefen der obgenannten 


giloſter — Die Univerfitätee Bibliothet — 


* 


Gaſthoͤfe. Im Großz⸗ Zopfe, in der Vorſtadt. 


In der Nachbarſchaft. Schloß Geierswerth, und 
feine trefliche Orangerie: — Marquardsburg, die Sons 
— Reſidenz, auch Seehof gen URL, — Das Eloſter 
ANZ. 


Baſel. us 
Volksmenge. 15,000. 


Maerkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenewirdigeiten 
Die Rheinbruͤcke — der Muͤnſter (worinn das Grab 


des Erasmus — das Rathhaus (ſonderlich darinn dee 


von Holbein gemalte Saal, und das Gemoͤlde dieſes 
geoßen Meiſters vom Leiden Ehriſti.) - — det botanifche 
Barten, 


; | Spas 
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Spazierpläge, Die Pfalz: St. Peters: Platz. 

Sammlungen. Die öffentliche Bibliothek — die 
Bibliothek des Freyſchen und, Gryndiſchen Inſtituts — 
die naturhiſtoriſchen Kabinetter der H. H. Frey, d' An⸗ 
none, Bernoulli, Bawier, Dienaſt — die Muͤnzkabi⸗ 
nette der H. H. Falkeiſen, Harſcher, Faeſch, d' Annone, - 
Frey — die Qupferftich = und Gemälde: Sammlungen, 
der 9, H. Bachofen, Burfard, Ehinger, Faͤſch, Frey, 
Grynnee, Heußler, Hofmann, Mechel, Ryhiner, Fia 
ſcher — die phoſik. Inſtr. Samt. der H. H, Fuͤrſtenber⸗ 
ger, Ryhiner, Socin, — die Drudereyen der 9. 9, 
Thurneyſen, Haas. 

Wiſſenſchaftliche und gemeinnugige Anſtalten. 
Die Univerfitst — Societas Phyfico.- medica — die pa 
teiotifche Geſellſchaft. 


Gaſthoͤfe. Die drey Könige, 


Fabriken. Geidenfabrifen, befonders von Band 
— tuͤrkiſche bunte Papiere, 


In der Nachbarſchaft, Pie shmifhen —— 
ſel zu, Augſt. 


Berlin. CDenilcbland.) 


Volksmenge. 111,136, die Garniſon nebſt ihe 
ven Weibern und Kindern, die man uͤber 32,000 ſchaͤzt, 
ungerechnet. (und in den Tagen der Muſterung, mit dem 
Troß und den anweſenden Fremden, uͤber 160,000 


| Merwürdige Gebäude, Sehenswürdigfeiten, 
2. Berlin an fich ſelbſt. Das neue Poſchaus — das 
Gouverneur: Haus — die koͤnigl. Ritterakademie — 
Das koͤnigl. Joachimsthaliſche Gymnaſium — die Niko⸗ 
ee das Haus der Gebrüder Ephraim = 
Cc 4 a 
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das Landſchaftshaus — die Marien ⸗Kirche Chier ift 
Kanik der defannte Dichter begraben ) — Das Yaaerz 
hars — die Kirche. und das Gomnaſium jum grauen 
öfter -- die Parochial- Kirche der Reformirten — 
der Groaͤfliche Haakſche Pallaft — die Barnıfonficche 
onderlic dte 4 ſchoͤnen Gemälde von®. Kode) — das 
koͤnigliche KRadertenhyrus — Das Friedrichehoſpual — 
die Köniasbruͤcke — die neue Friebrichsbruͤcfe — das 
Manufaftur⸗-Haus, anf dem Platz bep Monbijbu — 
das Fuftihlok Weonbijou, nebft dem Garten — daß 
Charite Hrus — die Kirche der Spandauer > Borftadt, 
nebſt dom fihönen Thurm — das koͤnigliche Invaliden⸗ 
Haus — Al. Kölln. Die lang: Brücke,-mir der Bild⸗ 
faule Chutfuͤrſt Friedrich Wuhelms des Großen — det 
neue Packhof — die Börfe — die Werderſchen Muͤh 
len — die Domfirhe (mit dem Erbbegraͤdniſſe des 
koͤniglichen Haufes) — das Pöniglibe Schloß — der 
föniglihe Stall (in der prächtigen breiten Strafe ) 

die fdnigliche Reitakademie — die Petrikirche — 
lil. Der Friedrichswerder. Die Spitalhruͤcke mit der 
ioniſchen Säulen = Laube — die föniglibe Banfo — 
das kbniguche Accife⸗ ind Zollhaus — die Neuſtaͤdter⸗ 
Bruͤcke — der Pallaſt der verwittweten Prinzehin von 
Preußen — das Zeughaus (eins der ſchoͤnſten Gebäude 
in Eurepa. x dem Höfe, anſtatt der Schlußſteine, die 
71 Schluterifche Larven, fo, piel Geſichter ſterbender 
Seen vorftellend) — das Haus. der fönigl. Gene⸗ 
lZoll⸗ und Acciſe Adminiſtration — dag oͤnigliche 
—2 — IV. Die Doro heen⸗ oder Mey: Stadt. 
Die Neuftädter : Brühe — der Pallıft des Prinzen 
Heinrich — das Opernhaus — "die neue Abnigliche 
Bibltothek (die Koften des Baus hetrugen 160000 
Thaler) — dor fönigliche Stell (in der ſchoͤnen Straße, 
inter den Linden) —die koͤnigliche Sternwarte — 
ve Pallaſt der Amalie von a 
ve - 
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Kirche (mit den Mitchelſchen, Verelſten und — 
ſchen Denkmaͤlern) — das Quienſche Haus — V. Die 
Friedrichsſtadt. Der ſteinerne Obelisk, oder Meilen⸗ 
zeiger, auf dem Doͤnhofſchen Platz — die Jeruſalems⸗ 
Kirche — der graͤfliche Reußiſche Pallaſt — die Por— 
zellanfabrik — das Irrenhaus — das Kollegienhaus 
(auf dem Hofe das marmorne Bruſtbild des Großkanz⸗ 
lers von Cocceji) — der Pallaſt der Prinzeßin Amalia 
— der Wilhelmsplatz, (mit den marmornen Bild ſaͤulen 
der beruͤhmten preußiſchen Feldherrn und Krieger) — 
der Pallaſt des Johanniter ⸗Ordens⸗-Meiſters — die 
neue Fatholifche Kirche, zu St, Hedwig (nad Art der 
Motonda zu Kom) — die Dreyfaltigkeits⸗ Rieche — 
das frangbfiibe Schaufpielhaus — die neue en — 
das deutſche Komoͤdienhaus. 


Fabriken. Die Wollmanufakturen, an die 
Etehmpfen, Huͤten, Bändern u. f. w. — Seidene und 
halbieidene Mannf. — Kattüne, Zige, Manchefter und 
andre baummollene Zeuge — Kameelhaarne und feines 
ne Manuf. — Tapeten — Gold > und Silber : Am 
boß⸗ Bley ; Soldwaagens lionifhe Gold⸗ und Silber⸗ 
drat⸗ englifhe Stahl: und andre Metall; Fabriken — 
Morzellanfabrit — Bandagen : ayance = Kartens Ledet⸗ 
Tobaks⸗Strohhuͤte⸗ Fabriken, und noch viele andte, 
Bucerfliedereyen, Wachsbleichen. 


| Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die koͤnigliche Afas 
demie der Wiſſenſchaften — das koͤnigliche mediciniſche 
chirurgiſche Collegium — die koͤnigliche Akademie der 
Künfte — die Academie militaire — die Gefellfhaft 
der naturforſchenden Freunde — das Joachimsthaliſche 
Gymnaſium — das vereinigte Berlinſche und Koͤllniſche 
Gymnafum — das Friedrichswerderſche Gymnaſium 
— das franzoͤſiſche Gymnaſium — die Realſchule — 
die Schule auf der Dorotheen⸗ Stadt. 


Ges. Samm: 


* 


Fir - 
Sammlungen. Die koͤnigliche und mis derfelben 

verbundene Spanheimſche Bibliothek (hier wird auch Des 
08 Guerike erfte Puftpumpe verwahrt) — die Biblio⸗ 
thek der koͤnigl. Alademie der Wiſſenſchaften — die vie⸗ 
len Bibliotheken von Kollegien, Kirchen, Schulen, Ge⸗ 
fellfhaften, Freymaͤurer⸗ Bogen, Privatperſonen — die 
kdnigliche Kunſt⸗ und Naturalienkammer — das fünige 
liche Muͤnzkabinet — das Naturalienkabinet der koͤnig⸗ 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften = die. Sammlung 
von phyſikaliſchen Inſtrumenten — das Muͤnzkabinet 
der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften — die Ka⸗ 
binette einiger Kollegien, Gymnaſien, Geſellſchaften und 
Privatperſonen — die koͤnigliche Gemaͤldeſammlung auf 
dem Schloſſe — die Gemaͤldeſammlungen in Kirchen 
und Schulen und einiger Privatperſonen. 


Oeffentliche Spaziergänge. Im Walde nach Trep⸗ 
tow: die Lindenſtraſſe; die Unterwaſſer⸗Straſſe; der 
Doͤnhofiſche Platz; der Wilhelms⸗Platz; die Kaſtanien⸗ 
Allee; der Weidendamm; die Plantage von Kaſtanien⸗ 
Bäumen neben der Neuſtaͤdtſchen Bruͤcke; die ſechsfache 
Lindenallee auf der Dororheen « Stadt; der koͤnigliche 
Shiergarten (dev Churfuͤrſten⸗Platz, oder der Zirkel, ift 
der Haupt s Berfammlungs Ort.) — (Die Spazier⸗ 
fahrten nach den umliegenden Gegenden gehören auch 
hieher, der vielen ſchoͤnen Gärten nicht zu gedenfen, au 
denen Berlin fo eich ift, und die hier alle anzuführen, 
zu weitläuftig ſeyn würde. Wir empfehlen dem Neuy 
gierigen, H. Nicolai, weiter unten erwähnte, Beſchrel⸗ 
dung, gedenfen aber hier no des berühmten Gelehr⸗ 
ten,.H. Buͤſchings Garten, worin dad Grab und das 
Monyment feiner Gattin merkwuͤrdig find.) | 


Schaufpiele , öffentliche Vergnuͤgungen, Geſell⸗ 
ſchaften. Italieniſche Oper (alle Montage und Fteytage. 
in’ den Monaten December und Jänner) — 


t 
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ſche komiſche Oper (im Winter, wo ſie von Potsdam 
nad Berlin kommt,) — deutſches Schauſpiel: (unter 
Direction des H. Doͤbbelin, im gewoͤhnlichen Komoͤdien⸗ 
hauſe in der Vaͤrenſtraſſe; fie ſpielt alſe Tage, den Char⸗ 
frentag, und den einen Bußtag im Jahr ausgenommen) 
— das Koncert der Liebhaber der Mufit — die Freymaͤn⸗ 
rer⸗ Koncerte — die Freytags⸗ Mffambleen des Adels 
die Balle in den vier Winter: Monaten — die groſ⸗ 
fe Reſſonrçe; die gelehrte Geſellſchaft, und andre ge⸗ 
ſchloßene Clubbe und Oeſellſchaften ꝛc. — (Das Karne⸗ 
vol pflegt gemeiniglich in der Mitte des Decembers ans 
zufangen, und den 24 Jänner geſchloſſen zu werden. 
Itdes Karneval über werden zwey Opern aufgefuͤhrt, de⸗ 
gen jede 5 oder 6 mal geſpielt wird. Der Anfang pflegt 
am 6 Uhr zu ſeyn. Die maskirten Bälle werden auch 
im Opernhaufe gegeben, und die Enttee ift unentgeldlich, 
Der Hof, der Adel, die koͤniglichen Räthe und diſtin— 
guirte Fremden, erfcheinen in rofenfarbnen Domino’e.) 
— (Dietägfichen Wachparaden und jährliche Rein, find 
Begenftände, welche die Aufmerffamkeit und da» veruns 
dernde Vergnuͤgen jedes Fremden, auch wenn er nicht 
vom Milisaies Stande iſt, beſchaͤftigen und reizen.) 


Wirthshaͤuſer. Sie find vom Policeydireftorium 
in drey Klafen getheilt, In die erfte Klaffe gehören; 
Stadt Paris — König von England — König von Pors 
tugal — Korſika — Prinz Conde — Engliſches Haus 
—- Stadt Rom — Franzoſiſches Wappen (Diefen 
Wirthehaͤuſern von allen drey Klaſſen ift eine Tarc von 
der Poligen gefezt, die in jedem Zimmer, bey Strafe, 

u des Fremden Notiz, angeſchlagen feyn muß. Außer 

Öffentlihen Wirthshäufern find auch noch viele Häus 
fer zu finden, wo Fremde meublirte Zimmer, Tage, 
Boden und Monatweife miethen koͤnnen. Die Mierhs 
zettel über den Thuͤren, und Die Jutelligenzblaͤtter 
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benachrichtigen dovon. An Shejfe „Häuken, Mein: 
Haͤuſern, Kaffee- Häufern, und Kaffees Gärten ift au 
Fein Mangel.) < N 
| $ohnbedienre, Miechfürfther. Das Yolicey: Diree⸗ 
torium hat eine Anzahl Lohnlakeyen angendinmen, und 
beſonders vereydet; ihre Nomen und Wohnungen ſtehn 
im Adreßkalender Andre Bediente und Moͤgde weiſen 
die dererdeten Geſindemaͤkler zu. Die dffentifchen Mieth⸗ 
kutſchen und Flakers, ſind mit Nummern bejefchnet, 
und ftehn auf dem Schloßplage der Stechbahn gegenüber, 
&hnen ift eine Tore von 4, 5, 8 gr. nach Befinden des 
Wegs und der Zeit, vorgefiprieben. Auch Hat man Pri⸗ 
vat⸗ Miethfutichen. Be E En 
Freym. Logen. Die Mutter = Loge zu den drey 
Weltkugeln: die Eintracht Royal⸗ VYork der flammen⸗ 
de Stern: Friedrich zu den drey Seraphinen: die Ver⸗ 
ſchwiegenheit zu den drey verbundenen Hoͤnden. (Sy⸗ 
ſtem der verein. Logen von Deutſchland) — Große Lan⸗ 
des Loge von Deutſchland, die drey goldnen Schluͤßel: 
die Stewardsloge: das goldene Schiff: Pegaſus: die 
Beſtaͤndigkeit: der Pilgrim: goldener Pflug; der Wid⸗ 
der. (Syſtem der großen Landes-Loge von Deutfch 
land.) | 


Buürcher, die zum Führer dienen fünnen. Bes 
ſchreibung der Fönigl. Reſidenz⸗ Städte Berlin und Pots⸗ 
dam, und aller dafelbft befindlicher Merkwürdigkeiten. 
Neue Auflage 2 Bände 8. von Heren Ricolai. — Der 
Adreßkalender ift einem Reifenden ebenfalls fehr brauchbar. 


Anmerkung. Wir fepreiben hier aus Heren Nicolai 
Werke einige Nachrichten von verfchiedenen Dingen ab, 
die einem Fremden, der fich in Berlin: aufhalten will, zu 
wiſſen noͤthig find. Bey der. Ankunft auf der Gtaͤnze 
der khniglichen Lande, Pflegen die Kufferte dev Fremden, 

die 


i ee: Or 


die mit. Eikkäpof , Ober mit eigenen Werden ankommen, 
(denn die ordinairen Poften find davon: ausgenommen) 
von den Acciſe⸗ Bedienten mit Bley verſiegelt, oder 
plombirt zu werden. Wer ſeine Kufferte an den Graͤn⸗ 
zen nicht plombirt haben will, muß ſich daſelbſt viſitiren 
laſſen, woruͤber ihm ein Zeugniß gegeben wird. Wer 
nichts, oder ſehr wenig accisbares, und keine plombirte 
Koffer hat, kann in Berlin am Thele viſitirt werden, und 
kann denn nach Hauſe fahren. Wer aber accisbare Waa⸗ 
ren hat,’ oder deſſen Koffer plomdirt iſt, muß auf den 
Packhof fahren, wo die Bifitatipn geſchiehet. Fuͤrnem⸗ 
lich muß ſich ein Fremder huͤten bey ſich zu führen r, 
Rauch- und Schnupftabaf, der nicht mit dem Stempel 
der Generaltabafs = Adminifteation geftempelt ft; ein 
Viertelpfund, zu feinem eigenen Gebrauch, ausgenoms 
men. 2, Fremde, ungeftempelte Gpielfarten, felbft, 
wenn fie ſchon gebraucht find. Es find zum Beiten des 
innländifchen Manufaktur-Weſens, alle fremde Maaren 
und Sachen verboten, die ebenfalls in Föniglichen- fanden 
derfertigt werden, befonder® aber alle wollene, leinene, 
feidene, Eiſen, Stahl: und Leder: Waaren, wozu die erz 
fie Materie in Föniglichen Landen gefunden wird. Dess 
. ‚gleichen find auch alle fremde Kalender verboten, wenn 
ſie nicht von dem Pächter der Königl. Akademie der Wißs 
fenfchaften _geftempelt find. Indeſſen fann ein Krems 
der allen Berdrießlichfeiten, die er, vielleicht unwiffender 
Weiſe, ſich zusiehen koͤnnte, wenn man bey ihm Kon— 
trebande, oder auch Unangezeigte accisbare Waaren fän= 
de, leicht vorbeugen ‚. wenn er alle Waaren, die er auf 
fer feiner Kleidung,. Wäfche, oder andern ſchon gebrauchs 
ten Waaren, bey fich führet, den Accisbedienten, die ihn 
pifitiren, treulich anzeigt. Man wird ihm -alsdenn von 
den accısbaren Sachen; die Tarifmäßige Accife abfodern, 
die Fontrebande Waaren aber big zu feiner Abreiſe verſie⸗ 
geln, oder ſonſt dieſelden auſſer Land zu ſchicken nothi⸗ 

gen, 
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gen, alemals aber diefelben konſeciren, über iha ſtrafen. 
Wuc für fremden Tabak und fremde Spielfarten muß 
man ſich hüten, weil man fid ſonſt leicht viele Weitlaͤuf⸗ 

tigkeiten zuziehn koͤnnte. Sollte ein Fremder in einer 
Etadt in den koͤniglichen Panden , einige Waaren Paufen, 
und ſolche nach andern Städten der föniglihen Lande 

"pen fi führen wollen, fo ift e® nörhig, i. daß er bep 
dem Aceisamte des Ortes die Waren plombiren oder 
fiegeln laſſe, 2. bey eben dem Accisamte ſich einen ges 
druckten Schein geben laffe, daß diefe Waare entwedet 
in £öniglichen Landen verfertigt, oder ſchon verfteuerk 
eh. Alsdenn wird ihm eine ſoiche Waare nie für Con⸗ 

-rebande erklärt, die Aecife dafuͤr gefodert, oder ſonſt 

die geringfte Weitläuftigfeit gemacht werden. Auf der 

Lanbſtraſſe darf niemand viſitirt werden. Feder Wirth 


ſſt angemiefen, dem $remden, bey feiner Anfünft, fob 


glei mit Beſcheidenheit zu erbfnen, tie derſelbe bey - 
50 Thaler Strafe und drüber, Peinen Fremden Namen 
angeben dürfe, Wer mit Extrapoſt oder Fuhre abgeht, 
muß ſich von dem Gouvernement einen Paß geben laſſen, 
ohne welchen man nicht dus dem Thore gelaſſen wird. 
ungemuͤnztes Gold und Silber, alte Treſſen, desgleichen 
alle gemuͤnzte Golde⸗ und Silber orten, aus genommen 
Dueoten und Preußl. Sibercurrent, duͤrfen nicht aufs 
ſerhalb Land gefuͤhrt werden , doch iſt einem Reifenden 
von adelichem oder Militait «Stand erlaubt, bi6 400 
Thaler, und wenn et ein Kaufmann If, bis 250 Thaler 
in Golde an Friedrihed’or, Louisd'or u. f. w. Zu ſeinem 
Gebrauche bey ſich zu führen, | J— 


Bern. Esch.) 

Volkomenge. 10 — 11006 0 0... \ 
Merkwurdige Gebäude, Sependimirdigkeiteit. 
Set Münfter (auf einer Piatteform, wo man eine det 

Ze De ſſchoͤm 
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Rbönften Uusfichten in der Schweitz dor ſich Hat.) — 
das Zeughaus — das öffentliche Kornhaus — das 
Hofpital- und: die bepden Krankenhaͤuſer — dad Raih⸗ 


Haus — das Berfammlungshaus des äußern Standes, 


— ESammlungen. Die oͤffentliche Bibliothel (wo der 


voldene Feldaltar gezeigt wird, der Herzog Karl dem 


Kuͤhnen abgenommen wurde) — die Naturhiſtoriſchen 
Sammlungen ‚her H. H. Wittenboch und Sprungli — 
bie Muͤnzkabinetſe det 9. H. Sprungli, Haller, Ith, 
Moerikoffe. 
Abſtbarkeiten. Die muſikaliſche Arademie (das eins ⸗ 
zige Koffeehaus in Betn, ſteht nur einer gewiffen Geſell⸗ 
ſchaft offen).. 





W6öiſſenſchaftliche und . gemeinnükige Anſtalten. 


Die dfonomifhe Geſellſchaft — die typographiſche Ges 
ſellſchaft ·die Akademie, Kunſt⸗ und Litteralfchule: 


Spazierplaͤte. Die Terraſſe bey dem Münfter: 


500 Füß unter der Terraſſe raufeht der Aar Boräber. 


Man hat zu Bern noch mehrere Spagierpläte, z. E die 


Woͤlle, aber fie find nieht fo geräumig, und befucht, alß 


Diefer. — Die Enge außer det Stadt, mit einer dor⸗ 
ireflichen Ausſicht. 


Gaſthoͤfe. Im Kalten: in det Krone; 
Fabriken. Wollentuch ⸗Leinwand⸗ Zitz Seiden⸗ 


Fabriken; — Fayence-Fabtik, eine Fabrik für Verar⸗ 


beitung innlaͤndiſchen Marmors. | | 
Befuche in der Nachbarfchaft. Die Berge und 

Gletſcher, Grindelwald, Jungfrau, Mettenberg, Schrech⸗ 

horn. Der Waſſerfall, der Staubbach. | 


Bir 
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Volksmenge. 70,000. e 


Mierkwuͤrdige Gebäude, Sehenswirdigkeiten 
Der oͤffentliche Pallaſt — die Kathedralkirche: (worinn 
die Mittagslinie, welche Caſſini zog.) — die Serviteng, 
St. Agnes⸗ und andre Kirchen: denn man zählt ihre 
an die zweyhundert. (Die. Kirche der Dominifaners 
Mönche liegt eine Stunde von der Stadt; 700 bedeckte 
Schwibboͤgen führen vom Stadtthor an, bis auf den 
Be agipfel, wo die Kirche liegt.) — das Leihhaus — 
Vie Specula — die Palläfte Caprara, Bentivoglio, Mons 
ti, Tanoro, Malvezzi, Sampieri, Aldrovandi — die 
Thuͤrme degli Afınelli und de Garifendi — ‚die ER 
ne des Neptuns. 


Wiffenfchaftliche und gemeinntißige Anfiolren, Die 
Akademie der fhönen Künfte — das Inſtitut — die Unk 
verſitat. | 
Sammlungen. Die Vibliothel des Inſtituts: (wor⸗ 
unter unter andern 14 Folianten vom großen Aldrovandi 
uͤber die Naturgeſchichte) — die zehn Soͤle des Inſti⸗ 


tuts = Gebäudes — der botaniſche Garten — die St, . ı 


Salvator's Bibliothek — die Gemälde und Kunftwwerke 
in den verſchiedenen Paläften. 


Spazierplaͤtze. Die Promenade von Mortahnuola. 
Sappöfe Im Pilgrim, 


Bordeaur, Grankreich.) 


org 


Volksmenge. 120,000. 


Merfmürdige Gebäude, Sehenswuͤrbigkeiten. 
Die Hauptkirche — die Boͤrſe — die Dominikaner⸗ und 
Kar⸗ 
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KRarthänferr Kirchen — das Spital — das. Schaufpiels 
haus: (gewiß das größte, mo nicht das bequemſte und 
ſchoͤnſte von allen neuern Theatern ;: e8 hat auch einen . 
fhönen Goncertfaal, und ift mit einem Portifus. auswens 
dig umgeben, der zum Spaziergang und zur beftändigen 
Meſſe dient, und fehr edel ausgeziert if.) — das Zolls 
haus — die St. Michaels-Kirche: (von ihrem Thurm 
Üüberfieht man die ganze Stadt und eine fehöne Gegend: 
allein der ſchoͤnſte Blick ift der, auf der andern Seite der 
Gacronne, an der Spige der Baflide, genommene, — 
Verſchiedene Reften roͤmiſcher Alterthuͤmer. — (Die be⸗ 
ruͤhmte Vorſtadt, Chartrons, zeichnet ſich durch die 
manchfaltige Zierlichkeit ihrer Häufer aus, wo die reich⸗ 
ſten Kaufleute wohnen.) — das Coliſeum. 


Wiuiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzliche Anſtalten. 
Die koͤnigliche Afademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und 
Künfte — das Mufeum, nach dem Mufter des Parifer, 


Spazierpläße. ‚Die alten Graben — die Alfeen 
von Tourni — der Öffentliche Garten. 
Srenmäurers$ogen. La Frangoife ; ’amiti ; 'l’har- 
monie, (Loge des großen fchottifchen Directoriums.) 

- Bafthöfe. Im Peinzenhof; im Marſchall von Ri⸗ 
chelieu: (man findet auch einige bürgerliche dazu einges 
richtete Häufer, in der Vorſtadt Chartrons; 3. E. bey 
der Wittwe Rives.) 


Anmerkung. Jaͤhrlich kommt ein "Almanach: de 
Bordeaux heraus, | 

| Braunfchteig. (Dentfchland.) 
Volfsmenge, 23,000, 


Merfwürdige Gebäute, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Schloß, „der graue Hof. „— das Neuſtaͤdter⸗ 
Hehe DD» Rath⸗ 
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Rarhhaus — das Moſthaus: — (auf dem Platz davor⸗ 
die Loͤwen-Statuͤe, Denkmahl Herzogs: Heinrich des 
Löwen.) — das Collegium Carolinum — das Opern⸗ 
Haus — das Hoſpital — die Kathedrallirche — das: 
Waifenhaus — das Hochgraͤteſche Werfhaus — Be 
brik der Gebrüder Gravenhorft — — N 


- Sammlungen. Die vortrefliche Runft - Rupferftichs 
‚Gemälde: Sammlung ded Herzoalichen Haufes: worun⸗ 
ter das berühmte Mantuaniſche Gefaͤß — das Natura= . 
lien + Kabinet — Kabinet des H. Bruͤckmann — D. 
Wavlers anatomifche ur — Gemäldes Gallerie 
zu Salzdahlen. 


Fabrifen. Tu: Zeug: Lafirs und Papiers a: | 
ſchee⸗ und Fayance- Fabriken. Die Fabrik der Gebräs 
der Gravenhorft von Farben, und Salzen. (Die Mar: 
mormühle zu Blankenburg, und die Porcellanfabrif zu 
Sürftenberg, tvo von beyden Niederlagen zu Braunſchweig 
find, ingleichen die Bremerfche Landfarten: und Kupfer: 
ftihhandfung, muͤſſen wir bey der Gelegenheit ebenfalls; 
‚ erwähnen.) 


Spazierpläße. Heros Carls Garten — das Sie | 
chenholz. — (eine Stunde von der Stadt, die Maul; 
beerplantage bey Münzenderg) — 


Schaufpiele. Italieniſche Opera⸗ Buffa. 
Wiſſenſchaftliche Anfialten, Däs berühmte Colle- 


gium Cärolinum, 


Freymäurer = fogen, Zur — Saͤule: die 
große Loge der vereinigten Logen von Deutſchland. 


Gaſthoͤfe. Das Hotel von England: (mo fich auch 
der anfehnlihe Club verfammelt.) Die Rofe:. Prinz 
Eugen: der Stern: die Weintraube. 


In 


419 
In der Machbarfchaft. Wolfenbüttel; man ber 


fucht dort die große, befannte Bibliöthek, die über 


200,000 (andre fagen 110,000) Bände ftarf geſchaͤzt 
wird, Ä 


Bremen Deutſchland.) 
Volksmenge. 30,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude und Sehens vuͤrdigkeiten. 
Die Lutherifhe Dom » Kirche: (worinn der Dienkeller, | 
mit den unvermwefeten Leichnamen.) — Das Rathhaug 
— dag Zeughaus — die Börfe — das Kaufhaus — 
das Zuchthaus — die ziwen Waifenhäufer. — Die Ras 
brifen — die Rolands » Statue, auf dem Markte. — 
das MWoaflertriebwerf, 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnüßliche Anſtalten. 
Das lutheriſche und das reformirte afademifche Gymna⸗ 
fium — die deutfhe Geſellſchaft — das anatomifche 
Theater — die drey Verficherungs: Kammern. | 


Sammlungen. Die Stadtbibliorhef. 


Freymaͤurer⸗ Logen. Silberner Schluͤſſel. (Sy 
ftem der verein. Logen.) | 


Gaſthoͤfe. Die Traube; der König von Preußen; 
der nordifche Loͤwe. i 


Fabrifen. Wollen: und Leinweberey; Tuchmanu⸗ 


factur ; Segeltuch; Zucferraffinerie. 


Breslau, (Schtefien.) 


Volksmenge. 57,997, mit Garnifon, 

Merkroürdige Gebäude, Sehenswirdigkeiten, 
Die Auguftiner s Kirche: (dev hohe Altar ıft vortteflich/ — 

od 2 das 
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das Prämonftratenfers Stift St. Vincent — das Nons 
nenftift St. Clark — das Stift St. Matthid der Kreugs 
herrn — die Gollegiatfiche zum heil, Kreuz — dee 
Bifhofshof — die lutheriſche Kirche zu St. Elifabeth: 
(ihre Glocke ift eine der größten unter den befannten.) — 
Die Marien : Magdalenen z Kirche — die reformirte 
Kirche — das Rathhaus — die Zeug: und "Rornhäus 
fer, — die Waage — das Schießhaus — die Börfe — 
dad Dberamthaus — das Schanfpiel = Haus — der 
Hatzfeldiſche Pallaſt — das ehemalige Jeſuiter ⸗- Eolles 
gium. — Die Waſſerkuͤnſte. — Die Zuckerſiedereyen 
und Fabriken. | | | 
Wiſſenſchaftliche und gemeinnügliche Anſtalten. 
Die oͤkonomiſch⸗ patriotifche Geſellſchaft — das Gym⸗ 
naſium — die Realſchule — das Real: Symnafium zu 
Maria Magdalena. — Das anateinifche Theater, 
Vergnuͤgungen. Deutſches Schaufpiel: Directris 
ce, Mad. Wäfer. — 
Sammlungen. Die Bibliotheken der Auguſtiner, 
der Creuzherrn, des Biſchofs, der St. Eliſabeth⸗, Mas 
zien s Magdalenen⸗ und St. Bernhardins Kirchen. — 
Freymaͤurer⸗ $ogen. Drey Todten- Gerippe; die 
Säule; die Glocke; die Provinzials Loge von Schleſien. 
(Spftem der großen Landes Loge der Deutfchen.) 
Gafthöfe. Goldene Gans; blauer Hirſch; golde⸗ 
ner Adler. — 
In der Nachbarſchaft. Das Schlachtfeld von der 


Schlacht im Jahr 1757 zwiſchen den Defterreichern und 
Preußen, zum Vortheil der erftern. 


Breſt. Grankreich.) 
VBolksmenge. 24600. Merk: 
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Merkrourdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 


Der Park und die Werfte — die Seil: Spinnereg — 
die Segeltuch = Fabrif — die Vorraths-Haͤuſer — 


die Schmiede — die Gieß- und Schmelj: Hütten-— 


die Zeughäufer — das Bagno, für die Galeerenſtlaven — 
die Cafernen — der fogenannte pavillon d’&tude, und das 
Archiv von Rißen und Planen — die fönigliche Kapels 
le — das Hospital, ® 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnugige Anftaften. 
Die Föniglihe Akademie des Sees Wefene, 


2) Freymaͤurer 2 Logen. Lheureuſe rencontre la Lo- 
ge militaire de la marine. ( franzoͤſiſches Spiiem) 


Anmerkung. Breſt, vom Eingang In die Bay des 
trachtet, entwicfelt fi dem Auge auf eine fehr angeneh⸗ 
me Weiſe. Die amphitheatermäßige Lage der Stadt, 
macht fie weit größer fcheinend, als fie in der That ift, 
und die Veſtungswerke, mit Gärten und artigen kleinen 
Luft = Pavillonen untermifcht , geben einen ungemein ins 
tereſſanten Blick; auch hat Werner davon den Gegen⸗ 
fond zu einem feiner ſchoͤnſten Gemälde geborgt. 


Briſtol :. England.) 


Volksmenge. 100,000, die Vorſtaͤdte mit einbe⸗ 
griffen. | 


Merfwürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Boͤrſe. (Die fchönfte in Europa ; fie Foftete F0, 000 
Pf. St. zu bauen.) — Das Pofthaus. (Die Poft bringt 
jährfih 10,000: Pf. St. ein.) — das Rathhaus — 
Guildhall — Zollhaus — das Berfanmmlungs Haus: (mit 
folgender Inſchrift: Curas cithara tollit.) — die Halle der 
Kaufleute — die Halle der Weinhaͤndler — die Kathedral⸗ 
Kirche — S. Mary Redolift: (Camden haͤlt fie für die ſchoͤn⸗ 

| Dd 3 fie 


\ 


422 


Pfarrkirche in England; man findet darinn ein. Gemaͤl⸗ 
de vom berühmten Hogarth, und des Admirals Penn 
“ Grabmal, des Vaters des Wilhelm Penn.) — Die 
Kirchen, Temple s Church, St. Niklas, St. Stephan, 
St. James, St, Michael u. f. m. — Das Spital, Bris 
ſtol⸗ Infirmary. (man zählt ı 8 Spitäler zu Briftol.) — 
der Piag Queens s Square, mit Wilhelm II Starte 
zu Pferd — der a langft der Avon und Froome — 
das Haus des Ritters Tyndal — das Schauſpielhaus — 
die Waſſerleitung. | 


J 


Fabriken. 15 Glashuͤtten — 20 große Zucker⸗ 
ſiedereyen — Terpentin⸗ Schwefel: Bitriol > Fabriken — 
wollene Zeuge — Seidenwaaren — die Porcellanfabrik 
in Caſtelgreen — die hoͤchſt merkwuͤrdige Meßinghuͤtte 
zu Warmiy, fünf Meilen von Briſtol. 


Sammlungen. Die Öffentlihe ‚Stadt s, Biblio 
the 


Spagierpläge. Redclift Parade — College - green: 
(er wird für den gelundeften Drt in der Stadt gehalten.) 
— der Park des Ritters Tyndale — die Hügel Elifton 
und Durdham. 


Freymaͤurer⸗ Logen. Fountain — Cornſtreet — 
3 Tons — College⸗green — Old-Crow — Beaufort — 
Bath: Barge — Bull. 


Anmerkung. Man vergleicht Briſtol mit Rom, 
weil ſie wie Rom auf 7 Huͤgeln liegt, und der Fluß Avon, 
welcher die Stadt in 2 Theile ſcheidet, der Tiber an Brei⸗ 
te und ſogar an Farbe des Waſſers gleicht. Zu Vin⸗ 
cents-Rock quillt das mineraliſche Waſſer, das unter 
dem Namen des Briſtol- Waſſers in ganz Europa bes 

kannt if. Hier findet man auch die Briſtoler Diamans 
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fer; und ve Corn die Coäms Steine und F 


— Snakeſtones. 


46 
BR. 


Bruͤſſ el. — 


Volksmenge. 60,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Spöensiolirbigkeiten. 
Das Rathhaus: (und fein 364 F. hoher Thurm.) — 
das Schaufpielhjaus — das Zeughaus — die St. Miz 
chaels⸗ Kirche, und der. St. Michaels: Pla — die Kies 
che der heil. Gudula — der Arembergfche Pallaſt — der 
Pallaſt des General⸗Statthalters — das Kapuziner—⸗ 
NKloſter — die ehemalige Jeſuiter, Kirche — der Los 

thringſche⸗ und der Sablon⸗ Platz — die Bildſaͤule des 
Fuͤrſten Carls non Lothringen — der Kanal: (eins: der 
ſchoͤnſten Werte in den Niederlanden.) 


Oeffentliche Luſtbarkeiten. Franzoͤſiſche Komödie; 
Flammlaͤndiſches Singſpiel; das bürgerliche Concert. 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte. 


Spazierpläße. Der „Eours”, oder die Promena⸗ 
de auf der Inſel, in der Unter Stadt — der Bart — 
die Gärten einiger Großen. e 


Feſte. Das jährliche Feſt des wunderbaren heit. 
Sakrements; welches immer auf den dritten Sonntag 
des Tuliuse Monath verlegt wird — das Krohnleihnam 
— das Feft des heil, Michael! — dag Kronen: Heft — die 
Veille des Dames, oder „Damenz Feft,” den ıgten 
Jaͤnner. (Das Karneval dauret zu Brüffel länger als. ans 
derswo; fein ſchoͤnſter Tag iſt der erſte Sonntag der 


Faſten.) J 
Dd 4 BGaſt⸗ 
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BGaſikoöfe. "Die Kayſerin — die goldene Lilien — 
der König von Shanıen — der König von England * 
das Hotel de belle vuk., 


Sammlungen. Das Rabinet der Naturgefchichte, 
vom H. Purtin — die Bibliothek des H. Needham — 
die Gemälde: Sammlung des 9. Dancourt. 


Sreymäurer . $ogen. Les vrais amis de la juftice; 


Carlsruhe. CDeutigiand.) 
 Bollsmenge.... 0.0. ER 


Merkwuͤrdige Gehaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Reſidenzſchloß: (von ihm gehn 32 Alleen durch den 
Wald, wovon neune die Hauptgaſſen der Stadt aus ma⸗ 
Ken.) — Die lutherifche, reformiere, und: Patholifche 
Kirche — die Judenſynagoge. 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnüßige Anftalten, 
Das Gymnafıum illuftre. 


Spayterpläße. Der Sälokaarten, mit der treflis 
hen Orangerie, die/aus 6000 Stämmen heſteht, und 
vermuthlich die ftärffte in Deutfhland iſt. 


Caſſel. Deutſchland.) 
Volksmenge. 21, 000. | 


Merfwürdige Gebäude, Sehenswürdigkeiten. 
Das Schloß und Kolonnade — das Palais — das Bad 
— das Mufeum am großen Ploge — das Zeughaus — 
die Fatholifche Kirche — das Findelhaus — das anatos 
mifche Theater — die reformirte Kirche, vor derfelben 
die State des Pandarafen Earl — das Gießhaus — 
der Pallaſt des verft, Prinzen Georg — das Opernhaus 

— das 
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— das Drangerie = Haus. — der Kriedrihepfag mit 
der Statuͤe des jeztregierenden -Landgrafen, — Die 
Fayance = Kabrif, — Das Hbfervatorium — die 
Menagerie — der berühmte mofaifche Tiſch des H. 
Di. — 


Schaufpiele, Luſtbarkeiten. Franzöfifhe Komoͤdie: 
(im Winter masfirter: Ball.) Zur Zeit der Meffen, die 
im Auguft zu Eaffel gehalten werden, wird ein eigener 
Zettel aufgegeben, welcher die Lifte der Vergnügungen 
während diefer Zeit enthält.) — Der end — die Pis 
kenike. 


Sammlungen. Das Mufeum Fridericianum = 2 
die Bildergallerie — das Modellhaus — die Porcel- 
lan ⸗ Sammlung — Die Gemälde in der Malerafades 
mie. — - 


Wiſeeſchaftiche Anſtalten. Die Alterthͤmer⸗ Ge⸗ 
ſellſcaaft — die Malers Afademie — das Collegium 
Carolinum — das Lyceum Fridericianum. — die Sys 
cietät des Ackerbaus und der freyen Künfte, — 


u Spazierpläße, Der Augarten — die Eſplanade — 
der Garten Belle- vue. 


Gaſthoͤfe. Bey Maupin; im Siockhoim; im: Ad⸗ 
ler; auf der Place royale. 


An der Nachbarſchaft. Der Freyenhager Gars 
ten, — Schloß, Garten und Grotte zu Wilhelmsthal, 
zwey Stunden von Caſſel — Schloß Weiffenfiein , feine 
Waſſerſpruͤnge, Garten, und Herkules von viefenmäßis 
ger Größe — das Schloß Wabern — das Bad zu Hofs 
Geismar, fünf Stunden: von Caſſel. 


| Bücher, fo zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. Voll⸗ 
ſtaͤndige Beſchreibung von den Merkwuͤrdigkeiten der 
Dd5 Stadt 
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ur 


Stadt⸗Caſſel; vom Rath Schminke. 8. — von Gun: 
derode Briefe eines Reifenden über den ‚gegerfwärtigen 
Zuftand von Caſſel 1781.8. Bon .derBemäldes Wal: 
lerie hat man: „Berzeichnis der Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen 

Gemoͤldeſammlung in Caſſel. 1783. vom Profeſſor 
Cauſid. | | 


Coͤlln. error) 
Volksmenge. 42,500. 


Merkwindige Gebäude, „Sefenewirdigfeiten. 
Die Domkirche zu &. Peter: (die 12 filberne Apoftel; 
der Schaz der Sakriſtey, morunter Peters elfenbeiner- 
ner Stab; die Koͤrper der heil. drey Koͤnige; das kuͤnſt⸗ 
liche Uhrwerk; die große Glocke.) — die Kirche der 
11,000 Jungfrouen: (mit ihren Gebeinen.) — die 
Kuche der Maffabher (und ihre Leichname.) — das 
Stift von St. Gereon, (mit 1000 Köpfen von Helligen) 
(Man zählt. 240 Kirchen, ohne die Kapellen und 
37 Klöfter) — das evzbifchöflide Seminarium — das 
athhaus — das Zeughaus — die zwey Churfürftlis 
chen Palläfte — die’ Nunciatur — die Yerufaleme- 
Kapelle (mit einem feltenen Gemälde) — das Hungari- 
ſche Haus — 12 ——— — das Sinbel.» und un 


Haus. 


| Willenfchoftüche und gemimigih Anfate 
Die Univerjität. - 


Gaſthoͤfe. Der heil. Geiſt; Stadt Kara; 
Hof von Holland; Vogel Strauß ac. | 


Anmerkung. Die „Hiſtoriſch⸗ — Be⸗ 
ſchreibung des Erzſtiftes Cöln, 1783. 8.” kann einen 
Reifenden von manchem unterrichten, 


Dart 
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- Danzig. Wohlen) 
Volksmenge. 48,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehensmwürdigkeiten, 
Die Börfe (fie dient auch den Bornehmften der Stadt zum 
Rendezvous) — die Waage — die Piund s Kammer — 
die Dom» fire: (darinn der Taufftein, die Orgel, das 
Gemälde vom jüngften Gericht merfwürdig find, Die 
Kirche ift eine der größten in Europa.) — daß ehema⸗ 
fige Zefuiter = Collegium — das Lutheriſche Gymnaſium 
— das Rathhaus — der Junkerhof — das Zeug: 
haus — der Junfergarten — die Mühle an der Ra: 
daune — (In der Katharinen = Kirche das Grabmal 
des großen Hevelius). 


. Sammlungen. Die Rathsbibliothek — die 
Sammlung der Naturforfhenden Geſellſchaft — Scheff: 
lerſche NRaturalienfammlung -— die Bibliothek der Johan: 
nisfirhe — die Schwazwaldifche Bibliothek — Die 
Kieinfcbe Bibliothek — Eichhornfche nfeftenfammlung 
— Bemälde: Sammlungen der H. H. Schwarz, Rothen: 
— Schoppenhauer ·— die Roſenbergiſche Biblio⸗ 


et — 


| Gaſthoͤfe. Königsberg; drey Mohren; engliſches 
Haus. 


Freymaͤurer⸗-Logen. Zu den drey Uhren; (Syſtem 
der vereinigt. Log.) — Zum Kranich; (Syſtem der 
Berliner großen Landes- Loge.) ' 


Spazierpläße. Zwiſchen den Feftungswerfen und. 
der Stadt — auf den Wällen. | 


Schaufpiele. $uftbarfeiten. Während des Karna- 

vals ift Aßemblee im englifhen Haufe, und den ganzen 
inter hindurch des Dienſtags Abends italieniſches 
| Son; 


‘ 
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Concert. Zu Zeiten hat man auch deutſches Schaufpiel 
zu Danzig. Der Dominicus + Marft fängt den zten 
Auguft an, und dauret für Fremde 8-10 Tage, und 
für die Einheimifchen 3 Wochen. 


MWiffenfchaftliche und gemeinnüsige Anftalten. 
Das Gymnaſium — die phufifalifche und naturforfehens 
de Gefellfhaft — die Geſellſchaft zur Aufnahme der 
Handlung — 


In der Nachbarſchaft. Das Dorf Ohra und die 
dafigen Landguͤter — die Weichfelminde — die Abtey 
Dliva (wo 1660 der berühmte Friede geichloffen wurde, 
Man zeigt noch das Zimmer, und den Tiſch, wo er unz 
terzeichret wurde, ingleichen eine Inſchrift zum Gedaͤcht⸗ 
niß diefer Begebenheit.) I 


Deſſau. ( Deutſchland.) 
Volksmenge. 8,000. 


Merkwüurdige Gebäude. Sehenewurdigkeiten 
Das fuͤrſtliche Schloß — die Kirchen — die neue Kan⸗ 
zeley — die Reitſchule — das Tagdzeug - Haus — 
die Bruͤcke uͤber die Elbe. 


Fabriken. Zuch Tabacks- und Strumpf⸗Fabriken 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Das Philanthropin: 
(der Urheber der philanthropiniſchen Anftalten, Herr Bas 
fedom, lebt in Deſſau) — Die Buchhandlung und Ver⸗ 
lagsbkaſſe der Gelehrten. 


Gafthöfe. Zum goldenen Ring. 


In der Nachbarſchaft. Das Luſtſchloß Woͤrlitz 
mit dem engliſchen Garten. (man ſehe H. Goͤtz ſchoͤne 


age davon nach, wozu H. Kraus fünf Kupfer ges 
Be 


[ 
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liefert Hat.) — Das Grab des Kürften bey Droeges 
berg : (nebft dem jährlich dabey angejtellten Feſte) — der 
BVogelheerd. — Das Georgenhaus — Luifium. 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Zu Zeiten: Vor 

ftellungen auf einem Liebhaber = Theater. (Deffau bes 

hauptet in den Annehmlichfeiten des gefellfchaftlichen Um? 
gangs, einen Rang unter den deutfchen Städten.) 


Dresden. (deutſchland.) 
Volksmenge. 40,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten. 

Das Kurfuͤrſtliche Schloß —die Kreuzkirche — die katholi⸗ 
ſche Kirche: (die Orgel iſt ein Meiſterſtuͤck des beruͤhmten 
Silbermann.) — das Komoͤdienhaus — der Zwinger — 
das Dpernhaus — der kurfuͤrſtliche Pallaſt — die St So⸗ 
phien⸗Kirche — das Rathheus — das Landſchafts Haug 
— die Frauen⸗ Kirche (ihr Bau koſtete 300,000 Thaler, 
von der oberften Laterne der Kuppelhat man die treflichfte 
Auficht und die fhönfte Scene der Ratur vor fih.) — 
Die Elbbruͤcke mit der Bildfäule Muauftß II und der un: 
vergleichlichen Nuffiht — die Pallaͤſte Loos, Wolferk 
dorf, Vizthumb, Rieſch, Hoym, Brühl, Coſel, Eur: 
land u. ſ. w. — Das Zeughaus — das japaniſche Par 
lais. | 


MWiffenfchaftlihe und gemeinnüglihe Anftalten. 
Die, Akademie der Malerey und Baufunft. (Der ste 
März ift der Tag der Ausſtellung ihrer Arbeiten.) 


Sammlungen. Die Furfürftlihe große und Hands 
Bibliothef — Die Bibliotheken der H. H. von Gersdorf, 
Gutſchmid, Berlepſch, Ferber, Ponifau, Canzler, Lip⸗ 
pert ꝛc. — Die Gemälder Gallerie (worinn über 12,00 
- Gemälde und die berühmte Nacht des Eorreggio) — 
das 
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das Kupferftih = Kabinet — die Naturalien > Samm⸗ 

tung — die Runfttammer — das gruͤne Gewoͤlbe — 
die foftbare Sammlung Antifen nebit den Mengsichen 
Abguͤſſen von Antifen, — der mathematifhe Saal — 
das Zeughaus: (worinn die erfte Büchfe, welche Ber⸗ 
thold Schwarz erfand) — das Ülterthümer: Kabinet — 
das Muͤnz-Kabinet — die Gemälde: Sammlungen de 
H. Gaafen von Kallenberg, H. von Hagedorn, des verft. 
9. Diererid — das Kupferftih: Kabinet des Prinzen 
Anton von Sachſen — die Naturalienfammlungen der 
H. H. Romanus, Berlepfh, Müllet, Poetzſch, Schlis 
palius, Wermuth, Neubert; — die Sammlungen von 
Münzen und geſchnittenen Steinen, der H. H. Caſano— 
va, Lippert, Ponikau, Hauſchild, Ruͤger, Waker, 
Wermuth — die Sammlungen des Baron von Rieſch 
— das Magazin von ſaͤchſiſchem Porcellan. 


Oeffentliche, merkwuͤrdige Gaͤrten. Der große Gar⸗ 
ten; — Garten des Prinzen Anton — Garten der 
Graͤfin Moszinska — die Terraſſe, oder Bruͤhliſcher 
Garten — Garten des japaniſchen Palais — Garten 
der Herzogin — Marcoliniſche, Rieſchſche, Pontiſche, 
Coſelſche, Nimptiſche, und Hopfgartenſche Garten. 


Spazierplaͤtze Der Zwinger — die Alleen in der 
Neuſtadt und Oſtra — die Alleen von Weiftrig — die 
Oſtra-Wieſe — die grüne Wieſe — das — Bad 
— der Plauenſche Grund. 


Scyaufpiele. Italieniſche Oper; — deutfche er — 


moͤdie. (Die erſte giebt ihre Vorſtellungen den Mittwoch 
und Sonnabend; die andre den MEN, Dienftag, un 
Donnerftag. ) en 


Concerte, Den Sonntag im arofen Concert Saal 
— im Rieſchſchen Garten — bey H. Bafemann. 


. | gr: 


Fabrifen. Gold: und Silber 2 Fabrif; Spiegel⸗ 
manufaftur; Wollmanufofturen,; Manufakturen von les 
dernen glafirten Handſchuhen; Neſſeltuchſtickerey; Zwirn⸗ 
ſpitzen; Marly; ſeidene Baͤnde; Papiertapeten; Schnupf⸗ 
tabaf, italieniſche Maccaroni; Geſtrickte gwienſerimpfe 
Wachsleinewand; Stroharbeiten. 


Goaſthoͤfe. Hotel de Saxe — Pologne — Babies | 
ce (im leztern verfammelt ſich der adliche Eiub.) 


Freym. sogen. Zu den drey Schwerdtern; die wah⸗ 
sen Freunde. (Syſtem der vereinigten Logen) — Wach⸗ 
fende zu den 3 Schluͤſſein. (Regensburger Spftem), —. © 
(die Freymaͤurer haben zu Dresden eine Erziehungs⸗ ie F 
für arme Kinder, errichtei). 


In der Nachbarſchaft⸗ Die kurfuͤrſtlichen Luſt⸗ | 


ſchloͤger, Pillnitz, (der Weg von Pillnig nach dem Bords 
berg, iſt die ſchoͤnſte Parthie eines engliſchen Gartens) - 


Morigburg, Uibigau, Sedlig, Hubertsburg, Auguſtuf⸗ 


burg, Lichtenburg, Pretſch: Die, Feſtung Koͤnigſtein: 
die Feſtung Sonnenſtein. (die Gegendenund die Lage von 


Koͤnigſtein, Sonnenſtein, Pirna, find. werth pon einem 45 
Reiſenden beſehen und bewundert zu werden,, „Man muß * 
einen Paß vom Gouverneur von Dresden. haben, un, auf 


den Koͤnigſtein gelaſſen zu werden.) Das Schloß Wee⸗ 

ſenſtein, dem Hr. von Uckermann gehörig) roch Stun⸗ 
den von Pirna, iſt ebenfalls ſehr net BURN * ii 
ner Lage, und feines Selfendaus. 


Bücher, die zum Führer dienen Finnen, Befarek u 


bung der vorzüglichften Merkwürdigkeiten der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Reſidenzſtadt Dresden, und einiger umliegenden Ge⸗ 


genden. «Dresden, 1782. 8.0Der Verfaſſer iſt H. 
Bibliothekar Dasdorf.) — Umſtaͤndliche Beſchreibung 


Dresdens ꝛc. (von H. Haſche) 1783. 8. zwey Theile, 
| Dube 
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Dublin. (Gray 


Volksmenge. 130,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Eſſer-Bruͤcke (fie koſtete 20,000 Pf. Sterl. zu 
bauen) — die Königinz Brücde — der Plag St. Ste 
phensgrän (einer der größten in Europa; jede Seite iſt 
auf 1000 Fuß lang ;' die Statüe Georgs U. ift hier aufs 
gerihtet) — die Dreieinigfeitd = Kiche. (Prior liegt 
darinn begraben) — die Domkirche des heil. Patrik. 
(der befannte Swift ift hier begraben) — dag Dreiel- 
nigfeits = Collegium — das Haus des Provoft — dag 
Darlamentshaus (gehört unter die vorzüglichften Zierden 
der Stadt. Man hat einen Rif 'auf 5 Blättern da⸗ 
von.) — das Kindbetterinnen? Hofpital (eins der ſchoͤn⸗ 
ſten Gebäude ın- Dublin) — das Hofpital St. Patrik 
fuͤr Wahnwitzige (von D. Swift geſtiftet) — Me * 
fe — die Sakville-Straſſe. 


Schaufpiele. Luſtbarkeiten. Die Shanfvicle auf 
dem Theater zu Crowſtreet, und. dem in Swmock Alley — 
die Concerte im Garten des Hofpitals (dreymal die Wo⸗ 
&e, im Sommer) — die Dienſtags⸗- Bälle im Schloß, 
während des Winters — der Ranelagh- Öarten, 


" Sammlungen. Der Buͤcherſaal der Univerfität — 
die Gemätdefommiung und Bibliothek des Grafen Chars 
lemont — die Gemäldefammlungen des Grafen von Mois 
ca, des. Stuart Eſq., des Henry Eſa. „des Grafen Ely, 
der Lady St, George. 


Wiſſenſchaftliche und gemein — Anſtalten. 
Die Univerſitaͤt — die ee zur — dei 
— — ge 


Au—⸗ 
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Anmerkung. Man bedient fi in Dublin einer . 
Art Cariolen , welche Noddies genannt werden, und fo 
wie die Fiacres, beftändig auf den Gaſſen halten. Dub 
lin hat 8 Zeitungen. Man hat au eine Pfennigpoft 
dafelbft angelegt. Zwanzig Landkutſchen, gehn von da 
in die verfchiedenen Gegenden des Reichs ab, < . 


Erfurt. (Deutkpland.) 


| Volksmenge. 14,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Citadelle auf dem Petersberge, nebſt dem Benedictis 
ner= Kloftee: (worinn ein Graf von Gleichen mit feinen 
zwey Gemahlinnen begraben liegt.) — die, Eyriacds 
burg — der Dom (mit feinen doppelten Gewoͤlben und 
großen 275 Zentner ſchweren Glocke, Marta genannt.) — 
die Baarfüßer: Kirche — das lutheriſche Wanfenhaug 
(mit D. Luthers Zelle, die er in diefem ehemaligen Aus 
guftiner = Klofter von 1505 bi8 1512 bewohnte) — 
die Statthaltereyg — die — — das framzoͤſiſche 
Nonnenkloſter. 


Wiſſenſchaftliche und ——— Anſtalten. 
"Die Univerfitat — die Akademie dev Naturforſcher — 
die Akademie der nuͤtzlichen Wiſſenſchaften. 


| Sammlungen. Die Univerfitäts « Bibliothef — 
die Bibliothef und das Mufeum der Fanferl. Afademie 
dee Naturforfcher — einige Klofterbibliothefen, fonder- 
lich die des Benediftiner = Schotten s Klofterg — das 
Raturalienfabinet des Wayſenhauſes — 


Schaufpiele. Vergnügungen. Zu Zeiten Vorſtel⸗ 
lungen auf einem Liebhaber: Theater — Im Winter, 
Liebhaber» Concert, und masfirte Bälle, | 
_ Hand, für Reif, Ee Gaſt⸗ 
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Gaſthoͤfe. Roͤmiſcher Kayfer — Schleedorn. 


Fabriken. Woll- und Leder-Fabriken, ſonderlich 
Schuhe. 


| Er langen. (Deutſchland) 


Volksmenge. 8000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Schloß — die Univerſitaͤts- Gebaͤude. (Erlan—⸗ 
gen iſt vorzüglich gut gebaut.) 
Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Univerſitaͤt. 
Gaſthoͤfe. Das rothe Roß. 
Freym. Logen. Libanon zu den drey Sternen. 
(Syſtem der verein. Logen.) | 


Fabriken. Gewirkte Strümpfe; gewebte Muͤtzen; 
Huͤthe; Handſchuhe; Leinewands⸗ Druckerehen; Tape⸗ 
ten von haute * Spiegel ꝛc. 


Florenz. CItalien.) 


Volksmenge. 81000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sepenemirbigfeiten. 
Die Kathedralficche: (ihr Thurm befteht aus weißen, to: 
then und ſchwarzen Marmorfeldern: feine Bauart, fo 


wie die Bildhauerarbeit feiner Verzierungen, ift etwas 


aufferordentliched: auch war Michael Angelo ein guoßer 
Bewundrer davon: man genießt einer treflihen Auficht 
auf der Terraffe.) — die Kirche, Baptifterium genannt — 
die St. Lorenz: Kirche — die St. Marienz Kirche — 
die heil. Kreuz⸗ Kirche: (mo Michael Angelo, und der 
große Galilei — liegen — die St. Markus: und 

| dell 
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dell · Annunciata⸗ Kicchen — die Palläfte Pittt, Strogs 
si, Eorfini, Boboli, Ricardi u. ſ. w. — der Neptu⸗ 
nus⸗ Brunnen. Ä a 


 Wiffenfhaftlihe und gemeinnuͤtzige Anftafcen, 
Die Florentiner Akademie; (unter welchem Namen die 
Arademie de fa Cruſca und noch ein paar andre vereinigt 
worden find.) — die Zeichnungs s Afademie — die 
Fabrik von mofaifcher Arbeit, 


“  , -&ammlungen. Die Gardaroba ducale — die 
Großherzogliche Gallerie: (tie befannt, eine der reich 
ften und erften Sammlungen von Runftwerfen und Sef- 
tenheiten, und die alleın fchon verdient, daf ein Keifens 
der die Alpen überfteige. H. Zacchiroli hat vor kurzem 
eine Beſchreibung davon, unter dem Titel: Defcription 
de la galerie ducale de Florence, befannt gemacht. 
Man pflegt demjenigen, der herumfuͤhrt, eine Zechine zu 
geben.) — die Magliabechiſche Bibliothek — die Bi⸗ 
bliothek des Obſervatoriums — die Bibliothek, Medi- 
cea Laurentiana — die Bibliotheken der Franziskaner, 
der Marucelli, des Pallaſtes Pitti, des großen Spital, 
des Marchefe Ricardi, | 


Gaͤrten, Spazierpläße. Der Garten Poggio — 
der Spaziergang am Arno — die Vagaloggia — dig 
Terraſſen des Dlivetaner« Klofterg, 


Gaſthoͤfe. Bey: Carlos, auf dem Kay, 
Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen. Riftrer- 
to delle cofe piu notabili di Firenze. 1767, 


Frankfurt am Mayn. (eutſchland) 


Volksmenge. 43,000, worunter 7000 Yuden 
nicht mit begriffen find, | 
€e2 Merk⸗ 
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Merkwürbige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Hauptfiche — die Katharinen s Kirche — das 
Prediger = Klofter — das Rathhaus, oder der Roͤmer: 
(man fieht dafelbft das Driginal der berühmten goldnen 
Bulle, und die Bıldniffe der deutſchen Kayſer bis auf 
Carl VI.) — das deutfche Haus — der Thurn: und 
Taxiſche Pallaſt — die Boͤrſe — die Zeughäufer — 
die Gießerey — die Höfe der drey Kurfürften — das 
Haus des Malthefers Drdens — das Wanfen - Spital 
— das Zuchthaus — daß Heil. Stift: Spital — das 
EEE — die Maynbrücde, 


Sammlungen, Die Stadt » Bibliothet — das 
Barkhauſiſche Münz » Kabinet — des Senfenbergis 
ſche Jaſtitut und die darinn befindliche Sammlungen. — 
Nacks Bibliothek — H. Ehrenreichs Mineralien: Samm⸗ 
lung — Naturalienkabinet des Hr, Klapper — Ges 
maͤldeſammlung des H. Clarus — viele andre Privat⸗ 
ſammlungen an Gemälden, Kunſtwerken, Naturalien x, 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzige Anſtalten. 
Die Handlungs-Akademie. 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Deutſches Soan 
ſpiel — Liebhaber-Concert — die geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaften, oder „Kollegien, — das ee: — die 
Öffentlichen Bälle, 


Gaſthoͤfe. Goldener Loͤwe — römifcher Kayſer 
— goldene Krone — tothes Haus. 


Fabriken. Seiden, Sammet und Wollfabriken; 
Tabaks-Fabriken; Wachstuch- Fabriken; Jaͤgerſche 
Landkarten⸗ Sabtif; Schriftgieſſerey 20. Rheinwein⸗ 
Eßig. 

Freymaͤurer⸗ Logen. Drey Diſteln — Eintracht. 
(Syſtem der engl. großen Loge.) 

n 


* 
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In der Nachbarfhaft. Die Spayierfahrten nach 

. dem Forfthaus, nah Bocenheim, Offenbach — das 

Schlachtfeld bey dem Dorfe Bergen, wo die Sranzofen 
1759 eine Schlacht gewannen — die ſchoͤne Stadt Has. 
nau — die Bäder: Wilhelmsbad, (berühmt durch feine 

ſchoͤne Lage und das leztre Freymäurer: Convent. Man 

Hat über diefes Bad: „Briefe eines Schweizers Uber das 

Wilhelms -» Bad. Neueſte Auflage.) MWisbaden, 

Schwalbach, Sclangenbad, Soden. Bon Schlangens 

bad, ift das ſchoͤne Luſtſchloß Biberich nicht weit ent⸗ 

fernt. ; 


Grundriße. Bücher die zum Führer dienen koͤn— 
nen. Thomas neuer Plan von Frankfurt x, 1783. — 


Frankfurt an der Oder, CDeutkhland. ) 
Volksmenge. 9,900, ohne Barnifon. 


Merfwürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Mariensund St. Nicolais Kirhen — das Karthäus 
fer = Klofter — das Rathhaus — die Kofernen — 
das Wayſenhaus — die Oderbruͤcke — das Denfmal, 
‚dad dem Dichter und Krieger, von Kleift, die Frehm. 
£oge fegen lieg — der mediciniſche Garten. 


Fabriken. Seiden: Zabrit; Wachsbleiche; Tabaks⸗ 
pfeifen» Zabrif zu Weiſſenſpring; Fayhance- und Beil: 
len⸗æ Fabrik. Die juͤdiſchen Buchdruckereyen. 

Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzige Anſtalten. 
Die Univerſitaͤt — die Geſellſchaft zum Nutzen der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte — die Schule für Solbaten—⸗ 
- £naben. | 


Sammlungen. Die Bibliothef, 
| € e 3 5 Saft: 
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Gafthöfe. Drey Kronen — ſchwarzer Adler — 
goldene Sonne. 


Sreym, Logen. Aufrichtig Herz. Soſtem der ver⸗ 
ein. Logen.) 


Meſſen. Drey, um Reminiſcere, Margarethen, 
und Martini, 


In der Nachbarſchaft. Das Schlachtfeld bey Euns 
perödorf, von 1759. | 


Fulda. — 
Volksmenge....... 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Biſchoͤfliche Reſidenzſchloß (worinn ein Zimmer von 
optiſchen Glaͤſern) — die Dom-Kirche (und der praͤch⸗ 
tige Domſchatz) — die Collegiatkirche St. Bonifacii — 
die St. Michaeliskirche: (welche emige Aehnlichkeit mit 
dem Tempel zu Jeruſalem haben ſoll) — das adliche Con⸗ 
vent zu St. Salvator — das Benediktiner-Kloſter — 
das Franciskaner Kloſter auf einem Berg vor der Stadt, 

und ſeine herrliche Lage — die Porcellanfabrik. 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Univerſitaͤt — 
die Realſchule. 


Sammlungen. Die Univerſitaͤts⸗ Bibliothek. — 
die Arae Romanae nahe an der Stiege des Schloßes. 


Shaufpiele. Zu Zeiten Vorftellungen eines Lich 
habertheaters. 


In der Nachbarſchaft Der — — — die 
"Kofanerie Adolpseck — das Bad Brüdenau: (die an= 
muthige Page.’ die Aute Aufnahme der Fremden, der fei— 
ne gefellfhaftliche Ton, der Hier herrſchet, machen es mit 

Recht 


439 


Recht zu einem der beliebteften und befuchteften Bader 
Deutſchlands. Man hat eine beſondre, in 8. zu Fulda B 
gedruckte — davon ) 


Genf.  Schieh.) | 
Volksmenge. (vor den legtern Unruhen) 24,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Rathhaus — die Kathedral-Kirche (die Faſade 
iſt nach dem Muſter des Pantheon gebaut) — das Hoſ⸗ 
pital — das Schauſpielhaus — das Haus des H. de 
Sauſſures — die Häufer der H. H. Boiſier, Sellon 
und Tronchin — das Zeughaus — die Kirche des heil. 
Gervais (nebft den Gräbern der 17 Bürger, die in der 
Nacht der berufenen Efealade der Savoyarben erſchla⸗ 
gen wurden.) . | 


Spazierpläße. Die "Ballion de la treille — die 
Biſchofs- Wiefe — daß plein Palais — die Paumicre 
— die neue Promenade, 


Wiſſenſchaftliche und gemeinniig Anſtalten 
Die Societaͤt der Kuͤnſte. 


Sammlungen. Die Kabinette der H. H. de Sauſ⸗ 
ſuͤre, Liotard, Jallabert, Tronchin, kuͤc, Rilliet, Tols 
lot — das Obſervatorium des H. Mallet, und feine 
aſtronomiſche Bibliothek — die oͤffentliche Bibliothek: 
(fie iſt 50,000 Bände ftarf) — das Kupferſtich-Ka⸗ 
binet des H. Henning — dag Uhren: Kabinet des 9. 
Morand, 


Gaſthoͤfe. Zu den 3 Königen — zum Woppen 
von Frankreich — zur Waage. 


Anmerkung. Man beſieht auf dem allgemeinen 


das Grab des berühmten Reformators Cala 
Ee 4 | vin, 
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din, dag weder ein Denkmal noch eine Janſchrift bezeich⸗ 

net. = \ 

In der Machbarfchaft. Das Schloß Ferney ⸗Vol⸗ 

faire — Reife nach den Gletſchern von Faucigny, Man 

muß hierzu die Jahreszeit wählen, welche ohnmittelbar 
auf das lezte Thaumetter folgt. 


Genua. (Italien. ) 


Volksmenge. 80,000. 


Merkwürdige Gebäude, Gehenswürbigfeiten. 
Die St. Lorenz; Kiehe: (gemöhnlich befteigt man ihren 
Thurm, um dee mannchfaltigften Aufficht zu genieſſen, 
und die ganze Stadt zu uͤberſehen.) — die Kirche del’ 
Annonciata — die ehemalige Jefuiter s Kirde — die 
Kirche St. Maria de Earignagno — die Kirche der Piz 
lippini — die Signoria — die Börfe — die Palläfte Dos 
tia, Durazzo, Turzi, Spinola, Bignoletti, ‚Pallavicts 
no, Baldi, Rovera, Gentili — die Albergo de poves 
ri — die Laterne, oder der Leuchtthurm — die Brücke 
Garignagno, welche die bepden Berge vereinigt — die 
Strada Balbi und Strada Nuova : (die ſchoͤnſten Gaſſen 
in der Welt.) 


Spazierplaͤtze. Die Esplanade der St. Lorenzkirche 
— die Waͤlle. PR 


Sammlungen. Die Bibliotheken des Abts Frans 
zoni, Abts Berio, und der Mifionarien — das Kabi- 
net det H. Peter Sentile. 


Fabriken. Manufafturen in Seide, Strümpfe, 
Schnupftächer, gewürfte und geſtrickte Hoſen; Sam⸗ 
metfabrifen ; lederne TR feidene und Federblu⸗ 

men; 


e 
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men; Zwienfanten; Papier; Seife, Fandirte Fruͤchte; 
die Sardellenfijcherey, | 


Schaufpiele. Die Oper, auf dem Theater Agofti- 
no, oder, al Falcone — italienifches Schaufpiel auf 
dem Pleinen Theater, oder Theatrino. 


Wiffenfchaftliche und gemeinnugliche Anftelten. 
Die Afademie der Adormentati — die Akademie: der 
Malerey und Bildhauerfunft. 


Gaſthoͤfe. Zur heil. Martha. 


Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen. Deferip- 
tion des beaut&s de G£nes et de fes environs, arn&e de dif. 
ferentes vues et de la carte topographique dela ville, A 
Gönes, 1773. 


Göttingen. (Deutfchland.) 
Volksmenge. -7,600. 


.Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die ſechs Kirchen — die Univerſitaͤtsgebaͤude — die 
Sternwarte — der botaniſche Garten — das anatomis 
ſche Theater — der oͤkonomiſche Garten — die Reit: 
bahn — (die beyden größten Privarhäufer find dag 
Graͤzelſche und Dieterichfche) 


Wiffenfchaftlihe und gemeinnuͤtzige Anftalten, 
Die Univerfität: (feit 1734.) — die Fönigliche Societät 
der Wiſſenſchaften — die £önigliche deutfche Gefellfchaft 
— die hiſtoriſche Akademie — das philologifche Ges 
minar. 


Sammlungen. Die große Bibliothek: (eine der 
erſten Deutſchlands, uͤber 130,000 Baͤnde ſtark) — das 
Muſeum. Die Modellkammer — 


ges "Spar 
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* Spapierpläge. Die Wälle.  Angenehme Gegen⸗ 
den um Göttingen find die Papiermühle bey Weende 
— die Ruinen des Schloſſes Plaße und des Harden⸗ 
bergs — die Preßſpahnmuͤhle — die Gegend nach Ma⸗ 
kenrode. — das Bermeker-Thal — die ſchoͤnen Grup⸗ 
pen der Rheinhaͤuſer-Felſen. | 


Gaſthoͤfe. Die Krone — der König von Preußen. 


Schaufpiele, Vergnügungen. Zu Zeiten deut⸗ 
ſches Schaufpiel, auch gefellfebaftlihe Theater — Die 
Sonntags: Affembleen bey den Profeſſoren ꝛc. ꝛc. — die 
Clubs, Pikeniks, Coneerte, Bälle u. ſ. w. 


Freym. Logen. Auguſta zu den 3 Flammen. (Sy⸗ 
ſtem der verein. Logen) — Goldner Zirkel. (Syſtem der 
großen Loge von Deutſchland.) 


Bücher, die zum Führer dienen koͤnnen. Pütz 
ters Verſuch einer academifchen Gelehrten-Geſchichte von 
‘der Georg: Auguftuss Univerfität zu Göttingen, 8. 


Anmerkung, Ein Reifender, der Herr von feiner 

Zeit ift, mag von Göttingen auß, Dfterode und Klaus: 
thal beſuchen, um einen Vorſchmack vom Harz zu befoms | 
men. „Der Harz, fagt ein Reifender, weckt neue Ems 
pfindungen. Die hohen Berge, die Tannenwaͤlder, die 
Dörfer, die man oft, unerwartet, unter ſich in jähen 
Thaͤlern erblicket, das ewige Geläute der Pferde und 
Kühe, das Gedröne der Wagen mit Erz auf den fteis 
nigen Hohlmwegen, und der Eifenhämmer Toben und dab 
Stampfen im Pochwerk, das alles hebet mächtig den 
Geift deſſen, der fonft auf ftillen Ebenen fteeifte, und 
nur des Windes Pfeifen über die Heide vernahm,. Die 
Bergleute fbienen mir ein gutmuͤthiges Volk zu feyn. 
Sie haben für ihr gefahrvolles Gewerbe eine Art von 
Devozion, die man mit Berwunderung und Achtung ans 
| | ſehn 
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fehn muß. Die blaße Farbe, die Folge der Grubenar: 
beit, erhöht noch diefe Achtung. Gluͤck aufı ift ihr 
Wunſch, wenn fie in die Grube fahren; Glück auf! ru: 
fen fie ſich einander zw, wenn fie fih begegnen. Es 
bünfte mir feierlicher und ſchoͤner als dag memento mori 
der Karthäufer.” 


Gotha, (Deutſchland) 


“ 


Volksmenge. 11,000. | 


Maerkwuͤrdige Gebäude, Sehenswürdigkeiten, 
Das Schloß und das Zeuahaus — die Kloſter- und Neu⸗ 
marfts » Kirche (in der leztern die Gruft verfchiedener 
fürftlihen Perfonen, und Herzogs Bernhards von Weiz 
mar Bildniß) — das Wanfen « und Zuchthaus — 
der große englifche Garten — (Siehe die Befchreibung 
davon in Hirſchfelds Theorie der Gartenkunſt: auf dem 
Eylande liegen zwey Prinzen des Haufes begraben.) Der 
Garten der Herzogin: (nebft dem Wehngebäude, in 
Form einer gothiſchen Kapelle) — Luſthaus des Prins 
zen Auguft: (auf dem platten Dach ift ein Garten ange— 
legt) — die Drangerie: Gebäude — das Luſtſchloß Fries 
drichsthal. (Auf einem der Kirchhöfe vor der Stadt, 
liegt der große Schaufpieler Efhof begraben.) | 

Sammlungen. Die öffentlihe Bibliothek — die 
Herzoglihe Hands Bibliothef und Kunft », Samme 
lungen — die Bibliothef des Gymnaſiums — dag 
Münzfabinet nebft der Muͤnz⸗Bibliothek — die Kunſt⸗ 
fammer — die Sammlung vorzüglich von mathematis 
ſchen Inſtrumenten, des H. Leg. Raths Lichtenberg. | 


Wiflenfchaftlihe und gemeinnhgliche Anftalten. 

Das Gymnafium — die Geidenbau » Gefellfchaft — 
die phyſikaliſchen Vorlefungen, welche H. Legationsrath 
Lichtenberg ſeit einigen Jahren gehalten. 0 
Schau⸗ 
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Schauſpiele. Geſellſchaftliche Vergnugungen. Zu 
Zeiten Vorſtellungen eines Liebhabertheaters — die drey 


 gefihloffenen Geſellſchaften, der Club, die Unitaͤt, die 


Geſellſchaft im Gaſthof zum Mohr, — die Theegefell: 
ſchaft — das Liebhaber  Koncert und die masfirten 
Bälle, zur Zeit des Karnavals, 


Gaſthoͤfe. Der Mohr — die Schelle — der Pro⸗ 


pheten. | 


Freym. $ogen. Zum Kautenfranz, (Spftem der 


| großen Loge von Berlin.) 


Spazierpläge, Die große Allee. 
In der Machbarfchaft. Luſtſchloß Reinhards⸗ 


brunn: (mo die Gräber und Bildniſſe einiger alten thuͤ⸗ 
ringiſchen Sandgrafen, und eine halbe Stunde davon 
Schnepfenthal, das Salzmannſche Philanthropin.) — 
der Inſelsberg: (mit einer vortreflichen Aufiht) — 
Molsdorf:) mit dem Garten des berühmten Epicuräerd, 
Grafen von Gotter. Indem Schloffe find Gemälde bes 
sühmter Schönheiten, und Männer feines Zeitalters.) — 
Neu: Dietendorf: (eine Kolonie von Herenhutern ; fes 
henswuͤrdig) — die Ruinen der drey Gleichiſchen Schlöfs 
fer, Steihen, Mühlberg, Wachſenburg. 


Haag. (vereinigte Niederlande.) 


Volksmenge. 36,000, 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehensmwürbigfeiten. | 
Der Hof — das alte Prinzenhaus — das Haus ded Prin— 


zen Moriz von Naſſau — die Kornbörfe: (Mo eine Ges 


fellfbaft Maler und Dilettanten ihre Zufammenfünfte 
Hält) — das Stadthaus — das Haus ded Baron 
Waſſenaer von Twifel — das Haus ded Grafen vom 

Ä Dents 
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Bentheim — das Haus im Buſch: (auffer dem Haag.) 
— die Schutter = Docle — (die Vyverburg, iſt ein 
ſchoͤner Platz; der Platz, Gevange⸗-Poort, iſt wegen 
des ungluͤcklichen Mords der Gebruͤder Witt beruͤhmt; 
die Prinzengragt, iſt die ſchoͤnſte Straſſe im Haag.) — 
Der Pallaſt des Fuͤrſten von Naſſau-Weilburg. 


Fabriken. Porcellanmanufaktur — 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Maler-Geſell⸗ 
ſchaft. | Ä 


Sammlungen. Die Gemälde - Sammlung, die 
Naturalien- Antiquitäten - Münz - und gefchnittene » Steis 
ne: Kabinette des Erdfiatthalters — die Bibliothek des 
Erbſtatthaiters — das Kabinet von geſchnittenen Stei> 
nen des H. Hemſterhuys — die Inſekten-Kabinette der 
H. H. Voet und Meuſchen — das Muſchel-Kabinet 
des H. Lyonnet: (eine der ſchoͤnſten Sammlungen ihrer 
Art, die vor kurzem noch für 39,000 Thaler zu erfaus 
fen war) — das Naturalien : Kabinet des Doktors von 
Hoey — die Bibliothef und Kunftfammlung ded 9. 
Fagel — die Gemälde und Kupferftich: Kabinette der 
9.9. Schep, Heteren, Slingeland , Royer. 


" Spazierpläße. Die Voorhout; der Boſch; die 
Meyerey Klein : oo; eine Meile von der Stadt nebft des 
Erbftatthalters Menagerie — das Dorf Ecevelingen, 
eine fieine Stunde von 9 — der ſchoͤne Garten, 
Sorgoliet, 


Schauſpiele. Franzöfifche Komödie — die Klugt⸗ 
fpeefen. 


Gafthöfe. - — von England — Wappen 


son Venedig — goldener Lime — Marſchall Tüs | 


renne. 


Freym. 
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| Freym. $ogen. Veritable ꝛele — les eoeurs 
unis — Punion toyal — Vindiffolubie — l£lite des 
freres — la refolution — la Loge Ufingen. ( Syſtem 
der hollaͤndiſchen großen Loge.) | 


Bücher, fo zum Führer dienen fonnen. De 
Leidsmann der Vreemdelingen door’s Gravenhage. 8. 


aldgpftadt, Ceutſchland) 
Volfsmenge. ..... 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Der Dom (von dem bleiernen Gange hat man eine Auſ— 
ſicht über die Stadt.) — das Zuchthaus — das Way⸗ 
ſenhaus — die Zudenfynagoge — (nad 15 Kirchen 
und Mlöfter verſchiedener Religionsverwandten) — Die 
ſchoͤnen, berühmten von Spiegelſchen Berge: (welche 
allein eine Reife nach Halberftadt verdienen) — (des ber 
kannten Bieres, der Breyhan, Erfinder, war aus Halb 
berftadt, und fein Haus mit einer Janſchrift, wird noch 
da gejeigt.) | 


Sammlungen. Die Bibliotheken der. Barfüßer 
und Dominifanee — (der Mufentempel des berühmten 
Dichters, H. Gleim.) 





Halle, Deutſcland.) 


Volksmenge. 21,000, mit Garniſon. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswürbigfeiten. 
Die Domkirche — die Marftfirche — die Judenfona> 
goge — das reformirte Fraͤuleinſtift — die Salzwerke 
und Kothen: (die Befiger heißen Pfoͤnner, die Arbei⸗ 
ter Halloren, Nachkoͤmmlinge der alten Wenden) — 


das Wayſenhaus: (mit feiner Kunft » und Naturalien⸗ 
— | Kams 


Fa 


— 
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Kammer, der Apotheke, dem Laboratorio der bekann⸗ 
ten hallifchen Arzeneyen, der Buchhandlung und Buchs 
druckerey, der Kanſteinſchen Bibelanftalt, der Biblios 
thek 20.) — die Ruinen des Schloſſes Giebichenftein 
(aus deffen Kenfternfich der gefangene Landgraf Ludwig der 
Springer, durch einen Sprung in die Saale, befregte,) — 
Dreyhauptfcher Garten. — Keferſteinſche Papier⸗ 
muͤhle. 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzliche Anſtalten. 
Die Univerfitat — das Paͤdagogium — das lutheri⸗ 
ſche und das reformirte Gymnaſium — das anatomiſche 
Theater. 


Sammlungen. Die obgedachten Sammlungen . 


des Wayfenhaujes — die Univerfitätd » Bibliothet — 
die Bibliothek der Marienkirche; (mo Luthers in 
Wachs gediuftes Gefiht gezeigt wird) — die Madair 
ſche Münz : Sammlung. 


Freym. togen. — Degen: Spfem der verein. 
Logen.) | 


Gaſthoͤfe. Goldener Ring — Kronprinz von 
Preußen — goldener Löwe. 


In der Nachbarſchaft. Das Bad Lauchſtaͤdt. — 
Die Stadt Merfeburg, (im daſigen Schloßgarten ein als 
tc8 Grabmahl; ohnmeit Merfeburg das Schlachtfeld bey 
Rosbach.) 


Hamburg. (Deutſdland.) 
Volksmenge. 80,000. worunter 3500 Juden. 


| Merkwürdige Gebäude, Sehenswürdigfeiten. 
Die St. Peterskirche: (man bewundert darinn den Altar, 
die — und in einer Kapelle zur rechten, die Per⸗ 


ſpel⸗ 


= — 


ſpektiv eines Tempels) — die St. Niklas Nice: (fe 


enthält eine der gröften Orgeln in Europa) — die St. 
Katharinen- und die St, Jakobs⸗-Kirche — die Michae⸗ 
lis, Kirche: (man muß ihren Thurm beſteigen, um die 
Stadt zu uͤberſehen, und die herrliche Auſſicht zu geniefs 
fen.) — der Dom — die Johannis- Kirche — das 
Zuchthaus — das Wayſenhaus — das Peftilenzhaus 
— das Matrofens Spital — das Hiobs⸗ Spital — 
das Rathhaus — der Stadt + Bauhof — das Eim⸗ 
beckſche Haus — | 

Wiffenfchaftliche und gemeinnüßige Anftalten. 
Die Handlungs » Alademie — die patriotifche Gefells 
ſchaft — die Leſegeſellſchaft — die Privatkranken⸗ 
Anſtalt. | 


Sammlungen. Die öffentlichen Johannis + Ras 


tharinen⸗ Jakob⸗ und Dom Bibliotheken — die Hand⸗ 


lungs⸗ Bibliothek — die Bibliotheken der H. H. Bolte, 


Crapp, Goeze (der leztre befizt eine ſehr vollſtaͤndige Bi⸗ 


bel: Sammlung) — das geſchnittene⸗- Stein: Kabinet 
des H. Anderſon — das Muͤnzkabinet des H. Neu⸗ 
man — die Naturalien-Kabinette der H. H. Crapp, 


Gieſeke, Grunon, Schulze — die Gemälde: und Kup« 
ferſtich-Kabinette der H. H. Stengelin, Hasberg, Syl⸗ 


len, Meyer. Die Naturalienſammlung und phyſikali⸗ 
ſchen Inſtr. des H. Kaufmanns Kirchhof — die Mus 
fehel: Sammlung des H. D. Bolten — 


- Schaufpiele, Vergnügungen. Deutſches Schaus 
fpiel — Eoncert bey Weftphal. 


Merfwürdige Gärten. Die Gärten Voght, Pi 
chel, Richard. (im leztern die Denfmäler des Tonfünft- 
lers Telemann, und Dichters Hagedorn) Ä 


Spas 
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Spazierpläge, Die Alleen an der’ Alſter — die 

Mille — die Auftreifen nach Wandsbef, Harpftehude, 
Eims buͤttel, Boftel ac. — das FKortificationd: Haus. 


Fabriken, Zucerraffinerien: Kattundrucferegen: 
Sammer, feidene Tücher, Band = Fabrifen: Zwirnmuͤh— 
len; Weberftuhl zu Leinwand = Bändern ꝛc. Goldz und 
Silber = Arbeiten in Treffen, Spigen, Sticken ic. Tos 
backs-Fabriken: Papiermählen; Schifetaue; er 
tuch: wollene Strümpfe und &. 


Gafthöfe: Stadt London — eahfellither Hof — 
ſchwarzer Adler — Stadt Petetsburg — Stadt Kop⸗ 
penhagen — Traube — Koͤnig von Schweden — wil⸗ 
der Mann. | 


| Freym. Logen. Zu den drey Roſen — zur, goldes 
nen Rugel — zum rothen Adler (Syſtem der großen 
Landesloge zu Berlin) — Abſalom zu den drey Reſſeln 
— St. Georg zur gruͤnen Fichte — Ferdinandine Ca 
roline zu den drey Sternen — Emanuel zu den May⸗ 
blumen. (vom Syſtem der vereinigten Logen) 


Anmerkung. Eine Nachricht aus Krebel von denen 
Hier geroöhnlichen Teinfgeldern, fann einem Fremden 
nicht unangenehm ſeyn. Ben einem freundfchaftlichen Gaſt⸗ 
mahl giebt man 8 bis 12 ß. Bey einem roßen Gaſt⸗g 
geboth, 12 f. bis ı ME. Wenn man in eines andern 
Kutſche fährt, dem Kutſcher 4 6. Wenn man vom Sonns 
abend bis Montag auf einem Garten gewefen, dem Klein⸗ 
mädchen 1 ME, 8 ß. dem Bedienten ı ME. 8 E.dem Gaͤrt⸗ 
ner 4 8. Dey einem Ball ı ME 8 ß. bis 2 ME, 


Hannover. (Deuticland.) 


Velksmenge. 16,080, 
Samd fir il. St Merk⸗ 


\ 
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Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswüuͤrbigkeiten. 
Die Schloßkirche: (und ihre Kaͤſten mit Reliquien) — 
das Opertheater — die koͤniglichen Staͤlle — das Land⸗ 
ſchafts⸗ Haus — das Zeughaus — das Muͤnzhaus — 
das Haus des H. von Buſch — die Stuͤckgieſſerey — 


(auf dem Kirchhof der Altſtadt, Werlhofs Denfmal.) 


Spayierpläge. Der Garten der Gräfin Yarmouth 
— das Höljchen Ellernried — der Wallmothſche Gar: 
ten — die Luftreifen nach Herenhaufen und Montbrillant. 


Sammlungen. Die Föniglihe Bibliothek — das 
Archiv. 

Schauſpiele. Zuweilen deutſches Schauſpiel — 
das Liebhaber: Concert — (im Winter maskirter Ball) 

Gaſthoͤfe. Londner- Schenfe — Prinz von Eutin 
— Strelitzer Haus. 


Freym. Logen. Die Eeder — ſchwarzer Bär: 
(Spftem der großen Landesloge zu Berlin) — weißes 
Herd — Friederich. (Syſtem der vereinigten Logen.) 


Harlem. (verein. Niederlande.) 


Volksmenge. 40,000. 
Merkwürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die große Kirche (ihre Drgel; man kann fie für einen 
Ducaten fpielen laſſen. Auch wird fie Dienftags und 
Donnerftags von 12 — I Uhr, und im Winter, Sonn 
abend Abends von 6 bis 7 Uhe öffentlich gefptelt: als⸗ 
denn dürfen aber nuc Mannsperfonen in der Kirche feyn) 
— der Prinzenhof — das Rathhaus — der Apothes 
Fer s Garten (mit der State des Laurentius Kofter, wele 
che ihm die Aerzte 1723 feen fieffen) — das Haus des 
Lorenz Kofter, mit der JInnſchrift — (die Harlemer 
Blei⸗ 


45% 
Bleichen find weit und breit beruͤhmt; die nächften find 
bey dem Dorfe Bloemendahl) — (auch die Harlemier 
Gärten find feit 150 Fahren, wegen ihrer Biumenzucht, 
in großem Ruf. Ohngeachtet die Blumen: und Tulpen⸗ 
Manie in Holland ſehr nachgelaſſen hat, fo iſt der Harz 
leminer Blurmenflör doch noch fo berühmt, daß im Früh: 
jahr aus allen 7 Provinzen Perfonen hieher kommen) 


Fabriken. Die beruͤhmten Bleichen — hollaͤndiſche 
Zwirn⸗ und Zwirnband — Sammet — ſeidene Zeus 
ge — Tapeten — Kattunfabriken — Papier — 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤßliche Anſtalten. 
Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften — die dkonomiſche 
Geſellſchaft. 


Sammlungen. Die Stadtbibliothek — die alten 
Koſterſchen Drucke auf dem Rathhauſe, und bey H. Ens 
ſchede; (ingleichen des leztern Schriftgießerey und Druces 
rey) — das Kabinet der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
— die Boͤgel-Sammlung H. Vriends — die Conchy⸗ 
lien-Sammlung des H. von Riemsdyk. 


Spazierplaͤhße. Die Waͤle — der Harlemet⸗ 
Buſch. 
Wirththaͤuſer. Im goldenen Loͤwen. 


Jena. (Deutſchland:) 

Volksmenge. 6000; 
Maerkwuͤrdige Gebaͤtide, Sehenswuͤrdigkeiten: 
Die Univerſitäͤts- Gebaͤtide — das Kollegium — die 
Stadt-Kirche: Enit Luthets Bildniß don Metall.) — 
der Schloßgarten — der botaniſche Garten — die Ana⸗ 
tomie — das Aecouchir⸗ Haus 


Ha Wiſ⸗ 
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Wifjenfchaftliche Inſtitute. Die Univerfität, 1558 
geftifter — die deutiche Gefellichaft. 


Sammlungen. Die Univerfitäts « Bibliothef — 
das herzoglibe Naturalien« Kabinet. — die chemalige 
Buͤttnerſche Bibliothek — die anatomifchen Präparate 
des H. Hofraths Loder — W | 


Spazierpläge. Das Paradies. 
Gaſthoͤſe. Die Sonne — der halbe Mond. 


- Anmerkung. Bon der mineralogifhen Beſchaffen⸗ 
heit der Gegend um Jena, und von einigen andern Dinz 
gen, trift man Nachrichten, in „Schmidts hiſtoriſch⸗ 
mineralogiſcher Beſchreibung von‘ Jena, 1779. 8.” an. 
Einen „Grundriß von Jena, 1766,” haben die Homans 
nifeben Erben herausgegeben. „Oekonomiſche Nachrich⸗ 
ten für die Studirens halber hieher Fommenden” find 
1779 inge 8. gedruckt. Diellniverfität felbft, beſchreibt 
„Schmids zuverläßiger Unterricht von der Verfaflung der 
„Herzoglih Sächfifchen Gefammtafademie zu Jena. 
„1772: 8.” nz 


Inſpruck. (eutſchland.) 


Volksmenge. 10,000, 


Merkwuͤrdige Gebaͤude. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Hofkirche: worinn Maximilians Monument, und 
viele andre Erzherzogliche Begraͤbniſſe, nebſt der ſilber⸗ 
nen Kapelle.) — die Stadipfarrkirche zu St. Jakob: 
(fie ift al Sresco gemalt, und hat einen Foftbaren Hoch- 
altar, mit dem berühmten Bilde Mari > Hülfe — die 
ehemalige Zefuiter: St. Sebaftian » Kapuziner und Ni— 
colai⸗ Kirchen — die Hofburg (mebft dem Hofgarten 
und feinen Bildfäulen, fonderlih die Statue Erzherzogs 

i Fer⸗ 
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Ferdinandse. Auf einem Erfer der fogenannten Hoffans 
zeley, ift das berufene goldene Dach, das von Kupfer 
ift, und mit Goldblech überzogen ſeyn foll.) — das Res 
gierungss Haus — das Pandfchafts» Haus — das Stadts 
Haus — das Opernhaus — die große Reitihule — 
das Zeughaus — die Eufernen — das dafanen s und 
Thierhaus nebft dem Thiergarten, 


Freym. Logen. Zu den 3 Bergen (Softem der 
großen 2. Loge) 


Sammlungen. Die Gemälde: Gallerie, Biblio⸗ 
thek, Rüftfammer, Kunftfammer, und das Schazges 
mwölbe in der Hofburg — Die Ambrafer: Bibliothek, 


Wiffenfchaftliche Inſtitute. Das adliche Collegium, 
Gaſthoͤfe. Goldne Sonne, 


In der Nachbarfchaft.. Die Martinswand: (mo 
fih Kayſer Maximilian I. auf der Gemfenjagd verftieg) 
— das Luftfchloß Ambras, (mit feinen Sammlungen 
und Dentmälern) — die Saljwerfe und. das Sräuleins 
ſtift, Muͤnzhaus ıc, zu Stadt Hall. 


Königsberg. (greuſſen.) 


Volksmenge. 53,000. 


Merkwürdige Gebäude, Sehensmürbigfeiten. 
- Das Schloß: (nebft dem fehonen Zeughaufe: unter der 
Schloßkirche ift der große moscowitiſche Saal, mit feis 
nen Schwibboͤgen ohne Pfeilern, und achtecfigem, 40,000 
Thaler geſchaͤzten Tiſch. Die Auſſicht vom Schloßthur⸗ 
me ift reizend. Der Luſtgarten; Hezgarten. die Jaͤger⸗ 
hoͤfe, Marſtall, Münze ꝛc. gehören auch hieher) — die 
Pfarrkirche zu St. Nicolai — das Rathhaus — der 


Junkerhof — der gemeine Garten — die Roßgaͤrtiſche 
Ff 3 Kir⸗ 
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Kirche — das großbärgerfiche Wittwen ⸗ und Wayſen⸗ 
Haus — der Kneiphof — ‚der Dom: (die Orgel, die 
Margaräflichen Begräbnifle 45 * die Haberbergiſchs 
Kirche — die Kaufmannsboͤrſe — dag Rneiphoͤferz 
Rathhaus — die Feſtung Friedrichsburg — das Thea- 
trum anatomicum — der Kayſerlingſche Pallaſt — 


Wiſſenſchaſtliche Anſtalten. Die Univerſitaͤt — 
das Collegium Fridericianum — die deutſche Befefls 
ſchaft — 


Sammlungen. Die koͤnigliche Bibliothek, Anti— 
quitäten, und Bernfteinfammer auf dem Schloffe — 
die Wallenrodifche Bibliothek — die Reccardfchen Samm⸗ 
lungen — die Uniperiitätg - Bibliorhef — die Rathes- 
Bibliothef — das Sartoriusfche Naturalienkabinet * 


Gaſihoͤſe. Polniſcher Krug — Palmbaum — wei 
ſes Roß — Bär — Loͤwenkrug. 


Sreym. Logen. Drey Kronen. (Syſtem der verein. 
Logen.) — Todtenkopf; Phoͤnix. (Syſtem der Landes⸗ 
Loge zu Berlin, 


J 


Anmerkung. Wenn ein gelehrter Reiſender Zeit 
hat, fo ſcheue er einige Meilen nicht, um nach Frauenburg 
zu reifen, und dort in der Domkirche Copernicug Grab: 
mal, und die Zimmer zu befehn, wo diefer große Aftros 
nom und Kosmopolite bie Beobachtungen anftelite, die 
ihm verewigt haben. Sein Sarg fteht in dem Gewölbe, 
vermiſcht mit den Särgen ber andern Domherrn; und 
unter ihnen verlohren, 


Koppenhagen, (Dännemart.) 
Vollsmenge. 90,000, 
| Merke 
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Merkwuͤrdige . Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Schloß Chriſtiansburg — Schloß Rofendurg — Schloß 
Charlottenburg — Schauſpielhaus — Friedrichs s Spi- 
tal — Spital Wartop — Zeughaus — Univerfität 
— Rathhaus — Woyſenhaus — Kirhell,L. $ — 
Boͤrſe — runder Thurm: (mit der Schnecken-Treppe.) 
— See-Arſenal — Zollhaus — Matroſen-Caſer⸗ 
nen — Schifs⸗ Werfte — Zuchthaus — koͤnigliche 
Bank — St. Salvator's-Kirche — Haus: der indis 
ſchen Kompagnie — Gießhaus — die Palläfte Moif, 
Schaaf, Brofdorf, Laurwig — die Statuͤe Friedrichs 
V. (45000 Pf. an Gewicht; man hat eine Befchreibung 
davon, in dänifcher, franzöfifcher und deutfcher ER 
he, Koppenhagen 177.4. 501.) 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzliche Anftalten, 
Die Univerſitaͤt — die Afademie der Maler-Bidhauer⸗ 
und Baufunft — die koͤnigliche Societaͤt der Willens 
fhaften — die Gefellfehaft zur Betreibung des Studis 
ums der Geſchichte Nordens — der botaniſche Garten. 


Sammlungen. Die Kunftfabinette zu Rofenburg 
und Charlottenburg — die koͤnigliche Bibliothek — die 
Univerſitaͤts- Bibliothek — das fönigliche Kabiner der 
Naturgefhichte — die Bibliothefen der H. H. Thott, 
Suhm, Erichfen — die Kabinette der H.H. Molk, Speng- 
ler u, ſ. w. 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Doͤniſches Schau⸗ 
ſpiel, dreymal die Woche. Italieniſche Oper alle Sonn⸗ 
abende im koͤniglichen Pallaſt: das Concert der muſika⸗ 
liſchen Geſellſchaft. Der koͤnigliche Club. 


Gaſthoͤfe. In der Nummer — im goldenen 
Brunnen. 
54 Spa 
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Spazierpläge. Die Wäle — die Gärten des 
Schloſſes Roſenburg. 


Freym. Logen. Zorobabel zum Polarſtern: Daͤn⸗ 
nemark. (Syſiem der verein. Logen von Deutſchland.) 


In der Nachbarſchaft. Das Schloß Friedrichs⸗ 
burg — das Schloß Friedensburg — das Schloß Jaͤ⸗ 
gerpreiß, fein Park und feine Alterthuͤmer — die Schloͤſ⸗ 
fer Sophienberg, Marienluft, Sand: Souci, Friedrichs— 
‚ berg — das Schloß Bernftorf, mit dem Denfmal des 
verit. Scafen von Bernſtorf. Marienluft ift ein Lands 
fig der derwittweten Königin Juliane Marie, fünf Meis 
len von Koppenhagen. An einem Plag deffelben find 
nicht leicht mehr Scenen der Aufficht vereinigt, die dies 
fem gleichen Rechts überfbaut der Blick die Dfifee, 
die Inſel Hween, die ſich aus ihren blauen Wellen hebt, " 
Stadt Helfinaor, hinter ihe unzaͤhlige Maſten von 
Shiffen aller Nationen, die durch den Sund gehn, in 
&inem Jahre 7 bi 8000, und an manden Tagen 3 
bis 400; das gothifche Schloß Kronenburg, das an die 
Helden der Vormelt erinnert; weiter herauf, nach der 
Mitte, den Drefund, dıe langen Streden der Küfte von 
Schweden, und auf ihr die Stadt Helfingburg, mit ihs 
ren Gebäuden, und dem Thurme, dem Weberrefte der 
zerftörten Feftung, der einfam auf feinem Berge trauert; 
zur Linken die Kullaberge auf Schonen, den Codan⸗ 
ſchen Meerbufen, den Eingang in den Ocean, und tiefer 
Ulinks die Ufer von Seeland.) . 


Bücher, die zum Führer dienen Ehnnen, Haus 


bers Beſchreibung der Stadt Koppenhagen, und der koͤ⸗ 
niglichen Luſtſchloͤſſer. Koppenhagen, 1782. 3: - 


Lau⸗ 
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Lauſanne. (Shweh.) . 
Volksmenge. 7,000. 


Merfwürdige Gebäude, Gehenswürdigfeiten: 
Kathedral = Kirche — das Collegium — das Rath⸗ 


haus — das Zeughaus — die Hofpitalz Gebäude — 
Die Reitſchule — 


Spazierplaͤtze. Die Promenade bey der. Hauptkir⸗ 
che mit dem treflichen Proſpect — N: — die 
Promenade nah Monbenon, 


Biffenfchaftliche Anftalten. Die Aademie, 


Gaſthoͤfe. Zum Komazın Fuchs — um golde . 
„nen Löwen, - 


Anmerkung. Ein Reiſender, der diefe Stadt bloß 
durchfteiche, wuͤrde nicht ihren Umfang, Volksmenge, 
Reichthum, Handel, und gefellfchaftliche Annehmlichfeiz 
ten ahnden, die ihr mit einen Platz im erſten Rang der 
Schweizer s Städte anweiſen. 


Leiden. (verein. Niederlande.) 
Volksmenge. 48,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 

Die breite Gaſſe: (eine der ſchoͤnſten Straſſen in Euro: 
pa) — die Burg oder das Schloß: wo man eine treflis 
che Auficht Hat) — das Rathhaus: (worinn verſchie⸗ 
dene merfmürdige Gemälde, beſonders das jüngfte Ge⸗ 
richt des Lukas von Leiden) — die Peterskirche (worinn 
das Grabmal des großen Boerhave, mit der ſchoͤnen 
Aufſchrift: Salutifero Boerhavii genio facrum,) — die 
Sternwarte — (A eine Reliquie zeigt man in der 
Schneider= Herberge den = ‚An welchem der beruͤch⸗ 
Sf5 tig: 
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tigte Wiedertäufer, Johann von Leiden, ald Schneider⸗ 
geſelle gearbeitet.) | | 


Fabriken, Tuch⸗ Manufafturen — Beife — In 
Digoterien: 0 | 


Wiſſenſchaftliche Anftalten. Die Univerſitaͤt (157 5 
geftiftet.) — die gelehrte Geſellſchaft. 9% 


Sammlungen. Die phyſikaliſchen Inſtrumente der 
Univerfität — das Naturalienfabinet der Univerfität — 
die Sammlung von Antifen — die Mincralienfammlung 
des H. Doeveren — das, aus Zeichnungen beftehende, 
Maturaljenfabinet ded H. Franz Berfhey — der bota⸗ 
nifche Garten — die Präparate des D. Rau, und des 
älteren Albinus auf dem Anatomie; Haufe — die Unis 
verſitaͤts Bibliothek (40,000 Bände und. 10,000 
Handfpriften) — die Gemälde: Sammlung des H. Del: 
fos — die Kupferftih: Sammlung des H. von Leiden 
— die Sammlung holländifper Gemälde des H. Taf, 


Spazierpläge.. Die Wille. 
Wirthshaͤuſer. Zum goldenen Löwen, 


Bücher, Riffe. De vermakelyke Leidfche Buiten- 
Chigels. Leiden, 1734. 8. — Les principales £glifes et 
edifices publics de la ville.de Leide, ol. 


Leipzig.  CDeutfchland.) 
Volksmenge. 30 — 32,000. | 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswürbdigkeiten. 

Die Pleißenburg — das Paulinum (im nahen Zwinger 
liegen die Gebeine des befannten Ablaßkraͤmers, Tegel, 
die vor diefem in der Kirche lagen) — das Fuͤrſten- und 
das cothe Kollegium — das ehemalige Zeughaus — 
das Gewandhaus — das Rathaus — Auerbachs-Hof, 
(ſon⸗ 
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CFonderlich zu Meßzeiten) — die Börfe — die Tho⸗ 
mas + Schule — das Reithaus — das Schaufpiels 
haus — die St. Niklas- und Thomas : Kirchen — dag 
Appelſche, jest Thomäfhe, Homannſche, Winklerſche, 
und mehrere ſchoͤne Häufer, z. B das Kloſter, Kochs 
Hof, das Kriegsrath Muͤllerſche Haus, (worinn 13 Plas 
fonds von Defer) u. ſ. w. — die Esplanade mit der 
Statue des jegigen Ehurfürften — die Breitkopfiſche 
Drucereyen, und Schriftgießereyen. — 


Wiffenfchaftliche und gemeinnügliche Anftalten, 
Die Univerfität. (1409 geftiftet) — die Malerey: und 
Zeichnungs » Akademie — die oͤkonomiſche Geſellſchaft 
— die deutſche Geſellſchaft — die Geſellſchaft der freyen 
Kuͤnſſe — die Jablonowskyſche Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten — Collegium Philobiblicum — das Inſtitut des H. 
Heinefe zur Erziehung der Stumm = und Taubgebohrz 
nen — das Intelligenz-Comtoir. — 


Sammlungen. Die Rathsbibliothek — die Univers 
ſitaͤts-Bibliothek — die Bibliorhefen der Thomagzund Ri 
Folai = Kirche, ingleichen der Thomas > und Nikolai: Schulen 
die Privats Bibliotheken der H.H. Schwabe, Buvrſcher, 

Wenk, Morus — die Richterſche, Linkſchen, Stiegs 
lisfben, Bofefche und Leskeſche Kunſt- und Naturalien— 
Sammlungen — die Winflerfhe, Richterſche, und Des 
ſerſche Gemälde: Sammlungen, (von erfterer hat man 
ging gedrufte Befchreibung „Hiftorifche Erflärung der Ges 
mälde, welche Herr Winkler gefammlet. 1768. 4.” Sie 
ſteht alle Mittwoche und Sonnabende offen.) — die 
Sammlung der oͤkonomiſchen Geſellſchaft — die Samm: 
fung des Jatelligenz 2 Comtoirs — der Botanifhe Gare 
ten — (Unter den einzelnen zerftreuten Kunſtwer⸗ 
fen, verdient vorzüglich das, Gellert und Sulzer gemid: 
mete, Denfmal von Defers Erfindung, auf des Buch- 
Händlers Herrn Reich Sand + Guthe zu Sellerhauſen, & 

Stun 
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- Stunden von Leipzig, bemerft zu werben. Das Ri 
terſche Naturalien = und Kunſt-Kabinet, gehört in die: 
fem Augenbli® dem Heren Kaufmann Enderlin, der es 
zu verfaufen Willens ift.) 


Spazierpläge. Gärten. Die Promenade um die 
Stadt (vom Thomas- bis zum Baarfuß = Pförtchen wird 
fie. am meiften befucht) — die Appelichen : Winflerichen; 
Richterſchen⸗Boſenſche⸗ Löhrfche = Trrerfche: Müllerfche 
Gärten — der Wendle:fhe Garten, mit Gellerts Denk— 
mal: (noch ein Denkmal diefes Dichters ıft in der Johan⸗ 
nie = Kirche; auf dem Kirchhofe ift fern Grab) — der 
Garten der Freymäurer, ohnweit der Pleißenburg, wor: 
inn des Dichterd Galliſch Denkmal — das Rofenthal 
— die Kohlgärten und Hendeld Küchen » Garten — 
die Luftfahrten und Spaziergänge nah Golitz, Gautſch, 
Zoͤbiker, Konnewitz, Roſchwitz, Eutritſch, dem Brand⸗ 
vorwerk, der Funkenburg u. ſ. w. 


Schauſpiele, Vergnuͤgungen. Deutſches Schau⸗ 
ſpiel. (Loge im erſten Rang 4 Thlr. im 2ten 3, die Mit⸗ 
telloge 4. Im dritten Rang bezahlt die Perfon 8 gr., 
im Parterre 6 gr., auf der Gallerie 4 gr.) — Das 
Eoncert, im neuerbauten Saal des Gemandhaufeg, jeden 
Donnerftag um 5 Uhr von Michaeli bis Dftern, auch 
Coneerts fpirituels im Advent und in der Faſten — das 
Richterſche Concert im Schaufpielhaufe, von Michaeli bie 
Dftern des Sonntags um 5 Uhr. (Die Entree in dies 
fen Concerten Pofter 12 oder 16 Groſchen. Unter den 
Kaffeehäufern ift das Richterfche eins der erften. Das 
Rudolphfche wird auch ſtark befucht.) 5 


Gaſthoͤfe. Hotel de Saxe -— Hotel de Bapiere 
— Blauer Engel — Yoahimsthal u. f. w. 


Fabriken. Gold: und Silberz Treffen; fammet: 


ne, feidne und halbjeidne Zeuge; Wachslichter, Kerzen: 
und 
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und Wachsſthcke; Rauch: und Schnupftobaf; Spielkar⸗ 
ten und Tapeten; Wachs⸗-Leinewand. 


Freymaͤurer-Logen. Minerva zu den drey Pals 
men (Spften der vereinigten. Logen) — zur Linde 
(Spftem der großen Landes > Loge zu Berlin.) 


Anmerfung. Die drey Meffen, dieNeujahr, Oftern 
und Michael ju Leipzig gehalten werden, ſind durch ganz 
Europa berühmt. In Peipzig gefebieht der Haupt: Um⸗ 
fag der Bücher von Deutſchland. Es kommen über 300 
‚Buchhändler dahin, und der Verfofler der Briefe. eines 
reiſenden Sranzofen berechnet den Werth der umgefezten 
Bücher nad dem Caleul der leztern Jahre auf 1,75 1,000 
Livree. In Lepzig allein werden jaͤhrlich 20,000 Bals 
fen Papier verdruft. — In den Wirthshäufern in Leips 
zig, wird das Logis bezahlt, eine Stube vorne heraus 
für den Tag, mit Licht, Heigung und Bedienung, mit 
16 Groſchen, hintenaus mit 8 Grofben. Wegen mich- 
rerer Stuben affordirt man mit dem Wirthe befonders. 
Dem Mierhbedienten giebt man des Tages 1 Gulden, in 
der Meſſe aber einen Thaler, . Vor dem Petersthore fins 
det man immer eine Anzahl Kutſchen und Ehaifen, die 
um einen billigen Preiß zu miethen find. Man findet in 
Leipzig drey fehr anfehnfiche Leſe⸗ Bibliotheken von Buͤ⸗ 
chern aus allen Sprachen. 


Buͤcher, die zum Führer dienen Fönnen, Bes 
fchreibung der Stadı Leipzig, mit dem in Rupfer.geftoches 
nen Grundriß. Leipzig, in der Boͤhmiſchen Buchhand- 
lung 1784.8. — Wer Yuffchlieffung uͤber den Handel 
dieſer wichtigen deutichen Handlungs s Stadt verlangt, les 
fe: „Pragmatifhe Handlungsgefchichte der Stadt Leipe 
dig. Leipzig 1772. 8.” 


In der Nachbarſchaſt. Das Schlachtfeld bey kuͤ⸗ 
gen, und der Det, mo Gufta Adoiph für Dentfplands 
— nit. | er 
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„Huf. die Stelle, die fein Blut getrunken, 
„Wäljten Bauern weinend diefen Stein!,, *) 


London. Englaud) 


Volksmenge. Einige geben 706,006, andre 
t,110,000 an, dic Mittelzahl 900,000, fommt wohl 


der Wahrheit am. nächften. 


Merkwuͤrdige Gebdide: Sehenswuͤrdigkeiten. 
Flinter London begreift man heutiges Taäges, auſſer 
der eigentlichen alten Stadt, nebft Weftminfter und 
Southwark, noch 46 Fleine Derter und Dörfer, wel⸗ 
che nach und nach, ‚vermittelft der Gebäude zuſammen⸗ 
gehangen worden. ] j 


1) Stadt London. [aus 25 Wards, oder Bier: 
teln beſtehend.) 


Londner⸗Bruͤcke /die Wafferwerke ohnweit der 
Bruͤcke — das Monument [zum Andenken der Feuers— 
brunſt 1666, es iſt 222 Fuß hoch] — die Halle der 
Fiſchhaͤndler — der Tower: [von feinen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten hat man: Hiftorical delcription of the Tower ef 
London and its Curiofities! ein Eleines Buch um Be 
buf der Fremden) — das Zollhaus — das Drepeis 
nigkeitshaus — die Kornboͤrſe — die Tuchmacher⸗ 
Halle — die Kirche S. Dunftans [fonderlich der Thurm] 
— die koͤnigliche Waage — Oſtindiſches Haus — Leaden⸗ 
hall [wo der größte Marft in der Stadt gehalten wird] — 
das General: Poftamt — das Haus der Hudſonsbaykom⸗ 
pagnie — die Kirche ©. Mary Wollnoty — die fiz 
higliche Börfe: [ihre Erbauung nach dem Brand von 
31666. foitete 30,000 Pfund Sterling; die Börfenzeit 

Dauert 


# Siehe Goͤckings ſchoͤnes Fed, ©: at. des Hamburg; DE 
A. von 1782. 
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balierf von gwolf bis drey Uhr J — Sun⸗ Fire⸗ Office 

— Londner-Schenke — Londner⸗-Werkhaus — A 
cife: Haus — Sanct Helends Kirche [morinn das Grab 
des Franz-Bancroft, der in dem Deckel feines Sarges; 
gerade über feinem Kopf, eine Glasſcheibe einzufegen 
befahl] — das Schiffamt — die englifche Bart — 
Suͤdſeecompagnie⸗ Haus — Tuhhändler - Halle Bad 
lam-Hofpital — Sanet Stepharisfiche — Blanfwelk 
Hall [mo der größte Tuchmarkt in der Melt gehalten 
wird] — das Sion-Collegtum — Kirche St. Giles 
I wo Miltons Grabftätte ift; ohne Monument, und felbft 
ohne Inſchrift) — Guildhall, oder das Rathhaus von 
London — the Manfton?Houfe — London- ftone 
[ein Stein an der füdlichen Mauer von S. Swithias: 
Kirche, der fchon zu den Zeiten Athelftans als ein Alter: 
thum berahmt war] — Kirche St. Stephens Wallbroof 
[das Meiſterſtuͤck des Ehriftopg Wren] — Kirche St; 
Mary fe Bow [man hält den Thurm vor den zierliche 
ften in London] — Goldfchmiede- Halle Feine der be 
ften in der Stadt] — Dottord- Commons — - die St: 
Pauls Kirche [der ganze Bau hat 737,000 Mund Ster: 
ling gefoftet.. Fremde befommen von den Leüten, welche 
fie herumführen, ein gedrncftes Verzeichniß von den 
Merkwürdigkeiten; und eine furze Beſchreibung der Kir⸗ 
che. Jedes hat feinen gefegten Preiß, drey oder vier 
Pence, und fteht über den Thuͤren angefchrieben. In 
allem bekommen die Wärter etwa zwey Schillinge] — 
Das Chrifshofpital — das mediciniſche Collegium 


— die Apothefer- Halle — die Blackfriars⸗ Kirche: 


[der Grund ward 1763 gelegt; fie ift y95 Fuß lang } 


— das Bartholomems-Hofpital — Sefions- Hofe 


— Berfammlungshaus der Afademie der Wiffenfchafe 
ten — Fleet⸗- Norket und Fleet = Gefaͤngniß — Bri⸗ 
dewell — das Thor Templebar — der Temple. 


2) Weft- 


* 
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2) Weſtminſter. [Weſtminſter iſt der Sig bes 
Hofs, der Großen und der ruſtbarkeiten.) Die Kirche 
St. Clement-Danes — New-Inn — die Kirche St. 
Mary le Strand — Sommerſet-Houſe — die Gas 
vpoy — das Eoventgarden: Theater — die St.Paufs 
Kirche zw Eoventgarden — die Adelphi Building — 
die Dorf Buildingg — die Wafferwerfein der Strand: 
‚gaffe — Pallaſt des Herzogs von Northumberland — 
die Statüe Königs Earl’ I. zu Pferde, zu Eharing= Croß 
[ die befte von allen-Öffentlichen Statüen in London ] — 
die Mews, oder Marftälle — das Admiralitätsamt — 
das Banquetinghoufe — the Horſeguards — die 
Creaſury — die Weftminfter = Abtey [ ein Fremder 
faufe fih: an hiftorical defeription of Welftminfter ab- 
bey, its monuments and curiofities. Der Preiß ift Ein 
Schilling. Hundert und einige vierzig Perfonen haben 
bisher Denfmäler in diefer Abten erhalten] — Wefte 
minfter Hal — die Weftminfter- Bruce [fie koſtet ge 
gen 400,000 Pfund Sterling, undift 1223 Fuß lang] 
— St. James-Park — Greenparf — der Königin 
Pallaſt — St. Georges Hefpital — St. James-Pal⸗ 
laſt — Marlboroughs = Pallaft — Eumberland-Houfe 
— GarltonzHoufe — das Opernhaus zu Hanmarfet 
— Burlington: Houfe — die vier Pläge Hanover- 
ſquare, Cavendifh:fquare [mit der Statue des verftors 
benen Herzogs von Cumberland zu Pferde] Berkley— 
fquare, [mit der Statuͤe des jegigen Königs] Grosves 
nor=fquare [der fhönfte Play, mit der Statue Georg J. 
zu Pferde] — das Pantheon — die Kirche St. Apr 
nes⸗-Soho [auf dem Kirchhofe das Monument des bes 
rüchtigten Eorfifchen-Königs, Barons Theodor] — Sr 
hofquare [ein Pla mit. der Statüe Karl II.) — tel 
cefterfields mit der Statue Königs Georg II. — 


3) Bor: 
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03) Vorſtaͤdte von Sondon und MWeftminfter. 
Der Hydepark [er hat fechs englifche Meilen im Um— 
fange;. und ift mit einee Mauer umgeben] — Lincols⸗ 
Ann [und der fhöne, danach genannte, Plag] — das 
Brittiſche Mufeum — der Pag Queens: Square, 
mit der jetzigen Königin Bildfäule — das Findlingss 
Hofpital [das reichfte durch die ihm immer zufallene 
de Schenfungen, welche auf ſchwarzen Tafeln öffent: 
lich aufgezeichnet, und fehr anfehnlich find, 3.8, 
Henry Needhbam, 519,258 35. Iſaac Balfing, 
154,143 5. William Williams 2,163, 179 Hk. 
Auch haben es verfchiedene große Maler mit ihren 
Meifterftüchen bereichert.  Dahin gehört Hogarths 
Soldatenmarſch gegen die Rebellen) — Grays- Inn 
— die Kirche St. James zu Elerfenwellz green [dar 
inn Burnets Grabmal] — das Pockenhofpital — 
Peerleß: Poul [ein offenes Bad, welches im Sommer 
ftarf befucht wird] — Lukas-Hoſpital — Askes⸗ 
Hofpital — Jeffries Alms Houſe — das Pondon In⸗ 
firmary oder Hofpital [eine der ſchoͤnſten Anſtalten in 
ganz England] — 


4) Southwarf. St. Thomas Hofpital — 
Eny’s Hofpital — Kings: Bea — der Pag der 
Eircus gena ınt [mit feinem Obelisf, worauf die Ent 
fernungen der Bruͤcken und andrer Derter in London, 
verzeichnet find] — dag Magdalenen Haus — das 
Aſylum. | 

> Sammlungen. Das Brittifhe Mufeum, [oder 
die aͤuſſerſt merfwürdige öffentliche Sammlung von Buͤ⸗ 
dern, Naturalien und Seltenheiten aller Art: ein und 
vierzig Vorſteher oder. Truftees haben die Aufficht 
darüber. Auſſer des Sonnabends und der Sonn: und 
Feſttage, mird das Mufeum täglich dreymal um 9, - 
ı7 und ı Uhr, und jedesmal einer Gefellfehaft von 
Hand, für Reif Gs funf⸗ 
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funfzehn. Perfonen gezeigt. Für das Beſehn darf 
nicht das gerinafte gegeben werden.] — die Biblios 
thefen des ZionssCollegiums, zu Roderoß : ftreet, det 
St. Pauls Kirche, des Temple, zu Grays-Inn u. ſ. w. 
[die Menge Privatfammlungen aller Art in einer fo 
ungeheuren Stadt, laſſen fib ohnmoͤglich angeben, 
Dahin gehoͤrt des berühmten Sir Jofeph Banks Kar 
binet, das angenehmfte und nüßlichfte fir einen Frem⸗ 
den; die Sammlung des H. Combe, von Dingen, die 
jur materia medica, gehören; Sir Levers Kabinet; 
das Muſchelkabinet der Herzogin von Portland, die 
Inſektenſammlung des Herrn Truree; die Mineraliens 
ſammlung des Herren Wulf u. few. Doctor Gras 
ham's Temple of Hymen and Health‘, und fein ce- 
leſtial bed, gehörten allerdings auch unter die Merk 
würdigfeiten von ‚London, wenn fie nicht fehon Öffents 
lich verjteigert wären. ] 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnugliche Anſtalten. 
Die Eönigliche Afademie der Wilfenfchaften — die Aka: 
demie der Künfte — die Societät zur Fortpflanzung 
der chriftlichen Erfänntnig — die Societät zur Auf: 
nahme der Manufafturen, Handlung und Künfte — 
die antiquarifche Geſellſchaft — die Pockeninoculation⸗ 
Geſellſchaft ꝛc. — 


Fabriken. Uhren — Thuͤr-, Flintenſchloͤſſer 
und Feuergewehre — die Faͤrberey und Mafgrep 
der Leinewand und des Kattuns — die Glasmanı- 
fafturen — Stecknadeln und Nehnadeln — Stahls, 
Gold: und andre Metallarbeiten — Tapeten und Stuhl 
macherey — Londner Kutſchen und Ehaifen — Geis 
Denweberey in Spitalfield& 2. die Magazine von 
Wodgeword und Bentley. 


J 
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Handlungs ⸗Geſellſchaften. Die Hamburgifche 
Compagnie [die ältefte von allen] — die Dftindifche 
Compagnie — die Levantifche Compagnie — die Ruf 
fifche Compagnie — die zwey ‚privilegirte und infors 
porirte : Royal exchange Infu- 
rance und London Infurance — die Affecuranz - Coms 
pagnien, welche dag Leben des Menfchen, andre wels 
he Häufer und Güter für Feuerfchaden verſichern ꝛtc. 


Scaufpiele, öffentliche Vergntiqungen. Die 
ktalienifche Oper auf dem Theater zu Haymarfet. [fie 
beginnt im November, und Hört auf im Julius, geht 
um 7 Uhr an und endigt fih um 10.) — Die eng« 
liſchen Theater zu Drury⸗ Lane — zu Covent-Garden, 
und auf dem Haymarfet oder Foot's, jetzt Collmans 
Theater [auf diefen Theatern wird alle Tage in der 
Woche, ausgenommen Sonntags, gefpielt; und zwar 
auf den beyden erften vom Oktober bis Junius, 
auf dem letztern aber vom Junius bis Dftober. 
Der Pat im Parterre Foftet drey Schilling. Die 
-Vorftellungen dauren von 6 Uhr des Abends bis 10, 
ıı Uhr des Nachts] — Sommer: Thester zu Sad 
er: Wells ; meift für den genteinen Mann — dag 
Baurhall [wo Hendels, des großen Tonfünftlers, Denfs 
mal} — Ranelagh — Pantheon — Almaf — [in 
den Faften zweymal die Woche vortreflihe geiftliche 
Mufifen oder Dratorien, von den beften Sängern und 
nfteumentiften, auf den Spaten in Drurplane und 
Covent⸗ Barden. ] | 


Spazierpläße. The Ladies: eine, ohnweit dem 
Tower — der Park St. James, Jſonderlich der Mall] 
— die Terrafje zu Dorf» Buildings — Greenparf und 

„he Wildernef,, — Golden » Square, Grosvenors 
Square — Hydeparf — der Garten zu Lincolns⸗Inn 
— ei Squareu. |. w. 


9a Zei⸗ 
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Zeitungen. Sieben Morgens und acht Abends 
Zeitungen, die täglich heraus fommen. [Man fhägt 
das Papier, worauf dem Publitum die Neuigkeiten 
und Novellen aller Art, zur Schau ausgelegt werden, 
jährlich auf 12,500000 Folio» Stempelbogen. ] 


Preife einiger Dinge. Die Pfennigspoft bes 
ſtellt etlichemal des Tages, von einem Ende der Stade 
bis zum andern, ja fogar einmal des Tages auf die 
nächften Dörfer, Briefe und Pakete bis vier Unzen 
ſchwer, für einen Pfennig. Es gehören 334 Häufer, 
und 74 Briefboten zu diefer Pol. — Die Boote 
auf der Themfe, zu Luftfahrten, Leberfegen, haben 
alle ihre Nummern und Tagen, welche fie nicht übers 
fohreiten dürfen: man miethet fie entweder auf gemiffe 
Zeit, oder dezahlt fie Meitenweife. Won einer Bruͤcke 
bis zur andern, foftet ed allemal einen halben Schil— 
ling. Die Miethfutfehen Hackuey Coaches, find ebene 
falls numerirt, und über goo an der Zahl; die Wege 
find taxirt; man zahlt ı oder ı% Schilling. Der 
ganze Tag zu ı2 Stunden fofter 10 Schillinge. Die 
Sänften, deren e8 380 giebt, Foften jeder Gang uns 
ter einer Meile ı Schilling, und unter 13 Meile ı4 
Schilling. — Man fann Zimmer völlig ausmöblirt, 
zu jedem Preis, von 4 Buineen die Woche, bis zu 
zwey Schillinge, zu miethen befomnien. — Kaffee 
wird felten, und nur in den Häufern der Großen ges 
trunfen; er ift übermäßig theuer, das Pfund Foftet 
8 und 9 Schillinge; das Fruͤhſtuͤck 6 Pence; das Mit: 
tagseſſen ı Schilling, bis FJ Guinee und höher. In 
Öffentlichen Häufern .ift man gewöhnlich um 2, Uhr, 
der Kaufmann um ı oder halb 2 Uhr, die Vorneh— 
men um 4, 5 oder 6 Uhr. Man befommt bey jedem 
Gericht reine Meſſer und Gabel, aber nirgends’Ser- 
vietten. In den Kaffeehaufern wird felten gefpielt, fons 
| a dern 
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deren blos zufammengefommen und geplaudert. Wer 
fonderbare Drigimale Fennen lernen till, muf diefe- Haus 
fer befuchen. Teinfgeld an die Bedienten ift allgemein. 
eingefühst. Es beträgt mehr oder weniger, nach Ver: 
hältniß der Größe des Gaftmals, und der änge der Zeit, 
die man an einem fremden Drt zubringt. — Mer 
zu London eine eigene Wirthfcehaft führen, Bediente, 
Kutfche und Pferde halten will, kann ſolches nicht un⸗ 
ter 1200 Guineen thun. 


Freymaͤurer⸗ Logen. ueber 150. [Man ef . 
_The Free- Mafons- Calendar na, den jährlich der Dr: 
den der Freymaͤurer drucken läßt, worinn man nicht 
allein die Namen aller rechtmäßigen Logen, fondern 
auch die Tage ihrer Zufammenfunft, und die Namen 
der Groß: Beamten der großen Loge von England, 
aufgezeichnet findet. ] 


Bücher, die zum Führer dienen fünnen. Lon- 
don and its environs &c. 6 Vol, 8. — The Foreig- 
ners Guide, 1763. — A complete guide to all per- 
fons, who have any trade or concern with the city of 
London and parts adjacent. [ift fonderlih für einen 
Fremden brauchbar. ] — A new critical review of the 
publiek buildings ftatues, and ornaments in and about 
London and Weftminfter. London. 


Grundriffe. A new plan ofthe cities of ELöndon, 
Weftminfter, and borough of Sonthwark, wherein all 
the Streets, Roads, Churches, public Buildings &c. to 
the year 1781. are exactly delineated. 


Anmerkung. Ein Fremder thut wohl, wenn er 

im April nach London kommt; er kann alsdenn noch 
alle Winterluſtbarkeiten genieſſen, und bis in Junius 
verweilen, wo die meiſten Standesperſonen nach dem 
aten auf das Sand. gehn. Seftlicpe Tage find fols 
7 93 gen? 
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gende: 1. Jaͤnner. Große Eour des Morgens; der 
Hofpoet reeitirt eine Dde, welche die Fönigliche Kas 
pelle erecutirt. 6. Jaͤnner, große Cour um ı Uhr. 
i8. Jänner, Geburtstag der Königin, große Court. 
30. Jänner, Gedächtniftag der Enthauptung Carls I. 
17. März, Heft des St. Patriks, Schußpatrons der 
Serlönder. 23. April, Feft des heil. Georg. 29. May, 
Miedereinfegung Carls IL. große Cour, Freudensbejeus 
gungen des Abends, 4. Junius, Geburtstag des Kös 
nigs; Ball ben Hof. ‚2. September, Gedächtrüßtag 
des Brandes von 1666. 22. September, die Krös 
nung; um ı Uhr. werben die Kanonen im Park gelds 
fet, und vom Towr beantwortet. Der König ift oft 
auf. dem Lande um diefe Zeit. 25. Dctober, große 
Cour beym König, wegen feiner Gelangung zum Thron, 
5, November, Tag der Pulververfihwdrung von 1605, 
g. Novemb., Feft des Lord: Mayor’s, der feine Ver⸗ 
richtungen anteitt. Um Mitternacht großer Ball zu 
Guildhall. — Zum Schluß noch etwas vom Klopfen, 
welches Herr Fabricius, als einen Beweis anführt, 
wie einfach, eingefchräntt, aber. bequem, alles in Konz 
don eingerichtet ift. „Die mehreften, infonderheit die 
Häufer der Vornehmen, haben einen Klopfer an dee 
Thüre, und eine Glocke, die in die Küche geht, und 
durchs einmal angenommene ‚Klopfen duch ganz Lons 
don, mweiß man gleich, wer vor der Thure if, Ein 
Bedienter, Träger u.f. m. giebt nur einen Schlag mit 
dem Klopfer; bringt er etwas für die Küche, zieht er 
' an der Glocke, ohne zu Elopfen. Der Poſtkerl giebt 
allemal zwey Schläge, um geſchwind und bald abges 
fertigt zu merden. Jeder von einigem Stande giebt 
drey Schläge, und ein: Frauenzimmer fechs oder acht, 
wovon die mittlern fangfamer und deutlicher. Die 
' grau von Haufe endlich feldft, oder ihre‘ Bedienung, 
— nicht allein eine — von Schlaͤgen mit dem 

Klopfer, 


\ 
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alopfer, ſondern ſchellt zugleich mit der Glocke, damit 
das ganze Haus ſogleich wiſſe, daß fie twieder daheinf 
fen, , Ales ift eingerichtet um Zeit und Arbeit zu 
erſparen. Ber ungen nn 


Lübeck. (Deutfchland.) | ; 2 


Volksmenge. 22,000, | 


Merkwirdige Gebäude, Sehensmürdigfeiten. 
Die Domkirche, [fonderlihb das Gemälde des Leidens 
Chriſti, von einen Schüler Dürer ] — die Mariens 
fiche, [dee marmorne Altar, die Kanzel, das Uhr: 
werk.) — Das Rathhaus, [darinn die Malerey 
des Audienzfaales; das Schnigwerf ber Kämmereys 
ſtube] — dasZeughaus — die Boͤrſe — das Jung⸗ 
frauenkloſter zu St. Johannis — das St. Annen Ar⸗ 
men: und Werfhaus [und feine kuͤnſtliche, ſteinerne 
Steppe) — die Woafferfünfte vor dem Hörterthor — 
ber Marftall — das Holftenthor — det Todtentanz. 


Spazierplaͤtze. Der Wall — einige Privatgärten. 
Fabriken, Taback; Zudertaffinerien; Kraftmehl 


und Puder; Seife; Papiertapeten und Spielkarten; 
in Wolle, Seide, Cattun, Bleyweiß ꝛc. Fabriken. 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzliche Anſtalten. 
Das Gymnaſium. — Die Seeaſſecuranzkompagnie. [2ü- 
beck, das Haupt des Hanſeebundes, fuͤhrt noch jetzt 
das Directorium, und verwahrt das Archiv dieſes ehe: - 
mals fo mächtigen Bunde. ] : Ä 


> Sammlungen. Die Gymnaſiums⸗Bibliothek — 
die Teßdorfſche Kunfts und Naturalienſammlung. 


Gaſthoͤfe. Stadt Hamburg — Engel — Kb 
nig von England — Stadt Hannover Herzog don 
—8 G84 Hol⸗ 
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Holſtein ıe. [die Luſtparthien im Eranerkompognichent 
in der Schafferey, in der Larwehr 1]. 4 


Freymaͤurer⸗ Logen. Zum Fuͤllhorn, zur Weltku⸗ 
gel. [Syſtem der großen Landesloge zu Berfin.] .' 


An der Nahbarfchaft. Die Porcellanfabrif zu 
Stocdelsdorf — der fhöne Garten zu Genin — die 
Feftung und Hafen Travemünde. [Man zahft für 
Fuhrwerk bis hierher, ohngefähr 6 Mark, und der 
anmuthiafte Weg ift von der Herrenfähre abmärts zur 
Linken, bey der Papiermühle vorbey, durch das Kor 
hannisholz. Die Waflerfahrt von Travemünde zum 
Leuchtthurm koſtet höchftens 8 fl. Das befte Wirthes 
haus ift die Luͤbeckſche Herberge, ] I 


Lüttich. (Deutſchland.) 
Volksmenge. 82,000, 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Der Pallaſt des Fuͤrſtbiſchoffs — das Staaten⸗-Haus 
— dad Rathhaus — die Kathedralkirche — die Kirs 
hen des St. Jakob, der Dominikaner, der Karthäus 
fer, des St. Martin, St. Johannes, St, Bartholos 
maͤi ꝛc. — die Brunnen. | 
Wiffenfchaftliche und gemeinnuͤtzige Anſtalten 
Die Akademie des Studirens und der Sprachen — 
die Zeichaungs⸗ und Malerey⸗Akademie — die Patuie 
tiihe Societaͤt zu Ermunterung des Wetteifers. 
| Gaſthoͤfe. Hotel de Flandre — ſchwarzer Ad⸗ 
ler — Hof von London — im Lamm. 
Spazierplaͤtze. Der Spozierplatz, Corinmenfe 
genannt, ift der fhönfte, 
Freym. sogen. Vollkommene Gleichheit — yo 
kommenes Sinnerpändnih, F 
Lyon. 
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yon. (Hrantreic.) 
Volksmenge. 116,000. 


Merkwürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Rathhaus — das Schaufpiels und Concerts Haus 
— Gt. Peter — die Börfe — das Hofpital — das 
Tempelherrn⸗Haus — die St. Jufti Kirche — bie 
Borrarhs = Häufer — die Kapelle der Confalons — 
die Mühlen zum Seiden: Zwirnen. (Die Seide if ein 
wichtiger Artikel für yon. Man erkundigt ſich duch 
Briefe, durch Boten ꝛc. nach dem Befinden diefer Raus 
pen, und dies alle 4 mal, wenn -fie die Haut‘ ablegen.) 
— der Pat Bellecourt: (mit Ludwigs XIV. — 
— der Platz des Terreaux — 


Spazierplaͤtze. Les Barreaux — die — 
um die Saone. (man genießt einer ſchoͤnen Auſſicht von 
der Hoͤhe der Fourvieres.) 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Franzoͤſiſches Schau⸗ 
ſpiel — Concert. 


Sammlungen. Alterthuͤmer. Die Gemälde bey 
ben Sonfalons, Karthaͤuſern, Karmelitern — die Bia 
bliothefen des Drevyfaltigkeits- Kollegiums, U. L. Frauen, 
der grands Auguftins, des Concerts, der-Academie — 
das Naturalien» Kabinet des H. von Montriblou. 


Wiffenfchaftlihe und gemeinnuͤtzige Anftalten, 
Die Afademie der Wiſſenſchaften; die Fönigliche Socie— 
tät der Agricultur; die koͤnigl. Schule der Vieharzeney: 
Funde ; das medicinifche Kollegium; das fönigliche chirur⸗ 
giſche Kollegium; die Zeichnungs- Schule. — 


Gaſthoͤfe. Hotel Artois — Hotel des le Blan — | 
Wappen von ——— 


J 
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Fabriken. Die wichtigen Geiden + Kabrifen; die 
Gold: und Silbermanufacturen ; Strumpfwirkerey; Huts 
fabrifen. 


Freym. fogen. Die — Provinzial: Loge; la 
bienfaifance ;' la parfaite union; la fageffe; die zwey ders 
einigten Yoaen, jur vollfommnen Freundſchaft ‚und zu 
den wahren Freunden. 


Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen konnen. Alma⸗ 
mac de la ville de Lyon et des ae de  Lyoncig 
Foreſt & Beaujolois. | 


‚Anmerkung. Die Reiſenden, die ber — ver⸗ 
foffen, muͤſſen ſich zu Lyon mit einem Paß verfehn. 
Mar haͤlt zwiſchen Chatillon und Coulogne ftill, um den 
Ort zu beſchauen, wo ſich die Rhone unter der Erde ver⸗ 
liert, und wieder zum Vorſchein kommt. 

— 


Madrid. (Spanlen.) | 


. » Bollsmenge. 140,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenewuͤrdigkeiten. 

Der neue Pallaſt: (to der Koͤniag wohnt; hier iſt das bes 
ruͤhmte Raphaelſche Gemälde, Paſmo de Sicilia — Buen= 
Retiro — die St; fabellen Kirche — die Kirche der heil. 
Drenfaltigfeit — die Kirche San⸗Iſidoro — die Kirche St. 
Martin: (hier liegt Don Yuan begraben, der mit Don Ulloa 
ein Gefaͤhrte ded H. de la Condamine auf feiner Reife zur 
Meilung der Erde war) — daß Kloſter de las Descalzas rea= 
les — das Flandriſche Hoſpital — die Kirche de las Salefas 
— das St. Philipp’s Klofter, el real genannt: (eins der 
ſchoͤnſten Werke der Baufunft zu Madrid) — die Ge⸗ 
fängriffe des Hofe — der Pallaft der Raths⸗ Berfomms 
lungen — dad Zollhaus — die Brief = Poft: (dies 


Ges 


. 
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Gebäude ziert vortreflih den Pag du Sal, eines der 
khönften Quartiere von Madrid. ) 


Sammlungen. Das öffentliche Rabinet der Nature 
gefchichte — die Sammlung des Herzogs von Medinas 
celi — die Gemälde: Sammlung des Herzogs von Sans 
tiftevan — die Gemälde in dem Pallaft des Duͤc del In⸗ 
fantado — die Gemäldes Sammlung des Duca d’ Als 
ba: — (die [hönen Teppiche, die man in dem Pallafte 
diefes Herzogs bewundert, wurden zu London in der Vers 
fteigerung des Nachlaffes Karls I. erftanden. Sie find 
bie erften Teppiche, die in Flandern, nah den Raphaels 
fchen Driginals Zeichnungen, gewirkt wurden) — die 
Bibliothek des Herzogs von Medinaceli — die Biblios 
thefen der Klöfter St. Martin und St, Philipp — die 
Gemälde: Sammlung des Klofters der Baarfüßer : Kars 
meliteer — das Zeughaus des neuen Pallaftes: (man 
zeigt hier den Harniſch der Königin, die Schwerdter des 
Pelagius, Roland, Eid, Bernhards del Carpio, Kranz 
L, die Rüftungen der Incas, der Harnifch des, Montejus 
ma, und viele andre Seltenheiten der Art.) \ 

Spazierpläße. Der Prado: (der in-alfen fpani« 
ſchen Romanen fo berufen ift) — die Gärten von Buens 
Retiro: (worinn die berühmte Bildfäufe zu Pferd Phis 
lipps IV. von Peter Tacca) — das Geftade des Mans 
jonares, | i 


Wiſenſchafliche und gemeinnuͤtzliche Anſtalten 
Die ſpaniſche Akademie — die hiſtoriſche Akademie — 
Die Akademie der freyen Kuͤnſte — die Akademie der Ar⸗ 
denegfunde — die Societaͤt der Freunde des Landes. 


Schauſpiele. Spaniſche Komoͤdie — Stiergefecht. 
Ss 
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In der Nachbarſchaft. Die Cafa del campo.) 
(Königlicdes Lufthaus vor den Thoren von Madrid) — 
der Pardo: (ein andres Lufthaus) — das Escurial. 


Magdeburg. CDeutfehland.) 


Volksmenge. 25,000. 


Dierfmürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Fuͤrſtenhaus — das Königliche Haus — das Zeugs 
haus — die Domprobfteg — das Landſchaftshaus — 
Das Poſthaus — die Acciſe — der Kaufhof — dag‘ 
Waarenlager an der Elbe — die alte Bildſaͤule Kayſers 
Dita I. — die Waffermühle und Waſſerkunſt — die 
Domkirche zu St, Moriz (den Fremden übergiebt der 
Küfter gemeinialich eine gedrufte Befchreibung ihrer Anz 
tiquitäten md Reliquien. Das Portal ift vorzüglich merf: 
würdig, ingleichen dag meßingene Monument des Biſchofs 
Ernſt) — das. Wapſenhaus — die vortreflihen Fe⸗ 
ftungsmwerfe und Eiradelle, Ä 


Wiſſenſchaftliche gemeinnuͤtzliche Anſtalten. Die 
Dom-⸗Schule — das Paͤdagogium — das Stadtghm⸗ 
naſium — die Handlungsſchule. 

Spazierplaͤtze. Der Fuͤrſtenwall. 
| Schaufpiele, VBergnügungen. Feanzöfifche und 
deutſche Liebhaber: Theater — Deffentlie Eoncerte — 


die Gefellfehaften unter dem BERN Reſſource und Harz 
monie, 


Wirthshaͤuſer. Kimig von Preußen — weißes 
Roß — Stadt Berlin — Adler — Prinz von Preußen. 


Fabrifen. Seidene Etrümpfe und Handſchuhe; 
ſchwarze Seife; wollene Zeuge; gewalfte und gervebte 
Struͤm⸗ 
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Struͤmpfe und Moͤtzen; feinene, ſeidene und frifofets 
Bänder; Huͤthe; weiße gedrufte Kattune; Hüthe. 


In der Nachbarſchaft. Das lutheriſche Klofter 
Bergen, fein Pädagogium, Bibliothef, Naturaliens 
und Mafcbinen: Sammlungen, worunter auch die Suͤnd⸗ 
fluths⸗-Maſchine des H. Silberichlags, u, f. w. — Die 
Topographiſche Befchreibung des Herzogtums Mag⸗ 
deburg x. vom H. Hofrath Desfeld, Berlin, 1780. 
8. wird einem Fremden manche unterhaltende Nachricht 
liefern. In der Nähe von Magdeburg, auf einem Dors 
fe zu Side, hat. ein Prediger, Namens Schulze, ein Ro: 
fenfeft eingefezt, das alle Jahre den Sonntag nach %os 
hannis gefeyert wird. Das Rofenmädchen erhält 50 
Thaler, und hat das Recht, eine Roſe an ihrer Bruft 
zu tragen. Wenn fie ftirbt, pflanzt man einen weißen 
Roſenſtock auf ihr Grab. r 


Maynz. (Deutichland.) 
Volksmenge. 27,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, - Sehenswuͤrdigkeiten. 
Reſidenzſchloß Martinsburg — die Favorites (mit eir. 
ner herrlichen Auſſicht über den Rhein und Mayn) — 
die Domfirde, (ide Schaz; ihre Grabmäler.)' — die 
St. Fohannisfiche — die Carthaufe — dag Collegium 
der ehemaligen Jeſuiten — das Hofpital zu St. Rob — 
das Rathhaus — dag Zeughaus — das MRedoutens 
und Ballhaus — das Kaufhaus — dad Zuchthaus — 
das Monument des Drufus — der Eicelftein, ein Als 
terthums= Ruine, in den Weinbergen von Maynz — die 
Schiffbruͤcke. — der medicinifche Garten. 


Spazierpläge. Die Allee am Rhein vor dem 
Shore. . 


Wiſ⸗ 
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Wiſſenſchaftliche Anftalten. Die Univerfität. to 
ſegeſellſchaft: fie ift eine der Vefteingerichteteften vom 
Deutſchland. Ihre Berfammlungszimmer ftehn von 9 
Uhr früh, bis 10 Uhr Abends offen. Fremde fünnen 
durch Mitglieder eingeführt werden, 


Sammlungen. Die Bibliothek des Doms — die 
“ Univerfitätd = Bibliothek — die Gemälde in der Doms 
probſteh, im Stadianer > Pallaft, bey Herrn von Dreis 
‚mülen — des Juden Loͤw Bamberger Kunfts und Natu⸗ 
talien= Kabinet. 


Gafthöfe. Drey goldene Kronen — römifher Kaps 
fer — goldener Schwan, | 


| Anmerkung. In Joſeph Fuchs alte Geſchichte 
von Mainz, Mainz 1771, findet man die beſten Nach⸗ 
richten von den Alterthuͤmern der Stadt. 


. Mannheim. CDeutihland.) 
Volksmenge. 25,000: 


Merkwirdige Gebäude, Sehenswürdigkeiten. 
Kurfuͤrſtliches Schloß — Schloßkapelle — Hoffiche — 
Dpernfaal — Zeughaus — deutfches Schauſpielhaus — 
Stuͤckgieſſerey — Münzftätte — Zucht und Wayſenhaus 
— Sternwarte — botaniſcher Garten. 


Sammlungen. Bibliothek — Antiquitäten : Kas 
binet — Kabinet der Naturlehte und natürlichen Sel⸗ 
tenheiten — Gemälde: Sammlung — Kupferſtich⸗ und 
Zeichnungs⸗ Kabinet — die Schazfammer — der Saal 
der Statuen. 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnügliche Anftalten. 
Akademie der Wiſſenſchaften — deutfche geehrte Ge⸗ 
ſellſchaft — Akademie der Zeichnung⸗ und Bildhauer: 

| | Kunf 


- 
1 
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Kunſt — Hauptfeiegsfhule — Chirurgiſches Eoleoinm 
— Hebammen» Schule. 


Schauſpiele, Bergnüigungen. Deutſches Schau 
ſpiel: (fpielt Sonntag, Dienftag, Donnerftag) — Lieb⸗ 
‚haber s Eoncert (alle Freytage im Winter) — in 
ball. 


Gaſthoͤfe. Rbnig von preuſen — Sirene ¶pia 
zer = Hof. 


In der Nahbarfchaft. Heidelberg: (feine un⸗ 
verſitaͤt, die Ruinen und herrliche Auſſicht des merkwuͤr⸗ 
digen Schloſſes, wo auch das erſte Gewaͤchshaus ſtand, 
nach welchem Ludwig XIV. das ſeinige zu Verſailles an⸗ 
legte · „Der Anblick der Ruinen des Schloſſes und Gartens 
von Heidelberg erzeugt ſchwermuͤthige Empfindungen 
(agt Frau von la Roch). Die große Schönheit der Na⸗ 
tur, bey Ueberreften alter deutſchen Kürftenpracht, durch 
die Wuth) des Kricges zerfiört — dag, durch die fuͤrch⸗ 
terlichſte Gewalt abgeriffene,, in den Graben geftürzte, 
Stud des Thurms, der in feinen Truͤmmern noc die 
Idee von Macht giebt, und Ehrfurcht für feinen Erbauer 
einfloͤßt — die feyerliche, tiefe Stille in dem Schloßhe- 
‘fe — die Bildfäulen der alten Pfalzgrafen und Kurfuͤr⸗ 
ften an der VBorderfeite des Schloffes, theild noch ganz, 
theils zerftummelt, die Reſte des Ritterſaals vom Blitz 
verzehrt — die Granitfäulen, welche ehemals einen Theil 
des kayſerlichen Pallaftes zu Ingelheim ohnweit Maynz, 
ſtuͤtzen halfen, und jezt das ſchlechte Dach des zerfallnen 
Ziehbrunnens im Schloßhof zu Heidelberg tragen — — 
Alles dieſes, bis auf den Platz wo ehemals die Orange⸗ 
rie ſtand, wegen welcher das erſte Gewaͤchshaus # Eus 
ropa gebaut wurde; alles dieſes erweckt in dem Betrach⸗ 
ter, Gcdanfen an die Unbeftändigfeit des Gluͤcks, und 

den Wechfel menſchlicher Herrlichkeit und Untetnepmung 
gen.” 
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gen.” Mennman der ſchoͤnen, weiten Aufficht umher ges 
nieht, fo erinnert man ſich ded Schmerzes, mit welchem im 
Jahr 1674 bey der Verwuͤſtung der Pfalz, der Kurfuͤrſt 
von diefem Schloß feine Städte und Dörfer in Flammen 
ſtehn fah, ohne es verhindern zufönnen. Er ſchickte an Tu- 
renne, der bloß Louvois Befehle befolgte, eine Ausfo: 
derung:) — Schwezingen, und feine fhönen Gärten — 
Doersheim, und feine Gärten — Pautern ; (die dfonos 
miſche Geſellſchaft, die höhe Schule, die verſchiedenen 
Sammlungen; das Landgut zu Siegelbach) — die Al—⸗ 
terthämer zu Schriesheim, Seckenheim, Lindenfels, Ins 
gelheim — die anforifhe Ziegenheerde zu Doffenheim — 
die Rhabarber: Pflanzung zu Käferthaf. 


Bücher; die zum Führer dienen koͤnnen. Pfaͤlzi⸗ 
ſcher kleiner Kalender. RE 16. (fommt jährli® 
heraus.) | 


| Mantua. (Stalien.) 
Volksmenge. 16,000. 
| Merkwürdige Gebäude, Sehenswürdigfeiten. 
Die Karhedral: Kirche — die Kirche St. Andres, St. 
Mauritius, und der ehemal. Fefuiter — der Herzogliche 
Pallaſt — die Palläfte Gonzaga, der Juftizia, ded Gras 
fen Manzelli, des Grafen Valenti, des T. (fogenannt von 
| feiner Beftalt, die einem T. gleicht.) 


Wiffenfchaftliche, gemeinnuͤtzige Anſtalten. Die 
Akademie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 


Gaſthöfe. Goldener koͤwe. 
Marſeille. (Itankteich) 


| Volksmenge. 90,000. 
ru Merk⸗ 
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Merkwuͤrdige Gebäube, Sehengwürtigfeiten, 
Dad Rathhaus: (mo auch die Boͤrſe, oder oa?, gehals 
ten wird) — die Kathedral: Kirche — der Biſchoͤfliche 
Pallaſt — die KRarmeliter- Kirde — die Dominikaner⸗ 
Kirche — die Kırde Maride Heimſuchung — die Kir— 
che der Franziskaner — die Kirche der Grokr Karmeli⸗ 
tee (das Schniswerf und Taͤfelwerk des Ehors, gehoͤrt 
inter die Merkrohrdigkeiten von Marfeille) — der neue 
Fiſchmarkt — das Zeughaus und Artillerie: Park — 
Die Kirche St. Ferreol — das Schaufpielhaus —- der 
Concert⸗ Saal dad Hofpital — die Seils Rabrif — 
die Karthaufe: (eine Peine halbe Stunde von der Stadt) 
— die Abtey St. Victor — die Abtey St. Salvator — 


der Michaels: Pag, 


Sp:yierpläße. Die Alleen von Meilhan — dee 
„ Cours (befonderd Sonntags: und Freytags⸗ Abende) wu 
der‘ Garten des Jntendänten, 


“u Schauſpiele. Bergnůgungen. Bram [des — 
* —* ⸗muſikaliſche Akademie. 


nn * Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤthliche Anſtalten. 
Die Fönigliben Hydrographiſchen Schulen — die Aka⸗ 

a dee Wiffenfhaften und Künfte — die Akademie 

der Malerey und Bildhauer: Kunft. | 


ur Fabriken. Seiden- Zitz⸗ Cattun⸗Wachstapeten⸗ 
Zoyanee! Glas⸗ Hut⸗ Fabriken; Zucker⸗ und Schwefele 
Raffinetien; Seifenfiedereyen, 


- —— Die Bibliothek, Naturalien⸗ Ras 
binet und Sternwarte der Kirche des Oratoriums — 
die Bibliothek der Minimen — die Bibliothek und das 
Kabiner des H. Michaels de Leon — die Sammlungen 
der H. 9. Fontainieu, Rouviere, Daignan, Bruzetin, 
Borely\; Gravier, Gsise, Callet u. f, m. 

Handb. für Reif. > Gaſt⸗ 
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. Ganesfe"& den 13’ Knlonen zum Bean 
dArtoie (am Cingange des Cours), a 
Bücher, die zum Flihrer dienen koͤnnen. Alma: 
nach hkiſtoriquẽ de Marfeille. (fonmt jährlich heraus.) 
s | Anmerkung. Die berühmte: Vila, oder Auſicht, 
aft auf einer Anhöhe, einer halbe Stunde‘ vor Marfälles 
mon-ficht das mittländifhe Meer-vor-fich; und. zur Lin⸗ 
Ten, die weiſſen ungaͤhligen Baſtiden, oder Luſthaͤuſer de⸗ 
Ten alle: Reiſende erwaͤhuen. —U— — XX— | | , 


y : — * ar) 
2 bes sd ” ul 2 6 ng 122 vi 
“ * 


Mayland. Satin? 
En Volksmege — 3 2 — FJ 
u Au RN ar Rinne Sscuuisd) ayru 3 

Merkwuͤrdige Gebäude, „Gehenemärbigkeiteh, 
Die Domfiche: (man zählt an die 4,000 marmorne, 
un den ſtchon vollendeten Theile der Kirche angebrachte, 
Figuren, und über 500, diergängiais dem BHE Sg 
ufhauers find.. Der Schay ber Kirche IR-yach -Deme 
* zu Loretto ber ——— Yo — — er 
liſchen Chriſtenheit.) — der Paldz o del excellen me. 
eitta = Palazzo de’ dottori gi collegig —— die. eche 
San Ambrogio — die Kirchen San Haofins und Sarı 
Franceſe —;die Kirche dev- Dominiaanet die Kirihe 
San, Marco — das Collegium Santa: MariainWrera - : 
— der Pallaft des Markis Litta — die „Caſas, Eur 
fani, Elerici, Simonetta, Ateſe — die Kirche Santa 
Fedele — das Zollhaus — der Pallaſt Durani — das 
Seminar — "das Helvetiſche Collegium — das kLaza⸗ 
reth — die: Caſa di Correzione — die Gafeeren ! — 
die Gefaͤngniſſe — die Caſa Eaſtelli — der erzbiſchoͤfliche 
Pallaſt — die Paſſions⸗ Kirche — Fopone: (nie 
wuͤrde man dieſes Gebaͤude fuͤt einen Kirchhof halten: viel⸗ 
ER , ! leicht 


N‘ 
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leicht iſt er der proͤchtigſte in Europa) _ dag Epedle mag- = 
giere — der herzogliche Dallaft — die Caſa Annone die: 
Kirche Santa: Mariadi San Celſo — die Kirche⸗ Sanie 
Maria della Bittoria — die St. Lorenz Kirche: (nah. 
dadey ein ſchoͤnes Ueberbleibfel des Alterthums, 16 oe . 
rinthiſche Saufen) — die Caſa Bisconti — die Kits, 7 


de Santas Martha — (In der Bartholomäus z Rice, 
das Mauſoleum des Grafen Siemian) " 


"Spa arierpläßes Die Wille — die Esplanade an * 
ſchen der Stadt und Citadelle. | 


Schäufiele. . Große Oper, In. dem — 
Schauſpielhauſe· — 


Gemeinnüßfiche Anftolten. unter ‘den vielen Sons“ 
fervatorien oder milden Stiftungen zeichnet fich befenden | 
ein Confervatorio für unglüdlih verheprathete Frauen ©’ - 
aus. 


Fabriken. Band⸗ Gold⸗ Silber⸗Seidenwaaren⸗ 
Fayance Kanten- und Blonden⸗ Spitzen⸗Spiegel⸗ Fabri⸗ 
"Fenz-gefehlagene und geſponnene Treffen und Drathez | 
Zitz⸗ und Castun s Drudereyen; Modesund Bolanterios 
Hrrifel; Eifeliver in Bergerpftall'zc. 


: Sammlungen, Die Ambroſianiſche Bibliothek — 
die Gemaͤlde⸗ und Bildhauerey⸗-Saͤle deſſelben Gebaͤu⸗ 
des, wo die Bibliothek ſteht — die Bibliothel der Kira. 
che San: Ambrogio — die Bibliothek und Sternwarte 
von Santa: Maria in Brera — die Bibliothef Pertus 
fati — die. Sammlungen der 9.9. Eaflelit, Corbella, 
Hrefe, Gallaratti, Annone, des: Prinzen Belgisjofo, des 
verſtorbenen Grafen yon Firmian. 


Gaſthoͤfe. Zu den 3 Königen — zu den bepden 
- Shhrmen — Il Pozjo — zur Lapferlihen Herr 


Berge, i 
>) 5 2 Grund⸗ 


Sanduihe Die Gebruͤder — Pla⸗ 
Er don Mayland, und der Domkirche, uns die — 
te der Borromeifchen Inſeln. 


* Bücher die zum Fuͤhrer dienen Fünnen. u it 
tadind iftruttd — Deferizione di Milano, 


x: Sa der Nachbarſchaft. Pavia: (es ſ — dos 
ſten von Mapland bis dahin; man läßt in.einer kleinen 
Entfernung vom Weg die berühmte Karthaufe liegen, dep 
"Her Franz E den 24 Febtuar 1525 die Schlacht ver: 
lohr.) — Borromeifche Inſeln, uͤber Caſtellazzo und 
Seſto: (zu Seſto ſindet man immer Barken in Bereit⸗ 

ſchaft; drey Laubthaler iſt der gewoͤhnliche Preiß fuͤr ei⸗ 

were; Barke mit vier, Rudern: man muß die breitefte Bars 
fe wählen, und ausmachen, daß man zu Arona, Hola 
„Bella, und Ffola Madre anhalten, und nach Laveno gehn 
Bill Man ehut wohl ſich zu Seſto zu verpröviantiren, 

menn man diefe — * nat * zu Mapland ge⸗ 

braucht Hat)" 


Mena. Cu —* a. 


Volksmenge. a dem ed von 1 1783.) 
‚24000, . 


| Merkutirdige Gelande, — — 

(dev Hochaltar der Kathedralkirche iſt ein: Meiſterſtuͤck; 
er iſt der Sagta Lettera, oder dem heil. Brief zugeeignet, 
deſſen Feſt den zten Junius begangen wird. Es iſt ein 
Brief, den die heil. Jungfrau an die Einwohner von Meſ⸗ 
ſina gefchrieben haben ſoll.) 


Spaszierpläßge, Der Spaziergang der Marine: (er 

iſt vortreflich, und fo mie die öffentlichen Pläge mit .mar= 
mornen und bronzenen Bildfäulen geziert, die, ohne 
eben ne zu kon, eine gute Wirfung machen.) 
— die 


> * 
— 
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— die große Promenade zwifcben der Stadt und der Eis 
tadelle — die Gärten der Kapuciner; (man athmet 


hier eine vorzüglich gute Luft; die Aufist on der Ters 
raſſe ift fehr veigend.) \ * 


Sammlungen, Die ofentliche Bibliothek — die 


Bibliorhef der Kapuginer. 


Epochen der Erderfihlitterungen zu Meffina. 

4169 — 1265 1390 — 1456 — 1494 — 
3499 — 1500 — 1536. — 1537 — 1538 — 
542 — 1549 1553 — 1563 — 1601 — 
„A613 —4635 — 1638 —,1649 — 1659 = 
As561 — 1693 — 1717 — 1726 — 1729 - — 
1732 1780... 1783 —*8 


Anʒaht der Erhöhungen bes Eidbeben⸗ von 1 78; 3, 


‘3 [44 — 
Fage. Alnjahl. Tage... Anmzahl 
5 Febr. 64 21Febr. PER, 
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— | 22 23 3 
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Modena. iz 
Volksmenge. 30,000. 


Meaerkwuͤrdige . Gebäude, Seßenswirdigfeiten, 
Der Pallaft der Stadt — das Zollhaus — der here 
zogliche Pallaſt — die Kathedralkirche. (in einem unters 
ätdifchen GWoͤlbe, des Thurms, zeigt man einen alten, 
Höljernen, an einer Kette aufgehangenen Eymer, den 
Zafloni’s Gedicht, la fecchia rapita, verewigt hat.) — 
die St. Bartholomäus: Kirche — der öffenttiche Pals 
daft - — das Zeughaus‘ — di Strada maeftra. 


ii ‚Sammlungen. ‚Die Antiquitäten « Münz + 8as 

meen s Band Buͤcher ⸗ Sammlungen, im herzoglichen 

Pallaſt. Sn — 
re Der herjogliche Gaſthof. 


Bücher, die zum Führen, dienen finhen. Le pit 
* e ſeulture di Modens, indicatte e defcxitte, dal dot 
kore oe 8. 


Montpellier. ARE 
Volksmenge. 30,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude. Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Gouvernements⸗Haus — das Hotel des Inten⸗ 
danten — das Schauſpielhaus und der Concertſaal — 
der Pat Peyrou — die Bildſaͤule zu Pferd Ludwigs 
XIV. — die Waflers Burg — die Böäferleitung 
die Karhedralfirche, 


Spazierpläge. Sie beyden ſchoͤnen Promenaden 
om Fuß des Platzes a: m Canourge — der kd⸗ 
en Barten. 


F J Gaſi⸗ 


Ba | . 2487 
Gaſthoͤfe. Horel; du petit· Paris. 
— Freym. $ogen. La bonne intelligende — fa vraie 
humanitẽ. * — Br 
EN Anmerkung, Penn man fich einige: Zeit gu Mont- 
„pelier aufhalten mill, welches jährlich.eine Menge Frem⸗ 
de, fonderlih Engländer, ihrer Gefundheit wegen zu 
thun pflegen, fo handelt man flüglich, fich Zimmer in 
einem Privathaufe jü miethen, und von den beiten Trai⸗ 
veurs fpeifen zu laffen, J 


München. CPeutslani,) 
Volksmenge. 37,090, 9 1.0... 


6: 2 Merfwürdige Gebaͤude Sehenswaͤrdigkeiten 
Der Kurfürftlihe Pallaft ; (darinn die Kapelle, die ſcho— 
ne. genannt; der Schazz Bas Antzguarium) — der 
0 ‚m, ber Wilhelms⸗ Palaft ‚mr ‚das; akademi⸗ 
ſche Gebäude — das Zeughaus — die Ställe — d 
Seminar — das Rathhaus — die Kirche des Nonnenz 
kloſters: (darinn dis Mauſoleum des Aanfers Ladwigs 
IN, und ‚die herrlichen Altar + Gemälde) — die Pfarr⸗ 
firge au St. Peter — die Ricche der Theatiner — die 
Kirgpe Der englifehen Nonnen, —.die, Holpitäler und pe 
menhäufer — die Auguſtiner⸗ Kirche: (morinn ein teefe 
liches Gemälde des Tintoret, das man entzwengefhnits 
ten hat, um eine Leiter durchſtecken Und die Kerzen pußen 
au Fönnen) re —V 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Italieniſche Oper 
= deutſches Schauſpiel: (ed. wird Sonntage, Diem⸗ 
ftags und Freytags gefpielt,) „m, gefellfhaftliche Thea⸗ 
ter — masficte, Bälle in der Karnavals⸗ Zeit — Con⸗ 
‚certe — das Caſſino; (die Mitglieder verſammeln ſich 
Montags, Mittwochs und Sonnabends) — die Feuer⸗ 
rt 94 wer⸗ 


sr? 
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werke — das Bauxhall — der Schaͤfer⸗ Lanz: (er 
wird alle drey Johre im Februar auf den oͤffentlichen Plaͤ⸗ 
tzen zu Muͤnchen getanzt) — der Tanz mit bloßen Schwerd⸗ 
teen: (die Einwohner von Braunau kommen alle acht 
Jahre nach Münden, um dieſen alten, kriegeriſchen 
Tanz zu tanzen) — Auf Johannistag zuͤnden die Dörfer - 
m München das berühmte Johannids Feuer an. 


Spazterpläße, Dorf Paling — Falten Herberg — 
die Promenaden an der far — der Garten zu Oſter⸗ 
wald, mit einer ſchoͤnen Aufliht — der Berg, das Harz 
fene Loch — Lie, Gärten des Kurfuͤrſten und der Privat⸗ 
perſonen — der Garten zu Rymphenburg. 


Sammgungen. Die Rurfürfliche Vibltothet — 
die Schildereyen und Statuͤen zu Nymphenburg und 
Schleisheim. 

F Wiſſenſchaftliche und gemeinnůuͤtzliche Anſtalten. 
Die Akademie det Wiſſenſchaften — die Zeichnungs⸗ 
ſchule. | ——— 
Gaſthoöfe. Weißes Ro Augsburg. 


Bücher‘, die zum Führer dienen können. (Wer 
ſchreibung der Haupt > und Refidenzftadt Münden, vom 
Herrn Profeffoe Weftenrieder. Münden, 1782. '8. u 


— Nanch. Chrantceich) hi 


| Volksmenge. 17,000. 


WMerkwuͤrdige Gebäude, Sehenswurdigkeiten. 
Die Intendanten Wohnung = die Primatiol⸗ Kirche 
— das Haus der fremden Mifionen — die Kirche der 
Fronciskaner (nebft den Gräbern der alten Herzoge) — 
das Münzhaug — das Schauſpielhaus — der koͤnig⸗ 
liche Pig. EN ae | 
Freym. 
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Freym. logen. Lohn fidelitt ww St, Jen de 
Jerufslem - St Leuis de la gloire. 


 Spazierpläge, Die Alleen an dem Pag, la * 
siere ‚genannt. mr die Place royale, | 


Sammlungen. Die Öffentliche Bibliothek, 


Wiſſenſchaftliche Anftalten. ‚Die konigliche e⸗ 
cieraͤt der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 


Gaſthoͤſe Hof von kondon. 


Anmerkung. Nach der Seite von Me; liegt eine 
Eomthurey des Maltheſiſchen Ordens. Bey einer Ras 
pelle, die dazu gehoͤrt, wurde den 5 Jaͤnner 1477, Karl 
"der Kühne , Herzog von Burgund, in der Schlacht ger 
iddtet, welche Renatus von Lothringen, gegen: ihn ge⸗ 
wann. An dem Ort iſt ein Kreuz mit einer Inſchrift auf⸗ 
gerichtet. —- Man hat auch ; * ſur la ville de Nan- 
ia TER: 8 


2 
* 


nn Neapel. (Stalien.) a 
otenwo⸗ 380,000, —— 


Miectwir dige Gebaͤude —— 
2 Di koͤnigliche Pallaft — das Dlivetaner - Klofter — 
Caſtello Capuano — das Zollhaus — die Conſer⸗ 
vatorien — die Kirche San⸗ Luigi — der Pallaſt Fran⸗ 
xa villa — das koͤnigliche Colleguum — das Spital 
— Die Kirche Sta, Marian Capella — die 
Kirche Sta. here — die Kiche Sta. Maria del Parto. 
(Das Grabmal des Dichters Sannazar, der hier begraben 
iegt, iſt eins der fehänften in feiner Art, die man zu Neapel 
antrift) — die Schläger del Dvo, und Gt. Elmo — 
: Die Karihaͤuſer Kirche — Salvatore von den Camaldu⸗ 
SER: | len⸗ 
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lenſern — das Belvedere des Prinzen, Caraffa — bes 
Pallaſt Expo di Mohte eher Pallaſt Meadois — 

die Kirche San⸗ Severo: (hier ift einer von den Eingaͤn⸗ | 
gen zu den berühmten Nespolitanifhen Katafomben, des 

ten Auffee diefem noch drey find, zu &t.: Maria della 

Sanita,’ San Gennaro, und Sta. Maria delle 

Vita) — die Univerfirät  —— der Paboſt Turſia — 
Monte-Oliveto — der Pollaſt Madaloni = das heil. 

Dreyfoltigkeits⸗ Kloſter — di Cappeklone di „St. .Igrie- 

1io — daß Klofter Sta, Chiara: (das größte, und vom 
erften Meapofitanifhen Adel am Häufigiten gewählte, Klo⸗ 
ſter) — bet Pallaft des Prinzen della Rocca "dag 
Lihhaus Ddie Kirche San + Glovanni Maggiore; 
(mir einem befondern Denkmal, dem man den Namen 
des Grabmal der Parthenope gegeben Hat.) — der 
Pallaſt Fllamarind — der Pallaft und die Kapelle San⸗ 
Severo — der Pallaft Caraffa. (er zeichnet ſich durch 
eiten fhönen Pferde: Kopf von Bronze aus, der im Hof 
ficht, und das Ueberbleibſel eines alten Denkmals ift, wel⸗ 
ches das Sinnbild der Stadt war.) — die Kirche San 
Felippo di Neri — die Haupt-Kirche des Heil, Januar 
— das Hoſpital der Unheilbaren — das * Spi⸗ 
tal -— die Karmeliter⸗Kirche — die Marftälle des Koͤ⸗ 
nigs — die Kirche Sta. Maria dei Piantos (die Auf 

ſicht nach der Stadt, dem Meere und Felde, das der 
Sabato wäffert, iſt entzüdend) — die Serapis: Höhle 
bey den Chocheren.zu St, Salvator di Bologna — die 
Fontana Medina — die Steaffe Monte⸗ Oliveto, und 
die Steaffe Toledo, (die beyden größten, ſconſten, und 

lebhafteſten Straſſen Neapels). 


Schauſpiele. Feſie. Luſtbarkeiten. "Das Theater 
San: Carlo: (mo dreymal die Woche; vom Feſttag die⸗ 
feß. Heiligen an bis zur Faſten, gefpielt' wird) — das 
. bei Konto — — von San Giovanni 

de” 


11 


ag 


de’ Fiorentini: (ment die Schauſpiele zu Neapel offen 
find, fo wird alle Sonntage gefpielt, und fein Tag bleibt 
ausgeſejt / als der Freytag) — das Karneval — die 
MR in den legten Tagen des Carnavald, 


"Spazierpläße. Der Molo — die Alleen von Chiaiag 
* beſuchteſte Promenade an den Sommer « Abenden) — 
vie Poggio, Reale. = 


—* ſchaftliche Inſutute. Die Dre — Arne 
ü — Ardenti. 


ESammlungen. Die vier Meanisa Bibliotheken 
* die Schildereyen in den Kirchen — die Bibliotheken 
rCärmeliter, zu St. Angelo ad Nilum, und der Kapu⸗ 
Air jü St. Jefremo — die Sammlungen des Pallaftes 
Tarfia — das vortreflihe Kabinet des Pallafied Capo 
di monte — die Sammlung des Ritterd Hamilton. — die 
Sammlung der eteufeifhen Gefäße bey den Theatinern 
— das Münzfabinet ded Prälaten Gürtler, ic, 


Fabriken. Seidenwebereyen; Sammetftuhle; Taf⸗ 
fete; ſeidene Serſche; Galonen und Treßen, ‚Stider 
— Bijouterie⸗ Arbeiten. 


., Gafibäfe, oe von genden — —* * * 
—— REN 


gFreym. Logen. San - —2* — ee union — 
well chofen Lodge, \ 


Auffichten. Proſpekte. Man genießt des ſchoͤnſten 
Anblicks der Stadt. 2; vom Kay längft der kleinen Kir: 
che del porto zu. Paufilippe. 2. Bon der Terraſſe der 
Karthäufer. 3. Vom Garten der Kamaldulenfer. 4» 
Bom Schloß Portici. 5. Der: Proſpekt eine halbe Mei: 
fe von. Neapel, auf der Rheede felbft: er iſt — 
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übrigen vorzuziehn, und vielleicht nichts dergieichen ih 
der Welt, das ihm bepfommt. 


“Merkwürdigkeiten in der Nachbarfchaft. Die Rei? 
fe nad dem Veſuv — Puzzolo — Bojü — Grab 
der Agrippina — Inſel Procida — Billa des Luculls 
Bad der Sonne — Schmwizbader zu Tridoli — Ges 
Avernus — Hund + Grotte — Bäder des Nero — 
Zempel des Serapis — die Soltarara — Höhle der 
Sybille — Tempel der Riefen — Schule des Virgils 
— Grab des Virgils — Reife nach Caſerta — Sa} 
lerno — Paſtum — Pompeji — Stabia — Po r⸗ 
tici; das Muſeum, ‚der. Pallaſt, * Gaͤrten — 2a 
— — 3 


Bucher, die zum gührer bimen Finnen, Plan. de 
la yille de —— pe: ar ar oe 


ua u IE 
Sehza BE arm ih 


Voltemenge. BE. are: —— 
WMetkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Kirchen — die Treppe, welche auf den Wall fuͤhrt 
— die Alterthuͤmer der alten, Stadt Cemenet —die 
Ruinen eines Tempeis ohnweit der Billa des Mabllefe 
Zerreri und bey der Adtey St. Pont,’ >77 
* 


Schauſpiel. Italieniſche Opera buffa. — 
Spanerplathe. Die Platteform des Wal, 
a2 Gaſthof. Auf der Poſt. — 


Anmerkung. "Da Mizza von vielen Perfonen, im 
3 inter ihrer Geſundheit wegen befucht wird, ſo koͤn⸗ 

nen fit umſtaͤndliche Rachrichten davon in. Suhers ? a⸗ 

| —— und in — —— ſinden. 


— a ler — Nuͤrn⸗ 
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M — . - > he ’ Me: » Burns DR +, —R I ne 
Be Nienba⸗ Deutan.).. 
; — — 29,000. 


Merkwůrbige Gebaͤude, —— — 
„(Die Stadt wird in 8 Vierrel, und 122 Gaſſen-Haupt⸗ 
„„mannfcaften abgetpeilt.) St. Margarethen: Kirche 
Kirche zu St. ebald: (darinn das ſchoͤne meſſingene 
Erucifx 1878 Hund ſchwer; das hoͤlzerne herrliche 
‚Kiweife von Veit Stoß, und mehrere Kunſtwerke.) T— 
Morigen: ‚Kapelle — Prediger-Kirche und Kiöfter 
Auguſtiner⸗ Kirche und Kloſter — Marienkirche: 
rn Kite, zu St. Aegidien: (worinn daß treflihe Altar: 
Bl bon Vandyk) — neue Spitalkirche: (Hier werden 
— und Reliquien verwahrt.) — St. 
atharinens Kirche und Kloſter: (der große Reiſende und 
Seefahrer, Martin Behaim, liegt hiet begraben. — 
I die Haupt; und Pfarrkirche zu St. Lorenz — die St. 
Anna⸗ Kapelle .- — die Franzisfaner und die St. Elas 
cen⸗ Kirche — Wapelie zur Ehre der Mutter "Gottes 
en, St. Martha: Pilgrim⸗ Spitalkieche — die St. Yas 
foß8; und. die St. Salvators⸗ Kirche — St. Elifaberh8- 
en de; — Mendelſche Kapelle: (mit ſodnen Gemaͤl⸗ 
—3— — Karthaͤuſer⸗ Kirche — Gt. Peter-⸗ und St. 
Vaulus ⸗ Sl. Bartholomaͤus⸗ Pilgrimſpital⸗ Kirche — 
Die: .fieben Wandſaͤulen Adam Krafts (welche die "7 Sta⸗ 
tiionen von dem vorgeblichen Richthauſe des Pi latus big 
aur Schaͤdelſtaͤtte zu Jeruſalem, richtig nach Schritten 
| abgezähli, enthalten: ein Denkmal der Andacht des XV. 
Jahrhunderts.) — Kirche zu St. Johannes und ihe Kirch: 
hof — Holsfhuherifche ‚Kapelle zum Heil. Grabe — 
Kirche zu. St. Leonhard — Imhofiſche Kapelle — Kir: 
che zu St. —F — Kayſerliches Reichsſchloß auf der 
Veſten: (in der Nähe ber berühmte tiefe Brunnen.) — 
das Rathhaus: (von 1332 bis ı 340 erbaut; in den Saͤ⸗ 
' len, 


my 


4 
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fen, Zimmern x. find trefliche Gemälde, fonderlich. votf 
Dürer ,) — Hanne Sachſens Wohnung: (Des befanns 
ten Dichters, der 1576 ſtarb: fie iſt jezt ein Wirchehaus, 
zut Mausfalle genannt.) — die Baarfüßee AB Es 
und Fleiſchbruͤcken — die Fontaine auf dem neuen Bau 
— das Zeughaus: (worinn zwey einpfuͤndige Stuͤcke 
von 1499 merkwuͤrdig) — der, Raths⸗- oder Herens 
Keller — der ſchoͤne Brunnen in dee Prunt: (nach dem 
zu Bologna) — das Denfmal des im 13 Jahrhunderte 
an zwey Pririzen veruͤbten Mords; im Hofe des Wirths⸗ 
hauſes zum Mondenſchein: ein Gemälde — das Fin⸗ 
delhaus — der Waſſerthurm — die Fabriken. ( Die mei⸗ 
ſten Erſindungen, deren ſich Deutſchland ruͤhmt, ſtammen 
‚aus Nürnberg. Ihre Metallarbeiten, und die ſogenann⸗ 
ten Nuͤrnberger Spielſachen, gehn durch die ganze Welt.) 
— die Rothſchmidmuͤhle; (Aufferft merkwuͤrdig; ſie wird 
„aber ſelten Fremden gezeigt) — die Vrillenſchleiferey im .. 
gZuchthauſe — a re ah, ar, 


Sammlungen. Die Stadtbibliothek — die. Die 
hertſche Bibliothek — die Fenizeriſche Bibliothek —sbie: 
Bibliothek des Sebalder⸗RKapitels — die Kirchen⸗ 
vaͤter s Sammlung der Sakriſtey der neuen Spitalkir⸗ 
che — die Ebnerſche Bibliotäef und Mufeum — die 
Privat⸗ Bibliotheken des Joachim von Haller, Feuer⸗ 
fein, von Hagen, Moͤrl, Pfund, von Murr, Nege⸗ 
lein, Widmann, Staudner, Strobel, Panzer — daß 
Praunſche Kunſtkabinet — Kunſt⸗ und Naturalienſamm⸗ 
lungen der Hr, von Hagen, Volkammer, Beurer, Wid⸗ 
mann, Röfel, Negelin, von Haller, Herzen, v. Sau⸗ 
‚ger, — die Gemälde im weißen Pelleriſchen Vorſchik⸗ 
kungs-Hauſe — die Kunſtſammlung des H. Silberrad: 
(worinn au eine uralte Trapelierz oder Tarok⸗ Karte) 
— die Dietzſche Kunſtſammlung — das Birknerſche Kar 
binet — Homannſche Landkarten⸗ Officin — die Münze 
kabi⸗ 


+ 


F U 


Pabinette der 5. von Hagen; Silbetrad, Endter, und in 


der Ebnerſchen Biblistheft— verſchiedene Kunſthandlun⸗ 


gen — (die bekannten Vaucanſonſchen Automaten, ſtehn 


in Kiſten eingepackt, bey dem Pfluͤgerſchen Romrot). 


Sozierplaͤtze. Die Hollerwieſe — der Tutſchen⸗ 


teich — der Sirgarten bey Kraftshof (der für den wei⸗ 


a. % 


land Hirten⸗ und Blumen-Orden an der Pegnis, ı 644 : 


angelegt wurde.) — die Volkamerſche, Behaimjche, 


a) 


Silberradfche. und andre Gaͤrten. 


Freym. logen. Lunibm CSpftem der verein. 


Sogen;) * io. } = Re 
¶ Schaüfpied. ‚Herumzichenhe &haufpiefeittuppen, 
die hier vettseilen, (eine tiebhabers Gefellihaft giebt Hier 


zu a ch Knem orelkpafulgen Theater. fchr gute _ 


LEE ee 
“=... F u 


ee 
* ellungen ee 


Wiſenſchaftuiche und gemeinnuttziche Anflafeen, 


Die Malers Afademie — das anatomische Theater. 


ſ. w. 


Buͤcher, die zum Führer Diener konnen. Des 9, 
von Murr Beſchreibung der vornehmften Merkwuͤrdigkei⸗ 


sen in des, Stadt Nuͤrnberg und auf. de hohen Schule zu 


Altotf. Nuͤraberg/ 1778. 8. 

Anmerkung. Man beſucht gewoͤhnlich von Nuͤrn⸗ 
berg Aue, "die" wegen ihrer Univerfirät betuͤhme Siabt 
Altarfz. 1376 wurde das Gymnaſtum ju einer Akademie, 
und 1622 zu‘ einer eigentlichen Üniverfität "erhoben. 
Das: merfmwürbigfte Gebäude) iſt das Köffegium , nebſt 


den verſchiedenen Bibliotheken ind Hörfäkn, dein chemi— Ä 


ſchen Laboratorium, dem Trewſchen Dufeum, dem Alum⸗ 
neum, Welferianum, der Sternwarte ꝛtc. die Sammlung von 


ols 


en rt J ———*4* A 2 PER 
| Gaſthoͤfe Der Reichsadler ; die goldene Gans y. 


— 
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alten Druden, des Hr. Prof, Schwarz «= der botaniſche 
Garten iſt 1622 angelegt; Die Sophienguelle zu Gruͤns⸗ 
berg, ft anmuthig, — — Was in Nürnberg einem 
Heifenden fehr auffällt, tft die große Uhr. Die gemeine 
Uhr, welche man in Nürnberg die kleinere nennt, zähle 
die Stunden, ohne Unterſchied der Länge des Tags und 
dee Necht. Von ihr unterſcheidet fi die große Uhr, 
die nur don vier Thuͤrmen ſchlaͤgt, und nach melcher die 
Stunden vom Aufgange der Sonnen bis zu deren Unter— 
gang gezählt, und von dem Untergange wieder ben Eins 
angefangen, und-fo bi zum Aufgange fortgezählt wird. 
Sie richtet ſich alfo nad der Länge und Kürze der Tage, 
folglich auch der Nähte, welche das Jahr durch zu > und 
‚abnehmen, mithin macben, daß die große Uhr zu s oder 
abſchlaͤgt. Dieſes beſtaͤndige Ab⸗ und Zunehmen der 
Uhr, iſt etwas ſehr unbequemes, da an verſchiedenen Tas 
gen einige Stunden länger oder fürzer werden, als die 
andern. Em Fremder findet es befonders, denn er 'fo 
mancerfey Arten von Stunden fehlagen hört. In Nieo⸗ 
lais Reiſen, erſter Theil, S. 243, und S. 107 der 
Beylagen, trift man umſtaͤndliche Rachrichten davon an. 


Orford. Censtandy 


Volksmenge.. — 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, —— — | 
„Die Mägdalenens Bruͤcke —- die Kirche Allerheiligen — 
Kirche St. Peter — Kirche St. Johann — Marien⸗ 
‚Eiche — The püblic Schools — das Sheldonſche 
Theater — das Aihmoliiche Mufeum - RNlarendons 
Druckerey — Radeliffes Bibliothek — das Hoſpital 
— die Sternwarte — der Botaniſche Garten — die 
wanie Collegien und fünf .. — 


Wiſ⸗ 
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MWiffenfchafrliche Anftalten. Die Univerſitaͤt (von 
hohem Alter: bereits 1263 war Balliole Cellegium ge⸗ 
ſtiftet.) — 


Sammlungen. Die Gemäaͤldegallerie nebſt Dan⸗ 
ners und Wills Bücher: und Handſchriften- und Münds 
fammlungen — die Univerfität - oder Bodlejanſche 
Bibliothek — die Pomfretifche Antifen- Sammlung — 
die Arundelianiſchen Marmore — das Muſeum des Rit⸗ | 

ters Ashmole — die Radeuffſche Bibliothek. 


Anmerkung. Richt weit von Orford find in dem 
Dorfe Godſtow Ruinen eines alten Nonnenkloſters, data 
inn die Roſemunde lebte und farb, Etwas von ihrem 
Monument und der Auffchrift, findet man noch in der 
Kirche. Bier Meilen von Orford liegt auch Woodſtock, 
und der berühmte Pallaft, Blenheim⸗ Houfe, zu Eh⸗ 
ren des Sieges des Herzogs: von Marlborough zu Dien- 
beim oder Hochftädt, erbaut, —— iſt daec 
begraben. 


Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. A new 
pocket companion for Oxford, 


Paris, (Frantreich.) 


Bevoͤlkerung. 700, un 800,000 Bewohner, 
ne die Fremden. 


Merkwuͤrdige Gebäude. Die Kirche U. L. F. (65 
Toiſen lang, 24 breit; die Thürme 34 Toifen hoch ; eis 
ne Treppe von 389 Stufen führt hinauf. Die Bilde 
fäule des heit. Chriſtophs, ift das Danfgelübde eines 
Deieffarts, daß er nicht, wie fein Bruder, enthauptet 
wurde: 45 Kapellen, laufen rings um die Kirche ;, die 
Kapelle der Familie Harcourt, ift befonders eines Grab⸗ 
mels von Pigals Hand wegen merkwuͤtdig. Der Schatz 

Handd.für Rif. Fi und 
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und die Safrifteg verdienen gefehn zu werden.) — die 
Kirche des heil, Landery: (man findet hier das ſchoͤne 
Brabmal der Frau des Girardon, von Birardon.) — 
die Kirche der heil. Kapelle: .Cin ihrem Schatz ift die be 
rühmte alte Kamee.) die Kirche de St, Leu: (das Grab⸗ 
mal der Präfidentin von Lamoignon, iſt von Girardon) 
— die Kirche St. Germain L' Auxerrois: (das Grab 
des Grafen Caylus, und das Gitter des Chores, find 
merkwuͤrdig. Auch find hier die Gräber don Dacier, 
Eonpel, Malherbe.) — das Louvre: (Der Eingang, 
und die weltberuͤhmte Faſade von der Seite St. Germain 
1’ Auxerrois, haben ihres Gleichen in der edlen Baus 
Funft in ganz Europa nicht: der Baumeifter war Per⸗ 
rault. Der Saal der 100 Schtoeizer; der Badfaal mit . 
den Gemälden des Diego Belasqug.u.f. w.) — Der 
Pallaſt der Tuillerien: (Katherine von Medicis Meß ihn 
1564 bauen, und gab ihm den Namen von Tuiles, Zie⸗ 
geln, die vor Zeiten hier gebrannt worden: fo wie die , 
Athenienſer ihren ſchoͤnſten, öffentlichen Garten, aus 
gleihem Grunde, Ceramicon genannt hatten. Dee 
Durchmeßer des Waſſerbeckens, ift gleich der Höhe der 
Thuͤrme U. L. F) — dad Palnis.royal — die Kirche 
St, Honoré: (Der berühmte Kardinal Dübois liegt 
hier begraben.) — die Kirche St. Louis du Louvret 
 (Earbinals Fleury ſchoͤnes Maufoleum ift in diefer Kirche.) 
— die Rirhe des heil. Rochus: (Gegen den Pfeiler der 
ſechsten Kapelle zur linken, ein kleines Grahmal des 
Maupertuis. liegt auch Peter. Corneille begrae 
ben, aber ohne Denkmal und Grabſchrift; ingleihen die 
Dichterin Des Hoöulieres.) — die Kirche St, Andre des 
Arts: Das Grab und das Denkmal des Abts Batteug, 
und des Pfarrers Eiaude Leger.) — die Kirche der Ras 
puziner von St. Honor& — die Hımmelfahrts s Kirche 
— die Auguftiner= Kırde — die Kirche der Kapucine⸗ 
tinnen: (man fieht Hier das Denkmal des Markis dü 
| Lou⸗ 
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Louvois und Colberts; die Markiſe von Pompadour liege 
in der erſten Kapelle) — die Kirche des heil. Euſtachius: 
worinn Colberts Monument nach le Bruͤn) — die Korn⸗ 
hallen: (mit der iſolirten Saͤule, welche Katharine von 
Medieis, 1572, zu magiſchen und aſtrönomiſchen Beob⸗ 
achtungen ſetzen ließs) — die Kirche St. Martin des 
champs — die Kirche St. Jean en Grive — die Kirche 
St. Gervais; (ihr meifterhaftes Portal ift vorzüglich, hier 
liegt Scarron begraben) — die Kirche Et. Paul — 
die Kirche der Eöleftiner ; (hier ift da8 Grabmal, wo in 
einer, von den dren Gratien getragenen, Urne, die Here 
zen von Heinrich II, Kathatine von Medicis, Karl IX, 
un Sranz Herzog von Anjou, liegen: In der Urne, wels 
che auf einer gemwundenen, tweißmarmornen Säule fteht, 
liegt das Herz des großen Connétable, Anna von Monte 
morencp, welcher den 12 Nov. 1567 an feinen Wun⸗ 
den ftard. Der berühmte Zamet, aus dem Zeitalter 
Heinrichs IV, der wahrfcheinliche Vergifter der ſchoͤnen 
Gabrielle, der fid aus dem Nichts emporfchmang , und 
in einem Alter von 87 Fahren, Troz des Neids, ruhig 
und begluͤckt ſtarb, iſt hier auch begraben.) — die Kir⸗ 
he des heil. Ludwigs: (darinn das Monument des grofe 
fen Conde) — die Kirche St. Niklas du Chardonnet : 
(jtoey trefliche Grabmäler, das erfte von le Brün Mute 
ter, das zwente von ihm felbft) — die Fönigliche Abtey 
St, Gönivieve — die Kirche der Baarfüßers Karmelites 
"rinnen. (Der Kopf der heil. Magdalena auf dem Altarz 
gemälde von le Brün, ift der Kopf der berähmten Düs 
cheſſe dela Vallıere, und der ähnlichfte, den man von ihe 
hat) — das Val de Grace — die Sorbonne: (in der 
Kirche, das Grabmal des Kardinals Richelieu) — das 
Palais |Orl&ans, oder Luxembourg; (Rubens Gallerie; 
die Originalzeichnungen dazu befinden ſich zu Utrecht ir 
einen; Brivatfabinerte; die Gallerie und das koͤnigliche 
Bemaluckabinet, ſtehn alle Mittwoche und Sonnabende, 
3i2 vom 


soo 


gom Sftober bis April des Morgens, und vom Apr pis 
Oktober ded Nachmittags, offen) — das Karthäufers 
Kloſter — das Seminar von St. Sulpiz: (das vortref⸗ 
liche Deckenſtuͤck der Kapelle, wo ſich le Bruͤn ſelbſt uͤber 
troffen) — die Kirche von St. Sulpiz: (Liebhaber der 
Naiurgeſchichte beſehn die beyden Muſcheln, die zu Weih—⸗ 
keſſeln dienen, und ein Geſchenk Venedigs an Kranz 1. 
find. Das große Portal. Das Mauſoleum der Düs 
cheffe de Sauraguais, Das Grabmal des Pfarrers Sans 
guet) — die koͤnigliche Abtey von St. Germain des Pr&s: 
(man laſſe ſich die Fünftliche Treppe zeigen, die vom dor- 
\toir zur Kirche führe) — das Muͤnzhaus — das Mas 
zarinfehe Collegium: (in der Kirche das Grabmal des 
Rardinals dieſes Namens) — das Palais Bourbon — 
das Hötel der Jnvaliden; (der prächtige Dom, ein herr⸗ 
fies Meiſterſtuͤck; man muß ſich in feinen Mittelpunkt - 
ftelfen, wenn man eins der ſchoͤnſten Echauipiele geniefe 
fen will, welche die Baufunft gewähren kann.) — Die 
Föniglide Militair⸗ Schule — das Rathaus — daß 
Arfonal — das Palais Marchand — die Baftilfe : (ein 
Schloß, das, ohne.eben ſehr feft zu ſeyn, die furcht⸗ 
barſte Feſtung in ganz Europa iſt. Der erſte Grundſtein 
wurde den 22 April 1370 gelegt. Man hat Memoi⸗ 
ten über die Baftille von einem gemiffen Renneville, wo⸗ 
von.17123. in 2. 82 Bänden eine deutiche Weberfekung 
erfihien. Des Hr. Linguet Memoiren über die Baſtille 
find die neueften.) — Bickire: (man befehe fonderlich 
den Brunnen, und tefe über die innere Einrichtung das 
Kapitel Bicttre in Mercier Tableau de Paris nad. Hier 
ſtarb noch vor wenigen Jahren des Cartouche Berrächer 
und Geführte, nachdem er in einem der ſchrecklichen unterir⸗ 
difchen Kerker über 43 Jahre gelebt hatte,) — Das neue 
. Münze Hotel — das Hötel- Dieun — das Höpital- Gi- 
neral und la Salpetriere — das Findlings > Haus — daß, 
Sofia für Wahnmigige — das neuerbaute Theater 
des 
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ber Comẽdie Frangoife — das neuerbaute Theater der 
Comẽdie Italienne. — Die Privatpallaͤſte und merkwuͤr⸗ 
digen Privatgebaͤude hier namentlich anzufüfiten, ift Une 
möglichfeit. Ihre Anzahl ift zu groß, zu wechfelnd, und 
täglich entftehn neue. in Reiſender muß auf der Stel⸗ 
le Erfundigung der vorztialichften einziehn, die er auch im 
Almanach pour le voyageur ä Paris, aufgezeichnet fins - 
det. Wir merfen hier nur die Hö:els zweyer beriihmten 
Schönheiten, der Mlie. Guimard , erfter Tänzering und 
dee Mile, d’ Hervieux an. Im Hötel der’ Madame de 
Brunoy ift befonders eine Promenade fouterraine mer 
würdig.) — Die Porte de St, Denis: (Meifterftüd der 
Baukunſt von Blondel) — 


Merkwuͤrdigſte Brůͤcken. Pont - Neuf: bee 
144 Toifen lang, eine der ſchoͤnſten Bruͤcken in der Welt) 
— Pont Nötre - Dame — Pont royal: (72 Zoifen 
lang. Der Blick von dieſer Brücke, hier der Cours, dag 
kouvre, die Tuilerien, dort das Palais Bourbon, die 
lange Reihe Hotels ze. iſt entzuͤckend.) 


Merkwürdigfte Brunnen. Die Fontaine d’ Antin 
— die Fontaine de la rue Grenelle; (ein Meifterftüch des 
Bouchardon) — die Fontaine dela Samaritaine — die 
Fontaine. — {ein Meiſterſtuͤck der a. 
Funk.) 

Merkwuͤrdigſte öffentliche Pläge, Place Dau- 
phine — Place de Louis le grand, oder de-Vendöme; 
mit der Bildſaͤule Ludwigs des Größen; einer der Haupt⸗ 

pläge) —— Place des Victoires: (das Werk der Dankbar⸗ 
keit des Marſchalls de la Feuillade, gegen kudwig den 
Großen, und das einzige Denkmal der Art, das eine Privat⸗ | 
perſon feinem Könige weihte.) — Place royale — Place 
d’HenriIV. (mit der Bildfäule des guten Königs) — Place 
‚de Louis XV, — Place de la Greve; (wo die Hinrichtungen 


geſchehn) a! 13 Oer⸗ 
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Derter, fo eine Begebenheit aus der Gefchichte 
merkwürdig machte. In der rue St. Andre des Arcs, 
bemerkt man eine Borne oder Eckſtein, an der Ecke von 
rue de la vieille boucherie, welcher der Stumpf von dee 
Staͤtuͤe ift, die zum Gedächtniß des Perrinet le Clerc ers 
richtet wurde, der in der Nacht den 29 Man, 1418, 
den Truppen ded Herzogs von Burgund, die Thore dfnes 
te, — In ber rue Gitle- Coeur, mar daß kleine Luſt⸗ 
Palais Fram I und der ſchoͤnen Düchefl d' Etampes. 
Das Bad der leztern diente, zu St. Foir Zeiten, einem 
Gaſthofe zum Stall, der noch den Namen Salantander 
fuͤhrt, weiches Thier das Sinndild Franz I, war? — 
Km weyten Haufe zur Linken, wenn mah aus der rus 
. de la Monnpie in die Straſſe Betizy will, murde der Ads 
miral Coligny, in der Bartholomäus: Naht 1572, ers 
mordet.. Seine Gebeine, mit einer lateiniſchen Inſchrift, 
liegen in einer bleyernen Kifte, im Archiv zu Chätillon- 
fur- Loin, — An der Ede von rue des Ecrivains und 
sue Marivault, ift das Haus, worinn der berühmte Adept 
Niklas Flamel wohnte; vor einiger Zeit ließen verſchie⸗ 
dene Perſonen in den Kellern nachgraben und fanden al⸗ 
lerhand chemiſches Geraͤthe. Die Steine, worauf Fla⸗ 
mel und ſeine Frau abgebildet waren, ſah man noch vor 
einiger Zeit an dieſem Haufe. — In der rue de la Fer 
roniere, wurde den 14 May 1610 der gute Heinrich 
IV, ermordet — Das Hötel de Fermes, in rue Grenel- 
le, ift daffelbe Haus, two ſich die Academie Francoife 
zuerft verfammelte, und die Franzöfifhen Mufen ihre 
Zuflucht fanden. — In der rue de la Harpe , in einem 
elenden Haufe, das zum Schild cin eifernes Kreuz hat, 
findet man ein Ueberbleibſel einer der römifchen Thermen, 
einen mweitläuftigen, gemölbten Saal — Die unterirdis 
ſche Käpelle in der Katmeliter = Kirche, in rue St, Jac- 
ques, ift von einem hohen Alterthum, und ein Ueherbleibs 
ſel eines Merkur⸗ ze — An der Stelle, wo jest 
bie 
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bie State Heinrichs IV. ſieht, wurde Jakob Bencbift 
von Molai, Großmeifter der Tempelheren, verbrannt — 
In der rue St, Thomas du Louvre, in der Mitte, war 
Der 100 Jahren das hötel de Rambonillet, das in 
den Schriften der Seudery, und der andern ſchoͤ⸗ 
nen Geifter diefes Zeitalter fo berüchtigt ift — Ar 
der Spige der rues de la grande, & petite Truan- 
derie, war der berühmte Puits d’ Amour, oder fies 
bed: Brunnen, fo genannt, weil eine Dame, Agnes 
fe Hellebick, ſich aus Verzweiflung uͤber die Untreue 
ihres Liebhabers, Hineinftürzte, Ohngefehr 300 Jahr 
darauf that ein junger Menſch, aus gleicher Urfache, 
ein Gleiches, wurde aber von feiner Geliebten ohnbe⸗ 
ſchaͤdigt wieder herausgepogen : zur Danfbarfeit ließ er 
den alten Brunnen repariren. Noch vor 100 Jah⸗ 
en lae man die Jnſchrift daran; 


a L’amour m’. a refait 
en En 1525 tout-ä - fait, 


Seitdem ift. diefer. Brunnen zugefuͤllt worden. — Au, 
bout de la rue Traverfidre, von der Seite der St. 
Honor&- Steaffe, wurde die berühmte Pucelle d’ Or 
Yeans 1429 dermunde — i | 


Tagebuch. Den 1. Zänner ſieht man zu Ver⸗ 
ſailles die Marche der Cordons - bleus. — Den ı. . 
Februar geſchieht die Eeremonie der Wachskerzen⸗ 


Ueberreichung an den König vom Rector der Univera 
fität. Der Comthur des |Drdens Notre. Dame de 
ia Mercy, überreicht. eine an die Königin. Den zren 
ſieht man zu Vorſailles wieder die Marche der Cor« 
dons - bleus, oder Beil, Geiſt Ritter. Den 22 
März geſchieht der feyerliche Umgang des Kapituls U. 
2. F. zum Gedaͤchtniß der Unterwerfung der Stadt 
Paris an: Heinrih IV, 1544. In eben. dem Monat 

si 4 geht 


— 
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geht der Rektor der Univerſitaͤt, in Prozehidn, in ei 
ne ſelbſt gemählte Kirche. Den Sonntag und Mon, 
- tag. vor KRaftnacht, und Faſtnacht ſelbſt, verſammeln 
‘fi die Masfen in Fauxbourg St. Antoine — den 
ruͤndonnerſtag, und fonderlid den Charfrentag, iſt 
2. Spazierfarth in größter Pracht, nad Long⸗ 
champ im Gehoͤlze von Boulogne. Den Gründens 
nerſtag woͤſcht der König 12 Knaben, und die Könia 
gin ı2 Mädchen die Kühe. — Den erften May Ca— 
valave der Mitglieder de Igr Bafoche, um im dem 
Walde von Bondi die Maye zu holen, welche fie je— 
des Jahr. am Fuß der Treppe aufzuzichten pflegen, 
welche davon die Mays Treppe heißt. Den ten May 
Kroͤnungstag des Rofenmädchen zu Romainville, «in 
Dorf, anderthalb Lieugs von Paris. Im May haft der 
König gewöhnlich Mufterung über die Garde sund Schwei⸗ 
zer-Regimenter, in der Ebene von Sablons, und 
über die Gardes du Corps, in der Ebene von Marly. 
— Den erften und dritten Sonntag jedes Monats der 
Ibörın Jahreszeit, verfammelt fih die fchöne Welt zu 
St, Cloud, die Waffer fpringen zu ſehn. — Den 14. 
Junius ift feyerlicher Umgang des Rektors der Univer⸗ 
fität: Den ı. Pfingfttag ift Marche der Cardons-, 
bleus zu Verſailles. Am Sronleihnamstag demerkt 
man zu Paris fonderlih die Proceflionen von St, 
Sulpiz, St. Paul, und St. Euſtachius und der‘ Ins 
validen. Bey der Procefiion zu Verſailles befindet 
ſich der König ſelbſt. Im Hotel de Penthievre ift das 
ſchoͤnſte und prashtoollefte Repofoir, Den Tag vor 
St. Kchannisfeft, wird vor dem Rathhauſe das os 
hannis feuer angezündet. - Den 27. ift Promenade 
nah Geaur, ein Flecken zwey Lieues von. Paris; 
man nennt diefen Tag le beau dimanche, meil die 
Geſellſchaft aufzefuchter als den Tag vorher ift. — 
‚Den 10, Auguſt, Bogelkhinben; den ı 5ten, —* 
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fion aus der Kieche U. 8, F. durch die Straßen der 
Cité. An eben dem Tage Fete zu Auteuil ohnmeit 
Paſſh. Im Gehoͤlze von. Boulogne verfammelt fich 
die ſchoͤne Welt, es ift Ball dafeldft und. Feuerwerk, 
Am heill Ludwigs = Taae, öffentliche, Situng dee 
Academie Frangeife , Öffentliche - Ausftellung von 
Qunfimerken im Louvre, und der Gemälde der Scho— 
laren, in der Acad&mie de peintures Die, Gärten 
der Tuilerien und des tupembourg ftehn für jeder⸗ 
mann offen: die Dper giebt in dem erften Garten ein 
Concert: die Waſſer fpringen zu Verſailles — den 8 
September , großes Zeit zu St. Cloud; die Woſſer 
ſpringen. Man geht auch noch den Sonntag darauf 
hin. Es wird daſelbſt in einem Bosket Ball gege⸗ 
ben, two die Entree ı Lin, 4 Sols koſtet. — Den 
6. Dftober ſteht das Karthaͤuſer⸗Kloſter offen; den 
16. halten die Mönde der Abtey St. Denis die 
Meſſe in griechiſcher Sprache; großer Zulauf, dem 
Schatz der Abten zu fehn: den 21. ſteht die Sor⸗ 
bonne auch den Damen offen — den 3 Monember 
Königl. St. Hubertd » Jagd zu Fontaineblean. Ben 
21. Anfong der Dpernbälle: Nach St. Marzini, oͤf⸗ 
fentliche renssde der Akademien der. Wiffenfchaften und 
Inſchriften. Den 12. bie rothe Meile. Den 22. 
Feft der heiligen Eäcilie und Meſſe von Tonfünftlern, 
Mit den echten Tagen diefes Monats nimmt das Bayps 
hall; alle Sonn: und Fefttage feinen Anfang. — Den 
4 December, Jahrestag des Todes des Kardinals von 
Richelieu; die Sorbonne ſteht auch den Damen offen. 
Bor dem 20. Proceflion des Rektors der Univerfität, 


Spaziergänge. Die Gärten der Tuileriens (im 
inter befuchen die Spaziergänger die Terraſſe, im 
Fruͤhjahr und Herbſt die erſte Allee, die parallel. mit 
der Terraſſe iſt, und im Sommer die große oder a 

sis 
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tels Allee, am häufigften.) des Pallaftes Luxembourg. 
(ſonderlich von Gelehrten, Moveliften, und melde die 
Einſamkeit lieben, befucht.). der Infantin: (iſt bloß im 
Sommer offen. Hier ift der beruͤhmte Brenn -Spregel, 
des H. de Bernieres, oder die Ientille du jardin de’: 
Infante.) des Königs: des Arſenals: des Palais Mor 
yal: des Pallaftes Soubife und du temple: (dee Herrliche 
Garten des Düc de Chartres, dla Barriere de Mouceaux 
fteht Fremden zum Befehn offen) — die alten und neuen 
Boulevards’ oder Wälle; (fie find breit, in der Mitte für 
Wagen, auf beyden Seiten, wo Stühle zu vermiethen 
find, fuͤr Fußgänger eingerichtet, und wimmeln von Men; 
ſchen, ſchoͤnen Gebäuden, Kaffee's, Spe&tacles u. f. w. 
Bancelin ift jezt der berühmtefte Traiteur des Boulevard, 
Diefe Wälle gehn faſt um die ganze Stadt herum, befchrei: 
ben aber doch nicht den aͤuſſerſten Zirkel. Bon Hftern 

bis Oktober Fährt man dort fpagieren. Gewöhnlich trift 
man an den Mode: Tagen, (den Sonntag, Donnerftag, 
und an Keyertagen) vier Reihen Kutſchen an, zwmey anf jes 
der Seite, wovon die eine fährt, die. andre ftille haͤlt; 
fie fahren vom Thore St. Martin, bis zum halben Mond, 
und zwar auf der einen Seite hin, und auf der andern 
zuruͤck.) — der petit cours de la Reine — die Eiyfäiz 
ſchen Felder — das Gehölze von Boulogna 


Schauſpiele. Oper, oder-Acadimie royale de mu- 
Kque: (die Tage find Dienſtag, Donnerſtag, Freytag, 
Sonntag. Das Haus ift nah bey demTihore St. Martin, 
Es wurde in 75 Tagen durch den gefchichten Baumeiſter 
fe Noir aufgeführe. Die Preiße find, im-cerften Rang 
Logen 12 Liv., im aten 6, im Zten und 4ten 3 Liv., im 

Parterre 40 Soß. Um 6 Uhr wird angefangen.) — 
Thöstre Frangois; (im neuerbauten Komddienhaufe, 
Fauxbourg St. Germain. Die Tage find, «Bonntag, 
Montag, Mittwoch, Sonnabend. Preiße, im Orche⸗ 

—— ——— fter, 
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fee, in dem Balcon und den erften Logen, 6 Livres: 
in der Galerie tournante 4 Liv. in den ten Logen 3 
iv. Im Parker für Herren 2 Liv., in den zten Logen 
2 Liv. Im Amphith. der zten Logen, ı Liv. 10 Sole.) 
— Thöatre Italien: (im neuen Haufe, ohnweit dem 
boulevard Richelieu, Die Tage find, Sonntag, Mons 
tag, Donnerftag, Sonnabend, | 


‚Speftacles des Boulevard. Die Grands- Danfeurg 
du Roi, unter der Entreprife des Hr. Nicolet — dag 
Ambigu- Comique, unter der Entreprife des Hr, Aus 
dinot — die, Varietis amufantes, unter der Cirtreprife der 
9.9. Malters. (Wer nach der chronique fcandaleufe 
diefer Theater lüftern ift, lefe die beyden Theile der Bros 
&üre, L’Eipion du Boulevard, 1783.*)) — Das. 
Amphitheater der berühmten engliſchen Bereuter, H. 

Aſtley und Sohn. 


Oeffentliche Luſtbarkeiten. Im Sommer: Die 
Redoute Chinoife, auf der Foire St. Laurent: (diefe Meſ⸗ 
fe fängt den 28 Junius an, und dauret bis Michael.) 
Das Ranelagh im Gehölze von Bonlogne x. Im Som⸗ 
mer 1783 gab man aud auf dem großen Operntheas 
ter, zum erftenmal Bälle mit Sexenaden, unter dem Ti⸗ 
gel, Apr&s- Soupers, die um 11 Uhr des Nachts anfin⸗ 
gen, und auf die man maskirt kommen Fonnte, 
— Im Winter: das Winters Vauphall, in der Foire 
St. Germain: (diefe Meffe wird den 3. Februar eröfnet, 
und dauret bis den heil. Abend vorm Palmfonntag, die 
Entree im Vauxhall Eoftert nicht mehr als ı Fivre.16- 
Sols.) Die Bälle im Opern» Saal: (der erfte Operns 
ball wurde den 2, —— gegeben, Dieſe Bälle 

fans 


H Milk. Forett, d der halb Europa vor ein paar Jahren bie 
eannetren= Kreuze nachteug, it begNicoler Akltrice; und 
er als Jeanner berühmte Ateur Volauge, bey Den Varik- 

2€s Amuſantes Yfteur. 
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fangen dem eilften November an, und dauern, jeden 
Sonntag, bis Advent. Dann fangen fie wieder ‚heil, 
Hrey: Königs Tag an, und dauern, mehrmal die Wo: 
che, bis Schluß des Karnayald, Der Eintritt koſtet eis 
pen Laubthaler. Man geht maskirt und nicht maskirt, 
und nicht vor eilf Uhr des Abends dahin.) — DasCon. 
cert fpirituel: (im Schloß der Tuilerien, an hohen Res 
ften, und die ganze Zaftenzeit. 1725 wurde das erſte 
gegeben. Die Preiße find: 6 Livres in den ewiten Los 
gen; 4 Bio, auf den Gallerien ; 3. Livres im Parket. — 
Wettrennen der Pferde, Den 30 Det. 1775 wurden 
einige Großen einig, zehn Fahre lang, alle Jahre 
zweymal, den 15 April und 4. October, ein Pferdes 
rennen zu Vincennes zu geben; welches unter großem 
Bulauf geſchieht. Ä 


Gelehrte Inſtitute und Anſtalten. Die Acads- 
mie Francoife, von so Mitgliedern — die Académie 
des Sciences — die Académie des infcriptions & bel- . 
les lettres — die Acad&mie de St. Luc — die Aca- 
d&mie de peinture et fculpture — die Academie roy&r 
le de Chirurgie — die Acad&mie d’ architecture — das 
Muſce ded Hr. Pilatre de Rozier — das Inſtitut des 
Hr. de In Plancherie — das Lycte des Heren Baſſy. 


(Unter den vielen Cabinets litteraires muß man. auch das 


Cabinet de litt£rature allemande niet vergeflfen, dad man 
Besen Prof. Friedel verdanfe: Es ift über 2000 Baͤn⸗ 
de ber ausgeſuchteſten deutfchen Schriften ftark, und fteht 
dreymal die Woche offen.) | BEE 


Bibliotheken und Sammlungen. Die Pönigliche 
Bibliothek; (über 200,000 Bände, fieift Dienftags und 
Fregtags offen.) — die Mazarinfhe Bibliothek: 
(60,000 Bände, fie fteht Montag und Freytag offen.) — 
die Bibliothel St. Viktor: (fie fteht Montag, Mittwoch 
und Sonnabend offen, wenn fein Feſttag einfällt; wegen 

| ne eis 
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eines Baus ift fie feit einigen Jahren verſchloſſen.) — 
die Bibliothek St. Genevitvre du Mont: (dafelbft find die 
Stempel, welche Alexander und Johannes Eavineus in 
Padua, verfertigten, faliche alte Münzen zu ſchlagen. 
Ein Abguß von Cartouche kopf, ift ebendaſelbſt.) — die 
Bibliotheken des Hötel de ville der Univerfität, der Ec- 
le. de med£cine,der Advocaten, de St. Germain des Pres, 
der Sorbonne, des Navarreſchen Collegii, der Cöteftis 
net, der Baarfüßer = Auguftiner, des Markis von Pauls 
mn (100,000 Bände und 20,000 Handfchriften), des 
Kardinals von Soubife u. f. w. — dag Kupferftich Has 
binet des Königs — das Handfchriften Kabinet des Koͤ⸗ 
nias — das unjchäzbare koͤnigl. Kabinct der Naturs 

Geſchichte unter der H. H. Grafen von Buffon und 
D’ Aubenton Auffiht: (fteht vom November bis Aus 
guft alle Dienftage und Donnerftage offen.) — das koͤ—⸗ 
niglihe Muͤnz⸗Kabinet — die Üiterthimer: Sammlung 
des Königs im Louvre — dag Cabinet de Marine, ebens 
daſelbſt — die Gärde - ineuble der Arones (eine der 
felteniten und reihften Sammlungen; fie fteht den erſten 
Dienftag jedes Monats som April an bis im November 
offen; man finder auch darinn Heinrichs IV. Degen, und 
die Käftung die Sean I. bey Pavia trug.) — das phy⸗ 
ſikaliſche Kabinet des H. Delor; — die Natur: Hiftoris 
ſchen Sammlungen zu St. Sulpiz, und der Praͤfidentin 
von Landreville; der Adtey St. Germain, des Hr. Te 
Sage u. f.w. (Paris enthält einen Schaz von Privat- 
fannmlungen aus allen Fächern, täglich entſtehen neue, und 
es iſt ohnmoͤglich fie zu fpezifeiven.) 


Fabriken. Die Gobelins, vder die Menufsfture ro 
yale des meublas de la ccuscne, wie die Usberſchriſt 
bes Hotel laurer — die Spiegelfabrik — die Savon- 
norle — bie Porcellanfabeik zu Seve. (Auf dem Pont 
de Stve war es, wo im Krieg eine Parthey ven 3z0 Deut 
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ſchen, den 24 März 1707, den premier £cuyer de Berin 
ghen, ftett des Dauphin gefangen nahm.) 


Hotels garnis, oder Häufer zur. Beherbergung 
von Fremden, in einigen Hauptftraffen. In der rue 
Richelien: die Hotel d’ Artois, de Chartres, de laPaix, - 
. de L’Empereur: (ift zugleich reftaurateur) de Londres,'de 
Necker, de Piedmont, des bains- royaux, des deux- 
Sieciles, de Vauban, d’ Orl&ans, des Volaix, Richelieu, 
hötel - royal — In roe Toumon: de Suède, du Parc 
royal, de L’Empereur — in rue Traverfiere; d’Artoig, 
d’ Autriche, de Malthe, des Indes, des Trois milords, 
Pondichery &c. (Mer das Baden liebt, findet viele 
Anftalten dazu in Parid. In den Bains nouveaux des 
H. Albert findet man alle mögliche Bäder, und Reinlich⸗ 
feit und Bequemlichkeit vereint, Die Bains Chinois find . 
auf Schiffen, auf dem Fluß.) 


Preiße einiger Dinge. Man Pann des Monats 
Bimmer haben zu ı Karolin bis 4, 6, 8 und mehr, je 
nachdem das Ameublement befdaffen, oder das Quartier 
in einer Hauptftcaffe gelegen iſt. Im dritten Stod find 
die Zimmer fleiner und mohlfeiler, als in dem zweyten 
und erſten. Mittagseffen befümmt man zu jeder Stums 
de, wo und wie man mill, zu 24, 40 Gold, und theus 
ver: für 24 Sole Hat man ſchon Suppe, Rindfleiſch, 
Gemuͤß oder Ragout oder Braten, eine halbe Flaſche 
Mein, Brod und ein Bifenit, Die meiften Speifehäus 
fer find im Viertel des Palais royal, ine portion caff® 
au lait, die einem mit Zucfer und petit pain aufe Zimz 
mer in einem Körbchen gebracht wird, foftet 5 Sols, 
Chocolate 10 Sols, eine Bavaroilie 6 Sole, petit pain 
ı Sol, Orgeate oder fimonade 5 Sols, und ein pain 
de beure 12 Sols; lezteres ift gemeiniglib noc einmal 
fo groß als ein Laubthaler, und das Bildnif des Koͤniges 
darauf geprägt. ine Brouette Foftet 18 Gols die 

Cour- 
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Courſe; eine Saͤnfte 30 Sols die Couzfe, Ein Cabrio; 
let, 9 10 Piores des Tages und Pferde: Zutter. Ei⸗ 
ne Carofie de remife: (denn in einem gewöhnlichen Fia- 
re, wo die erfte Stunde 24 Sols Foftet, Fann man feis 
ne Beſuche machen) wird den ganzen Monath wenigfteng 
mit ı2> 15 Karölinen bezahlt, wofür fie aber auch den 
ganzen Tag zu Befehl fteht. Der Kutſcher befommt r. 
Liv 10 Solsjedesmal, Ein Lohnbedienter foftet täglich 
24 bis 30 Sole. Das Eau du Roi, ift dag veinfte Trink⸗ 
waſſer. Das Seine- Wafler purgiet, und fein Gebrauch 
fällt Alfo einem Fremden im Anfang hoͤchſt unbequem; 
man verfäuft es auch durchgefeigt, und verbeffert. Am 
rathfamiten ift es, Briſtolwaſſer zu ttinfen, welches aber 
ſehr theuer Fommt. Man findet zu Paris in verfchiedes 
nen Bureaux dag Eau du Roi zu verfaufen, 


Gegenden um Paris, Verſailles: (der Alma- 

nach de Verfäilles, der alle Jahre neugedeuft wird, ift 
der befte Fuͤhrer deg Sremden, der ihn von allem unter: 
richtet. Der Weg von Parig nah Verſailles, 4 Stun⸗ 
den lang, wird des Nachts durch Reverberirs Laternen 
erleuchtet. Wos viele Reiſende nicht bemerkt haben, iſt 
die Uhr uͤber der mittelſten Thuͤre des aͤlteſten Theiles des 
Schloßes: ſie ſteht ſtille fo lange der König lebt, und 
wenn er ftirbt, wird fie auf die Stunde gerichtet, in der 
er ſtarb. Jezt fteht fie auf 3 Uhr, als der Todesftunde 
Ludwigs XV. In der Orangerie zu Berfailleg ift noch 
der Oranger du connitable de Bourbon, der ſchon zu feis 
ner Zeit, 1523 eriftiete,) — Grand- und petit Tria- 
non, im Pat? von Berfailles: (petit Trianon gehört der 
Königin und fft ein wahrer Feen: Aufenthalt, wuͤrdig 
feiner erlauchten Beiigerin: an einem Orte erblickt mar 
die fehönen Statuen, det Geſundheit und der Krankheit. 
— Die Abtey Sr. Denis (ihr Schag, die wächlernen 
Bilder der verftorbenen Könige, von Karl VIIL bis Lud⸗ 
| | wig 
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wig xv. Die Gräber der Könige, des Turenne/ deb 
du Gueſelin ic. Es geht eine eigene Diligence nach St. 
Denis, und für 12 Sols fahrt man in 2 Stunden. das. 
bin. Man lögirt zu St. Denis vortreflich im Pavillon 
toyal.) — Chafenton, und die dafige Vieh Wrjeney: 
Schule — La Muͤette: (koͤnigliches Schloß am Eingang 
des Gehblzes von Boulogne.) — Bagatelle: (herrli⸗ 
ches Luſtſchloß und Garten des Grafen Artois, in deme 
ſelben Gehoͤlze, das Schloß wurde in 64 Tagen erbaut) 
— St. Cloud: Luſtſchloß des Duͤe d' Orleans (ſeine 
Waſſerkuͤnſte find ſehr beruͤhmt) — St. Hubert: 
GJagdſchloß des Königs) Fontainebleau, (Der Htt,wp 
die Königin Epriftina von Schweden den Monaldeſchi 
erorden lies, ift Ala galerie des cerfs, beym Fenfter an 
der Treppe, die zu der Dianens Gallerie führt. Sein 
Nanzechemd und Schwerdt verwahren die Moͤnche zu 
Fontainebleau.) — St. Germein en Laye: (don der 
Terraſſe hat man eine treflihe Aufiht.) = Mary: 
(und die berühmte Waffermafchine, welche das Waſſer 
nach Verſailles leitet.) == Meudon — Pelle - vue! 
(eins der ſchoͤnſten koͤniglichen Schlößer nach Berfailles.) 
— Chantilly: (gehdrt dem Prinzen von- Conde: die . 
WMarſtaͤlle find ein Meiſterſtuͤck, und die fhönften in Eu⸗ 
ropa. Hier zeigt man auch des großen Conde Degen, 
und des Sonnetable von Montmoreney Panzer, von einer 
fildeenen Kugel durchſchoſſen.) — Isle d' Adam: (mit 
des Bringen Conti Grabmal.) — Sceaux⸗Penthiev⸗ 
re: (im Schloße die Chartreufe,, ingleichen den Schloß: 
garten, und die Kabrif von Fayence Japonnde) — 
arten von Ermenonville: (wo Rouſſeau auf der Pap⸗ 
pelinſel begraben iſt; z5 Stunde von Paris.) — Mons 
treuil: (ſchoͤner Garten der Prinzeßin von Guemenee, 
auf dem Wege nach Verſailles.) Maupertuis, oder P’ 
xElyſte; le defeit; Rincy; her, Morfontaine; la 
Fa- 
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Falaiſe; Roiffy; la Malmaifon : (lauter vorgäglige 
Parc.) 


Ueberſicht. Paris wird in 20 Viertel — fe | 
zählt beynahe 1000 Gafen, 95 culs- de- fac, mehr 
denn 60,000 Häufer, tworunter 500 prächtige Palläfte, 
370 Kaffeefebenfen und Limonaden- Krämer, 50 Kirch⸗ 
fpiele und 10 Kirchen, welche dies Recht haben, ‚20 
Dom: und Eollegiats Kirchen, go Kirchen und Kapellen, 
die feine Pfarreyen find, 3 Mönche - und 8 Nonnen: Ab» 
tegen, 53 Mönchsflöfter und Communitäten, und 70 _ 
Monnenflöfter und Communitäten; eine Univerfität, tel 
che Karl der Große im Jahr 790 ftiftete; das Fönigliche 
Collegium und 57 Öffentliche Schulen; eine Menge Cours 
publics, in allen Wiffenfchaften und allen Sprachen; Eco- 
les de-droit, de deffein, de Boulangerie, d’ &ducation &e. 
Penſions- Anftalten. Eine SocietE Philantropique; eine 
Soeidt& royale d’ Agriculture; eine Soci£te libre d’ &mu- 
lation-u. f. m. Das hofpice Eledtrique deg Hr le Drüe, 
genannt Comus. Die Hötels de Sant find Häufer, wo 
man Fremde und andre, die franf find, und 4 oder 6. 
Liores des Tages bezahlen fönnen, aufnimmt und wars 
tet. Auch ſchwangere Weiber nimmt man darinn auf. 
26 Spitäler; 52 Öffentiibe Brummen; 20 Rays; 12 
Märkte, 20 große und Fleine Brüfen; 4000 Rever⸗ 
berir = Laternen zu Erleuchtung der Gafen ; 65,000 fas 
kayen; 15,000 Gabriolet3, 14000 Kutſchen; ı800 
Fiacred, die alle numerirt find, und auf 33 beftimmten 
Pıägen halten, ohne die Brouettes, (die von einem Mer 
ſchen gezogen werden), Sänften; ı2 Hauptwachen; 
1024 Stadt: Soldaten zu Perd und zu Fuß; eine 
Kompagnie Feuers Leute nebft Feuerfprigen, welche an 
30 Dertern beftändig bereit ftehn. 5 bis 600 Kaffees 
häufer, wo man Schoch, Dame, und Domino fpielt. 
Auf allen Gaſſen findet man des Nachts, was man Fa- 
Hand. für Keif, = Kik lots, 
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lots, Porte - 'falots nennt, Leute, die. einen gegen eine 
kleine Erkenntlichkeit nach Haufe feuchten. Ihre Yeuchz 
ten find mit Nummern bezeichnet, damit man fie erfen- 
nen, und im Nothfall ‘der Polizey, wenn man Aber fie 
zu Pfagen hat, befchreiben fann.. Von gefchloffenen Ges 
ſellſchaften, führe ih den Club an, der: fi rue St, 
Honor& verfammelt; die Aflembl&e militaire von Offieie⸗ 
ren vom erften Range, die Ballgefelliibaften im Hötelde 
Bullion, le Sallon, auf dem Boulevard der italieniſchen 
Komddie n. f. wm. Die Zeitungen fann man entweder 
auf den Kaffeehäufern lefen , oder 'bey den Zeitungshals 
fern oder Gazettiers, wo man vom Blatt. ı oder 2 Sols 
zu lefen giebt, Man kann fie auch- auf feinem Zimmer 
fejen, wenn man mit 3 oder 4 Liored des Monatsdarauf‘ 
bey ihnen abomnirt. — — Zur Briefpoft gehören 46: 
in dee Stadt. vertheilte Brieffäften, worein man. die. 
Briefe legen kann, die nicht franfirt werden müflen; 
Briefe mit Janlagen von Werth, oder franfirte Briefe 
hingegen, müffen auf dem Pofthaufe felbft abgegeben werz _ 
den. Obige Brieffäften werden 3 mal des Tages, 8 
Uhr des Morgens, Mittags, und 7 Uhr des Abends 
von den Poftbedienten geöfnet. Die Poft nach Deutfch-: 
fand geht in Paris alle Tage in der Woche ab, den Mitte 
woch allein ausgenommen. Alle deutſche Briefe muͤſſen 
- Franco Rheinshaufen ſeyn. Die nüzliche kleine Poſt, 
für die kleine Welt Paris ſelbſt, ift das Werf des Herrn 
von Chamouffer, 1760. Es gehören 9 Bureaux, und 
395 in der Stadt zerftreute B 1effäften dazu, morein man 
die Briefe legt, ingleichen 117 Beiefteäger, Das Pors 
to eined Briefs und Pakets, das nicht über 2 Unzen wiegt, 
es ſey in welches Viertel der Stadt e8 wolle, koſtet nicht‘ 
mehr denn 2 Sols. Die Zahl’der Colporteurs zu Pas 
ris, ift auf 140, und der Afficheurs, die allein etwas 
Öffentlich zur Bekanntmachung anfchlagen dürfen, auf! 
40 feſtgeſezt. Beyde tragen ein Schild auf der Bruft, 
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worauf entweder Colporteur oder Afficheur ſteht. Die, 
ihree Vortreflichfeit wegen fo berühmte, Polizey, wacht, 
über die Öffentliche Sicherheit. Der erfte Polizey -Lieus 
tenant murde 1667 angeftellt. Morne, heißt.eine Art 
Gewoͤlbe, wo man in Paris jdie Körper verungluͤckter 
unbefannter Perſonen zur Schau auslegt, damit fie erz 
kannt werden mögen, Ihre Kleider Hängen daneben. 


| Anmerkung. Man ißt gemeinialih zu Paris um 2, 

2T, 3, au 3 Uhr zu Mittage, und Abends um 11 
Uhr), legt ſich um 2, 3 Uhr erft zu Bette, fteht um 9, 
10 Uhr auf, und fruͤhſtuͤckt alddenn. Beiuche Fann man 
nicht vor 11 Uhr Vor- und 4 Uhr Nachmittags geben. 
Auch geht feine Bibliothek vor 9 Uhr auf, die meiften 
erft um 10. Viele Bifiten macht man erft des Abends, 
um 6, 7 Uhr, und noch fpäter, nad Endigung der 
Spektakel. In Kleidern beobachtet man folgende Epos 
en: den I November, Muff, Pelzwerk und Winters 
tracht; den erften Hftertag Fruͤhlingskleid; den erſten 
Pfingſttag, Sommerkleid; den eren Dftober, Berbfe 
Kleid. Ä 


Freymaͤurer⸗ logen. Pan zählt über 40. ke 
führe nus namentlich die Lege des neuf foeurs an, ‚ die 
faft aus lauter Gelehrten und Künftleen befteht, uyd de⸗ 
ren Meifter von Stuhl der Graf ia Mille if: in’ diefer 
Loge wurde Voltaire aufgenommen; fein Tablier’ befam 
. nach feinem Tode Doctor Sranflın. Diefe Lo e. zu den 

neun Schweſtern, hält ihre Berfmmlungep rue Pot- 
de- fer, A l’ancien Noviciat des Jefuites. die Adops 
tions⸗ Poge, la Candeur, hat ſich Durch rn 
de Handlungen befannt gemacht; in * wurde auch Hr. 
von Montgolfier gekroͤnt. 


Plane und Riße. Moen wuß fich zwey Taſchenriße 
na, den einen von Paris, den andern von den 
4 ‘ En- 
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Environs: fie find unentbehrlich, und man thut wohl, 
wennn man ſie ſich illuminirt, und auf Leinwand gezogen, 
kauft. | 


Bücher, die zum Führer dienen. Das Journal de 
Paris, wovon alle Morgen ein halber Quart: Bogen ers 
ſcheint; es wimmelt von Nachrichten aller Art, und iſt 
unentbehrlich, um die Notice du jour zu haben. — Der 
Almanach du Voyageur & Paris des H. Thierry, vom 
neueften Jahre: ift einem Fremden hoͤchſt nothwendig 
— Die Voyage pittorefque de Paris, und die voyage 
pittorefque des environs de Paris: die neueften Ausga⸗ 
ben. — Das Tableau de Paris, von Hr. Mercier: Herr 
Wald) zu Meiningen, hat es unter dem Titel, Paris, 
ein Gemälde von Mercier, verdeutfhet. Diefes Buch 
hat mehr Auffehen auswärts, als in Paris ſelbſt gemacht. 
— Paris en miniature: in eben dem Gefchmac wie das 
Tableau | J 


Parma. Gtalien) 


Volksmenge. 20,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Der große Platz, (und das Monument der Allianz des 
Oeſterreichſchen und Bourbonſchen Hauſes) — die Kir; 
chen Allerheiligen, und der Kapuciner — der herzogli⸗ 
che Pallaſt — das große Theater: (es giebt in Europa 


keines von dieſem Umfang) — das kleine Theater — 


die fuͤrſtlichen Marſtaͤlle — die Kathedralkirche — die 
Kirchen der Madonna della Steccata und des heil. Grab⸗ 
mals — die Kapelle der Madonna della Scala und ih⸗ 
re Sternwarte — die Pallaͤſte San Bitale, Rangioni, 
Gian de Maria, Grillo — die Pilotta, | 


Samm⸗ 
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Sammlungen. Die herzoaliche Gallerie im Pal: 
laſt — die Säle der Afademie — Die herzogliche Bis 
bliothek — das Vogel: Rabinet des Paterd Fourcaud — 
die Bibliothek des H. von Roſſi — die Fönigliche Diufs 
kerey. RR | 


Wiſſenſchaftliche Anftalten. Die Afademie der 


Malerey = Bildhauers und Baukunſt — die Univerfität. 


Spazierpläße, Die Promenade zwiſchen der Eitas 
delle und der Stadt, mit einem ſchoͤnen Kosk — der 
Garten der Orangerie. | 


Gaſthoͤfe. Im Pfau, 


In der. Machbarfchaft. Palazzo Giardino. (Uns 
ter den Mauern diefes Gartens zum Theil, gewannen die 
Franzoſen die Schlacht bey Parma, den 29 Junius 
1734.) — Colorno — la Sala. (zwey ſchoͤne Luft 
fhlößer) i 


Petersburg. Rußland.) 


Volksmenge. 160,000, 


Merkwürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 

Der Sommer s Pallaft — der Winter » Pallaft — der 
Pallaſt Morsfoi — der Kay an der Newa — dad Ads 
miralitaͤts⸗ Gebaͤude, fein Thurm und feine Werfte — 
die Citadelle: (man fieht dafelbft in der Kirche St. Peter 
"und Paul die Grabmaͤler Peter I. und der Kapferinnen Has 
tharina, Anna, und Elifabeth : Hinter dem Sarge Peter 
L find verfehiedene Sachen von Elfenbein aufgeftellt, wel. 
che diefer Kayſer felbft ſchnizte.) — der Pallaſt Orlow 
— die Kirche St. Iſaak — der Pallaſt Romanzom — 
der Pallaſt des Grafen von Schuwalow (durch ſeine fran⸗ 
zoͤſiſche Gedichte, beſonders lettre à Ninon, beruͤhmt) 
| Kfz — Pal⸗ 
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— Pallaſt des Grafen Tſchernyſchev — ber marmorne 
Pallaſt — der Pallaſt Potemkin -— das Kiofter St. 
Alerander Nemsfy — das Nonnen » Klofter — die 
Caſanſche Kirche — die Matrofen Kirche — das Senatz 
Haus — dus mährifhe Brüder Haus — die Gebaͤu⸗ 
de der kayſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften — das 
Bergwerfscollegium (und der dabey angelegte: kuͤnſtliche 
Berg mit feinen Schachten, Gängen ꝛc.) — das Fuͤnd⸗ 
linas⸗ Haus — die Stuͤckgießerei — das Zeughaus — 
das Invaliden⸗ Haus — das kleine hölzerne Haus Pes 
ter I. (mit einer Mauer umgeben) — die Börfe — 
das Zollhaus — die Vorrathshaͤuſer — das Hanf 
Magazin — das Eifen = Magazin — das Hotel der 
zwölf Kollegin — das Land Kadetten: Haus — die Ka⸗ 
‚ fernen der Garde: Regimenter — die Münze — die 
Fapferlihen Marftälle — die Statue zu Pierd Peters J. 
und der große, merkwuͤrdige Felſen: (die Beſchreibung ſei⸗ 
nes wunderbaren Tranſports, enthält das Werk: Monu- 
ment &lev& ä la gloire de Pierre le grand, par M. le com- 
te de Carbury. A Paris, 1777. Fol,) — die Inſel Was 
filey Oſtrog — die Straße, die große Perfpektive ge: 
nannt. (und die rußiſchen Buden) — die Porcellanfabrif: 
(ihr Waarenlager fteht den Montag und Freytag offen). 


Sammlungen. Rayferlibe Gemälde: Ballerie — 
das Panferlihe Naturalienfabinet; — das ' fanferliche 
Kunft = Kabinet oder Mufeum — die Fanferlide Biblio— 
thef — die nftrumente und mathematifche Kunftwerfe 
der Sternwarte, nebft dem großen fupfernen Globus — 
die Bibliothek und Naturalienfammer der Afad. der Wif 
ſenſchaften — Gemälde und Antifen der Akademie der 
Künfte — die mineralifche Sammlung des Bergwerks⸗ 
Collegium — die Alexandernewskyſche Bibliothef — 
. Die Adorfchen und Larmannfchen Naturalien : Rabinette — 
die Schumalopfehe Kunſtſammlung — das Lieberkuͤhn⸗ 

ſche 
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fe Kabinet — die Kunſt⸗ und Buͤcherſammlung des 
Fürften Juſupoff — das Deineralienfabinet des 9. 
Georgi — u. f. w. | 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute. Die Alademie der 
Wiſſenſchaften — die Akademie der a — die öfo: 
nomiſche Sogietät, 


Schaufpiele. Bergnügungen. Das eufifhe Thea⸗ 
tee — das franzoͤſiſche Theater — das deutiche Thea⸗ 
ter — der Kaufmanng > Elub — das Vauxhall — 
die Euftpatthien in den vielen prächtigen Gärten. 


Freym. Logen. Phönig; (Syſtem der verein. Lo⸗ 
gen von Deutſchland) — Partaite union — The nine 
Mufes — the Muſe Urania — Bellona: (Syſtem der 
| sroben, Loge von England) 


° Gafthöfe. Traiteur Imbert — ———— = 
der Milliönene Straße u. f. w. | 


. » Brundriße. Nouveau plan de la villesetde la for- 
tereffe de St. Pötersbourg, par M, Roth. 


Kahſerliche tuftfchlößer. Sarbkoe⸗Zelo (eins der 
prächtigften Luftfchlößer der Welt) — Perershof (in der 
Nähe die Steinfchleiferey) — Dranien: Baum — Ka: 
tharinen = Hof — Keferefeffino, (im gothifchen Ges 
ſchmack; indgemein Kifirifi genannt) — Im Sommer 
Hält fid Earharina II mehr auf Sarskoeſelo, ald aufeis 
nem von den andern Luftfhlöffern auf. In dem Garten 
Bat fie Hier nach ihrer eigenen dee, Veränderungen ma⸗ 
chen laffen, die vonihrem guten Geſchmacke zeugen. Auf 
die meiften glücklichen Vorfälle im Türfenfriege , ſowohl 
bey der Armee, als bey der Flotte, bat fie im Garten fehr 
- wohlangebrachte Denfmäler, Dbelisfen und Pyramiden 
mit Innſchriften fegen lafien, welche die Thaten der kom⸗ 
mandirenden Dfficiere ganz kurz erzählen. Zu den vier 
a 5 | Rt len 
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fen Spielen, die hier im Garten veranftaltet find-, gehoͤ—⸗ 
ren fieben, in, gerader Linie hinter einander angelegte 
Berge, movon immer einer um die Hälfte niedriger. iſt, 
als die andre Auf dem höchften feget man fich in einem 
dazu gemachten Wagen, und. fährt ganz fteil hinunter, 
Die Schnelligkeit des Wagens wird durch das Herablaus 
fen fo groß, daß er dadurch von felbft über die Spike 
des folgenyen Berges, melcher von diefer Seite nur 
fehräg aufwärts geht, hinlauft, und diefes auf eben die 
Weiſe noch fecbsmal wiederhohlet. Im Herunterfahren 
ſchießet man mit der Piftole nach dem Ziel, oder mwirft 
mir einem Wurffpieß nach einem aufgefteften Kopf, oder 
ſticht auch mit der Lanze nach aufgehängten Ringen. An 
eben diefen Bergen ift daſſelbige Spiel in einer Schlans 
genlinie angebracht, wodurch das Treffen des Ziels noch 
ſchwerer wird. Auf Pererbof hält ſich die Kayſerm ges 
meiniglich im Sommer nicht länger als 3 Wochen auf; 
dıe Lage des Schloßes, und die vielen Kasfaden und 
Kunftwafler machen das Angenchme von diefem Luftfchloße 
aus. Oraniendaum befucher die Kanferin nur felten. 
Sie hat hier ein Haus bauen laſſen, welches die Eremi⸗ 
tage genannt wird, und von ihrem feinen Geſchmack in 
der Baukunſt den ſicherſten Beweis giebt.) 


Preiße einiger Lebensmittel und Beduͤrfniſſ 8. 
Bernoulli giebt einige davon auf ſeiner Reiſe, 1778, 
folgendergeſtalt an. — Ein Quartier von 8 bis 9 Stu— 
ben, mit Keller und Stallung auf Waſilioſtrow, koſtet 
ohngefehr 300 Rubel. Daſſelbe zu heitzen, etwa 80 Ru⸗ 
bel. Das Fuder (7 engliſche Fuß ins Gevierte oder ei⸗ 
ne Klafter) Holz, gilt 1 Rub. 20 — 40 Kop. — I 
Pf. ſchwarzes Brod, 5 Kop. — 1 Pf. weißes Brod, 
4 Kop. — 3 Zwieback, 1 Kop. — das Pfund (14 
Loth) Waizenmehl, 1 Rub. 10 Kop. — 1 Flaſche 

Milch 3.Kop. — reihe Butter, 15 Kop. — 1 Pfund 
Salz, 
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Salz, 1 Kop. — 1 Pfund Rindfleifh 3 Kop. in der 
Faſten 4 dis 5 Hop. — Kalb, 14 Rub. mehr oder 
weniger — ı paar Kebhühner, 20 Kop: — I paar 
Berghühner 40 bis 50 Kop. im Winter mohlfeiler — 
ı Kalekuthuhn, 70 Kop — ı gemäftete Gans, ı Rus 
del — 1 Haafe, 15 bis 20 Kop. — 1 Pfund Shin: 
ten, 8 Kop. — ı Schwein, 2 bis 3 Rubel — 1 
paar junge Hühner, 25 Kop. — ı Pfund Lichter 8 
Rop. — ı Prund Seife, die man aber im Sommer 
Faufen muß, 6 Kop. — ı Pfund Kaffee 25 Kop. (man 
nennt den beften, oder angeblichen Mokka, blauer Kaf⸗ 
fee.) — ı Piund guter Thee, ı Rub. 20 Kopefen — 
1 Hut Zuder, 10 Rubel — 1 Pfund ſchlechter Zucker, 
20 Kop. — I Anker vorher Wein, 8 bis 10 Rubel; 
es ift ins gemein geringer Spanifder. — ı Flaſche Bier, 
3 Kop. — ı Zlafche enaliih Bier, 30 Kop. — Ei⸗ 
ner Köchin giebt man 30 Rubel und den Sich ; einem 
Hausknecht, 4 Rubel. ohne den Tiſch; einem Lafey 5 
Rudel und zu eſſen; eine Wafchfrau taͤglich 15 Kop,und 
zu efien. x, I — 


Piſa. (Italien.) 


Volksmenge. 18,000. 


Maerkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Kaͤthedral⸗Kirche — der haͤngende Thurm: (nach 
H. de la Condamine Berechnung iſt der Thurm 133 
Fuß Hoc, und die fenfrechte Abweihung. vom Fuß am 
. gerechnet, 13 Schuh.) — das Baptifterio, (und die 
Taufſteine) — der Kirchhof il Campo fanto: (man bes 
merft dafelft ein Denfmal: von Michael: Angelo 
Hand, und ein andreg, das der König von Preußen dem 
Grafen Algarotti feen ließ) — der St. Stephans 
Pas, Kirche und Pallaft — das Schaufpielhaug 
Kk 5 (wird 


22 


(roied mie ju Karnavalszeit gebraucht) — die Sternwar⸗ 
te — die heil. Geiftd = Brüfe — die mineralifchen 
Bäder (zwey Fleine Stunden von der u — ‚der 
botaniſche Garten. 


Sammlungen. Die Bibliothek der Univerfit _ 
das Naturalien: Kabinet. 


| Buͤcher, melche zum Fuͤhrer ‚dienen innen. 
‚Guida ‚per il paflaggiere dilettante di pittura, fcultura | 
edarchitettura nella cita di Pifa; fatta dal cavaliere Pan- - 

dolfo Titi, in Lucca,. 1751.98 


Potsdam. (Deutfähland.) 
Volksmenge. 28,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, ESe henowindigkeiten 
Die lange Bruͤcke — das koͤnigliche Schloß — die 
heil. Geiſtkirche — die Hauptkaſarne fuͤr die Leibgarde 
zu Pferde — das Brokesſche Haus: (eins der ſchoͤnſten 
Gebaͤude in Potsdam) — die Berliner Bruͤcke — die 
Nikolai-Kirche — das Rathhaus (im Kleinen nach dem 
Model des Amſterdamſchen) — der Obelisk — das 
Reit- und Exercierhaus — die breite Bruͤcke — die 
Hof- und Garniſonkirche (ſonderlich die Kanzel, dag Grab⸗ 
mal Koͤnigs Friedrich Wilhelms, die Orgel, und das 
Glockenſpiel) — das Orangeriehaus — der koͤnigliche 
Reitſtall — die catholiſche Kirche (ſonderlich die Gemaͤl⸗ 
de von Pesne) — das Waiſenhaus — das Hillerſche 
und Brandſche Haus (eine freye Nachahmung des Schloſ⸗ 
ſes Whitehall in England) — die franzoͤſiſche Kirche — 
das Brandenburgerthor — die groͤße Schule — das 
Stadtarmenhaus — das koͤnigliche Schloß Sand: Son: 
ci, das neue Schloß, und die dazu gehörigen Gärten, 
Parks und Gebaͤude, und Sammlungen (Siehe: Salz⸗ 

manng 
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manns Erklaͤrung eines in Kupfer geſtochenen Haupts 
plans von Sansſouci und dem neuen Palais‘; ingleicben: 
O ſterreichs Beſchreibung der koͤniglichen Bildergallerie 
und des Kabinets in Sansſouci; die neue Auflage.) — 
das Denkmal des Zlötenfpielers, des berühmten Quam,) 
auf dem Kirchhofe in der Rauenſchen Vorftadt, von Kr 
nig geſezt — 


Schanſpiele. Zuaeniſce komiſche over — * 
ſches Schauſpiel (zuweilen) 


Freym. fore. ‚Minerva: (Söftem der gegen Lanz 
des⸗ Loge von Deutfchland) a . 


MWirrhshänfer. Rother: ‚Adler — . Bein von 
Preußen — drey Hechte u. ſ. w. 


Buüͤcher, die zum Fuͤhrer dienen konnen. gicolei 
Beſchreibung der koͤnigl. Reſidenzſtaͤdte Berlin und Pots⸗ 
dam; und aller dafeldft befindlichen Merfwürdigfeiten, 
Neue Auflage. 8. 2 Bände. — Buͤſchings Reife * 
Rekahn. | 


Arnmerkung. Die Wachparade der konialichen Gar⸗ 
den, welche alle Vormittage vor dem Schloße, im Luſt⸗ 
garten, aufzieht, ift ein Schaufpiel, das kein Fremder 
perfäumen muß. 


Fabriken. Bandmühlen — Baumwollete Zeuge 
= Bionden — Englifche Bleyſtifte — Elfenbeinmas 
nufactur — Gewehrfabrifen — Hüte — -englifche 
Sedermanufactue — ‚Leinenmanufacturen. — :metalles 
ne Waaren — ' Tapeten — Seidenwaaren — lakirte 
Stöfe — mollene Waoren ıc, und mehrere, 


Prag. CDentihland.) 


Volksmenge. 79,090, worunter 7: 800 — 
Mer 5 
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Merfwürdige Gebäude, Gehensmwürdigfeiten, 
Das Rathhaus — die Moldauer: Brüde — ‚das Pb: 
nigliche Schloß: Cbefonders die Fapferlihen Zimmer, der 
ſpaniſche Saal und Schloßgarten) — die Domfirde 
(worinn das Foftbare Grab des heil. Nepomuk, und die 
MWenceslais Kapelle, vorzüglich zu befehn) — der erz; 
bifhöflihe Pallaſt — des Grosherzogs von - Tosfana 
Pallaſt — der fürftlibe Schwarzenberafhe, und der 
geäflihe Cſerninſche Pallaft — das Kapuziner > Klofter 
mit der Loretto = Kapelle — der Lobkowitzſche Pallaft 
— die gräfliden Thunſche und Martinigifche Palläfte — 
- die Nifolaiz Kirche — das neue Komoͤdienhaus, (mit 
der Ueberfchrift: Patriae & Mufis. Ao. 1781.) — 
Graͤflicher Kaunitzſche, und gräfliher Clammſche Pallaſt 
— des Fuͤrſten von Mansfeld, und des Fuͤrſten Kinsky 
Pallaͤſſe — der Brunnen in der Altſtadt auf dem Ringe 
— das Schaubitzerſche Haus — das Univerſitaͤts⸗Ge— 
baͤude — das Koͤnigsbad (von Koͤnigs Wenzels Flucht 
ſo benamt) — die Kotzen — die Ruinen des Wis 
ſchehrader Schloßes und feine AltertHümer — die St, 
Profopihöle,. eine, Stunde von Prag. 


Fabriken. Huͤthe; Spitzen; Leinwand; wollene | 
Strümpfe; Seidenmanufafturen. 


Spazierpläße. Gärten. Die geoße Promenade — 
des Grafen Bücquoi Garten — des Grafen Slam Gar: 
ten — die Schügeninfel — das Schwarzenbergſche 
große Wirthshaus zu Smichom. 


Scyaufpiele. Wergnügungen. Deutfches Schhus 
fpiel — die Redouten im Wuſinſchen Haufe- (die deut: 
ſchen und engliſchen Tänze, haben, jeder, ihren eigenen | 
Saal). 

Miffenfhaftlihe und gemeinnüßige Anftaften, 
Die Kari: Ferdinand: Univerfitäat — > bie Aderbau: Ge: 
ſellſchaft. Samm⸗ 
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Sammlungen. “Die Univerfitäts < Bibliothek — 
Die Strahöver,: St. Veits-, Auguftiner =, Fuͤrſtenberg⸗ 
fhe =, Noſtitzſche⸗, Kreuzherrn-, Bugladerfhes, Pus 
bitſchkſche Bibliotheken — (von den Manuferipten der 
hiefigen Privarbibliorhefen, findet man in Pelzeld Ges 
fhichte von Böhmen Nachricht) — (das Naturaliens 
fabinet des ehemaligen Plementiner Jeſuiter-Collegiums 
— dig Kürftenbergfche und Pachtaſche Medaillenfabinet: 
te — die bemifhe Sammlung des Collegiums der Vaͤ⸗ 
ter der frommen Schulen. | 


Freym. $ogen...... 


Sabrifen. Pofamentir > Arbeiten — Seidenwaa⸗ 
ren — Wollenzeuge — Handſchuhe. 


Gaſthoͤfe. Schwarzer Lime — goldenes Eins 
horn. — | | Ä 


(Kür eine Kutſche auf den Tag, bezahlt man 2 fl. 
30 Kr., einem Lohnlafey 34 Kr.) 


Bücher die zum Führer dienen koͤnnen. Siehe, 
die Befchreibung von Prag, in der „‚Hiftorifch= aeographis 
ſchen Befchreibung des Königreichd Böhmen.” Prag, 
1781. 4. (Siefoll auch einzeln verfauft werden.) 


In der Machbarfchaft. Das Schlachtfeld, und 
der Dit, wo Schwerin blieb. | | 


Phyrmont. (Deutſchland.) 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswürdigkeiten. 
Das fürftlihe Schloß — das neue Balls oder Verſamm⸗ 
lungshaus — dad Badehaus — das Brunnengebäude 
mit dem Teinfbrunnen — der Brodelbrunnen zum Baden 
— die Allee (der Hauptfammelplag der Brunnengäfte). . 


Schaufpiele. Vergnuͤgungen. Deutſches Schau⸗ 
| ſpiel — die wöchentlichen Bälle, Saft: 


X 
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. Gaſthoͤfe. Das. neuerbaute Badhaus — das Nol⸗ 
tingſche Haus: moͤblirte Zimmer in Privathauſern) 


Freym. Loge. Friedrich zu den drey Quellen. (en 
ſtem der verein. Logen.) | 


In der Nachbarſchaft. Die Salzſiederey — 
der Flecken Luͤde — die Arminius⸗ Burg — das wuͤ⸗ 
fie Schloß Schell Pormont — die Schwefelgrube — 


der Koͤnigsberg — der ſchoͤne Garten zu Schwoͤbber. 


Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. Graf- 
fehaft Pyrmont, gezeichnet von dem Hauptmann Over- 
heide, herausgegeben von Homanns Erben. 1753. — 
Seips Befchreibung von Pyrmont. 8. — Unter die 

neueſten Bücher gehört, das Pyrmonter Brunnen: 


Archiv. Intereſſanter wird das Merk werden, dag: 


H. Hofmedicus Marcard in Hannover, mit Kupferftichen 
' Yon. Heren Waitſch in Braunſchweig gezeichnet , .von 
dem ae Pyrmont: erwarten läßt, 


Hegenfpurg. Deutfötan.) 
Volksmenge. 21,600. | 


Maerkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit — die Domkirche 
— der Biſchofshof — die Abtey St. Emmeran — 
das Collegium der Exjeſuiten — die Donau = Brüce 


— das Rathhaus: (mit. dem Re- un: Correlationgs 
Saal, von deflen Baufälligfeit Joſeph II. ben jeiner- 
Aaweſenheit, ſcherzweiſe, fagte: Eh bien, fi la mai-' 
fon s’ ecroule, le rec&s de l’empire fera fait, „Wenn 


das Haus —— ſo iſt der Reichsabſchied 


fer⸗ 


* 


— 


“ 


— 
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fertig”) — der antike: Saal von more Meder 
dem Rathhaufe gegenüber. 


Sammlungen. Das Mufeum und Dibliochet zu 
St. Emmeran; zu St. Jakob; bey den Auguſtinern; 
des Fuͤrſten von Thurn und Taxis; des Raths; der 
H. H. Dieteriche und Palm — Vogelkabinet und 
Naturalienſammlung des H. Schäfer. 


Spazierplaͤtze. Die Donau-Bruͤcke. 
Freym. Logen. Zu den drey Schluͤßeln. 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Die fuͤrſtlich 
Thurn- und Taxiſche italieniſche Schaufpieler - Gefells‘ 
haft — Redouten, im ——— zum "uf zur an 
des Karnavals. | 


Gaſthoͤfe. Zu den drey Helmen — zum weißen 
Lamm — zum ſchwarzen Adler — zur aoldnen Son⸗ 
ne — zum ſchwarzen Baͤr — zum Elephanten — 
zum Kreuz (er liegt auf dem Platz, wo das in dem 
Schauſpiele Agnes Bernauer vorkommende Thurnier 
gehalten ward). | 


In der Nachdarſchafe. Die an Pruͤel. 


| Riga. (Rußland.) 
Volksmenge. 20,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswindigkeiten 
Das Rathhaus und die Boͤrſe — das Schwarzen⸗ 
haͤupter⸗ Haus — das kayſerliche Palais — die 
Domkirche — die Burg — das kayſerliche Lycͤum — 
das Ritterſchaftshaus — das Zeughaus — das Ho⸗ 
ſpital zu St. Geors — Die Kirche zu St. Peter — 

der 


528 = 2 

der Gildenhof — das rußiſche Hofpitäl — der bos 
tanifhe Garten — die Schand » Säule zum An: 
‚ denfen der Mordbrenner von Riga — das TR 
ſpielhaus — das Licenthaus — 


Sammlungen. Die Stadtbibliothek — das 
Himmſelſche Muſeum — die Sammlungen des D. 
Behrens — die Eſſenſche Sammlung von Handbrie⸗ 
fen gelehrter Maͤnner — Bergmanns Natur = und 
Muͤnzſammlung — 


Spazierplaͤtze. Die Promenade auf der Schif⸗ 
prüfe über die Dina — die Promenade. an dem 
Ufer der Düna, nah dem großen kayſerlichen Gar⸗ 


ten — der ſchoͤne Vietinghofſche Garten — die Spa— 


zierfahrten zu Be nah den Holmen und Dünas 
münde, = 

Schauſpiele, uſtbarkeiten. Deutſches Schau⸗ 
ſpiel (im Winter 4, im Sommer 2 oder 3 mal) — 
Clubbe — Concerte — masfirte Bälle: — die But: 
termohe, oder die Woche melde vor der erften Kas 
ſtenwoche ift. (Ein gewoͤhnliches Fuhrwerf in Riga 
ift, was man eine Butte nennt; von Weiden gefloch⸗ 
tene Sitze, auf Schleifen.) 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Das — — 
das Stadtgymnaſium. 

Wirthshaͤuſer. Nur ein paar; ein Reiſender iu— 
det aber bey vielen Buͤrgern in der Stadt und in den 
Vorſtaͤdten, gute Bewirthung.“ | 

Freym. Logen. Apollo; Eaftor. (Syſtem der 
großen Landess Loge von Deutſchl. zu Berlin.) 


Bücher, die zum Unterricht von der Stade 


dienen koͤnnen. „Von der Stadt Riga Urſprung. 
Be⸗ 
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Beſchreibung der- Stadt Riga. R Beyde Auffäge ftehen 
im gten Bande der Müllerfchen Sammlung der ruffis 
ſchen Geſchichte. Ihr Verfaſſer ift H. von Wiedow. 


Mom. Glalien.) 
Volksmenge. 162,800. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswirdigkei⸗ 
gen. — I. Rione de’ Monti. Die trajaniſche Säule — 
Kirche S. Madonna di Boretto — daB Forum deg 
Rerva und Nero — die Kirche S. Francefca Roma- 
na — Triumphbogen des Titus — das Coliſeo: 
(nichts ift auffallender und edler, als der Anblick dies 
fes großen- Gebäudes: feinen Namen hat es von dem 
Coloß des Nero, der dahin gebracht wurde) — die 
Meta fudans — der Triumphbogen. des Konftantin — 
die Billa Matti — die Kirche S. Stefano roton- 
do — die Billa Eafali — G. Johann im Pateran: 
(im Klofter zum St. Johann im Yateran, werden die, , 
berühmten Stühle verwahrt, über welche jich einige 
Proteſtanten, bey Gelegenheit des Mährchend von: 
der Päbftin Johanna, fo luſtig gemacht haben.) — 
der Dbelisf vor St, Johann im Lateran: (der größte 
in Rom; er wiegt 912,769 Pfund) — die Scala 
Santa — die Ville Giuftiniani — die Kirche zum 
heit. Kreug — die Villa Altieri — der Tempel der 
Minerva Medica — die Porta maggiore — die Rui— 
nen des Circus des Heliogabals — die Kirche St. 
Lorenz außerhalb den Mauern — das Efquilintfche 
Thor — die Kirche der heil. Bibiana (die State der 
Heiligen ift eins der ſchoͤnſten Werfe des Ritters 
Bernini — die Kirche des Heil. Euſebius — der 
Triumphbogen des Galien — die Gärten des Mär 
cenad — die Kirche S. Antonio Abbate — die Kite 
HDaudb. für Reif. gl che 
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he 8. Maria Maggiore (die Kapellen, fonderlich die 
Borgheſiſche und Sixtſche, find megen ihrer. fehönen 
Malereyen und Bildhauer: Arbeiten höchft merkwuͤr⸗ 
dig) — die Säule vom Friedens . Tempel — der 
Dbelisf (60 F. hoch) — die Kirche der heil, Praxe— 
dis — die Kirche der heil. Pudentiana — die Kir⸗ 
che S. Pietro.in Vincoli (das Grabmal des ‚Pabftes 
Sulius IT, von Michael Angelo, gehört unter die bes 
tühmteften Denkmäler Italiens. Die Figur des Mor 
ſes wird für das Meifterftüc des M. Angelo gehalten.) — 
Bäder des Titus — Gärten des Nero — Bäder 
des Paul Emilius — die Kirche S. Siloeſtro (im 
Klofter eine treflihe Bibliothek) — der Pallaft Ross 
pigliofi — die Confulra — die vier Fontänen — der 
Tempel - des Quirinus — der Circus der Flora — 
die Kirche San Carlo alle quatre Fontane (man bes 
hauptet, Kirche und Klofter nahmen nicht mehr Raum 
ein, als Ein Pfeiler der St. Peters: Kirche) — der 
Palaſt Albani, worinn eine Bibliothef von 25,000 Baͤn⸗ 
den, die fehr gefhäzt wird) — der Garten Strozzi — 
die Billa Negroni (die Anlage ihrer Gärten ift ent: 
zuͤckend) — die Ruinen des Damms des Tarquie 
nius; des Caftri Praetorii — die ‚diocletianifchen Baͤ— 
der — die Kirche Sa. Maria degli Angioli: worinn 
die berühmte Mittagslinie, — die Kirche S. Bernar- 
do bey den diocletianischen Bädern — die große 
Sontäne di Terınino (eins der größten Werke Sirt 
V.) — Campus fceleratus — die Porta Pia — die 
Kirchen der heil. Agnes und der heil. Eoftanza. (die 
festere war ein Bachus- Tempel: — die Ponte Salaro 
(durch das Siegsgefecht des Manlius Torquatus bes 
rühmt) — II. Kione di Trevi. Die Kontäne Trevi 
(die ihr Waſſer vom aqua Virgine befommt) — die 
Kirche des Heil, Vincenz und Nnaftafius — der Pal— 
loft Eavalieri — der Drt, wo Lucullus Gärten la= 
j ' gen 
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gen — das Eollegium der Maroniten — die Kapu⸗ 
ciner⸗Kirche: (in der Mitte der Kirche ift des Stif- 
ters, des Kardinals. Barberini Grabmal, mit der 
Yufichrift: Hic jacet pulvis, cinis, nihil! — die Bil: 
fa Ludoviſi (mo die berühmte ‚Gruppe der Aria und 
des Paͤtus) — die Gärten des Salluft — die Kirche 
Sa. Maria della Bittoria: (die Sigur ‚der heil. The- 
tefe von Bernini, gehört unter die Meifterwerke die: 
ſes Künftlers) — der Platz Barberini, mit der Tri: 
fonds = und der Bienen-Fontäne — der Palaft Bars 
berini (der ſchlafende Zaun ift die berühmtefte Antife 
darinn; die Bibliothek. faßt 60,000: Bände, ohne 
die Handfepriften; wozu noch eine Folge von Kas 
Mmeen, 'gefchhittenen Steinen, antiken Bronzen und 
Münzen Fommt.) — der Plaß Monte - Cavallo (mit 
den beuden koloſſaliſchen Gruppen, zwey Pferde, je: 
des von einem Juͤngling gehalten) — der pähftliche 
Palaſt — der Palaft Eofonna — der Palaft Mu: 
ti — Die Kirche S. Romualdo der Camaldulenfer 
Pas Gemälde des S. Romuald, von Sacchi, wird 
anter die Meifterftüche des Maleren in Rom, gerech⸗ 
net) — der Corſo (die Hauptfttafle in Rom, die 
öffentliche Promenade, der Sammelplag der Masfen 
während des Karnavals, und der Ort, wo die Wett: 
tennen mit den barbacifchen Pferden gehalten wer⸗ 
den) — Die franzöfifche Akademie — der Dalaft 
Doria — der Palaft VBerospi — die Kirche Sa, 
Maria in via lata. — III. Rione di Colonna, Die Por: 
fa Pinciana — die Gärten des Lucull —_ das Col⸗ 
legium der Propaganda — der Palaft Bernini — 
die Kirche St. Andreas della Fratte — die Kirche 
S. Silveſtro in Capite — die Kirche Sa. Maria 
Magdalena al Corfo — Palaſt der Berospi — der Par 
faft Conti — der Plaz Eolonna (to die Antoninfche 
Saͤule fteht) — Palaft Ehigi — Palaft der Juſtiz⸗ 
el 2 kanz⸗ 
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Fanzley — der Platz : Monte’ Citorioy die Dogana 
di terra, (eilf große antife Säulen. machen, die, 
Haupt » Kafade des Gebäudes aus) — das römifche 
Seminar — die Rotonda oder das Pantheon (das 
fhönfte UWeberbleibfel der Pracht des alten Roms, 
und der einzige Tempel, der ſich ganz. erhalten hat, 
Raphael ift darinn begraben.) — IV. Rione di Campo 
Marzo. Det Obelifcus horarius, (er liegt zerbrochen und 
ungeachtet, in einem Hof hinter S. Lorenzo in Lu« 
eina) — die Kirche S. Carlo .al Corfo — die Ruis. 
nen des Maufoleumd des Auguſt — der Palaft Russ 
poli (er Hat die fchönfte Treppe in Rom) — der 
Spanifhe Plat, mit der Fontäne Barcaccia genannt — 
die Kirche Trinita de’ Monti (dig Abnahme vom Kreuz 
von Rieciavelli, wird unter die drey vornehnften Ges 
mälde zu Rom, gerechnet) — der Palaft de gli Zuc« 
cheri — vie Billa Medici (ihre Gärten find der 
ſchoͤnſte Spazierplag zu Rom fürs Publifum: die bes 
rühmte Gruppe der Niobe fteht hier) — das Col- 
legium der Griechen — das Theater der Damen, oder 
Aliderti — die Porta del Popolo (nah Michael Ans 
gelo’8 Kiffen von neuem erbauet) — der Obelisk des 
Auguftus (von einem befondern Granit) — die Kirs 
he Madonna del Popolo (fteht wo das Grabmal des 
Domitiand und des Nero war, und wo Pabft Pas 
ſchalis IL. im Jahr 1100 die berühmte Teufelsbane 
nerey vornahm, und Nero’s Aiche in die Tiber ſtreuen 
ließ) — die Kirche S. Maria de Miracoli — die Kirche 
Monte Santo — das Epital degl’ Incurabili — die Kir⸗ 
de St. Rochus — die illyrifhe Kirche — der Por- 
to di Ripetta — der Palaft Borghefe — Chier iſt 
die Diana von Domenichino) — das Collegium Clemen⸗ 
tinum. — V. Kione di Ponte. Der Palaft Cieciaporei — 
die heil. Geiſts-⸗Bank. — die Steinfchrift zum Gedächtnig 
der ausgetretnen Tiber, 1598 — die Kirche St, Johann 
— | de*’- 


ae Fiorenfint die ſchoͤne Straffe; Strada Tatra Li ie‘ | 
Paläfte Sochiertt"und Gabrielli — Palaft Yancelotti wir 
die Kirche des Friedens — die Kirche St Maria 
der Seelen — die Kirche St. Nicolas de Lörinehi!iu 
der Palaft Altemps — das Collegid Germanico 
die Kirche der Auguftiner (im Klofter die Biblisreck 
Angelica) — VI. Rione di Parione. Die Ruinen 3 
Theaters des Pompejus — Palaſt Pio = site 
St. Yoren; inDaimao — der Palaft der Cancella- 
ria — Die Chiefa nuova (und die Bibliothek des xIo- 
ſters) — die Bildſaͤule des Pasquin — der Platz 

avonna, ſeine drey Fontainen, und fein Obelisk 
(alte Somtage im Auguſt wird dieſer Platz des Nach⸗ 
mnſttags unter Waſſer geſezt, worinn man mit Kutſchen 
ſpazieren fährt) —die Kirche der heil. Agnes — der 
Palafe Pamfift (und die ſchoͤne Biblidthek) — Palaſt 
Santoburno ’ — Kirche St. Pantaleone — Palaſt 
mäfftms ” ey, Rione della Regola. Die Kirche €. 
arts a Tathnari worinn Gacchi trefliches Geinälde 
der Tod detheik Anna) — Palaſt SansCroce die 
Krche St. Maͤlla In Monticelli I das Hoſpital ae 
kelſtgecinc die größe Fontaͤne de Ponte — 
paia Fakrontert Arie einer ſchonen Terraſſe gegen die 
Tiber> VIE neuen Gefuͤngniſe LE Bie Kirche Ma, 
ea di Morferats die Kirdye St Girolamo -delfh 
Farita (hier iſt der Hleronymus des Domenichino, den 
dle Kenner unter die 4 vorzügfichften’ Gemälde: von 
Rom zählen) — Paldft Farneſe (die Fontänen des 
Mages Farneſe; der farnefifche Herkules, die Slöta ; 
die Benus Calliphgis; der farnefifche Stier; die Gak 
lerie.) — Palaft Pichini — Palaft: Spada (mo die 
Bildfäule des Pompejus fteht, zu deren Füßen Ch: 
ſar den 15. März im Jahr 45. vor €. &. unter 
den Dolchen feiner Mörder fie: hier ift auch "dag be⸗ 
ruͤhmte Gemälde, der Tod der Dido; vbn Guercino) —— 
LAnd fur steif. Mm das 


mr. 
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das offentliche Leihhaus. — VIII. Rione di St. Eufla= 
chio. Kirche des heil. Euftachius — Palaft Gtuftis 
niani (dev: Kindermord, von Pouſſin, herrliches. Sex 
mälde! die Gallerie, von der man die prächtige Bes 
ſchreibung in zwey Folianten, Galleria Giuftiniana hat, 
$ ift eine Büfte von Gerpentinftein darinn, die für 
nzig gehalten wird) — die Kirche. S. Luigi de’ 
_ Francefi — das Governo nuovo. — die fpanifche 
Kiche — das Collegium la Sapienza — die Kirche 
St. Andrea della Valle — die Schaufpielhäufer Valle 
und Argentina. — IX, Rione della Pigna. Kirche S 
Ignazio — das Collegium Romanum (hier wird 
das Muſeum des berühmten P. Kircher aufbewahrt) — 
die Kirche la Minerva (der Ehriftus von Michael An⸗ 
gelo; die Bibliothef, eine der berühmteften Welſch⸗ 
lands) — der Obelisk vom Plag Minerva — ‚Par 
laſt Strozzi — Kirche il Gefu (eine der ſchoͤnſten 
in Rom) — Palaſt Altieri — Kirche St. Mar: 
cus — Benetianifcher Palaſt. — X. Rione di Campi- Ä 
telli. Das Kapitol: (Worzüglih befehe man die Sta— 
tüen ‚des Eaftor und Pollur; die Trophäen ded Ma: 
rius; die antife Meilenfäule; die Urne des Trajans; | 
die berühmte Statüe des Marc Aureld zu Pferde, - 
zu deren Bewahrung eine eigene öffentliche Bedie— 
nung, il cuftode del cavallo, angeftellt ift; den 
‚Palaft der Senatoren; auf den Mauern und Ger 
wölbern, den einzigen Ueberreften des alten, ſiegrei— 
"hen Kapitold, gegründet: den Palaft der Confer- 
vatoren; die Columna roftrata; : die Wölfin von Bron⸗ 
je, diefelbe, welhe am Tage der Ermordung Eis 
fars vom Blitz getroffen wurde;. die Bildfäule des 
jungen Menjchen, der fih einen Dorn auszieht: die 
Fafti confulares; die Statuen des Hercules und Mar: 
forio ; da8 Mufeum Capitolinum) — Kicche Ara 
Coci — : Pal Caffarelli — BER S. Maria in 
Perti- 


535 


Poptico — die deey antifen Säulen auf dem Cam- 
po Vaccino — die Kirche St. Perrus in carcere — 
Kirche St. Martina e Luca (bey. diefer Kirche liegen die 
Berfammlungszimmer der Maleracademie des heil. Lucas, 
mo als eine Reliquie, Raphaels Hirnfhale aufbes 
wahrt wird) — dad Campo Vaccino, oder das 
Forum ‘des alten Roms: (diefer Pag ift öde, und 
voll Ruinen, welche die Herrlichfeit der alten Haupts 
ftadt der Welt bezeugen; der Drt, der fp vielen 
groſſen Männern zum Sammelplatz diente, und wo 
Cicero's und andree Redner Beredfamkeit fiegte, ift 
jest zum Viehmarkt Herabgefunfen, und einem Felde 
ähnlich, aber für den Liebhaber der Alterthämer heis 
fig, und die intereffantefte Promenade, die er mas 
ben kann. Die Betrachtungen, welche diefer Spar 


ziergang einflößt, fehildert am beften das englifche Ges 


dicht, Ancient and modern Rom etc. 1760.) — der 
Zriumphbogen des Severus — die Kirche S. Adrias 
ao — die Kirche S. Lorenzo in Miranda, nebſt ihs 
ven zehn antifen. Säulen eines alten Tempeld — die 
Kirche St. Cosmo e Damiano — die Ruinen des 
‚Sriedenstempeld — das Meta ſudans. — XI. Rione 
di. Sant! Angelo. — Palaft Mattei — Palaft Sers 
belloni — die Schildfröten: Kontäne — Palaſt Co— 


ftaguti — Portifus Des Severus — Palaft Bocca- _ 


Paduli (worinn ein ſchoͤnes Kunfte und Raturaliens 
kabinet der Marchefe gleichen Namens) — Kirche 
. Ban: Angelo — il Ghetto oder die Judenſtadt. — 
XII. Rione di Ripa, Kirche des heil, Bartholomäi auf 
der Inſel gleichen Namens — die , Bartholomäuss 
Bruͤcke, fonft Pons Ceftius genannt — Kirche S. Gio⸗ 
sanni Ealidita — St. Marien = Brüde — das alte 
Gemäuer, Pilatuss Haus genannt — Kirche St. Mas 
ria Egiziaca — Ruinen des Tempels der Fortuna — 
Kirche der Madonna del Sole — Nuinen des Tems 

Mm 2 pels 
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pels den Veſta Rirche Sa. Maria in Cosmedin 
(hier ſind die Boeen Uella vefita; unter -der Halle, und; 
zehn. trefliche- alte Saͤulen merkwuͤrdig) Kirche ben, 
Maltheſer⸗Ritter Die Kibche Sa, Sabina — ; DIE 
Kiche St Alepis — das Maltheſer⸗Priorat (dieſes 
Priorat und die Alexis⸗Kirche haben die herrlichſte 
Ausſicht; man kan die Lage der vornehmſten roͤmi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer von ihrer Hoͤhe am beften beur⸗ 
theilen) — ‚der Berg Teſtaccio und feine Keller ⸗⸗ 
die Pyramide des Ceſtius ¶ das St. Pauls⸗ Thor 
die Kirche St Päulsauffer den Mauern (eine von 
den vier Baſiliken) —ı Kirche SH; Pänkallertie Eontagei 
(88 ſind hier ein paar Saͤulem von ſchwurzenn Porphyr⸗ 
die ihres Gleichen nicht haben)" hs:die Kirche Mana 
ſeala del oielo enriche: St. Sehäfiarftalle Catacont. 
beit) (die: Katafomben! von "Et Sehaftiän ſind die 
größten. und: berühmtefteh ins Rpomzasman behauptet; 
daß. 13 Pabfte,} und -74, 600: Märtyter daſelbſt be⸗ 
graben liegen) der! Cireus des Chratalla » der Thurn 
Capo di boresindie Kirche Stie Urban alla Cäffarelsi 
la — die Quelle der Egeria und der Muſen — die 
‚Kirche Domine quebshdis? “das Thor St: Sebag 
ſtian — das Grab der Seibiönen- der Triumph. 

bogen: des Druſus⸗die Porla late die Kir⸗ 
chen St. Giovanni, St. Caͤſaree, 8. -Nereo et 
Achilleo ⸗Adie Bäder des Caracalla Kirche Si 
Gregotio - maghor.Triumphbogen der Conſuln —⸗ 
Kirche S. Giovanıni le PabloRuinen des Palaſtes 
der. Kayſer — Villa Farneſe —- Billa. Spada — 
Kirche St. Sehaftian- alla’ Polveriera — Kirche SI 
Maria Liberatrice die drey Saͤulen des Jupiter 
Stator — Kirche St. Theodor — Kirche St. Anaæ 
ſtas — Ruinen des großen, Cireus — Triumphbo— 
gen des Janus — Triumphbogen der- Goldſchmie⸗ 
de — Kirche St. — ‚in. Velabrõ Fontoͤnen 
—A St. 


J 


Bro e. Glossar ie ihn 
s Eiovanni dechilatas Sa Galla,-S,Nigela, in carce 
Sunena die Aeaas des Maueelitß ro — * 


































Sites mertwuͤrdig Palaſt·Salbiati die 
6 Palaft Sorfiaiz; “die — —2 


erſte ——————— wird, en 


rche St G ae. ‚Ruinen, des. Pons Subli⸗ 
8, (durch: Horatius; Cocles Heldenthat beruhmt),— 
irche 8. Cecihia ;in- Traftevere die. Kirche 5; 
dell’; Ortes das; Ofpizio ‚Apofolico — die 
Meche Sa Francefco- ‚a: Ripa — die Kirche S. Cofime 
| ie Nonnen; find dafür berühmt ;-, die Fünftlichen 
Aumen von Seide, am ſchoͤnſten zu verfertigen) — 
ie Kirche 8. Maria in Traſterere — die Kirche M⸗ 
a dellasScala, —— XIV. ione di Borgo. Die Engels⸗ 
weil 308 Fußlang) — die Engels + Burg : (das Bel⸗ 
; bie. Gewölbe, wo der Schatz Sirtus V. liegt; der 
‚Kirche Maxia Tranfpotina Rice 8. Gia 
soms-Scoflacavalli Palaſt Giraud PD lpizio, degli 
etiti eom 7 Aiſt blos merfwürdig, weil in eben dem 
dauſe Raphael ft. b) Rinbe Mariain U jampo— Pa: 
af ze * — Billa Barberini — heil, Geiſts— 
Soſpital ieche St. Anna de Palafrenieri — die 
nze — St. Peters⸗ Play Obelisl des St. Peters⸗ 
es Cer wiegt 373,93735 roͤmiſche Pfunde; die 


a ne beliefen ſich auf 38,000 
tall zusrechnen) — die Kolons 

die &. Metersfirhe (im Jahr 1694 bez 
Mm 3 liefen 
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liefen ſich die Koften des Baus‘, nach des Bäume 


- fer Fontana Rechnung, bereits auf 47 Millionen 


Sendi nad der St. Peterds Kirche tft Feine neuere 
Kirche berühmter, als die St. Pauls⸗ Kirche zu Lons 
don. Die Meihgefäfle; der Valdachin; die Kuppel; 
der Stuhl des heil. Petrus; die Basreliefs des. Al⸗ 
gardi; die Kapellen; die Gräber der Königin Chri⸗ 
ftine, der Gräfin Mathilde, des Pabſtes Sixtus V.; 
die Grotten der St. Petersfiche; gehören unter. die 
vornehmften Merk ürdigfeiten derſelben, wovon man, 
außer vielen prächtigen Kupferwerfen in Folio, die 
bequemere Dctao s Ausgabe, der Nuova defcerizione 
della Bafilica e Palazzo di S. Pietre in Vaticano, di er 
Chattard. Roma, 3 Bände, nachſchlagen kann) — 
vatifanifche Palaft: (die Gemälde des Raphaels, 
Statuͤen im Belvedere, worunter der Apoll, le 
und der Torfo; die vatifanifche Bibliothet und ihre 
Antiken ꝛe. das Mufeum Chriſtianum, wurde von Bes 
nediet XIV, das Mufeum Pio - Clementinum von Kle⸗ 
mens XIV. (Ganganelli) angefangen, und von Pius VL 
fortgeſetzt: erjtern verdanft man auch dad Muſeum 
Vaticanum Inferiptionum, Man hat eine eigene Ber 
ſchreibung des vatifanifhen Palafted: "Defcrizzione 
det palaszo apoftolico Vaticano in Roma, 8. Vom 
Mufco Pio - Clementino hat man ein prächtiges antis 
quarifches Werk: 11 Mufeo Pio-Clementino defcritto 
da G. Vifconti. Fol, Der erfte Band (es ſollen Besen 
drey werden) erſchien zu Rom 1783. 
Wiſſenſchaftliche Anftalten. Außer denen, bes 
reits in vorhergehender Beſchreibung bemerften Eols 
legien, gehören hieher: die Akademie der Arfadier; 
die Afademie der Humoriften ; die Afademie der In⸗ 
fecondi; die franzöftfche Künftler » Afademie, — 


Samms 
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Sammlungen. In öbiger Befchreibung der 14 
Quartiere, find bereits verfchiedener gedacht worden: 
man ſchlage nad: La defcrizione delle pitture e feultu- 
re di Roma di Filippo Titi, 1763. 8. (man vergeſſe 
nicht die Moſaiken⸗Fabrik zu St. Peter, und die vor— 
teeflichen Druckereyen und Sammlungen der Propagan- 
da zu befuchen). Ä 


Schaufpiele. Man zähle zu Rom acht verſchie⸗ 
dene Theater: 1. Argentina (das beſuchteſte von allen). 
2. Aiberti. 3. Tordinoni. 4. Gapranica, 5, la Balle, 
4. Granari. 7. Palacorda. 8. La Pace, 


Luſtbarkeiten. Gefellfchaften. Das Karnaval (es 
iſt ſehr luſtig zu Rom; daher pflegen die Dilettanten, 
die nichts verlieren wollen, ihre Zeit ſo einzurichten, 
daß ſie die vier lezten Tage des Karnevals zu Rom 
zubringen) — das Wettrennen der barbariſchen Pfer⸗ 
de im Corſo, zur Zeit des Karnevals (die beyden lez⸗ 
ten Tage geſchieht es am feyerlichſten) — die Concerte 
und muſikaliſchen Akademien — das Spazierfahren an den 
Sonntagen des Auguſt-Monats, nach der Veſper, auf 
dem unter Waſſer geſezten Plag Navonna — die Con; 
verfaziont: (die von prima fera fangen mit finfender 
Naht, die großen Converfazioni aber um 2 Uhr 
des Nachts an) — die Rice-vimento's (finden bey 
Gelegenheit einer Heytath ftatt.) — Die Girandola, 
oder der Pfauenſchwanz von 4,000 Raketen, 500 
Seudi am Werth, der am Feſt des Petrus, und am 
Kroͤnungstag des Pabſtes, vom Thurm der Engels: 
burg abgebrannt wird, — J 


Paͤbſtliche und Kirchen⸗Ceremonien. Das 
Conelave zur Wahl eines neuen Pabſtes — die große 
proceflion des Pofleflo (fie hat nur einmal bey jeden _ 
Pabſt ftatt ): — die Proceflioa am Fronleichnams— 
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feſt — die Uebergabe des weiſſen Zelters, den 29. 
Junius — die Ceremonien der Charwoche, vom Palm⸗ 
fonntage an (um diefe Zeit höre man das berühmte 
Miferere: am Charfrentage Abends erleuchtet ein Kreuß 
mit vielen hundert Fampen, vor dem Baldadin in 
freyer Luft aufgehangen, die St. Petersfirde. Am 
Dfitertage nach der Austheilung des Gegend, wird 
in einigen Zimmern des Vatikans ein Fruͤhſtuͤck für 
die vornehmften Fremden aufgetragen. Denfelben 
Tag, Abende, ift der Eorfo in größter Gala) — 
die Proceſſion der ausgeftatteten Mädchen, am Tage 
Mariä VBerfündigung — die Feierlichkeiten der Weyh⸗ 
nacht — ber legte Tag im Fahr, und das Te Deum 
in der Kirche Ara Coeli auf dem Kapitol, 


Gaſthoͤfe. Mun’wähle fih die in der Mähe des 
ſpaniſchen Platzes; 10 es verſchiedene deutſche Saft 
wirthe giebt. 


Buͤcher — die. ‚zum. Führer dienen fönnen. 
Nuova deferizione.di Roma entica e moderna,.1775. 
8. drey Bände — Viaggiana, or detached remarks 
on,the Buildings_ ete. .de Rome. London, 1777. 12. 
Briefe uber Rom nach Anleitung der vorhandenen 
Proſpekte von Piranefi.ıc. Dresden, gr. 4. (es find 
bereitd 6 Hefte davon erfibienen: ein gutunterrichten- 
des Merk, fonderlih in Anfehung der Alterthümer. 
Der Verfaſſer ift Herr Weinlig.) 

"Karten. Tertitoria agti Romani, Patrimonii et 
Latii,nec noh Vmbrise, una cum maritimis mont- 
busque ad ea pertinentibus. F. Maratti ef ir 

« Anmerkung. Das Viſitiren bey: der @infahet 
zu Rom, geſchieht mit: einer für Fremde Höchft laͤ⸗ 
ftigen Strenge. . Man brauche die Vorſicht, fich 
duch feinen - Venkier — Rom, mit einem — 

ni 
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miß> Zetteh verforgen zu laſſen, von den Zollbedienten 
in ſeiner Wohnung vißtirt werden zw muͤſſen. Auch iſt 
es gut fein Gepaͤcke plombiren zu laſſen, ehe man von 
Rom nah Neapel, oder von Neapel nach Rom reifet, 
— Ein beſchwerliches Uebelin Rom ift auch der Mans 
gel an baarem Geſde; mancher Wechfel, wird nur zum ° 
Viertel baar, und der Reſt in Banknoten, oder Cedu⸗ 
len, ‚ausgezahlt, wovon die kleinſte ohngefehr fünf Laub— 
ehaler beträgt. Mit diefen Cedulen it man aber jehg - 
übel daran, und thut beffer ſich lieber ein Agio auf die 
Zechinen gefallen zu laſſen, um nur die Summe in Fline 


eier . 


Motterdam. (verein. Niederlande.) u. 


Volksmenge. 50,000, 


Merfwürdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die —4395 dag Rathhaus — die Oſtindiſchen Kom: — 
Ka 2 Bebäude — die große Kirche — der Eras⸗ 
mas⸗ Plotz, und feine Statuͤe: (fie wurde 1540 vch 
Sal, 15 57 von Stein, und 1622 von Bronze gefejt, 
wie ſie noch ſteht.) — die engliſche Kirche. u 
Fabriken. Bleyweiß⸗ und Lakmus⸗ Fabriken — 
Bley⸗Zucker — Zinnſalz — . A 


— Sammlungen. Die praͤchtige Sammlung H. Ge 
vers, mit Rubens Original-Zeichnungen — H. No: 
zemanns Naturaliene Kabinet, | * 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnuͤtzige Anftalten, 
Die naturhiſtoriſche Geſellſchaft — die Bataafich Genoor; 
ihap der proefondervindelyke Wisbegeerde. 


BE | 


Spayierpläße. ‚Die mit Bäumen eingefaßte Kan 


le — der Boompaes. 


‚342 
»  . Beeym. fogen. La perföverance — Royal Frei 
Abrie — Britifh Union — Three Pillars — la Vi- 
&oire: (engt. Logen) — La paix du Bas - Rhin — 1. 
infeparable: (Holänd. Logen.) 


Gaſthoͤfe. Zum milden Schweinsrüfel. 


Buͤcher, die zum Führer dienen fünnen. Befchry- 
vinge ven Rotterdam door Gerh. vanSpaen. Te Rottert 
dam, 1738. 8. 


- Anmerkung. Die Kirmes von Rotterdam wird 
für die luſtigſte in ganz Holland gehalten. — Man muß 
nicht vergeffen die berühmte Pfeifenfabrif zu Gouda zu 
befuchen. 3 


Salzburg. (Deutſchland.) 
Volksmenge. 18,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Der Dom: (vor dem Dom die Bildſaͤule der unbefleck⸗ 
ten Empfaͤngniß, von Hagenauer) — die Univerſitaͤts⸗ 
Kirche: — die Kirche der Franziskaner — die Kirche 
der Theatiner — die Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit — 
die Kirche zu St. Sebaſtian: (und ihr präctiger Kirch⸗ 
Hof: auf demfelben das Grab des berufenen Theophras 
ſtus Paracelfus) — die Kirchen der Yuguftiner, der 
Ürfulinerinnen, der Benediftinerinnen am Nonnenberg) 
— die uralte Kapelle zum heil. Kreuz, im Bezirk des 
Kloſters St. Peter — die ergbifhöflihe Reſidenz — 
die Sommers Refidenz Micabella — der Hofftall und 
Die Sommers Reitfebufe: (in der Pferdeſchwemme fteht 
eine fhöne Statue des Bucephalus) — das ſchoͤne neue, 
oder Siegmunds⸗Thor — das Virgilianifhe Collegium 
— das St. Zohanniss Spital — ein altes Bildniß 
des 


Erw 


. des gBaracelfus, an dad Haus: gemalt, wo er .; 
ein Eckhaus am Ende der Linzergafe — | 


Wiſſenſchaftliche und gemeinnügige — Die 
Univerfität — dag Birgilianifche, Marianifhe, Rupertinis 
ſche Eollegium, (mit vielen, ſonderlich adlichen Zoͤglingen) 


Sammlungen. Die Hofbibtiother; — die Univers 
ſitaͤts⸗ Bibliothek — Biblivthek zu St. Peter — Hands 
ſchriften Sammlung des Domfapiteld — Bibliother der 
Auguftiner — Die Stufenſammlungen des H. von kuͤrzer, 9. 
von Mozt, und H. Reifigl — Inſekten⸗ Sammlungen 
der Gräfin von Lodron, des H. v. Kürfinger — Boͤ⸗ 
gelfammlung ded Grafen von Firmian — Münyfammzs 
lung des Abtö zu St, Peter — Sammlung von Maler⸗ 
Bildniffen des — von Firmian — — 
des BD. Raͤn 


— Beym Schufwirth — in der goldenen 
Sraube, | 

In der Nachbarſchaft. Das Jagdſchloß Kleßheim 
— das Luſtſchloß Hellbrunn, und ſein Felſentheater — 
Belvedere — das Salzwerk zu Hallein. — 


Siena, Gtoallen.) 
Volksmenge. 15,000. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Kathedralkirche — das Baptiſterio — der Pal⸗ 
laſt des Großherzogs — das Schauſpielhaus — der 
Pallaſt der Signoria — der Platz del Campo. J 


= Sammlungen. Die Bibliothek der Karhedral; 
Kirche. 
Wiffenfchaftliche Inſtitute. Die Afademie der Fi⸗ 
* Eritici — die Abademie der Rurvveii. 
Gaſt⸗ 
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Bücher, die Aum Führer Bienen 1 fonnen. Nuova 
saetoltadiiteinei piu belle redute di Sienaj Siena 17 ze 


— "Anmerkung, Wenn man von Siena nad Kor 

och fo Eommt man durc die fleine Stadt Montefias! 
rone, wo ein Wirthshaus, das im Mittel der Gaße 
kiegt, welche die Stadt durchfchneidet, durch fein Schild 
En das berufene Mährchen von dem deutfchen Edelmann) 
Johann de‘ Fugger ; erinnert, der ſich an dem hieſigen 
Hein zu Tode trank“ Sein Grab, mit der beruͤhmten 
Jaſchrift, ER, eſt! eſt! Ge⸗ wird noch in der Kirche 
San ⸗Flavino gezeigt/ Viele Jahte hinder cinander, 
war es Herkommens geworden, den Dienſtag Hab Pfing⸗ 
frei, jaͤhrlich zwey Eymer Mein auf / dae Grab des Edel 
manns zu ſchuͤtten, und = x Folge einer Stiftung fer 
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verfhütteten Wein, wid iu einer, Brod- —* 
bie’ gtman angersetbch: 7 ch 
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434 Erſte tgegen· die Mitte · oderndas die: des Junius 
fotwirt ſich die eigentliche Brunnenzeitz am IRRE 
iſt es au < Spa im, „uns ur und Auguft. 2312. Al 


5% Brunnen Pouhonz (fein Bifermiednleinnen 
— WBGeronſtete — Saurig iere m ee 
Connelet?a Watroz. 1% “4 nina 5 

— u. (.map: 
ksnis Merfpirhige,Gehdude. Bas —— Saat, 
oder die Redutte — das Yanphall,,. TRTADTENEET 


on AB drehe Gaſthoͤfe. La’ eour Merkondies — 
RLoup suunde, Krand ‚mondrque si" ’hörel de :rElanı 
dies’ 4*1 le Loungent- lergraiidi.hötl.4—4 leg ummessdi 
Angleterre. (Perfonen vom erften Rang. miethen ge⸗ 
woͤhnlich ganze Hotels oder Privathaͤuſer für ſich. Pri⸗ 
vatperſonen, die nicht gern in Gaſthoͤfen wohnen und da⸗ 
ſelbſt Haushalten wollen, nehmen ſich Zimmer in Buͤr⸗ 
gershäufern, welche fie eingeht weggeben:: Der Preiß 
der. Miethe richtet nad, der geri ern. oder, f Arfern 
Anzahl Pa u Man bejapie/he v A, agt 
an, imo man, ei Zimmer beſprochen hat.),, = In aid 


* Aufwand) il Spa. en maneig is Ah 
annimme,, MN —A — ee 3 blentem, 
verzehren. Pr * "fo formt: kan! Ka Mi 
hnung Hertn und Bar ien a 
fü, ı Ef Falln 2 | ’@ si Me, , Aue Hl Hfunn | 
ir 4 Esfalın: Matag⸗ und —* Eska Mc 
Rn 'esraln 9 I: Wohin. 
‚.Zuf meh etwas mehr als then Laubt 
bes Tage % iſt Aber beh Bien Sahne LT 
Unentbehrlichſte, und in, jeinemn, Mittehg Mpad qngenom⸗ 
men wegen, und ſie leidet große Ahpeichungen, je nacn 
nn I jemand eineipten, oder leben will. — 
el AR | Balls 
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Ball: Täge. Montag und Donnerftag, In der 
Kedutte — Mittwoch und Sonnabend, im Baurhall, 


Geld: Kurs und Sorten. Wichtige Guineen, Kar 
zolinen, gelten 39 Eskalin. Meuer Souverain, 53 Eds 
lal. Geraͤnderter hollaͤndiſcher Ducaten, u8 Esk. Ane 
dre Ducaten, 17 Eskal. (für jedes As, das fie zu leicht 
find, werden zwey Sols abgezogen.) Die Kronenthas 
ter, 9 Eskal. 72 Gold. Zwey Eskalin, machen einen 
Luͤttichſchen Franken aus. — 


Buͤcher, fo zum Fuͤhrer dienen konnen. Les Amu- 
ſemens de Spa, Seconde £dition, revue, corrigée, aug- 
mentée, par I, P. de Limbourg, Amſterdam, 1782. 8. 
Zwey Bände. — 


Stockholm. (Scyweden.) 


Wolksmenge. 80,000. 


Maerkwürdige Gebäude, Gehenswürdigfeiten. 
Die St. Niklas- Kirche — die St. Jakobs + Kirche — 
die Ritterholm s Kirche, (mit'den Gräbern des koͤniglichen 
Hauſes) — der große Hof — die neue Bruͤcke — 
Drottings = Sala — der Pallaſt des Koͤnigs — das 
Zeughaus — die Bank — die koͤniglichen Marſtaͤlle 
— das Muͤnzhaus — das große Spirtd — das Fuͤnd— 
‚lingshaus — das Operhaus — die Börfe — die 
Pallaͤſte de fa Gardie, Oxenſtirn, Poße, Safen, Epas 
ze, Steenbof, Teftin, Wrangel ic. 20. — die Sternwar⸗ 
te — dad Waiſenhaus der Fteymaͤurer — das Witts 
wenhaus — die Schifsbruͤcke — das Ritterhaus — 


Spazierplaͤtze. Der koͤnigliche Garten — der 
Park — Graf Pipers Garten — die Schiffsbruͤk⸗ 


fe — | 
3 Wiſ⸗ 
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Wiſſenſchaftliche Inſtitute. Die Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften — die Akademie der Malerey und Bildhauer⸗ 
kunſt — das Collegium der Alterthuͤmer — die Ge⸗ 
ſellſchaft pro Fide et Chriftianifino — die Akademie 
der Muſik — das mediciniſche Collegium. 


Sammlungen. Bibliothek der Akademie der Wiſ⸗ 

ſenſchaften — koͤnigliche Bibliothek — Naturaliens 
Kabinet des Koͤnigs — Muͤnzkabinet des Königg — 
— Kunſt-Sammlung im Pallaſt Wrangel — Natur 
ralien-Kabinette der H. H. Tilas, Swab, Ziervogel. 


Schauſpiele, Vergnuͤgungen. Schwediſches Thea⸗ 
ter — Franzoͤſiſches Theater — die Verſammlungen 
auf der Boͤrſe und im Frepmäurer : Saal — Liebha⸗ 
ber = Concert. " 


Gaſthoͤfe. Die Krone — der Bachus-Keller = 
das Stadthaus. | Ä 


Freym. Logen. Die große Loge von Schweden. 


IIn der Nachbarſchaft. Luſtſchloß Ulrichsthal: (das 
ſelbſt iſt die theologiſche Bibliothek der Koͤnigin Ulrike 

Eleonore, eine Schilderehen⸗- und eine Naturalien- Samm⸗ 
lung) — Luſtſchloß Drottingholm: (man bewundert da⸗ 
ſelbſt das Naturalienz Kabinet des Königs und der Köniz 
gin, das der große Linne noch ordnete. Auf dem Weg 
nach Drottingholm fieht man auf der Spige eines Felſen⸗ 
Hügel®, eine eiſerne Stange mit einem eifernen Hut, zum 
Gedaͤchtniß Königs Erich IX. der fi) vor feinen Verfol⸗ 
gern durch einen kuͤhnen Sprung von dieſem Felſen rettes 
te, wobey fein Hut auf dem Felfen zuruͤckblieb. Man 
nennt daher die Stelle, den Königshur.) | 
Anmerkung. Im Zeughaufe zu Stockholm hebt 

man die Kleider auf, die Karl XII trug, als er vor Frie⸗ 
drichshall erſchoſſen wurde. Der Rod iſt eine offenblaue, 
tu⸗ 
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machene 'Untforndz ſo wie ſie der gemeinen Soldat trägt. 
Yin den Unterleib haätte er einen breiten Guͤrtel von Buf⸗ 
felleder, darinn der Degen hing. - Der: Hut iſt nur da, 
wo er: Über den Echläfen firt, etwa einen Quakratzoll 
durchloͤchert. Die Handſchuhe find von fehr feinem Les 
er, und der von der. rechten Hand innwendig blutig, 
und, der Gürtel an der Stelle, wo der. Grif des Degens 
lich befindet, cbenfalle.; vermuthlich meil,er nach empfans 
gsnem Schuß, erſt mit det Hand nach, dem Kopfe long⸗ 
te, che er fie, um ſich zur Wehre au ſetzen. an den Der 
gen legte, In weiber Etellung’man ihn todt fand, 
Man hat lange daruͤber geſtritten / ob den Konig durch einen 
Kanonenſchuß, aus der Feſiung, dder aber meuche moͤrder 
eiſch durch einen Piſtolenſchuß getoͤdtet worden fin Nallein 
die Gruͤnde, die man bereits fuͤr die Gewißheit des Meuchel⸗ 
worde Hakge, find Durch Die gerichtliche Defictigungeer ei 
&e, 1746 ganz außer allen Zweifel gefeit Werden, „Der 
merkwuͤrdige Bericht davon, wie er im Original auf der _ 
koͤniglichen Bibliothek: zu Stockholm aufbewahrt wird, 
lautet folgendergeftalt: „Im Jahr 1746: Den „na Ju⸗ 
„ling, zwiſchen 11 und ı2 Uhr Vormittage, gingen mi 
„Unterzeichnete Hinynter in das fogenannte ( arelinthe 
„rab, bey der Graumünchen = oder: Kırterholms : Kir⸗ 
Ide hier in Stockholm, und ließen den. Sarg feinen, 
„Hoͤchſtſeeligen Majeftöt Königs Karl. XIT, dfuen, da wir 
„denn denfelben innmwendig, zugleich mit.dem Körper, in 
„folgendem Zuftande fanden. Ein Küffen von weiſſer 
„eeinmand, mit aromatiihen Kräutern angerüllt,. ben 
deckle dag Haupt des Könige, Und unter demſelben und, 
„unmittelbar auf dem Angeſicht lag ein duch. Der Kopf, 
„wat blöf, und ohne Mige, aber anftatt Derfelben mie, 
„einem Lorbeerfrang umgeben. Das Haar war ganz uns 
„seetändert) von einer ganz. heilbtaunen Farbe, eines 
„Steinen Fingers lang, an binden Seiten gerade in die 
„Höhergefitien, abet die Scheitel und der odere, Fhrifi 
zu „kahl. 
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„fahl. An der rechten Seite, gleich unter der Dün- 
„mung, fand man ein Pflajter fo feſt ange klebt, daß 
„Man es mit Mühe aufheben und abziehen Fonnte, da 
„man denn darunter ſah und fühlte eine län gliche Defs 
„nung in der Queere, welche ſich gegen iden untern 
„Theil des Kopfes neigte, 7 Linien lang und 2 $inien 
„breit. An ‚der linken Seite, unter ein cm andern 
„Dflafter von gleicher Größe, war die ganze’ Dünnung 
„weggeriffen, und die äufferjten Enden der ‚Knochen fo 
„geftaltet, daß der Schuß nothwendig dadu rch berauss 
gegangen ſeyn muß. Uebrigens war datt Angeficht 
‚„siemlich verfallen, der Mund etwas offen 2c. ꝛc.“ Dies 
fer Bericht der Befihtigung ift unterzeichnet von C. Hor⸗ 
lemann; Et. Efeblad; und J. von Köpfen. 


Stralfund. (Deutſchland.) 
Volksmenge. 10,600. ME 
Merkwuͤrdige Gebäude, Gehensmwiirdigkeitem, 

Die Hauptfiche zu St. Ricolai: (ihr Tau fſtein, ihe 
Altar und Gräber) — die Kirche zu St. Maria: (ihre 
Drgel und Gemälde) — das Gouvernemeritd = Haus 
— das Rathhaus — das Gymnafium — die Müns 
je — das Kommendanten » Haus — dos Zeughaus 
— daß Zucht : und Tollhaus — die Fayance = Fabriß, 
— die Wafferfunft voc dem Küterthore. 


Sammlungen. Die Rathsbibliothef — die Biblios 
thef und das Muͤnzkabinet des Gymnaſiums — die Nas | 
turalienfammlung auf dem Rathhauſe — die Naturas 
Jienfammlung des Apothekers Cornelius. 


Spazierpläße. Die Promenade auf dem Wall — 
die Luftfahrt nach der Inſel Rügen. 

Gaſthoͤfe. Goldener Lime — die Greifswaldiſche 
Herberge. Ä | 
andb. für Reif: Mn Freym. 
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Freym. Logen. Zur Eintracht. 


Arnn ierkung. Wenn man nah Stockholm toill, 
(Heißt es in der neueften Ausgabe der Krebelſchen Reis 
fen) giebt man fich zu Stralfund bey dem Königlichen 
Poftcomtoir an, entweder des Sonnabends, oder des 
Montags ganz frühe: alsdenn geht man den nehmlichen 
Tag, fobald die Hamburger Poft angelangt ift, früh 
um 3 Uhr, mit einem verdeckten Pafetboote, nach dem 
Poſthauſe omf Wittom, der Bung genannt, welches ger 
gen der In fel Hiddernfre ber liegt, woſelbſt Reifende als 
fe Bequem'lichkeiten finden. Wenn aber wegen widri⸗ 
gen Wind,. oder im Winter wegen Eis, das Pafetboot 
nicht ſegel a mag, geht man nach der Alten Fähr, auf 
Rügen, ren man ällezeit die nöthigen Wagen und fer: 
de in Bereitfchoft finder, ‚Mit felbigen geht man nach 
Divarsdorf', welches dem Pofthaufe gleich gegenüber 
liegt: zuſaimmen vier Meilen. , Für einen Wagen mit 4 
Perfonen, werden 3 Reichsrhaler, im Frühling aber 21 
bezahlt. Bon da läßt man ſich auf einem Boot nad 
dem Poſthauſe überfegen. Gegen Abend fährt die große 
Poſtjagd ab, und ift des Morgens zwifchen 8 und 10” 
Uhr zu Miadt in Schonen, melcher Weg von 16 Mei> 
fen oft in 77:8 Stunden zuruͤckgelegt wird. 


Sfrasburg. (Seantreic-) 
VBollsmerge. 43,000. 


Merfwürdige Gebäude, — 

Die Muͤnſter⸗Kirche. (Ein Biſchof legte 1015 den ers 
ſten Grund des jetzigen Gebaͤudes; erſt 1275 wurde es 
vollendet. Zwey Jahre darauf baute man den Thurm, 
deffen erfter Acchiteft Erwin von Steinbach war; er wur⸗ 
de im Junius 1439 zu Stande gebracht. Seine gothis 
ſche Bauart bewundern alle Kenner; feine Höhe ift 490 
Strasburger, oder 436 koͤnigliche Fuß; das lezte Erdbe⸗ 

ben 
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den von 1728 ſoll ihn um einen Fuß verruͤckt has 
ben.) — Die Kirchen St. Peter des jüngern und des 
älteren — das erzbifchöflihe Seminar — die neue pros 
teftantifehe Kirche — die St, Thomas » Kirche: (mit 
dem Grabmal des Marſchalls von Sachſen, das Pigal 
auf. Ludwigs XV, Befehl verfertigte, und das 1777 aufs 
geftellt wurde, Es koſtet 50,000 Laubthaler. Man 
hat zwey Stiche davon, einen von H. Cochin in Paris; 
der andre von H. von Mechel in Bafel; auch einen Mes 
daillon, den Herr Kamm arbeitete.) — die St. Nifolass 
St. Wilhelm + St. Aurelius-Kirchen — das bürgerlis 
che Spital — das Waifenhaus — das Zuchthaus — 
das: Zeughaus und GStücgieferei — die Kafernen — 
das Zollhaus — die Hotels Darmſtadt, Zweybruͤcken, 
des Direktoriums des Adels, des Groß-Dechanten, 
Marmoutier, Neuviller — der erzbiſchoͤfliche Pallaſt — 
das Gouvernement — die Öffentlichen Kornhaͤuſer — 
die „Hangars“ — das Soldaten: Spital — die In⸗ 
tendantene Wohnung — das Rathhaus — die Müns 
je: (der Unterfcheidungs - Buchftabe des zu Straßburg 
gefchlugenen Geldes, ift B. B.) — die Rheinbruͤcke. 


Fabriken. Fayance; Segeltuch; Flor; Band; 
Tuch; Galonen; Tapeten; Wachsbleichen; ſchoͤne Was 
gen und Kutſchen. 


Schauſpiele. Vergnuͤgungen. Franzoͤſiſche Ko⸗ 
moͤdie — deutſche Komoͤdie — Liebhaber : Concett. 


Sammlungen. Die oͤffentliche Bibliothek der 
Stadt und Univerſitaͤt: (fie beſizt fehr feltene Handſchrif⸗ 
ten, eine zahlreiche Kolge von alten Drucen des ı5 Jahr⸗ 
hunderte. Man zeigt auch dajelbfi des berühmten Jo— 
hann Guttenberg Bildniß, Sie wird Dienftags, Dons 
necftag und Sonnabend geöfnet.) — das Alterthuͤmer⸗ 
Kabinet H. Schöpflind — das Kabinet der Mechanik. 

| Rn 2 Wiſ⸗ 
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Wiffenfchaftliche und gemeinnuͤtzliche Anftalten. 
Die Univerfität — das Collegium der Univerfität — 
die Sternwarte — das anatomifche Theater — der 
botanifhe Garten — das medicinifche Collegium, (Seit 
dem Jahre 17%0 ift hier auch eine Fleine Poft für die 


. Stadt, und die, in einem Bezirk von ſechs Stunden, um 


die Stadt liegende Derter, eingeführt. worden. ) 


Spajierpläße. Tr Broglio — die Ruprechtsau 
Cauf einer ſchoͤnen Rhein > nfel) — Comtades. — 
In der Nähe find auch mineralifche Bäder) 

Gaſthoͤfe. Zum ſchwarzen Raben — zum heil. 

Freym. Logen. La Candeur; L’ Amitie; le par- 
fait Silence. | 

Bücher, die zum Führer dienen fönnen. L’Al- 
manach de Strasbourg —-|L’ Almanach d’ Alface 
— Eflais hiftoriques et topographiques fur 1’ eglife ca- 
thödrale de Strasbourg, par M. l' abb& Grandidier, A 
Strasbourg, 1782. 8. 


In der Nachbarſchaft. Sasbach: (dev Baum und 
dag Monument an dem Orte wo Turenne blieb, ohnge: 
fehr 500 Schritte von der Kirche) — Kehl: (die Bass 
kervilleſchen Preßen des H. von Baumarchais zur Aus: 
gabe der Voltaireſchen Werke) — der Odilien-Berg, 
oder die Hohenburg: (die man mit Silbermann's Ber 
fehreibung von Hohendburg, Strasburg 1781. 8. in 
der Hand, bereifen muß.) — 


Stuttgard. (Deutſchland) 


Volksmenge. 31,400. 
| - Me 
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Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das alte Schloß — die Univerſitaͤts- Gebaͤude — die 
Canzley — der Prinzenbau — das Rathhaus — die 
‚Safernen, — der Thiergarten — das Lufihaus bey dem 
alten Schloße — ꝛc. ıc. ’ 


Sammlungen. Die Herzoglihe Gemälde: Galle: 

— die Bibliothek — das Naturalien » und Kunft 

Kabinet — das Nat. Rabinet des H. Rösler — die 

vom Herzog gefaufte ehemalige Lorffche Bibelfammlung, 
eine der erften in Europa — | 


Wiſſenſchaftliche Anftalten. Die — taͤt: (vor 
dieſem, militaͤriſche Akademie: ein Inſtitut, das in Deutſch⸗ 
land des groͤßten Rufs genießt) — die Akademie der 
Maler: Bildhauers und Baukunſt. 


Schaufpiele. Vergnügungen. Deutſches Schaus 
fpiel — Oper (in dem: großen Saal don fünftlicher Baus 
art) — die Meffe, (melde jährlich auf venetianifche 
Art, unter fangen, mit Leinwand bezogenen, Gängen ges 
halten wird.) 


Gaſthoͤfe. Auf der Poft. 

Promenaden. Bor dem Büchfenthor, i in der neuen 
Stadt, 

Freym. Sogen, Zu den drey Cedern. RN. der 
verein. Logen.) | | 

In der Machbarfchaft. Die Solitide — das 
Hirfhbad — Ludwigsburg — das Haus und geſchmak⸗ 
voller Park der Gräfin von Hohenheim — man beficht 
auch in Kornweſtheim, bey dem Pfarrer, feine Rech— 
nungs-Maſchine, und fein Planeten: Syftem,) 


NnZ, Tour 
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Toulon. CHrantreih.) 


Volksmenge. 30,000. 


Merfwürdige Gebäude, Sefenemürbigkeite. 
Der Hafen — der Kay — das Rathhaus (fonderfich 


die Polofalifchen Karhatiden des Balfons von: Puger’s — 


Hand) — die Magazine — die Zeughäufer — der 
Baano — der Park — La, configne — die Kather 
drals Kirche: (mit dem Mauſoleum des Marfis d’ Ars 
gend.) — (An dem Haufe, das Puget bewohnte, und 
das jeit H. Garnet gehört ,, befehe man ein DSH 
dieſes Kuͤnſtlers, die drey Parzen.) | 


Gaſthoͤfe. Zum gruͤnen Kreuz. 
Spajierplaͤtze. Der Cours, 
Feſte. Die Targue: (eine Art Thurnier) 


In der Machbarichaft. Das wegen feines milben 
Klima und feinee Orangenmwälder fo berühmte und bes 
fuchte, Hieres: ein feine Stadt, am Abhang eines Hüs 
gels, eine habe Stunde von Meer, und den Inſeln 
Hieres gegenüber gelegen. Der Garten der Madam 
File ift fonderlich angenehm: hier athmet man die vers 
einten Wohlgeruͤche der Drangenblüthe , der Eaflio, des 
arabifhen Jasmins, und der Tuberofen. Die Salınen, 
die man vom weitem an der Geefüfte ſchimmern fieht, 
verbreiten gegen Abend einen angenehmeh Veilchen⸗ Ge⸗ 
— oo: 


Trieſt. Cora) 


Bolksmenge. 17,300. 


Maerkwuͤrdige Gebäude, Sehenswüͤrdigkeiten. 
Der Molo — die beyden Lazarethe — das Armens und 
| Sins 
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Findel⸗Haus — der Palazzo — die Domkirche — 
die Erjefuiten: Kirche — die ei Antoni — — is: 
nige roͤmiſche Alterthuͤmer. — 


Fabriken. Eine Zuckerlaͤuterungs⸗Fabtik — zwey 
Wachsbleichen — zwey Farbenfabriken — eine Bir 
triolſiederey — einige Roſoli- und Oelſeifen⸗ ⸗Fabri⸗ 
fen — einige Seiden- und Zwirnmuͤhlen. 


HGandlungs⸗ Geſellſchaften Zwey Gee⸗Aſſeeu⸗ 
ranz-Geſellſchaften, die eine A 1766, die andre 
feit 1779. 


Wirthshaͤuſer. Das große Wiechehaus *), 


Schaufpiele. $uftbarfeiten. Im Gommer und 
Herbft welfhe Komödie — im Fruͤhling und Winter 
mwelfche Dper. mit Balletten — im Karneval masfirs 
ter Ball auf dem Theater für Honoratioren, und 
im Maurizifchben Saal für ordinaive Leute. 


Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen Wonen 
Triefter Kaufmanns 3 ——— 


Turin. GialienJ. 


Volksmenge. 77,000 


Merfwürbige Gebäude, Sehenswuͤrdigkelten. 

Die Kathedralkirche — die Rice St. Philipp de 
Nery — die Kirche der Theatiner: (fie hat das fonz 
derbare, daß die Pfeiler, welche die Kuppel umge: 
ben, nichts tragen.) — die ehemalige Sefuiter s Kits 
de — die St. Chriftinen + Kirche — der fönigliche 
Palaft — der Palaft des Herzogs von Savoyen — 
das Theater: (eins der berühmteften und fehönften in 
Europa) — das Rathhaus — die Kreug - Kirche — die 
Nng Kies 

= Hier wurde Winkelmann ermordet. 


556 


Kirche des St. Johannis ⸗Spitalgs — die Eofernen 
an dem Thore von Sufa: (fie werden für die ſchoͤn⸗ 
ften und geräumlichften von. Europa, gehalten) — 
das Zeughaus. 


Scaufpiele. Auf ben nie — — 
Auf dem Theater Carignan. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute. Die eönigliche Aka⸗ 
demie — die Akademie der Wiſſenſchaften — die 
Univerſitaͤt. 


Sammlungen. Die konigliche Gallerie — das 
koͤnigliche Archiv: (man findet darinn die Werke des 
beruͤhmten Pirro Ligorio) — Die Univerſitaͤts⸗Bi⸗ 
bliothek — die Bibliotheken des Grafen von Carail 
und des Seminar's — das Muſeum — das Muͤnz⸗ 
kabinet: (eins der ſchoͤnſten in Italien.) 


Spazirrpläße. Die Esplanade — die Wälle — 
R der Garten Valentino — der Garten am Palaft. 


Gaſthoͤfe. Hotel von England — Weib ohne 
Kopf — Königlicher Gaftyof. 


Freym. Logen. Zum heil, Johannes. — 
der großen Loge von England.) 


In der Nachbarſchaft. Die Venerie: (zwey 
kleine Stunden von Turin: man zeigt auf dem Weg 
dahin, eine alte Eiche, die zu beſchaͤdigen bey Galee— 
tenftrafe verboten ift, Unter diefem Baum wurde 
der Kriegsrath gehalten, in welchem der Angrif der 
franzöfifchen Pinien ı 707 befchloffen wurde) — die 
Vigna der Königin — die Kirche la Superga: (zum 
Andenfen des Entſatzes von Turin) — bie Paläfte 
Stupiniggi und  Montzällier, 


— An⸗ 
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Anmerkung. Jedes Quartier und ſelbſt jedes 

einzelne Zimmer zu Turin, bat feine von Geſchwor⸗ 
nen beſtimmte Miethe, und fein Wirth kann einen 
andern Werth darauf legen. "Die Policey ift übers 

haupt vortreflich. Ä | 


, 


Upſal. . Schweden.) 
Vollimenge 2... 


Maerkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten 
Die Dom: Kirche (die praͤchtigſte im Reiche. Die Alters 
thümer in der Safriftey, find fehenswerth) — dag 
Guftavifche Collegium — das Earolinifche Collegium _ 
— das akademiſche Confiftorium — die Sternwar 
te — der alademiſche Garten. 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Akademiel I 476 
geftfftet‘) — die Föniglihe Akademie der Wiffenfchaften, 


Sammlungen. Die Univerſitaͤts- Bibliothek — 
das Kunſtkabinet (eine Beute Guſtav Adolphs des 
Großen, aus Augsburg) — das Naturalienkabinet 
der Univerſitaͤt — die Vibliothet und Snftrumente 
der Sternwarte, | 


5 ‚ Utrecht: ° * Oerenigee Miriam) 
Bolfsmenge 32,000, 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, ER 
Das Rathhaus — die Kathedralfiche: (von ihrem 
Thurm, eine der Merkwürdigkeiten der Stadt, kann 
man zwanzig Städte in einem ziemlich engen Zirfel 
zählen) — das Schloß oo: (unter feinen Seltenheis 
ern zeigt man auch die Feder, womit der Utrechter 

— 5 Frie⸗ 


J 
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Frieden unterzeichnet worden) — das — * 
tal — die Seidenſpinnerei — 


Spariergänge. Die Mail: Bahn - — ber Garten 
des Herrn van Mollen. 


Fabriken. Seidenfpinnereyen — Zuchmanufaetu 
ven — Sammet — Spitzen — dingerhuͤte —— 


Wiſenſchoftliche Anſtalten. Die Univerſitaͤt. 


Sammlungen. Die oͤffentliche Bibliothek — 
die Sternwarte — der botaniſche Garten — die 
Bibliethek des Herrn van Goens — die Naturalien⸗ 
kabinette dee Herren Boddaert und Julianus. 

Freym. Logen. Aſtrea — parfaite amitié — 
bienfaiſanee — la compagnie durable, oe der 
großen Loge von Holland) 


Buͤcher, die zum Führer dienen koͤnnen. Be- 
fchryving der Stadt- Utrecht, door Valentyn = 
Blondeal. Te Utrecht, 1772. 8 


In der Nachbarſchaft. Die Herruhuther 8 * 
lonie zu Zeyſt. | 


Venedig. Cain) - 
Volksmenge. 150,000. 


| Merkwuͤrdige Gebäude, Seensmürbigkeiten 
Die St. Markus: Kirche: (ihr Schaz ift einer der veich- 
ften in $tafien) — die vier eherne Pferde: (mit Gold 
damaſcitt; man hält fie für ein Werk des Lyſippus) 
— der Palaft des Doge: (die Defnungen oder Loͤ⸗ 
wen⸗Rachen, worein man die Zettel wirft, durch 
die man etwas heimlich anzeigen will: ‘der Raub 
der —— Semalde * Veroneſo: das Collegio: 
| dag 
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das Pregadi: der Saal der’ Zehner: der Saal des 
. großen Rath: das berühmte Dval » Gemälde des 
Veronefe, das gefrönte Venedig: die Bildniffe der 
Dogen, worunter ein leerer Plag, mit-der Inſchrift: 
Locus :Marini Falieri decapitati: die Detaild von ale 
len dieſen Sälen, machen das gröfte DBergnügen : 
ein Theil des Palaftes ift mit Bley gedeckt, und uns 
ter diefen Bleydaͤchern find die fürchterlichen Staats⸗ 
gefängniffe.) — der Markus: Pag: (der alftgemeine 
Verſammlungsort in Geſchaͤften, Vergnügungen, ‚oder 
aus Neugier) — die beyden Granit= Säulen — die 
Zecca, oder Münze — die alten und neuen Procus 
ratien; (man hat eine überaus fehöne Ausfiht vom 
Glockenthurm des St. Marfuss Pages) — die Kirche 
St. Geminiano — die Kirche Et. Zachariä: (in der 
Safriftey ift das berühmte Gemälde des Veroneſe, 
die heil. Jungfrau) — das Hofpital, la Pieta — 
die Kirche des. ‚heil. Grabe — die Palafte Cornaro 
und Mocenigo — die Kirde St. Stefano — der 
Palaſt Pifani: (hier iſt das beruͤhmte Gemaͤlde des 
Veroneſe, die Familie des Darius) — die Kirche 
S. Fantino — der Palaſt Grimani — die Kirche 
des heil. Lucas — die Kirche St. Salvator (eine 
— merkwuͤrdigſten zu Venedig) — die Bruͤcke Rial—⸗ 
: (aus einem einzigen Bogen beftehend, welcher 89 
u Breite hat. — Ohnweit der Kirhe San Mir - 
racoli ift das Haus, wo Titian wohnte, der gröfte 
Maler : der. venetianifhen Schule.) — die. Kirche 
Santi Giovanni e Paolo: (eine befondere Reliquie 
in diefer Kirche ift die Haut des Bragadin, welcher 
15 74 Famaguſta lange gegen die Tuͤrken vertheidigte, 
und. den Muftapha, nah der Einnahme, lebendig 
finden ließ). — die Kirche - der Brüderfchaft von 
St. Markus — die Kiche S. Franceſeo della Piz 
gna — der Palaſt Graſſi — das Arſenal: (eine 
zweyte 
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zweyte Stadt in der erftern: unter den vielen Merk: 
mwürdigkeiten ift auch der ‚Bucentaur.) — die Gt. 
Peters: Kirche — die Kirhe St. Giacomo dall Drio: 
(bier bew.ndert man eine Säule von Verte antico, 
die unter die: fehönften ihrer Art gehört.) — das 
Gebäude der Brüderfchaft de S. Rochus — bie 
Kirche I Fiari: (Titian liegt hier begraben) — der 
Palaft Barbarigo (unter andern bewundert man, eine 
Venus und reuige Magdalene des, Titian) — Die 
ehemalige Jeſuiter-⸗Kirche — das Hoſpital der Mens 
dicantt — die Kirche der Madonna. del Orto — 
die Kirche der Serviten — der. Palaft Savorgnas 
ni — das Klofter Scalfi — der Palaft Rezzonico — 
die Brüderfchaft della Carita: (mo ein ſchoͤnes Gemaͤl⸗ 
de des Titian) — die Kirche la Salute — die Kir⸗ 
che des heil. Georg — die Kirche des Erlöfers — 
die Kirche S. Baſtian (merth wegen des Grabmalg 
und der Gemälde: des Veroneſe befucht zu ab za 
die Kirche Maria: Maggiore. 


Sammlungen. Die Marcus: Bibliothek: (Pez 
trarch ftiftete fie) — das Muͤnz-Kabinet zu St. Marz 
cus — die Bibliothef des Dominikaner: Klofterd — 
eine Menge anderer Sammlungen in den Kirchen und 
den Paläften der Großen. 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Akademien der 


Gaſſoni — Discordanti — —— — Animoſi 


— Argonauti u. . tv. 


Schaufpiele. Man zäht fieben Theater: vier 
Dpern = Theater, ©. Benedetto, S. Samuele, S. 
Caſſano, S. Moſes: und drey — S. ° 
Puca, ©. Angelo, S . Ehrnfoftomo, 5 


Muſi k. Es giebt vier beruͤhmte Conſervatorien, 


wie man ſie nennt, wo jeden Shtag. und: Sonntag, 
Dras 
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Oratorio's und geiftlihe Mufifen gegeben werden: 
1. 2a Pieta, 2. PDfpedaletto, 3, die Mendicanti, 
4. die Incurabili. | 


Feſte. Das Karnaval: (es fängt allezeit nach 
Weynachten an) — das Himmelfarths > oder Bucen⸗ 
tauren-Feſt: (ed wird zugleich eine Meſſe gehalten, 
welche 11 Tage dauret, und während melcher man 
auch masfirt if. Die Schaufpiele find um diefe Zeit 
fehr glänzend.) — Die Srohnleichnams » Proceffion. 


Gaſthoͤfe Im franzbſiſchen Sid — St. Jos 
ſeph — bey Bons; Dari. 


Freym. Logen. Union⸗ Lodge (engl. Loge.) 


Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. 
Reprefentations et autres beautẽs ſingulieres de Venife, 
e Leide, 1762. — Ritratto.overe le cofe piu nota- 
bili di Venezia. 8. — Corenelli guida de” Foreftieri 
‚per Venezia. — 'Venetae urbis deferiptio a .Nicandro 
Taffaeo. Venestüs. Sie ift in Berfen. 


Verona. (Itallen.) 
Volksmenge. 57,700. 


Merkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Die Arena, oder das Amphitheater — der Arco di 
Vitruvio, die Porta antica, die Porta di Leone: Alz 
terthums ; Refte — das Theater — Das Zollhaus — 
die Paläfte Bellilacqua, Pompei, Canoſſa, Verzi, Pels 
legrini ꝛc. — die Kathedralfirde — die Kirchen der 
Kapuziner, San Giorgio, San Zeno, San Bernar:. 
dino, San Procolo ze. — die drey Haupt » Pläge 
(die Piazza della Bra, ift der größte und meitläuf- 
tigfte Platz, man fieht hier den Anfang eines Pala- 
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ftes, nach Michaels Angelo Kiffen.) — der Bezitk, 
wo die Meſſen gehalten werden: (im May und Nos 
vember: es ift Died die glänzendfte Zeit von Verona.) 


Schaufpiele. VBergnügungen. Die Oper — die 
Aſſambleen in der Camere della Converfazione. 


Sammlungen. Das Muſeum; — die Kabinette 
des Palaſtes Bellilacqua, und der Grafen Moscardi, 


Rotari, Muſelli, Rothario. 


Wiſſenſchaftliche Anſtalten. Die Akademie von 
Verona. 


Spazierplaͤtze. Die Gärten des Hauſes Juſti — 
die Terraſſen des Palaſtes Bellilacqua. 


Gaſthoͤfe. Zu den beyden Thuͤrmen. 


Bücher, die zum Führer dienen können, Ve 
rona illuftrata, die 9. Ausgabe, 


Vicenz. (Itallen.) 


Volksmenge. 30,000, 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sepensmwärbigfäten. 
Der große Plag — der Yuftig>Palaft — der. Pas 
laſt del Capitanio — die Bank des Leihhauſes - 
die Paläfte Triſſino Baftone, Triffino Porti, Palmas 
rum, Drafio Trento u, ſ. w. — die Kathedralfiche — 
die Kirche Santa = Corona: (und das prächtige Ges 
. mälde des Veronefe, die Anbetung der drey Könige 
aus Morgenland) — noch uber go andre Kirchen — 
das Theater Dlympico — der Palaft des Platzes 
de LP’ Iſola — das Meartisfeld und fein Triumphbos 
gen — der Palazzo vecchio — die Madonna del 
monte Berrico — das Haus des Palladio, 


8 . Spas 
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Spazierpläße, Der Garten des Grafen Paks 
marana, | 


Sammlungen. Die öffentliche Bibliothek. 


Gemeinnuͤtzliche Anftalten. Die Akademie des 
Landbaus. | 


| Gaſthoͤfe. Im rothen Hut. 


Buͤcher, die zum Fuͤhrer dienen koͤnnen. I'fo- 
reftiere iftruito delle cofe piu rare di architettura e di 
alcune pitture della citta di Vicenza. 


In der Nachbarfchaft. Die Kotonda des Mar; 
kis von Capra — die Grotte Cavali — die Serte 
communi, oder die 50,000. Abfömmlinge der alten 
Eimbrer, welche das: Sand zwifchen Dicenz, Berona 
und Trento bewohnen. — 


Eu 


Warſchau. (Voblen) 
Volksmenge. 80,000. 


Merkwuͤrdige Gebaͤude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Koͤnigliches Schloß: (worinn der Senator : Saal, die 
Archive, die dolabellaſche Bemälde) — der Saͤchſiſche 
Palaſt — die neue Stuͤckgieſerey — der Palaſt des 
Nuntius — die Caſimirſchen Kaſernen — das große 
Spital — der Juſtitz⸗ Palaſt — die Münze — dag 
Zeughaus — dev marmorne Koͤnigsſaal — das Was 
ſilewskiſche Haus — das Adreßcomtoir und Leihhaus 
— das Theater — Razienfiz Palaft — SKathedral: Kir: 
he zu St, Johannes — die Palaͤſte Czjartorysky, Suls 
kowsky, Branizky, Radzivil, Bielinsky, Brühl, Wie: 
lopolsfy, Oſtrowsky, Zalusfy, Mniszec, Gozky, Kra⸗ 
iinsfi, Sapieha, Cracau, Jablonowsky, Lubomirs—⸗ 


Eh, 
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fy, Tepper, Blank u. l w. — bie Bilfhule Sigis⸗ 
mund III. — 


Sammlungen. Koͤnigliche Bibliothek — Zalus⸗ 
kiſche Bibliothek — Groellſche Muͤnzkabinet — Czarto⸗ 
ryskiſche Bibliothek — Pfleidererſche Bibliothek — Ger 
mälde: Sammlung des Banquier Tepper — Minera— 
logiſche Sammlung des H. Coroſi — Bibliothek des 
Grafen Potozky — Kunſtkabinet des Koͤnigs — Samm⸗ 
lung des Grafen Oginsky — Sternwarte. 


Spazierplaͤtze. Die Gaͤrten Szewusk und Kra⸗ 
finsti — das Luſtſchloß Ujasddow — die Favory — 
Szolek — Garten der Fuͤrſtin air — de 
Poniatowskiſche Garten. 


| Schaufpiele. tuftbarkeiten. — Theater — 
Franzoͤſiſches Theater. — Im Karnaval, die Redou⸗ 
ten im Radzivilſchen Palais, und im Hötel de Reuflen,. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute. Die phohfalifge Ge 
ſellſchaft — die Comitée. 


Freym. Logen. Karl zu den drey Helmen. * 
ſtem der verein. Logen von Deutfchland.) 


Bücher, die zum Führer dienen Förtnen. C- 
lendrier du royaume de Pologne à Puſage des natio- 
naux et des Etrangers. A Varfovie, 1779, Par M. 
Dubeis. 
Grundriſſe. Plan von Warſchau, gezeichnet von 
Hennequin, geſtochen von Keyl. 1779. 

In der Nachbarſchaft. Der Königliche Sommers 
palaft, nach dem Plan des Schloffes zu Verſailles — 
das Puftfchloß Ujazoow — das en Willanow, und 
feine Bibliothek. | 

Wei⸗ 
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. Weimar, (Deutſchland) 
Volksmenge. 6,000, 


Maerkwuͤrdige Gebäude, Sehenswuͤrdigkeiten. 
Das Landſchaftshaus — die Haupt: und Stadt = Kits 
he: (mit den alten Kürftlihen Begräbnifen) — 
das Waifenhaus — das Schaufpiels und Redutten⸗ 
Daus — das Zeughaus — | Ka 
Spazierpläße, Der Stern — die ſchoͤnen, ros 


mantiſchen Unlagen in der Gegend des fonenannten 
Klofterd, die Felfens Promenade ꝛc. die Fafte Küche.*) 


- Sammlungen. Die Bibliothek — das Muͤnzka⸗ 
binet — die Kunfts Kammer — die Bibliothef der 
verw. Herzogin — die Schröterfhe Naturalien— 
Sammlung. - | | 


Wiffenfchoftfiche Anftalten. Das Gymnaſium — 
die Zeichens. und Maler : Afademie, | De 


Freym. Logen. Amalia. (Spftem der verein. 


Bogen.) ). 


— 


Schaufpiele. Vergnögungen, Deutſches Schau⸗ 


ſpiel: zu Zeiten Vorſtellungen eines Liebhaber⸗Theaters 
— die Aſſemblee — im Karnapal die maskirten Baͤlle. 
) Mir koͤnnen dem Vergnuͤgen nicht widerfehn, die ſchoͤnen @ ds 


theſchen Verſe abzufchreiben, die in der falten Küche 
am einer Felſenwand eingegraben ftehn: i 


Die ihr Felſen und Bäume bewohnt, o heilfame Rym⸗ 
GE TE: en 


"Gebet jeglichen gern, was er im Stillen begehrt — 
Schaffer dem Zraurigen Muth, dem Zweifelvollen Belche 


| | rung nt 
Und dem kiebenden gönnt daß ihm begegne fein Gluͤck; 
Denn ‚euch gaben die Götter, was fie den Menfchen ver 


fagten, 
Jedem, der euch vertraut, huͤlfreich und troͤſtlich zu ſeyn. 
Handd. für Reif, | Do | 
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Gaſthoͤfe. — Der Erbprinz — der Elephant, 


In der Nachbarſchaft. Das Luſtſchloß Belvedere 
— das Schloß Ettersberg (ınit dem ſchoͤnen Parkarti⸗ 
gen Walde, worinn auch die Buͤſte und ein Tiſch von 
Oeſer) — der ſchoͤne Sorgen zu u — 


Wien. Denfland.) BE 


Volksmenge. 208,000. ohne die Garniſon die 
Fremden und angeſeſſenen Proteſtanten, Juden. (Man 
zaͤhlt in Wien 44 Perſonen auf ein Haug, da man in Ber 
lin nur 22, Paris einige 30, und Amfterdam nur. 8 | 
zahlt) | 
‚Merfwürdige Gebäude, und Sehenswuͤrdigkei— 
ten. Die Burg: (darinn der Redoutten « Saal, dag 
Theater, die Reitbahn ꝛc.) — bie Reihe: Kanzeley — 
die Hof > und Gtaats.s Kanzeley — das Klofter der 
Patres des Heiligen Sranziefus d'Aſſiſt — die Palläfte, : 
Dieteichftein, Windifhgräg, Stahremberg, Lichten: 
ftein, Eſterhazy, Trautfon, Bathiany, Kinsky. (man. 
rechnet auf 1,344 Palläfte in Wien, worunter dag Lich: - 
tenfteinihe vorzüglich gtoß und geſchmackvoll gebaut ift.) 
die Schotten-Abtey — die Palläfte Kaunitz, Fer— 
dinand Harrach, Ernft Harrach — das Zeughaus: 
(einige ungeheure türfifche Kanonen; der Büffel: Koller 
Guſtav Adolphe, mit dem Schuß, der ihn 1632 zu fü: 
gen tödtete; die Ruftung Gottfried von Bouillon; die 
Büfte des Fürften Wenzel von Fichtenftein) — das Rath: 
haus — die Kriegsraths- Kanzley — die Kirche Sanft 
Maria, Königin der Engel — der Pallaft ded Nuntius 
— das Bürger: Zeughaus — die Marien: Säule (auf 
dem Hof.) — die Böhmifche und Defterreichifche Kanz: 
leg — das Theatiner> Klofter — die Sanft Peters, 


Kirche — das — Haus (es traͤgt jaͤhrlich an 
Mie— 
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Miethe ohngefehr 30,000 Fl, ein) — dig Dreyfaltig⸗ 
keits⸗ Säule — die Mehlgrube — der Brumen auf 
dem Kapuziner⸗ Plaz — der Schwariburaſche Pallaſt 
— die Kapuziner-Kirche: (mit den prächtigen Begraͤb⸗ 
niffen der Prinzen des Oeſterreichſchen Hauſes) — der 
Pallaſt Lobkowitz — die Hofkirche — der Pall aſt Pal⸗ 
fy — die Dominicaner-Kirche — das neue Univerfis 
taͤts⸗Gebaͤude — die Palldite Paar und Kinsky — 
die Joſeph-Saͤule (auf dem hohen Markt) — Die 
Sankt Stephans'-Kirche: (der beruͤhmte Thurm iſt 445 
rheiniſche Fuß hoch, und um 13 Fuß niedriger als der 
Thurm des Muͤnſters zu Strasburg. Er haͤngt merklich 
nach Norden) — der erzbifchöfliche Pallaſt — die 
Groß⸗ Eomthurey des deutihens Ordens — der Pal⸗ 
laſt Althahn — das Gießhaus — die Muͤnze (oder 
der alte Pallaſt des beruͤhmten Prinzen Eugen.) — die 
Pallaͤſte des Grafen Dominicus Kaunitz, des Grafen 
Wenzel Zinzendorf, der verwittweten Herzogin von Sa: 
voyen — das grofe Waoyſenhaus — der graͤfliche Har⸗ 
rachſche Pallaſt — die Kirche des Karl Borromäus — 
das Thereftanum — Pallaft der adlihen Ungarfchen 
Bade — " = | 


Fabriken. Porcellanfabrik; (Das anſehnliche Por⸗ 
cellan⸗ Magazin zu beſehn, muß man ein Erlaubniß⸗ 
Billet von dem Oberaufſeher haben.) - Epicgel, Glas: 
maaren; ‚Reiß- Bfeiftifteng; Gips!; Gold = und. Silber: 
Spigen; Sammet- und Seidenwaaren ; ‚Südens Flor; 
Seiden⸗ Bandz Kaͤttun; Mancheſter; Molton; Wollen⸗ 
Zeuge ıc. weißglaſirte und Figur⸗-Oefen; Eiſenkochge⸗ 
ſchier⸗ Fabrik. Ge DE | 

Sammlungen. Die Bibliothek: (das Gebäude iſt 
nach den Rißen des berühmten Fiſchers von Erlach aufs 
geführt; die Bibliothel ſelbſt ift eine der erften in Eus 
ropa; ſie beſteht aus mehr denn 300,009 Bänden und 
2. Oo 2 12,000 
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12,000 Handſchriften. Sie iftalle Tage, des Morgens 
von 9 bis 12 Uhr offen.) — das Münz- Kabinet: (das 
mit Recht fo berühmt ift; die alten Münzen belaufen ſich 
alleinauf 22,000) — das phufifalifche und mechanifche 
Kabinet — das Naturaliens Kabinet — die kayſerliche 
Gemälde = Gallerie (vor ‚der Stadt auf dem Luftfchloge ° 
Belvedere, von-da fie aber in dag Therefianifche Afademies 
Gebäude gebracht werden. ſoll. Sie enthält die Gemaͤl⸗ 
de von 508 der berühmteften Meifter: morunter auch 
das ältefte Delgemälde vom Jahr 1292. Man fehlage 
nach. Verzeichnis der Gemälde der Kayſerl. Königlichen Bilz 
der : Galleriein Wien, Wien 178 3.8”) — die Bibliothef 
und "Gemälde; Sammlung. des Fürften von Lichtenftein 
— die Bibliothek und Kupferftich « Sammlung des Gra⸗ 
fen Palfy — die Bibliothef, phufifalifches Kabinet, ma⸗ 
thematiſche Inſtrumente, und Sternwarte der Univerfis 
tat — die Windhag- und Gſchwindſche Bibliothek — 
die Gemälde: Sammlung des Fürften Kaunig — die - 
Gemälde s Münzen > Kupferftih = Naturalien s Kabis 
nette der Herren, von Hagen, Gundel, Zilly, Grofs 
fer, Brombella, Stottnägel, Defronc, Neumann, u. 
ſ. w. 


Schauſpiele. —— Deu des hau 
ſpiel auf dem Burg⸗Theater. (es geht L7 Uhr an.) — 
Stalienifche Oper — die Kreuzerfomödie und die Vor: 
ftellungen der verfehiedenen herumziehenden Komdviantenz - 
Truppen in den Borftädten — die großen Feuerwerke 
— die Thierhage — die masfirten Bälle zur Karna—⸗ 
vals> Zeit — die mufifalifhen Afademien u. ſ. w. — 

- die Spaziergänge im Augarten ; — — 
— das Leſekabinet bey Trattner — 
Spazierplaͤtze. Der Prater (zwey Ranonenfäfie 
-fündigen Abends um 9 Uhr an, daß man den Prater 


verlaſſen fol, Er und der — werden an Sonn⸗ 
und 


⸗* 
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‚und Sefttagen Vormittags geflohen) — der Augarten 
— der Platz vor der Garniſonkirche — die Wälle — 
‘der Platz, auf dem Graben genannt — der Ron 
markt. | 
Wiſſenſchaflliche gemeinnihliche — Die 
Univerſitaͤt — die Militairakademie — das Loͤwenburg⸗ 
ſche Kollegium — das Taubſtummeninſtitut — die Aka— 
demie der ſchoͤnen Kuͤnſte und Zeihnung — die Real⸗ 
Handlungs» Afademie — der botaniſche Garten. 


Gaſthoͤſe. Goldner Ochſe — wilder Mann — 
goldner Greif — weißer Schwan ꝛc. ꝛ⁊c. | 


. Sreymäurer = $ogen. Drey Adler — drey Herz 
zen — gefrönte Hoffnung — Sanft sold. 7 — “aut | 
wahren Eintegdt, * 


Anmerkung. Herr von Schotten hat zu Wien 
1772, nach dem Beyſpiel von London und Paris, ei⸗ 
ne kleine Poſt angelegt; man giebt zwey Kreuzer, einen 
Brief zu beſtellen: für Pakete und Gelder zahlt man nach 
Verhoaͤltniß, vom Ducaten einen Kreuzer, und fuͤr Brie⸗ 
fe auf das Land außer den Linien drey Kreuzer. — Einem 
Fiaker giebt man fuͤr eine Stunde Fahrens, nicht mehr 
als einen halben Gulden. - Dos erſte Kaffeehaus zu Wien, 
und wahrſcheinlich in ganz Deutſchland, ſchreibt ſich von 
der Zeit, der zweyten Tuͤrkiſchen Belagerung von Wien 
ber. Ein gewißer Koltſpuͤzky befam die Erlaubniß eins 
zu errichten, zur Vergeltung der Dienfte, die er ald Epion 
geleiftet Hatte. Mon zähle zu Wien mehr denn 3000 
Equipagen, 200 Stadtlöhnfutfchen, 400 gemeine Lohn⸗ 
wagen, 50 (und im Winter noch mehr) Sänftenträger: 
22 Raffeehäufer; 13 Gafthöfe zum Logiren, 21 Gaſt⸗ 
höfe zum Vergnügen, 58 zum Behuf der Fremden und 
Einheimifchen in den Vorftädten. D. Ferro's Donau 
Bäder, find eine ſehr nn Anſtalt. Wien iſt viel⸗ 

Oo 3— leicht 
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| leicht auch die einzige Stadt in Deutfebland, wo bie 
Schneider Preiskurrente drucken Jaſſen, zu welchen Preis 
fen man bey ihnen ganze Kleider bekommen kann. 


Grundriße. Plan von Wien und den Vorſtaͤdten 
von Martin Grimm. 1783. — Plan der Stadt Wien 
und der Vorſtaͤdte unter. Direction des vn ns 

1770. ı6 Blätter, 


Bücher, die zum Führer | dienen koͤnnen. Weis⸗ 
kern Beſchreibung Wiens, ais der dritte Theil ſeiner Nie⸗ 
ER Topographie, Wien, ı 770. 8. 


Zuͤrich. (Soc) 
Voiksmenge. 12,000.  ® 


. Merkiwürdige Gebäude, Sefenswärdigkiten. 
Das Rathhaus — das Arfenal — die RR Kirche 
— die heil. Geiſtkirche — 


Sammlungen. Die Buͤrger-Bibliothek — das 
Muͤnzkabinet — die Stifts- Bibliothek — die Biblio⸗ 
thek und Sammlungen der phyſikaliſchen Geſellſchaft, 
dkonomiſchen Commiſſion, und militairiſch⸗ mathematiſchen 
Societaͤt — die Bibliotheken der H. H. Gesner, Hei⸗ 
degger, Steinbruͤchel — das anatomiſche Theater — 
der Kunſtſaal — die Naturalien-Kabinetter der H. H. 
Gesner, Eſcher im Berg, Lavater, Scheuchzer — die 
Gemälde - Kabinette .und Kupferfſammlungen der 9. 


‚9. Schinz, Eſcher im Berg, Schulthes, Ufteri, Hei⸗ 


degger — die Sammlung von Handzeichnungen des H. 
Heidegger — die Maler-Portraits Sammlung dee H. 
Fuͤßli — die Muͤnzkabinetter der öffentlichen Bibliothek, 
dev 9.9. Dill, Leu's Erben, Schulthes, Zoller,; Per 
Palıt, Eiger im Ders Oirzel, gandolt, Gesner. 


Bir 


— 371, 


Wiſſenſchaftliche Anftalten. Die phyſikaliſche Ger 
ſellſchaft — die oͤkonomiſche Sorietät — die militais 
riſch⸗mathematiſche Societät: (die erfte verfammelt ſich 
Montags, die zweyte Sonnabends, die dritte Freytags) 
— das Liebhabers Concert : (alle Dienftage Abende) — 


das Gymnafium Academicum — 


Spazierpläße. Der Schuͤtzenplatz — die Eine 
Gaſthöfe. Zum Schwedt. et 
Fabriken. Ecidene Zeuge; Schnupftuͤcher ; Sei⸗ 


denband; Muſſeline; Indiennen; das Seidenfilatorium. 


In der. Machbarkhaft, Die berühmte hölzerne 
Bruͤcke zu Raperfweil: (man fommt von Zürich nach 
Raperſweil, das ſechs Stunden entfernt iſt, durch eine 


Fahrt auf dem See, die ohngefehr 4 Stunden dau— 


- 


ertr Die Entfernung ift zu Pande etwas fürzer.) — Von 
Zuͤrich nah Schaffhauſen find neun ftarfe Stunden; 
ohngefehr eine halbe Stunde vor Schaffhauſen Hält man 
on, um fih an Fuß des berufenen N zu de: 
geben, 


DM .. 1I. 
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Einige Reife: Routen und Poft- Eourfe 
zur großen Reife, durch Europa ;nebjt Lokal 
und Zeit: Bemerkungen "). 





1. Bon Seipzig nach Frankfurt am Mayr. 
‚ Mel.  Derter. F Lokal » Bemerkungen. 
3 Rippach. An der Landitraffe bey Füßen des 
| merft man einen großen $eldftein, 
welchen die Bauern, der Gage nad), 
an den Drt wälzten, wo Guſtav 
Adolphs Leichnam gefunden wurde. 
Zu Marks Ranftädt, vor Lügen, 
kann ein-Liebhaber von Neligien der 
Art, die Stube befuchen, die Karl 
XII. bewohnte, als er mit feinem Söger 
hier ſtand. u 
3 Naumburg Eine Stunde von Naumburg 
| Schulpforte, eine der anfehnlichs 
ften Schulen in Deutfchland. Bis 
Naumburg ſchoͤne Gegend an der 
Saale: Weiffenfels, eine artige 
18 Stadt, aber öde, 
3 Auerſtaͤdt. u 


2 BDuttelffädt. | 
3 _ * Erfurt. Auf dem Wege von Erfurt nad 


Gotha, fieht man links die drey 
Schloͤſſer der Grafen von Gleichen 
liegen, die durch das Mährchen von 

| j den 


®) Die Pokal: Bemerkungen, find ein Verſuch, auf eine gleich 
nüsliche und angenehme Weiſe, das Trockene von dergleichen 
Stationen: und Meilen : Liften aufzufrifchen, und die Reiſen⸗ 
den auf das angenehmſte Vergnügen, unterweges auf ſchoͤne 
Ausfichten, aufmerffam au maben. _ Die Sternchen bey den 
Städten bedeuten, daß die auf ſolche Art bezeichnete Stadt 
ſich unter den hundert Städten befinde, deren Notiz oben 
gegeben worden if, und wo man fie nachfchlagen kann. 


Meil. 


DS H © 
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Deren. “ Lofals Bemerkungen, 


den beyden MWelbern des einen Grafen 
“ Berühmt find. Zu 


| * Gotha, Zwiſchen Gotha und Eiſenach ſieht 


man links den Enfelsberg liegen, 
2 den Hödften Berg in Thüringen, 
Schoͤne Gegend bey Schönau. 


Eiſenach. Das alte Schloß Wartburg bey - 


Eiſenach, liegt fehr romantiih; ein 

Reifender thut wohl, es zu befuchen, 

und der treflichen Ausficht zu geniefs 

fen; follte ihn gleich Luthers Dintens 

fleck nicht reizen. Man logirt im Hals 
\ ben Mond und Rautenkranz. 


Vach. Bon Eiſenach nad Hünefeld 
| fährt man nun in die Gebirge, welche 


e das mirtägige Deurfchland von dem 
Huͤnefeld. mwoͤrdlichen trennen. Angenehme Abs 
a wechslung von Ausfichten, und einzes 

len gefperrten, zum Theil romantis 
(hen Gegenden, 5 
— Fulda. Schöne Landſtraſſen im Fuldaſchen. 
Neuhof. 
Schlichtern. J— | 
Salmuͤnſter. Der Weg von Salmuͤnſter nad 
BGelnhauſen, iſt wegen der manch⸗ 
Gelnhauſen. faltigen, abaͤndernden, ſchoͤnen Ausfichs 


ten, fehr ergößend für’s Auge. 


Hanau. — Hanau liegt in einer großen 

fruchtbaren Ebene, die denen auf die⸗ 

* Frankfurt. ſer Straſſe herunterreiſenden, und 

durch lauter. Gebirge gekommenen, 
um ſo angenehmer wird. 


” 


Des 2. Bon 





» 


+ 


Meil. 


w 


Von Hannover nach Frankfurt am Mayn, 


Derter. 
Thiedenwieſe. 


Bruͤggen. 
Eimbeck. 
Nordheim. 
* Göttingen. 


Anmerkung. 


Gaſth. zum weiſſen Schwan. | 


Gaſthof zum Kronprinzen- 


Drans feld, zwifhen Goͤt⸗ 
tingen und Münden, hat, eine 
Achnlichkeit mit Neapel — 


: im Pflafter von Lavafteinen. 


Münden, 


*Caſſel. 


Von hier nach Gu⸗ 
densberg, Fritzlar, 
Zweſten, Josbach, 
Gilſerberg, Mar— 
burg, Gießen, Bu: 
bach, Friedberg, 
Frankfurt, oder 


nach 
Wabern, 


Jesberg. 


Holzdorf. 
Marburg. 
Gieſſen. 


Nauheim. 


r Frankfurt. © 


Die Fulda und Werra vers 
einigen ſich vor der Stadt, und 
fliegen in die Weſer: ſchoͤner 
Blic der anmuthigen Gegend 
vor Münden, Schlachtfeld von 
1758 beym Dorf Lutterberg. 
Mar logiyt zu Münden im 
Dorthaufe: Auf dem Kaffees 
hauſe an der Stadt: Mauer, 
hat man eine ſchoͤne Anſicht 
der Schiffe, wovon die mei— 
fien nad) Bremen gehn, 


Das herrſchaftliche Schloß. 


Man logirt im Poſthauſe. 


Man logirt im goldenen 
Loͤwen. J— 


Die Saline. 
3. Von 
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3. Bon Frankfurt nach ——— iu die Berge 
ſtraße. 


WMeil. Oerter. 
ı2 Langen. 
15 Darmfadt. 
Zwingenberg. 


3 
3 Benzheim. 


Me. 


= Weinheim. 
Ladenburg. 


„mi 


— | Heidelberg. 


Er Wisloch. 
1. Bruchſal. 
33 Durlach. 
2 Raſtadt. 
2 


ee 1 


——— 


Nicht weit von hier bey les 
heim ſteht das Schwediſche 


Dentmal. Dean logirt im 
Peſthauſe. 
Von Benzheim bis 


Heidelberg iſt der beſte 
Strich der Bergſtraße. 

Nicht weit von hier, zu 
Daſſenheim, iſt die Angos 
riſche Ziegenheerde. 

Eine Meile von hier liegt 
Schwetzingen. Von ferne 
ſcheint ſich Heidelberg in 
ſeinem tiefen Thal zu verber⸗ 
gen, und kaum erblickt man 


ein paar Thuͤrme, und die ro⸗ 


then Trümmer des Schloßes. 
Man logirt im Poſthauſe. 


“ Schöne Safe, 


Eine Stunde von hier ift 
Carlsruhe. | 

Schoͤne Ebene. 

Hier waren ehemals die Bes 
tufenen Linien, bey dem lez⸗ 
tern Krieg der Deurfdyen mit 


” Biſchofcheim (oder den Franzofen, 


Lichtenau.) 


| 2 (Kehl) * Stats 


burg, 


(Man kann auch feinen Men Ss die Pfalz neb⸗ 
men; dann geht er auf Mahnz 4, Oppenheim 3, 
Worm⸗ 3, Branfenthal ı, Speyer 3, Landau 3, 
reiffenburg 3, Hagenau 3, Straßburg 4. Oder 
von Spener aus über’ Germersheim, Rheinza⸗ 
bern, Lauterburg, Beinheim, Drufenbeim, 
Gombs, nach Strasburg; dieſer Meg if um 


ein paar Stunden kürzer.) 


4 Bon 
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I 
2 


te ee Il _ I ee De 42— 
vol Bm o we one Bimpim le Dim 


je 
ur 
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4. Bon Straßburg nad) Paris. 


Stifheim, 
Wiltheim. 
Zabern oder 
Saverne. 
Pfalzburg. 
Hommartin. 
Saarburg. 
Hemming. 
Blamont. 


Benamenil. 
Luͤneville. 
Domballe, 
Nancy. 


Belaine. 
Toul. 
Layes. 
Void. 
Saint-Aubin. 
Ligny. 
Bar⸗le⸗Duͤc. 
Sauldrupt. 


Saint: Dizier. 


Longchamp. 


Lotal Bemerkungen. 


Bon dem Zaberer Steg genießt 
man der reizendften Auſſichten; man 
fieht das ſchoͤne Elias wie einen arofs 
fen Garten vor fih liegen. Man 
fährt die ſchoͤne Chaufee auf den Hos 


.. ben Berg, zu aller Sjahreszeit und 


Witterung ohne die geringfte Des 
fhwerlichkeit. : 


Das Klima ift merklich milder als 
jenfeits des Rheine, Zr 


Hinter Nancy, ſchoͤne Auſſicht, 
wern man die erften Berge bereits 
hinauf ift, und nun in.die Tiefe ſehen 
kann. Mancy ftelt ſich mit fels 
nen Fläffen dem Auge auf die reizend⸗ £ 
ſte Art in einer eingedruckten Ebene 
vor. Eine ftarfe Stunde von Mans 


ey ift der Abgrund, den König Stanies _ 
laus ausfüllen ließ, um zwey Hügel 


zu verbinden, und uͤber den der Straſt 
fendamm jezt hinläuft. 


Weinberge, Hügel, Vertiefungen, 
ſchoͤne Wiefen; manpajlirevon TZoul 
aus, verfchiedene kleine Fluͤſſe. 


Die erſte Stadt in Champagne. 
Mauth⸗ Amt: Man rechnet es für 
den halben Weg nad Paris, es iſt 
aber weiter... 
Die Marne fließt hier dicht: vors 


bey. 
.. ——MHie⸗ 


Voſten. Oerter. 
2.Bitryh le Fran⸗ 
8cois. 
1 Saint Amand. 
z 2a. Ehauffee, 


I Chepi. 


2 Chafone + ſur⸗ 
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”  Lofals Bemerkungen. 
Die Srtraffendämme find Höchft 


angenehm‘, und mit Alleen eingefaßt. 
Schönes, geſegnetes Marneı Thal. 


Zwiſchen Vitry und Chalons 
har man einen Theil des niedern Thas 
les dergeftalt erhöht, daß der darüber 
gehende Weg nie von der Marne 


uͤberſchwemmt werden kann. Mo 


der Fluß den Weg durchſchneidet, iſt 
eine herrliche ſteinerne Brücke. 

Schoͤner und arober Spaziergang 
zu Chalon % 


Zu Jalons findet man die erfien, 
ganz aus Kreideerbauten Mauern und 
Haͤuſer. 

Um Epernay werden die beſten 
Sorten von weißem, brauſenden 
Champagnerwein angetroffen. Wies— 


wachs, Reben, Thal, ſchoͤne Scenen 


der Natur bis Dormans. 

Hier faͤngt man ſchon an, an der 
Anzahl Reiſender aus den Provinzen 
zu merken, daß man ſich der Haupt⸗ 


ſtadt naͤhere. 


Zu Charfeaus Thierry ein — 
tes Schloß, die Reſidenz der alten 
Könige. Hier wurde auch dei Dich⸗ 
ter la Fontaine geboren; 


» 


Die Landfchaft Brie; bas Vater⸗ 
land der Beinen, glatten, weißen Käs 


ı St. Jean, les fe, welche die gemeinfte Tifchforte im 


- Marne. 
I: Maſtogne. 
ı Jalons. 
2  Epernay. 
ı - La Cave. » 
E Portza- Bin 
" an fon. 

— 1 Dormand 
1 Chateau. 
Thierry. 

1. Bivray. 
U Maontreuil 
aux Lions, 
1% Ferte - fous 
Jouarre, ° 
deux Jume- 
aux, 
13 Meaur, 


Maris jind. 
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Poſten. Oerter. 


Lokal⸗ Bemerkungen, . 
Biel Derge und Thaͤler: Miele 
Landhaͤuſer; viel Wildpret, m. 
Rebhuͤhner. 


Wald von Bo Ab y. — Dor⸗ | 
fe Pantin erblickt man die Thuͤr— 
me von Paris zum erjienmal, 


5. Bon Strasburg nad) Genf. 


2 Clayhyes. 
I Verd. Galant. 
2 . Bondy, 

| ıRön. * Paris, 

Meik, Oerter. 

ı2 Sundhauſen. 

a2 Markolsheim. 

2 Meu-⸗Breiſach. 

2 Feſſenheim. 

2 Ottmarsheim. 

2 Kempt. 

2 Huͤningen. 

1 *Baſel. 

2 Liechſtall. 

3 Balſtal. 
Solothurn. 
*Bern. 

3 Freyburg. 

3 Milden. 


Lokal: Bemerkungen. 


Bafel hat fhon von ferne, wegen 
feiner zum Theil Hohen Lage, ein gutes 
Anfehn, wozu der Dom viel beyträgt. 
Don Dafel nad Straßburg, legt mar 
die Fahrt auf dem Rhein meiftens in 
Einem Tag zurück. Die Gegend bis 
in die Nähe von Liechitall iſt größs 
tentheils ‚gebirgig, nebſt fruchtbaren 
Thaͤlern. 

Schoͤnes Dorf Langenbruck, mit 
vortreflichen Forellen. 

Schoͤne fruchtbare Ebene und Tan— 
nenwald. Anmuthige Spaziergänge, 

Schöne fruchtbare Ebene, das 
Simmenthal genannt. 

Non Verd auf Freyburg ift !eine 
merkwürdige Einfiedeley * vor⸗ 


uͤberzugehn. en 
Vo⸗ 
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Polen. Oerter Lolal⸗Bemerkungen. 
3. *Lauſanne. 
[Oder über . 
Newis, Eos 


pet, Berfoy. 
6 Meilen] 
z Morſee. Schöne Spaziergänge. 


= 
32 *Genf. 


6. Bon Won nad) Genf. 


. Boften. Wie lange ge Oerter. Lokal⸗ Bemerkungen, 
wöhnlib un: nn | 


u“ j terweges. 
13 2St. — M. Mirebel. 
J1 50 Montluel. 
ız I 10 Maximieux. 
‘18 I 20 ©&t Denis, 
£ 1 15 St, Jean le 
— Vieux. 
13 ı 30 Cerdon. 
1 3 — St. Martin. 
1 — 30 MNMantua. 
ı4 ı 10  +.&t, Germain, 
1 ı 5 Ehatillon. 
15 1 50 Mandy. 
15 | I 50 Coulonges. 
2 3° 3 Et Genie, 
1 0123 *Gef. 


7. Don 


7. Bon Paris nach Lyon durch Burgund, 
(Man kann aud feinen Weg durchs Bourbonnois neh 
men, allein der Weg durch Burgund ift fonderlich 
im Winter vorzuziehen, weil, wenn die Erddämme 
verdorben find, die Steins oder Dammwege niht& 
gelitten haben.) | 


often. 3 — Derter. Lofab Bemerkungen. 
terwegö iſt. 
1 30 M. Billejuif. 
15 1St. Fromenteau. 
12 ı St. 15 M. Efonne 
14 57M. Ponthierry. 
I- 35 M. Ehaily. Ze Ä 
13 ı St. Fontaine Gaſthof zum großen 
bleau, irſch. | 
ıı ı6t. Moret. A la belle image , 
guter Safthof. 

ız 1St. 5 M. Kaufard. e | 

1 30 M. Villeneuve la Man logirt gut im 
Guiarre. Poſthauſe. 

ı! 1St. 10M. Pont’ fur Yor- 
me, 

ıt ı6t. Sens. 

12 1St. 5M. Villeneuve le 
Roi. 

1 40 M. Villevallier. | 

I 35 M. Joa. 

15J soM. Baſſou. 

33 1St. 10M. Auxerre. Die Weine in dieſer 
ı ı6t. St. Brice. Gegend werden fehr 
2 1St.30 M. Vermanton. geſchaͤtzt. | 
2 18r.55M. Lucy ie Bois. 
13 1St. 30 M. Eufin les For⸗ 

ges. J— 


voſten. 


Hoften. Seit, die man 
gewöhnlich uns 
terwegens if. 


» A5M. 
ı3 16 50M. 
2 1&.45M. 
ıl 2St. 

13 1St. 30 M. 
1 45 M. 
15 1St. 

15 1St. 5M. 
ı4 55 M. 
15 1St. 15M. 
21St. 16M. 
2 18St. 35 M. 
2 1St.35M. 
1 1St. 40 M. 
a1S.30 M. 


— 
Pokal Bemerkungen. | 


Derter. 
Rouvray. 
La Maiſon 
neuve. 
Vitteaur. Man logirt auf der 
fa Chaleure. oſt. 
Pont de Panũs. 
La Cude. Zu 
Dijon. In einer angeneh⸗ 
| men, weinreihen 
Ebene: nahe bey der 
Stadt die Carthanfe, 
mit den Gräbern der 
alten Herzoge von 
Burgund. Gafthof 
"zum Prinz von Eons 
z de, 
Sa Baraque. BexyvVaraque waͤchſt 
HNuys. der Chambertinwein, 
| der in England fo ges 
Beaune. ſchaͤtzt wird, und zwi⸗ 
Chaigny. ſchen Nuys und Bes 
aune trift man das 
beſte Wein⸗Gewaͤchs 
von Burgund an. Zu 
Beaune logirt man 
auf der Poſt, wo ein 
— guter Garten anliegt, 
Chafon fur Gaſthof zu den drey 
Saone, rt oder zum 
R weiſſen Roß. Artigee 
Sennecey. man. g 
Tournus. Gaſthof au Palais 
\ toyal, 
St. Albin, Zwiſchen St. Albin 
und Macon fiehtman 
gen Morgen das Ge⸗ 
birge Jura, und gen 
NH Süden 


. Zeit, die man 


| Derter. 
gersöhnlih uns _ 
terwegens if. 


Macon. 
La Maifon 
Blanche. 


1St. 25 M. 
LSt. 30 M. 


1St. 5M. 
50 M. Bille⸗-Fran—⸗ 
che. 
1St. 20 M. Echelles. 
1St. Puits d'or. 
1St. 3M. *Lyon. 


St. Georges. 


Lokal: Bemerkungen. 


Suͤden den Mont 
d'or. 

Guter Gaſthof im 
Poſthauſe. 


Man logirt auf der 
Poſt. Schoͤner An⸗ 
blick bis Echelles von 
der Herrſchaft Doms 
bes, und der Stadt 
Trevoux, auf der ans 
dern Öelte der Sau 
ne: einer der huͤbſche⸗ 
ften Proſpecte. 


8. Von $yon noch Avignon. 


som. St. Fond. | 


St. Simphos 


I St. 34 — 
rien. 


2 — 15 — Vienne. 
2— 5 — Auberive. 
48 — Péage de 
Rouſſillon. 
1 28— St. Ranmbert. 


Von Lyon bis Avig⸗ 
non geht die Landſtraſ⸗ 
ſe laͤngſt dem linken 
Ufer der Rhone; man 


hat felten den Flug im 


Geſicht, aber fchöne 
Ausfichten der Berge 
und Hügel des Ufers. 
Von Lyon bis Bis 
enne genießt man.eis 
nes fchönen Anblicks 

der Alpen. 
Zwiſchen Vienne 
und Auberive, aber 
auf der andern Seite 
des Fluſſes, liegt der 
durch den Wein von 
der Cöte rotie, fo bes 
ruͤhmte Huͤget. 
Von 


Soften. Zeit, die man 


D m 
im 


— ©) 


3 
Beni BI the 


Wi m RD 
Dim - 


gewöhnlih uns 
terwegens if. 


X St, 24M. St. Vallier. 


« 


T— 35 — Zain. 


2— 18 — Vaͤlence. 


1 — 16 — Paillaſſe. 


1 — 12 — Loriol. 


1 — 7 — Montelimart. 


2 — Donzerre. 
43 — Pierre-Latte. 

| 40 — La Palu. 

Lo 15 — Mornas, 


1— 8 — Drange 
1 — 17 — Courtezon. 


IE 


Oerter. 
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Eofal:Bemerkungen. 


Bon St. Ballier 
bis Valence keiſet mar 
durch ein ſchoͤnes That, 


‚auf der einen Seite 


dat man die Rhone, 


‚aufder andern Weins 


berge. 

Tain liegt am Fuß 
des Berges de l'Her- 
mitage, mo der gute 
ein diefes Namens 
waͤchſt. 

Schoͤne große Maul⸗ 
beerbaͤume an der 
Straſſe. Um dieſe 
Gegend fangen die 
Truͤffeln an eine ſehr 
gemeine Speiſe zu 
werden. 

Wenn man die Hoͤ⸗ 
hen bey Donzerre her⸗ 
unterfaͤhrt, oͤffnet ſich 
eine große benein die 
ſogenannte Comtat 
d' Avignon. Jenſeit 
der Rhone in dieſem 
Diſtrict, waͤchſt lieb⸗ 
licher Wein, Vin de 
St. Perès. 

Orange liegt in ei⸗ 
ner ſchoͤnen, von ſoie⸗ 
len Fluͤſſen gewaͤſſer⸗ 
ten Ebene. Etwa tau⸗ 
ſend Schritte von der 
Stadt, bekommt man 
das alte, ſchoͤne Denk⸗ 
mal, den Triumphbo⸗ 
gen des Marius, zu 

eſicht. 

Hier 


ed u 


Dad 
wm 


Veen 
ein 


.. Zeit, die man Derter. 
gewöhnfic uns 
terivegenö ift. 


2St. 17M. "Avignon. 


Lokal⸗Bemerkungen. 


Hier ſieht man den 
Ventoux, das hoͤch— 
ſte Gebirge in — 
reich. 


9. Yon Avignon nach Montpellier. 


2St. som. Pujeau. 


1 — 50 — LavBegude St. 
Laurent. 
i— 6— Baguols. 
1 — 5— Pont St. 
Eſprit. 


46 — Bagnols. 
1— 7 — Lonnault. 
ı — 14 — Valignieres. 

sg — Remoulins. 
St. Gervaſy. 
Nismes. 
1-25 — Uchault. 


Die Ebene um 
Avignon iſt ſehr la⸗ 
chend und fruchtbar. 
Von Villeneuve nach 
Avignon, faͤhrt man 
über die Mhone, und 
es b:darf aller Vors 
fiht der Schiffsleute, 
um bey dem fchnellem 
Fluß nicht Unglück zu 
nehmen. 

Weinberg St, Laws 
rent. 


Man logirt au pe- 
titLouvre, DerPont 
St, Eſprit iſt 3000 
Fuß lang; er macht 
eine Kruͤmme, wegen 
des Fluſſes, um beſſer 
zu widerſtehn. 

Zwiſchen Bagnols 
und St. Eſprit hat 
man einen ſchoͤnen An⸗ 
blick des Rhone⸗Thals 
und der Alpen. 


Man logirt im Lou⸗ 
pre. Das berühmte 


Ueberbleibfel des Als . 


terthums, la maifon 
quarree. 
Vor⸗ 


BDDHMN 


N.» 


585, 


. Zeit fi t die man Oertet. Lokal ⸗ Bemetkungen. 


gewoͤhnlich un⸗ 
terwegens iſt. | 
58 M. Lünel. . Vortreflicher Wein. 
1St. 23 — Colombiere; Eine fhöne Ebene 
“Montpellier, von 30 Meilen im 
‚ Ynfang, voll Delbäus 
me und Weinſtoͤcke. 


10. Von Avignon nach Marſeille. 


1St. 55M. St. Andiol. Man kommt über 
50 — Orgon. die Duͤrance, ein 
1 — 45 — Pont⸗Royal. ſchlimmer Fluß, den 


man unter diedrey Des 
sm 45 7 St. Cannat. ſchwerden der Piös 


vence zähle. ' Bey 
Bonpas hat man, 
. gen Nordoft die Auss 
fiht auf ein angeneh⸗ 
mes Gebirge, und die 
‚Hügel, wo Vauc luͤ⸗ 


ſe liegt. 
2 — *Uix. Man logirt fehr gut - 
1 — 40 — in zu St. Jacques, 


ı— 40 — * Marfeile. Eine, Meiie vor 
| Marfeille die herr— 
liche Ausficht oder 

Viſta. 


11. Von Marſeille nach Rizza. | 


26.15 M. Aubagne. Bergiges Land, 


Später mit Delbaus 
| men und Reben, 
12 20 Cuͤges. Man logirt ſehr 


gut auf der Poſt. 
2 — Bauſſet. Zu Olicules ſieht 
2 — Toulon. man Pommeranzen⸗ 


und Granat: Bäume 
in freyem Felde. 
Shds 


Pp 3— 





en” 


Zeit, die man Derter, 
gewoͤhnlich ums 
terwegens if. 


39.15 M. Cuers. 


1— 47 — Pignan. 
1 — 23 — Luc. 


— Vidauban. 
u Muy. 


1— 43 — Frejus 


2 — 30 — Eſterel. 


Im 20 — Rapoule. 


Lokal⸗Bemerkungen. 


Schoͤne Ebene, x 
Stunde breit, uno 
über 2 Stunden lang. 

Dicht vor Pignans 
eine prächtige Allee 
Maulbeerbäume, von 
ungewoͤhnlcher Groͤſ⸗ 
ſe und Dicke. 

Von Muy bis Fre⸗ 
jus iſt eine ſchoͤne 
Ebene. 

Nicht weit von der 
Stadt Frejus faͤhrt 
man lange neben einer 
alten Waffırleitung, 


die fi weit gegen das . 


Gebirge hin erſtreckt. 
Schöne Ausſicht 


nach dem Meer, nach 


der Ebene von Fres 
jus, und von dem 
Poſthauſe Efterels 
le (das mitten in der 
ſchoͤnen Wildniß liege) 
auf den Golfo von 


Napoule und die Les 


riniſchen Inſeln. 
Zu Antibes hat man 
einen ſchoͤnen Blick 
von der Baſtion, die 
gegen Abend liegt. 
Zwiſchen Antibes und 
Nizza, iſt eine große 
Ebene, laͤngſt dem 
Meer, mit Hecken 
von Myriben, Gras 
naten und Aloe Baͤu⸗ 
men. Bey der Furth 
durch ben reiſſenden 
Bluß 


Koften. Zeit, dieman Oerter. 


3 


2 
2 


— 


ewohniich un⸗ 
terwegens iſt. 


4St. TDiga. 


587 
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Fluß Var, wird der 
Wagen, im Waſſer, 
von Manneperfonen 
unterftäzt, die ſich zu 
diefem Dienft, in der 
Gegend aufhalten. 
Zu Nina logirt 
man fehr gut auf der 
Pott. 


12. Von Nizza nach Genua über den Col 


deTende, 


3 ©t.30 Scarena. 


Prp4 


Bon Nina Bis 
Borgo⸗ Limon mies 
eher man Maulthie⸗ 
re, äı2 Piemontefis 
che Livres des Tages, 
oder 6 bis 8 Träger, 
zu 3 Livres per Kopf. 
Scarena ift ein mäf 
figer Berg. Auf der 
Hälfte des Berges, der 
Colle di Braus, 
ift die Ausfihe am 
treflichſten. Wegen 
der vielen Krämmen 
des Wegs genießt 
man dag ‚fonderbare 
Schaufpiel, immer 
einen Trupp Reifende 
Höher, folglich Mens 
fhen und Thiere kleis 
ner, als der andre zu 
fehn, fo daß es beys 
nahe läßt, ald wenn 
fie einander über den 
Köpfen wegfchritten. 
Chi⸗ 


588 


Voſten. geit, die man Derter. 


——490 


gewoͤhnlich un⸗ 
terwegens iſt. 


4 © Chiandola. 
3 30 M. Tende. 
— Borgostimon. 


A—AS— Con. 


I— 3 — Centale. 
2 Savigliano. 


1— 8— Racconigi. 


215 — Povberino. 

58 — St. Michele. 
I— 10 * Cabaglione. 
1 — Aſti. | 


1 — 8 — Annone. 
55 — Felizano. 


” 


: Solal-Bemerkungen. 


Chiandola hat eine 


ſehr maleriſche Lage; 


eine Lieue davon iſt 
der Flecken Saorgio, 
der auf dem Gipfel 
eines Felſens, in der 
Luft zu kleben ſcheiut. 
Die Alpenſtraſſe 
Col de Tende if 
befchwerlicher, als die 
vom Berg Cenis; 
man braucht 3° &t. 
um hinauf, und a um 
berunter zu fommen, 
Bon Borgo⸗Limon 
bis Eoni ,. fieht man 
den Berg Cenis auf 
70 Meiten weit. Zu 
Eoni nımmı man eine 
Doftihaife, da man 
feinen Wagen zu Waſ⸗ 
fer von Nizza nach 
Genua ſchicken muß, 
Don Racconigi 
nah Poverino bes 
fommt man die praͤch⸗ 
tige Kirche la Super⸗ 
9a, und Ehieri, nahe 
bey Turin, zu Geficht, 
Don Turin bis 
Poverino find zwey - 
Poften, 


Man logirt in der 

Rofa roffa, 
Schoͤne Ebene mit 
weiffen Maulbeerbaͤu⸗ 
men, Getraide, Wein, 
Hanf, 


Voſten. Zeit; die man 


17 


2 
2 


yeröhnlich uns 
terwegens iſt. 


1St. 37 M. Aleffandria, 


23. Novi. 


2 — 10 — MWoltaggio, 
2 — 40 — Campo⸗Ma— 


rone. 


— 


‚Bester. 


bi Genñua. | 


58 
Sofal- Bemerkungen. 


Hanf,Reiß,bepflangt; 
fhöne Triften. - 

Zu den 3 Königen: 
guter Gaſthof. 

Novi iſt die erfte 
Genueſiſche Stadt; 
man logirt auf der 
Poſt. Zwiſchen Novi 
und Voltaggio iſt das 
Schloß Gavi, das 
auf einem Felſen, mit⸗ 
ten in einer Ebene 
liegt, 

Don Voltaggio bis 
Campo; Marone paſ⸗ 
ſirt man die Bochet⸗ 
ta; ber Weg iſt ſehr 
gut unterhalten, und 
die Gegend mandhfals 
tig und angenehm; 
man hat von der Hoͤ⸗ 
he der Bochetta, einen 
herrlihen Blick nah 
Genua und. in das 
Thal, dasder Polces 
verra durchſtroͤmt. 
Zu Campo⸗ Marone 


logirt man auf der 


Poſt. 


Von Genua nach Bologna. 


rSt 45 M. Campo⸗Ma—⸗ 


rone. 


2 — 40 — Voltaggio. 
22 15 — Novi. 


Bis Novi geht 
der praͤchtige Straf⸗ 
ſendamm, den mar 


dem Nobili Cambiaſo 


verdankt. 
Ohn / 


ii 


"Zelt, die man Oerter. 


gewöhnlich uns 
terweges if. 


1©1.45M, Tortona. 
1— 35 — Voghera— 


Enfals Bemerkungen. 


Ohngefehr ı Meile 
diffeitd von Tortona, 
fährt man im Boot 
über den Scripvia; 


der Wagen paßirt die 


2 — 30 — Broni, 


— 10 — Gaftdl ©. ° 


Giovanni. 


2— 20 — * Piacenza, 


2 — 10 — SFiorengola. 


I— 10 — Borg ©, 
Donino. 


1 5s— Gaftel Guelfo. 
1 — 50 — * Parma. 


58 — Sant Slario; 


I za — Reggio. 


Kurth. Ehe man nach 
Voghera kommt, fezt 
man gleichfalls durch 
den Coiron, wenn 
er nicht ausgetreten 
ift. 
7 Meilen von Bro⸗ 


nt iſt ein Bad), der die 


Sardinifchen Staas 
ten von den Parmes 
fanifchen fcheider. 

5 Meilen:von Eas 
ftel ©. Giovanni fegt 
mandurchdenTidone. 

Zwey Meilen difs 
feits Piacenza fährt 
man zu Schiff über . 
den Trebia. 

Von Piacenza big 
Parına find fchöne, 
platte Wege. Man 
logirt zu Parma fehr 
gut auf der Poft. 

Dan fährt im 
Sommer durch den 
Taro, umb wenn das 
Waſſer angelaufen iſt, 
bedient man ſich eines 
Fahrzeuges. 

Man faͤhrt auf der 
alten via Acmilia. | 

Man logirt zußtegs 
gio gut auf der Poſt. 

Bob 


Bolten... Seit, hie man.  Derter, 


gewöhnt ch uns 
terweges ill. 


ISt. 30 M. Rubiera. 


| 2— ı0 — *Mobdena, 
3 — 10 — Samoggia. 


2 —2ologna. 


591 
Lokal Bemerkungen. 


Vor Rubiera geht 
man zu Schiffe uͤber 


die Secchia. 


Zu Modena indem 
HerzoglihhenGarthof, 
ißt man vortreflich. 
Zwiſchen Modena 
und Samoggia, pafs 
firt man den Panaro 
zu Schiffe. 

Die Pilgrimme, u, 
die Cocanda reale, 
find beyde zu Bolog⸗ 
na fehr gute Wirihs⸗ 
haͤuſer. 


1 4 Von Bologna nad) Florenz ⸗ 


1St. 55 M. Pianoro, 


2 — 50 — Lojano. 


Im 25 — Enbillario. 


Bon Pianoro nad 
Lojano hat man eis 
nen fehr ausgebreites 
ten Blick nad) der 
Alpenkette, der Ebe⸗ 
ne von Padua, dem 
Po und der See. 
Nicht weit von Bo⸗ 
logna ift-die Heine 
KHalbinfel, zwiſchen 
zwey Fluͤſſen, wo das 
Triumvirat des Aus 
guſts, Antonius und 
Lepidus geſchloſſen 

wurde, i 

Das Dorf Pie 
tramala, 4 Meis 
len von Feligara, iſt 
feines Volcans wes 
genmerkwuͤrdig; 
man logirt in der 
Dogana; es ift der 
halbe Weg bis us 
billario, Da 
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Polen. 


I 


ü 5 


er 
»lmt 


* 


Wie lange ae ⸗ Oerter. 
woͤhnlich un⸗ 
terweges. 
2St. Monte Careli. 


I — 10 — Ale Maſchere. 
40 Caffagiolo. 


* 


J 


1— 35 — Fontebuona, 
1 — 30 — Florenj. 


Lokal⸗Bemerlungen. 


Da keine andee 
Herberge unterwes 
gens ift, fo theilt 


‚ man die Monte. in 


ziwey Theile, um zu 
Maſchere zu bleis 
ben, und bezahlt für 


‚ die Pferde und Pos 


ſtillions, für 6 der 
eriiern und zweyder 


letztern, ohngefehe et⸗ 


ne Zechine. Man hat 
in dem Gaſthofe del- 
la Mafchere eine 
fhöne Ausficht, 
Man togirt ſehr 
gut bey dem Englaͤn⸗ 
der Megait, und bey 
Vanini, auf dem 
Kay des Arno. 


15. Von Florenz nach Rom. 


2St. 15 M. San-Caſſiano. 
1 — 55 — AlleZabernelle. 


1 — 40 — Poggi-Bonzi. 
1 — 25 — Caſtiglioncello. 
2 — 10 — * Siena. 


1— 23 — Montarone, 


Vonßlorenz bisSie⸗ 
na, hat man ein herr⸗ 
liches Land, voll Aüs | 
gel, Thäler, Reben, 
Dliven 0. Der Weg 
iſt Schön. 

Man logirt auf der 
Poſt. 

Man logitt in den 
3 Koͤnigen. 

Von Siena bis 
Montarone, ein ſchoͤ— 
nes Thal, durch wel⸗ 
ches die Straße fuͤhrt. 

Po⸗ 
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Doßen. Wie lange man Oerter. Lokal ⸗Bemerkungen. 
gewöhnlih un | | 
terwegens ift. 
ı 1St. 15 M. Buon-Conven⸗ Nicht weit von 
F | to, a ; — 
Ent wächji der berühmte 
x 55 — Tornieri. Hei ; Sen Manier 
ı u fa Scala, Puiciano. 
IL 1— 5— Ricorſi. er 
ı 1— 41 — Radicofani. — — 
m i onte- Centino » 
m Vonre⸗gentin bezahlt man anderts 
halb Poſten; vom Sie⸗ 
naers Thal bis Pons 
te : Centino ift der 
Meg fehr — 
| 409 — Nquapendente, Von Rapdicofant 
= 1 — 8 — en : Sans bis Rom find die Wes 
2 3 8. emo ge ſchlecht, und oft, wo 
” " x ed Derg ab geht, ges 
faͤhrlich. | 
1 51 — Bolfena, Der See Bolfena, 


ift von angenehmen 
Hügeln und Eichens 
7 Mäldern umringt, 
1 1— 50 — Montefiafoone Zu Montefinscone 
iſt der beruͤhmte Wein 
Eſt eſt eſt! Das 
Wirthshaus liegt in 
der Mitte der Gaße, 
welche die Stadt 
durchſchneidet. 
I Lo 10 — Viterbo. In demkoͤniglichen 
Gaſthof logirt man 
ſehr gut. Die Stadt 
hat eine Menge ſchoͤne 
Brunnen, die viel zu 
ihrer Zierde beytras 
| | gen. | 
3 1— 15 — La Montagna. La Montagna ift 
1. IT 20 — Ronciglione. der Mons Ciminus. 


9 


594 | | 

Poſten. Wielangeman Oectter. 
gewoͤhnlich un⸗ | 
termwegens if. 


2 1St. 40 M. Monte: Rofi. 


1 1 4— Bırcane. 
ı 1— 283 — La Storta. 


3 I 30 — * Kom, 


Bokal-Bemerkungen. 


Bon Monte Roſi 
bis Storta, fährt Mars 
eine große Strecke auf 
der alten Via Caſſia. 

Zu Daccanp, 16 


Meilen von Rom, 


fäng man an, den 
Knopf auf dem Kreuz 
der St. Peters Kirs 
che zu Rom, gewahr 
zu werden. 
Margarita Pio hat 
einen guten Safthof 
auf dem Spanien 
Platz. 


16. Von Rom nach Neapel. 


11St.20 M. Torre di mezza 


Via. 
2 I Marine, 
4 Y — ta Fajola. 


11— 10 — Veletri. 
1 1— 15 — Gaje: fondate. 


Wenn man ſich mit 
Empfehlungsſchreibẽ 
verſieht, ſo kann man 
ein gutes Nachtlager 
im Pallaſt Sinets 
ti zu Beletri, und 
im Slofter S.Erass 


mo, bey Mola die 


Gaeta finden. Sonft 
thut man beßer die 
Nacht durch zu gehn. 
Der befte Safthof: ift 
zuPipernoanfuß 
des Berges; man los 
girt aber fchlecht. 
Zwiſchen Fajola 
und Marino pafs 
firtman bey dem See 
Albano, jet See - 
Caſt ell o, vorbeh. 


Vo⸗ 


Yofen. Wie lange man 


gewoͤhnlich un⸗ 
terwegens iſt. 
1: — 45M. 
1. 161.25 — 
E — 
1 


I 25 


I I— 22 — 


ar 
ı2 1— 30 

I im 

1 50 — 


| 
Oerter. 


Sermonetta. 


Caſe⸗- nuove. 


Piperno. 
Maruti. 


Terraccina. 


Mola diGaeta. 


Garigliano. 
S. Agata. 
Sparaneſi. 
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Lokal · Bemerkungen. 


Angenehme Ges 


gend; Oliven, Lor—⸗ 


beer : und Myrthen⸗ 
Bäume, wiechfeln mit 


einander ab, und hier 


und dort ragen Llebers 


bleibjel von antiken _ 


Gebäuden hervor. 
DeyTerracina 
ift man dem Berg Eirs 
ce, jest Xircello, ges 
genüber; der Weg gehe 


„an den berühmten, 


Pontiniſchen Suͤm⸗ 
pfen hin. 
In der Gegendvon 


Fon di iſt die Grots 


te, wo Sejan, nach 


‚dem Tacitus, dem 


Tiber das Leben ver; 
tete. Hier ſieht man 
ſchon Orangenbaͤume 
in freyer Erde, und zu 


beyden Seiten Alleen 


davon. 

Aus dem Kloſter 
S. Erasmo hat 
man einen herrlichen 
Blick nach der Stadt 
und dem Golfo von 
Gaeta; man ents 
deckt auch Yen Veſuv, 
und die Sinfeln in der 
Nachbarſchaft "von 
Neapel. 

HinterGariglia— 
no geht man auf ei: 
nem Floß über den 
Fluß. 


Ir 


— 
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Voſten. Wie lange min Oerter. ,  Pokal:Bermerfnngen: 
gewoͤhnlich un⸗ | i 
terwegens iſt. 
r .1&.12M. Capua. Eine Meile von 
I 1— 20 — Merfa. Eapuafind die Nut— 
nen des alten Capua. 
1 1— 45 — * Neapel. Der Weg von Ters 


tacina nah Nea— 
pel, gehört unter die 
' fhönften Straſſen in 
Europa, undder A ps 
piſche Weg iſt da⸗ 
| bey gebraucht wor— 

den, 


1 +. Bon Nom nad) Loretto. 


ı 1St. Nrimaz Porta,‘ _ Die beften Gaſthoͤ⸗ 
4 40 M. Malborähetto. — — 
u und die uſer zu 
2:1 Laſtel⸗ nuovo. Narni, Foligno, Spo⸗ 

leto, Macerata. 
1 1— 15 — Rigano. Die Straße iſt ein 
I 1—50 — Civita⸗ Caſtel⸗ Reſt des alten Flami⸗ 

lana. niſchen Wegs. 
3° 50 Borghetto. 

3 1 Otricoli. Zu Otricoli be— 
Dr 4— Marni. tritt man die geſegne⸗ 
ten Gegenden von 
— Umbria. 
ı 1—30— LTerni. - Zu Terni, macht 


man zu Pferd einen 
Seitenweg, nach dem . 
z | Woaßerfall delle 

| Marmore, 
t 1-30 — Strettura. Drey Meilen von 
Spoletto. Ötrettura fängt 
ı ıi— Le Wemg,  ; Man an, den Soms 


* 
[>7 
| 
- 
oO 
| 


ma,denhödftenderg 
der Apenninen aufdie⸗ 
ſer Seite zu beſteigen. 


Be: | 


J 


Doßen. Seit; mielange \ —* 
man gewoͤhn⸗ 

lich unterwe—⸗ 

gens iſt. 
St. 30 M. Foligno. 
1— 50 — Caſe- move— 
2 — 10 — Gerraballe, 
1 — 15 — Ponte de la 
Trava. 

I 1— 30 — Baleimara. 
ı 1—35 — cTolentino. 


——— 


13 2— Macerata. - 
I 1r— Burcheto. 
1 


2— 30 — vLoreto. 
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vxvbkal⸗Bemerkungen. 


Der Weg von Fo⸗ 
ligno aus iſt unges 
mein reizend, und 
groͤßtentheils auf bey⸗ 
den Seiten einges 
faßt, deren Gipfel 
faft den Pommeran⸗ 
zenbäumen gleichen, 
und mit breiten fleiſch⸗ 
farbenen Blürhen bes 


deckt find. 


Macerata hat 
eine fehr anmurhige 
Lage, und herrliche 
Auffiht, die hinten 
der adriatifche Meer⸗ 
buſen ſchließt. 


18. Von Loretto nach Bologna. 


Fr. 1St. 35M. Camerano. 

I IT — 45 — Ancona. 

1 1 — 50 — Caſe- Bru—⸗ 
giate. 


r m 20 — Ginigaglia. 
1 1— Marotta. 


Y 1 20. San... - 


Hand für Reif, ag 


\ 


Triumphbogen des 
Trajanus, und 
neueret des Dans 
pitelli. Ancona 
liege fehr ſteil, und 
amphitheatermäßig. 

Der Jahrmarkt zu 
Sinigaglia, if 
durch ganz Italien 
berühmt. 

Plattes Land bis 
zum Berg Pefaro, 
am adriatifhen Meer 
hin. 

Dr Fluß Mas 
tauro iſt durch die 

Nieder⸗ 


u 
bie: 


Zeit, wie lange Dexter: - 
man gewöhnlic) 
unterwegend if. 


i —4 
2—12 — Rimini. 


1- 40 — Savignano. 
1— 15— Leſena. 


tr 


Lokal⸗Bemerkungen. 


Niederlage beruͤhmt, 
die Roms Schickſal 
entſchied. 

Ohnweit Peſaro 
liegt auf dem Gipfel 
eines Berges die 
kleine Republik San 
Marino, 

Bis Nimini fährt ' 
man fo knapp am 
Meer, daß faft bes 
ftändig ein Rad im 
Waſſer ſpuͤhlt. 

Alter Triumphbo— 
gen des Auguſts zu 
Rimini, Die Bruͤ— 
cke iſt eins der ſchoͤ—⸗ 
ſten Werke des Al 
terthums. Auf dem 
Markte iſt der Stein, 


von dem Gälar feine 


Soldaten anredete. 
Zwiſchen Savis, 
snano und Ceſe— 
na paflire man den 
Nubicon, der jezt 
Piſatello beißt, 
und der durd das 
befannte Verbot des 
Senats von Nom 
fo berühmt ift: man 
weiß, daß fich eine 
heilige Furcht des 
Eäfars an feinen ' 
Ufern bemädhtigte, 
als er über ihn ging, 
und dem Vaterlande 
die erften Feſſeln ans 


legte. 
Diefer 


Bolten. Zeit, wie lange Dieter. 


man gewöhnlich 
unterwegend if. 


1St. 30 M. 
—— 45 — 
1 — 45 — St. Nicolo. 
1 — 30 — *Bologna. 


Faenza. 
Imola. 
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Lokal⸗Bemerkungen. 


Dieſer Ort gab 
durch feine ir dene 
Geſchirre dem Fays 
ance den Namen: 
die erſte Manufak⸗ 
tur davon, auf Ita⸗ 
lieniſch Majolica, 
war bier, 


19. Von Bologna nach Venedig, 


ISt. 45 M. Saniorgio, 


I — 10 — 


— 50 — 


2 — 


1- 45 — 


Cento. 


Große MengeGaͤr⸗ 
ten und Pflanzungen 
in der Nähe vun Bo⸗ 
logna, daher ihr Bey 
name, Bologna la 
graſſa. 

Cento iſt der Ge⸗ 


San; Carlo, burtdort des Guer—⸗ 


Ferrara. 


Rovigo. 


Monſelice. 


cino, wo man ſein 
ſchoͤnſtes Gemaͤlde 
ſieht. N 
Safthof zu den 3 
Mohren. Arioft 
liegt bey den Bene— 
dietinern begraben. 

Schönestand ; mar 
kommt über den Po, 
über den Kanal 
Bianco, undüber 
den Erich. 

Zu Padua logiset 
man gut im goldnen 
Adler. 

Bon Fuſina bis 
Venedig fährt man 
mit einer Gondel 
für 12 * oder 
zwey Laubthaler. 

Gaſt⸗ 
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in Zeit, nie lange: Derter. ..2okal: Bemerkungen. 
mar gewöhnlich 
unterwegend if. 


1St. 15 M. * Venedig. Gasthöfe: Bons 
Dari, ohn weit Ris 
alto; zum weiſſen 
Loͤwen; zu den 3 

Koͤnigen. 


Anmerfung, 


Man kann auch zu Wafler nad) Wenedig gehn, in wel⸗ 
dem Sal man fih zu Srancolind, in der Nachbarſchaft 
von Venedig, einfhifft: man akkordirt zu Ferrara Mit 
Sciffern, die euch, für euer Gepäde und Leute, wenn ihr 
deren bey euch habe, eine Deore für 7 Zechinen, und für 
euch felbft ein Burkhiello, hoͤchſtens um den Preiß von 
10 — 12 Zehinen, vermierhen : man braucht ohngefehr 20 
Stunden, uns die go Meilen zuräckzulegen: zu Franco— 
lino bezahle man alsdenn anderthalb Poſten, weil man 
Hier die Poft verläßt. Dean fchifft auf dem Po, aus dies. 
fem durd) einen Kanal in die Erfch, und wieder durch eis 
nen andern Kanal in die Brenta, bis man endlich in den 
- Lagunen anlangt. 


20. Bon Venedig nach Mayland- 


Bon Venedig 
nach Fuſina 

aufeiner®on; 

| del, dann auf 
1% 1&.30M, Dolo, Der angenehme 
Meg von®enedig 
nad) Dadua, erinners 
an den fehönen Weg, 
von Amfterdam nach 
Utrecht. Arioſts 
Dichtungen vom 
Garten der Alcine, 
ſind das Bild des Ge⸗ 
ſtades der Brenta. 
Der 


"nl — 
pie 


Zeit, mie lange Oerter. 
man gewöhnlich 
unterwegens ift. 


1St. 40 M. | Padua. 


.I— 40 — Sleſiga. 


2 — *Bicenz. 
I— 30 — Montebello. 


1— 45 — Caldiero. 

I— 30 — * Berona. 

1 — 45 — Caftel nuooo, 

2 — 1i5 — Deſenzano. 

I 45 — Ponte di San 
Marco. 


I— 30 — Breſcia. 


Tas 30 — Dfpitaletto. 
1— 30 — Palazzuolo. 
I 5 — Cavernago. 
1 — 20 — Bergamo. 


2 — — BVaprio. 


Er 5 — Colombarolo, 


r-30 — * Mayland. 


2g3 
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Lokal⸗Bemerkungen. 


Der Boden fängt 
an ungleich zu wers 
den; fhöne Be . 
genden; vortrefliher 
Wein, und viele weis 
fe Mautbeerbäume. 

Das Veroniſche Ges 
biet gehoͤrt unter die 
geſegneteſten Land⸗ 
ſtriche Italiens. 


Aa 


Zu Breſcia Gaſt⸗ 
hof zum Thurm. 


Zu Bergamo Gafts 
Hof zum Phönir. 
Bon hier bis May: 
land, gute Wege. 

Zu fa Canonica 
fährt man in einer 
Darte über den Ads 
d a. Strenges Maut⸗ 
amt. Die Terrafiens _ 
artigen. Gärten der 
Lufthäufer, fondertich 
der Gräfin Sims 
netta ihres, geben 
einen angenehmen 
Bi, 

Der befte Safthof 
n das königliche Ho⸗ 
tel; 


21T, 
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de A 
yimt 


21. Bon Maylandb nach Turin, 
Voſten. Zeit, wielange Oerter. 


man gewöhnlich 
unterwegens ift- 


1St. 25M. Ean Pietro 
| Olmo. 


1 — 25 — Buffalora. 


a — 15 — Novara. 


2— 15 — Bercelli, 
1— 20 — S. Germano. 
2— Ziano. 


2 — Chivaseo. 
1— 15— Settimo. 
1— 15— Arin. 


Lofal:Bemerkfungen. 


Man fährt in einer 


Barte uͤber den 


Teſſin. 

Zu Buffalora faͤngt 
man an, ver Schöns 
heit der Ebene der 
Lombardey zu. ges 
nießen. 

Gaſthof zu den 3 
Koͤnigen, mittels 


maͤßig. 


Vor Vercelli ſaͤhrt 
man durch die Se— 
ſia, wenn ſie nicht 
angelaufen iſt. Sehr 
guter Gaſthof zu deu 
3 Königen, 

Diefer ganze Strich) 
ber Lombardey iſt eis 
ne gelegnete und 
fruchtbare Ebene, 
und fcheint ein uners 
meßlicher Luftgarten. 

Man tommt vor 
Chivaſco uͤber den 
Dorias Baltea 
auf einer fliegens 
den Bruͤcke; und 
etwas weiter über 
den Molone, auf 
einer andern Brüs 
ee. Zu Chivasco 
logirt man in den 
dreyKönigen,vor der 
Stadt, * Turin 
zu. 


22. 


J 603 
. 22, Bon Turin nach Genf. 


Voßen, Zeit, wie lange Dee. Lokal:Bemerkungen: 
man gewöhnlich 
unterwegens ift. | | 

ı% 468. 30M. Rivoli. Wenn man von 
15 S. Ambroſto. Turin nad Lyon 


geht, fo thur man 
wohl zu St. Antos 
nin, vor ©. Ambros 
fio gelegen, im Saft 
hof zu den 3 Kronen 
zu diniren; die Ges 


r z ! Ca Zaconiere, gend ift allerlichft. 
1 2. ze. ‚Sufa. Aus dem That bey 
3 © ufa wird man den 
Roche --Melon, die 
hoͤchſte Alper dieſer 
Seite, gewahr. Von 
Suſa aus geht es, 
ohnweit dem beruͤhm⸗ 
ten Fort La Bruͤ— 
nette, ſehr jaͤh Berg 
auf u. Berg ab; vom 
Fort an aber beſtaͤn⸗ 

| dig Berg auf. 

I 2 Novalefe. 1 Bon Novalefe 
2 — 10 — La grande | bis Lansburg paßs 
| Croix“ |2 firtman den BergCe⸗ 
13 L’Höpital. be nis, auf Maulthieren, 
Tavernes. man hat jezt Trag⸗ 
J 30 — Lansburg. ſtuͤhle, die mit Wachs⸗ 


leinwand uͤberdeckt 
ſind. Zu Lansburg 
beſteigt man ſeinen 
Wagen wieder, wenn 
es der Schnee erlaubt. 
Sin 10 — 12 Mis 
nuten wird man im 
Winter nahtannss 
burg 'ramajfet. 

Qa 4 Zwi⸗ 
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Hohen. Belt, mie lange Oetter, 
man gewöhnlich 
untermegens Ift, 
ıt 2St. 30M. Bramens. 
1 — 15 — Villarodin. 


Du u 


I r— 10 — 6. Andreas. 
i 2 — 50 — ©. Michael. 


| 1J 2— ı0 — S. Johann de 


| Moriena. 
A 2— La Ehambre, 
1 2—- Erpiere. 
2 1— 50 — Aiguebelle. 
r\ u ſMal Taverne. 
7* Montmelian. 


goal: Bemerkungen. 


Zwiſchen Bras 
mens u. Villaeo— 
din fommt man an 
gräglihen Abgrüns . 
den hin. . 

Bon Bramens 
bis St. Andreas 
bekom̃t man die hoͤch⸗ 
ſten Alpen⸗- Gebirge 
auf dieſer Straſſe zu 
Geſicht. | 

Suter Gafthof zu 


-&t. Georg; bie 


Stadt liegt mitten 


zwiſchen den hoͤchſten 


Alpen. 

Man logirt ſehr 
gut auf der Poſt. Zu 
Aiguebelle fan 
gen die Alpen an zu 
fhwinden,; die ums 
liegenden Gegenden 
find angeneym; man 
muß zwiſchen hier us 
Montmelian im 
Dorf Dlanefe nicht 
Nachtlager Halten, 
wohl aber zu Mittag 
fpeifen. Schöne Pros 
menaden, führen zum 
Schloß des Grafen 
St. Pierre, und die 
Gebirge, das Thal, 
der Iſere Fluß, die 
nackten Klippen, ge⸗ 
ben einen entzuͤcken⸗ 


‚den Anblick. 


i ‚3 3 — 30 „m Chambery. 


au Chambery 
logirt man im St. 
Eu 


| 605 
Holen. Zeit, wie fange Oerter. Lokal: Bemerkungen. 


man gewöhnlich 
unterwegens ifl- 
ı r— 55 — Air⸗-Les⸗ Johannes dem Taͤu⸗ 
Bains. fer. Die Stade liege 
I — emilly. in einem breiten und 
— 2** ſchoͤnen Thal, wo man 
2 — rangy. —5— 
ı BR Genf. die größte Mannch— 
27 9 faltigkeit von Gegen⸗ 


ftänden ficht, welche 
Alpen, fhöne Ger 
gend, und reizende 
Ausfihten nur 'ges 
währen können, 


Anmerfung, 


Don Turin bis Lyon kommt man mit den Vetturi— 
nen faft fo gut und gefchwind fort, als mit der Bolt, fons 
derlich wenn man mehr ald 5 — 6 Pferde braucht; aufs 
ferdem thut man doc) beffer Poft zu nehmen, weil man ims 
mer eiliger veifet, und ſich die Gafthöfe ſelbſt wählen kann. 
Dan bezahlt einem Vetturini von Turin bis Lyon, für eine 
zweyſitzige Chaife, ohngefehr 168 franz. Livres. | 


23. Bon Chambery nad) Lyon, 


i 16445D. Sean des 
Coupe. In einiger Ent 
I 3 Echelles. fernung von Edel 
| nn Les ift der berühmte 
Grottens Weg. Zu 
Echelles verläßt 
man die Alpen: der 
Meg geht bis zur 
nächften Poft an eis 
nemAbgrund hin,der, 
zum Gluͤck, mit Ges 
länder verwahrt ift. 
1 2 — 590 — Pont- Es ift die erfie 
& = | re Stadt auf franzöfis 
ſchem Boden, 


66 


often.. Zeit; wie Tange 
Bon — gewoͤhnlich 
unterwegens iſt. 


Meilen. 


BR BB BPBWOWDIR I, BD bb 


1St. 25M. 
1 — 5— 
20 — 
40 — 
37 — 
12 
25 


— 
— 


Derten | Lokal ⸗Bemerkungen. 


Gas. 
Tour⸗dů⸗ Pin, 
Bourgoin. 
Verpiliere. 
St. Laurent | 
des Mures. i 
ron. 
Lyon. 


24. Von Nuͤrnberg uͤber Augsburg nach 


Derter. 


Schwobach. 
Roth. 
Pleinfeld. 
Dietfurt. 
Monnheim. 
Donauwerth. 
Meitingen. 

* Augsburg. 
Hurlach. 
Schwabdiſſen. 
Schwabbruͤcken. 
Saumeiſter. 
Fueſſen. 
Haitterwangg. 
Lermoos. 
Naſſareit. 
Barwis. 
Dieſenbach. 


Venedig. 


Anmerkung. 


Gaſthof zum rothen Ochſen. (in 
dieſer Stadt wurde die ſogenannte 
Schwabacher Schrift erfunden.) 


Schlachtfeld von 1704. auf den 
Scellenberge, | 


(Bon Augsburg nad Münz 
hen geht der Weg auf Adelshaus 
fen, 4 Stunden. Schwabhauſen 
5 Stunden. Münden 5 Stunden. 
Zu Stadt Freidberg iſt die erfie 
Bayerische Mauth. Der Weg ift 
voll Abwechlelung und Manchfals 
tigkeit, man ſieht das folgende Dorf 
fhon wieder, wenn man kaum das 
nädyfte vertaflen hat.) 


2 In⸗ 


Meilen. Dexter. Anmerkung. 


DOW BR MB WEB RB, LP LDBBBLKRLK HD BD 


vb» 


607 


Inſprugg. Die Franziskaner-Kirche. Die 

Schoͤnberg. Stadt: Pfarr : Kirche. Man logirt 

Steinad. zur goldnen Sonne, Die Mars 
tinswand. R 

Brennerberg. 

Gterzingen, 

Mittewald, — 

Brixen. choͤne Gegend. Ga 

— Elephanten. In 

Deutichen. ach 

Bogen, ngenehmes Thal. Fuͤr 

sek Hohlungen und Er chterliche 

Neumark. 

St. Michael. 

Trient. Gaſthof zur Krone, 

Borgo di Valſu-⸗ Paß Kofel, 

gana. ; 

Primolan. 

Cismone. 

Baſſano. 

Caſtel Franco. 

Treviſo. 

Meſtre. 

Auf dem Fluß, 

uͤber die See, auf 

einer Gondel big 

*Venedig. 


25. Bequeme Reiſe-Route aus Sachſen nach 


Mayland. 
Von Gotha auf 
Schmalkalden. 
Meiningen. Angenehme, waldige Gegenden; 


ſchoͤnes, Parkaͤhnliches Thal an der 
Werra, 
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Meilen. | Dexter. 
6 : Hildburghäaufen. 


3 Coburg. 
6 * Bamberg. 


‚5: *Erlangen. 


ı# * Nürnberg. 


2 Schwabach. 


Ellingen. 


Weiſſenburg. 
7 : Monnheim. 


Donauwerth. 
*Augsburg. 
Schwabmuͤnch. 


w ab 


3 Mindelheim. 


Memmingen. 
Leutkirchen. 


m Ws 


Lokal» Bemerkungen. 


Werra, ohnweit Meinungen. Man 


fogive zu Meinungen im Hirſch. 

Man logirt im Schwan, | 

Mean logirt im goldenen Lamme 
oder im Srastopfe in der Vorſtadt; 
fchöner Proſpekt vom Benediktiner⸗ 
Klofter St. Michael: ſchoͤne Dräs 
een und Chauſſeen. 

Man logirt im rothen Roſſe. 
Bayersdorf, ehe man nad Ers 
langen fommt, ift durch die Rui⸗ 
nen des Schloffes Scharfeneef, und 
feinen Eichenwald merkwuͤrdig. 

Die Schwabacher⸗ Schrift hat 
von diefer Stadt den Namen, Man 
logirt im rothen Ochſen. 

Schoͤne Alleen und angenehme 
Gegend um Ellingen. 

Mean logire im ſchwarzen Adler, 
In einem Walde bey Werffenburg 
ift die roͤmiſche, oder Teufels 
mauer, pie jie hier genannt wird, 
merkwürdig. 

Ohnweit davon ber Schellen 
berg, mo 1704. der Kurfürft von 
Bayern und die Franzofen eine 
Schlacht gegen die Engländer und 
Kayferlihen verlohren. Zwiichen 
Donaumwereh und Dillingen liegt 
auh Ashftädt und das, Dorf 
Blenheim, das der Sieg vom 
1. Auguft 1704. fo merkwürdig 
machte. 

Biel Tannenwald; fonderbare 


“ Dächer auf den Baurenhaͤuſern; 


große dicke Kloͤtze, mit Steinen bes 

ſchwert. | 

‚ Man logirt zu Memmingen im 

Schwan oder in der Krone; die 

Karthaufe Buxheim, hat viele 
Merk 
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Meilen. Derter. > Bolals Bemerkungen, E 
| Merkwürdigkeiten ; fruchtsare Ges 
gend; flarfer Hopfenbau. 
3 Wangen, Der rothe Wein zu Wangen 
iſt berühmt, | | 
3 . indam, über den Man pflegt Lindau wegen feiner 


Lage das Schwaͤbiſche Venedig zu 
} — nennen: herrlicher Anblick des Bo— 
= denfees: feine Karpfen und Lachs, 
7 Feldkirchen. Forellen find. beruͤhmt. 
6 Daduz. 
6 Chur. Gegend Abend und Mitternacht 


Toſen. hat man von der Stadt eine der 
anmuthigften Ausſichten. 


Spelung. 
Campo Dolcino. 
Chiawena. 

Como. Der Comer⸗See iſt der anmu⸗ 
Barlaſina. thigſte unter den Seen in der Lom— 
Mayland. bardey, am Fuß der Alpen. Ohns 


gefehr 16 Meileh von der Stadt 
Como; ift auf diefem See die Quel— 
le, von der Plinius erzähle; daß 
fie Ebbe und Fluch habe wie das 
Meer, 


Nota. 


Man kann, wenn man nicht Extra⸗Poſt wählt, mit dem 
ſogenannten gelben Wagen von Gotha big Nürnberg gehn, 
wo man im Mondfchein logirt; von Nuͤrnberg bis Auges 
burg: währe man den Augsburger Wagen, und bezahlt 6 fl. 
208 Don Augsburg bis Lindau, geht man mit dem 
Lindauer, Bothen, und bezahlt 6 fl. 40 Kr., man logirt in 
Lindau in der Krone. Hier akfordirt man mit. dem Mays 
länder s Bothen bis Mayland, und bezahlt gewöhnlich für 
Alles, doch ohne Kuffert, die Perfon 40 i Se 


26. 
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26. Von Leipʒig nach Hamburg über Magdeburg. 
Meilen. Oerter. Anmerkung. 
4 Holzmeißig. 
3 .* Deflau. PR - 
2 Zerbſt. Safthof zum goldenen Adler. 
5 * Magdeburg. Der Garten von Dornburg iſt zu 

(man kann auch beſehn. | 

über Landeberg, 

Zoͤrbig, Cöthen, 

Kalde undSalze, 

nahMagdeburg 

gehn.) 
Burgſtall. 
Stendal. 
Oſterburg. 
Arendſee. 
Lenzen. Ohnweit von hier faͤhrt man uͤber 
duͤbthen. die Elbe. Schoͤne Gegend. 
Boitzenburg. | 

Eſcheburg. 
* Hamburg. 


wm 


uw bhWwü.» 


27. Bon Leipzig nach Hannover, 


Großkugel. 
* Halle. 
Koͤnnern. Gaſthof, zur preußifchen Krone, 
Afchersieben. 

Quedlinburg. Die Handfehriften und Alterthu⸗ 
* Halberftadt. mer der Schloß; Bibliothef: 
Heſſen. | | 
Wolfenbüttel. 

+ Braunfchweig: 

Peina. Das Capuciner ı Klofter. 
* Hannodet, 
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28. Bon Leipzig nach Prag uͤber Dresden. 
Meilen: Oerter. 


Wurtzen. 


Hubertsburg. 


Stauchiz. 


Meiſſen. 

* Dresden. 
Zehiſta. 
Peterswalde. 
Außig. 


Lowoſitz. 
Budin. 
Welwarn. 
Tursko. 


* Prag. 


Lokal-Bemerkungen. 
Hier iſt die Faͤhre uͤber die Mul— 
de 


Schöner Wald mit durchgehauenen 
Alleen. Vortrefliche Gegend, 

Hier fangen ſchon die ſanftauf⸗ 
ſteigenden Gebirge an. Die Elbe 
hat man immer ſeitwaͤrts zur Be— 
gleiterin. 

Thurm der Domkirche: im alten 
Schloß die Porcellanfabrik. Herrli⸗ 
cheLage an der Elbe: Weinberge und 
Lufthäufer auf beyden Seiten in 
Ueberfluß. 

Der hieſige Wein, Podskalsky, 
iſt beruͤhmt. | 

Schlachtfeld von 1756, 

Der Weinftock, der jenfeirg Prag 
gar nicht zu fehn iſt, bedeckt bier 
häufig die Abhänge der Berge, 


! 


29. Bon Prag nad) Wien. 


Boͤhmiſchbrod. 


Kolin. 
Guttenberg. 


Ezaslau, 


ſter des obern Stocks. 


Eine Stunde vor Prag das 
Schiachtield von 1757, und der 
Baum wo Schwerin blieb. " 

Mitten zwifchen Kolin und Dias 
hiany, dicht an einem Heinen-Dors 
fe, iſt das Feld der \o entfcheidenden 
ten Schlacht von 1757. . Aug dem » 
Wirthshauſe fommandirte der Ks 
nig von Preuſſen, aug einem Fen⸗ 
Sin den 
Mauern fieht man nod Spuren 
von Kanoncntugeln. 

Ziska's Grab. Schlachtfeld von 
1742. beym Dorf Chotuſitz. 


Das 
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2 
ilen. Oerter. 


Habern. 

Deutſchbrod. 

Polna. 

Stecken. 

Trebitz. 

Budweis. 

Znaim. 
Guͤndershof. 

Hollabrunn. 

Stelzendorf. 

Grafendorf. 

Enzersdorf. 

*Wien. 

(Man kann auch 

von Prag uͤber 

Linz nah Wien 

‚gehn, wo wman 
von Linz aus, auf 
der Donau die 
Reiſe vollendet. 
Von Prag bis 
Linz find 26Mei⸗ 
len.) 


xetal · Bemerkungen. 


Das ganze Land iſt theils eben, 
theils ſanft huͤgelicht, aber auf der 
Graͤnze von Boͤhmen erheben ſich 
die Huͤgel in einer Reihe anſehnli⸗ 
cher, doch fruchtbarer, Berge. Alle 
taufend Schritte an der Straſſe, 
erblickt man einen Pfahl, worauf 
die Zahl der Schritte eingebrannt 
iſt, die man zuruͤckgelegt hat 


30. Von Wien nach Eferbaz. 
Poſten. Dexter. 


Hochau. 
Windſaſſing. 


Soefling. 


Oedenburg. 
Eſterhaz. 


Hier kommt man in Ungarn. 


Schöne Straſſe, angenehme Ser 


genden, 


31% 
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31 Bon Wien nach Presburg.” 


Meilen. Oetter. > + Pokal: Bemerkungen. 
3 Fiſchament. Die Ehauffeen ſind ſchoͤn, fehr 
3  Deutfchaltendurg. breit, und immer mit neuen Sie 
fein befchürter. PR 3 
2 Presburg. Eine Stunde dor Presburg macht 
eine Bruͤcke und ein kleiner Gra— 
ben, die Graͤnzſcheidung zwifchen 
Deutfchland und Ungarn. - Dan 
paffırt die Donau auf * — 
den Bruͤcke. 
2. Bon Wien nad) Ola. 
— 
Deutſchaltenburg. 
Jahrendorf. 
Wiſelburg. 
Hochſtraß. 
Raab. 
Goͤnyu. 
Commorn. 
Neßmuͤhl. 
Neudorf. 
Dorrogh. 
Voͤroͤsvar. N 
Ofen. a Se 
33. Bon Presburg nad) ooehers 
3 Pahrendorf. | 
3 Giwich. m 
2 Oedenburg. 


KHandd,für Reiſ. Rt 34 


415 
| 34: Bon Presburg nah Brünn: 
‚Meilen. Derter; okal ⸗ Bemerkungen: 


Stampfen. 

Malaczka. 

St. Johann: 

Hollitſch. A 
Auſpitz. 
Selowitz. 

Bruͤnn. 


35. Von Nürnberg nach Wien: 
1 Feucht. 


13 Ferrieden. 
Poſtbauer. 
Neumarkt. 
Teiningen. 
Parsberg 
Beritzhauſen. 
Ettershauſen. 
* Regensburg. 
weymal die Woche mit dem 
* — —— es — Meilen 
Paſſau bis Wien, die man gemaͤchlich in 
⸗ 3 Tagen zuruͤcklegt. 


Enns, | ” 
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Oder zu Lande 
Schreckenhoven. 
Pfeter. 
Straubingen. An der einen Seite die frucht⸗ 

barſte Ebene, die man nicht — 
geſeg⸗ 


.. dm 


| 415 
Meilen. Oerter.. Anmerkung. _ “ 


gefegneter fehen Kann, auf der ans 
dern die Donau, mit ihren Ufern, 
und eine Gebirgkette/ der Wald ges 


— | naniit. 

4. Denfendorf. Sruchtbare Gegend: mehrentheils 
3 Hofkirchen. ebenes Land; links die hohen Ufer 
——— der Donau. 

1. Bilshoven. — * Meg iſt ſtei⸗ 
1 ‚nig und bergig; von Vilshofen nad) 
| —— Paſſau faͤhrt man auf der Donau 
weit le und wohlfeiter, 

4. Paſſau. Hoͤchſt romantiſche Lageder Stadt 
ıı MWichtenftein, Paſſau, in einer wildfehönen Ges 
5 Ottensheim. gend, man logirt im Wilden; Mann. 
12 Linz. Gaſthof zum ſchwarzen Elephans 
3 Matthauſen. ten: ſchoͤne Ausſicht vom Schloffe. 
44 Grein, E ya ae unterhalb iſt 

1 | | ‚ber berühmte Donau s Strudel 

3 a. Ips. Wirbel. u * 
3 Moͤlf. Die Benediktiner⸗Abtey: eins 
4 Krems. ber ſchoͤnſten Kioftergehäude, 


4 Stöderai. 


2... Wien, | | 
36. Bon Nuͤrnberg nach Hamburg. 
1J * Erlangen, Angenehmer Weg von Nuͤrnber 
BR +, Auf Erlangen. | 
12 Beyersdorf. Schöner Eihenwald, Der Weg 
4 *Bamberg, iſt zulezt fehr fandig. 
3 Lam, A en i ae 4 
3 Codurg, 0 Gafthof zum Schwan. 
3 .Kisfeld. er — * 
2 Schleuſingen. V 
2 Suhl. Schöne MWaldgegenden. 
ze Rra Saft 
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Meilen 


3 
2 
2 


54 
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3 
Daten, m” 
Ordruf. 
*Gotha. 
Langenſalza. 
Almenhauſen. 
Sondershaufen, 
Biondpaufen. 


Seen | 


| Btantenburg. 


Heffen. 


Wittmer, 


*Braunſchweig. 


Giffhorn. 
Hankensbuͤttel. 
Uelzen. 
Bienebuͤttel. 
Luͤneburg. 
Altelnburg. 
Bergedorf. 
— ——— 


Lokal⸗ Bemerkungen. 


Sahof zum Baͤr. 

Sommeraufenthalt des. Fuͤrſten 
von Sondershauſen: — Gar⸗ 
ten. 

Im Zeuahauſe der Daſtrich 
ſchoͤnes Schloß mit herrlicher Aus⸗ 
ſicht; veizende Gegend; eine Stun⸗ 
de von der Stadt das Jagdſchloß 
der Poſſen. 

Reiſe über einen Theil des Har⸗ 


zes; boͤſe Wege; Falter Himmels 
ſtrich. 


Schöne Ausſicht vom Schleß; 
In der Naͤhe die Marmorbruche: 
in der Stadt die Niederlagen von 
Marmor s Arbeiten, und vom Fürs 
ftenberger : Porcellan. 

Angenehme Gegend um Sraun⸗ 
ſchweig. 


Anand) — 


Traurige nie * " 


Gaſthof im Rönte von ‚England, 
Hier fähre man über die Elbe 


= pm 


Ani: Er > 


——1 


37. Von Hamburg * Korpenfagen.. 


Pinneberg. 
Elmshorn. 
Stjehoe. - 5° 
Remmels. 


Anmuthige Lage· Gm: 


— 


Am Wege eine ſteinerne Pyra⸗ 
mide, die Heinrich 


naug 78. 
errichten ließ. Gaſthof, zur Stadt 


Hamburs. 


— Man 
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Meilen. . Oerter. Bokal: Bemerkungen: 

= Rendsburg. Man logirt auf dem Poſthauſe, 
ee — und in der Luͤbſchen Herberge. 
— J— Schoͤner Spaziergang auf dem 
| Wall. — 

34 Schleswig. Schhoner Luſiſitz koniſen ſund 
. 00, der Nähe. er 

43 Slendburg, Man beſieht hier auf einer Schar 


45 Npenrade ‘(oder Fuppen ; Fahre) die anmuthigen 
u geliftede, Soll: Waſſergegenden. 


Det) | — Br 
43 Hadersleben. Man logirt in der Hamburger 
2., Aardeſund. Herberge. Hier gehn auch die Mei⸗ 


lenpfähle an. Bey ganzen Meilen 

» (Hier geht man TV 
Er — * finder man einen großen, bey klei⸗ 
en kleinen mern: Kleinere, twotauf die Derter 


ER, Belt. ) und ihre Entfernu „bemerkt find. 
5 Odenſee. Denkmal, das*dle Freyinäuter 


dem Profeſſor Gellert ſetzen liefien. 
| Man logire im Pofthaufe. | 
4 Myborg. Man logirt im Poſthauſe und 


Hier geht män’'bey dem Fährihifier. 

mit einer Schma⸗ ⸗ 
cke uͤber den groſ⸗ 

fen Belt). 
4 Codtſder. 
2 Slaogelſe. 
4 Ringſtedt. Sieben alte Steinhaufen 1 Meile 
4 Rotſchild. davon. Gräber der Könige. Man 
4  * Koppenhagen, logirt in der Doft. \ 


Man kann auch alle Sonnabende mit dem Paketboote 
Über Kiel nah Koppenhagen gehn; welches etwa 40 Meis 
fen zur See gerechnet wird, und man bezahle für einen Pla 
in der Kajuͤte 4 Rthlr. Wer über Travemünde nah Kops 
penhagen reitet, bezahlt einen Thaler mehr, weil jeder Paſ⸗ 
ſagier, der uͤber Luͤbeck kommt, einen Thaler in Koppenha⸗ 
gen an die Poſtkaſſe abgeben ar Bon Travemünde find 

y v3 42 


P#' 
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42 Meilen, die man, wie obige 40 Meilen von ‚Kiel, oft 
in fo viel Stunden zurdeflegt.. Doc thut man wohl, im 
Fall -ines widrigen Windes, der einen länger die See in hats 
een zwingt, ſich wenigſtens anf Acht Tage zu proviantiren. 


38. Bon Koppenhagen nad) Gofbenburg, 
Meillen. Oerter. votal ⸗Bemerkungen. 2* 
vs Helſingoͤr, uͤber Schöne Gegenden, vortrefliche 

den Sund nach Ausſichten, ppm Koppenhagen aus; 

1 Belfingburg, Zu Helſingoͤr iſt die ſchmalſte Ueber⸗ 

4 farth des Sundes. Mitten im 
3 Engeiholm, Sunde die durch Tycho berühmte 
3 Laholm. Inſel Hween. Zwiſchen Helfingdr 
— und Koppenhagen das Dorf, Nis 
vad, und die berühmte Gegend, 
wo Karl XIE: landete, , 


53 Halmfladt, Der Halmiſtaͤdtſche aa — bes 
2 Falkenberg. Ant, | | | 
2. MWarberg. ö 

23 Raglund,  , 

‘ 1% Kongsbacke. & 2 
15 Gpthendurg. „Der , Baffefal bey Sehan 


"verdient die Auſmertiannſ eines 
Reiſenden. 


39. Von Gothenburg nach Seregoti Br 


Schwediſche | F 
Meilen. Oetrter. bokal⸗Bemerkungen. 
Lerum. — | 
3 Zngarid. 

i Alingsos. 
2* Sioͤfde. | ne | 
14 Wedum BE 3 
2 MWonga; er Ä 

13 Skara. 
2 Sklaͤtrf. 
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1 519 

Schwediſche ART 
Dieilen. -Derten 27 Koral: Bemerkungen: . 

2 Binneberg. 

2 MWallg, 

1% Hofwa, 

25 Bodarne, 

2 Wiby. 

2 Bladftadt, 

I Mofos. 

1. Derebro. En - En et 

ı% Olantshammer; -:- az: years Ja 

15 Faͤlingsbro. yo tar. 

12 Arboge. u r 

ı Deftung, ne * 

3 Kidping, — AR 
zz Kolbeck. Ela he ei 
Weſteros — ee Hi 
Nyqwarn. a 75 kr 
Enfiöping- u Ey 
Liſſleng. ! ig 
ı2 Gran. a ER” 
2 Tibble, —— 2 
15 Borfarby. . 
14 * Stodholm, 


‚40. Von Stralſund nach —— ea 


„mb B 


— 7 2 


über die See nach | 

16 Bftadt, Man kogiet in der deutſchen Here 

r ereftad berge. Hier kauft man. fich einem 

g 2e * Wagen, oder wenn man reiten will, 

Zranas. und feinen Sattel mitgebracht hat, 

ı% Bröfarp, einen bequemen Sattel, weil die . 
1 Degeberga. ſchwediſchen Bauern s Sättel abe 
1 Bongfid. unbequem find. 
ı3 Chriſtianſtadt. 


Rr 4 15 Biar⸗ 





6% 


Schwediſche 
Meilen. Derter. 
FBliarloͤs. 

ı4 Broby. 

1% Marklunda. 
2 Emhult. 
1Dio. 

13 Gotoſa. 
33 Nobled, 
15 Werid, 
13 Oreda. 

13 Oshult. 

1 Mpybbeled. 
ı2 Stocktrap. 
17 Hwetlanda. 
14 Bronsmola, 
13 Efefid. 

14 Berga. 

13 Scthella, 
2 Hofter, 
1% Daola. 

3 Mölby. 
3% Bankeberg. 
ı Lindkioͤping. 
ı2 &umla, 
15 Brink. 
"12 Norrkioͤping. 
#7 
23 Krokek. 
‚1% ®Wreta. 
1% ‘über, 

4 


Nykioͤping. 


+ morden. ee 2 DE 
Nahe dabey ligge.der Eiſenbruch 
Staffis. „ehr 


Nicht weit davon iſt det beruͤhm⸗ 
te Geſundhrunnen Säle 


nr ars 
“a 4 


Zwiſchen Bronemela ünd Ekeſis 
findet man drey Runenſteine. 

Hier bezeichnet ein zierlicher Stein 
die Graͤnze von Smoland und Dil; 


Goothland. 


—B 


R ..%‘ 
J Indy —* np 


4 Tepe tan md Brink. kommt, hat 


man zur Rechten, auf einem Berg, 
En ſchoͤnen Proſpekt des Schloßes 
gorita 


Dre Viertelmeilen on hier Ans 
fang des großen & irgs Kol 


' 


yo - “ 
— — 


Angenehme Gegend. Zu Nyfids 
ping foll dag — nn 
. en 


Ya 
Schwedlſe — * —7 MPN nl; ra 8 
Meilen. | erte. hokal Bemerkungen. 
FT Pen geſprochen werdet.” Oh hiet 


' ee... © — Weg über Berge und Kliys 
| — VAR er. Wege deu ¶Eiſenhammer 
Hi u 2) 1 ¶Ewertabruck. ki 
A Be 
u & eitellge, .. 4 Yan kann von hlet ja Maßer 
en An; „ii u de en man 
* ESiockholm. die beſchwerlichen Bergſtraßen ſcheut. 
nah 
4, Von Baln nach Danyige., 
Meilen. n | Be MENT Tr — 
3, Bernau. 
3  Meuftadt Ebers⸗ jie — ſchoͤn und abwech⸗ 
walde. ſelnd, und hat beſonders für Liebha⸗ 
3° Angermuͤnde. ber der I, he Reize. 
2 Schwedt. N vw ch 
2 Königsberg, Söhne — mit Alleen. 
Pyritz. Pyritz iſt wegen ſeines Waizen⸗ 
Ackers beruͤhmt. * — 
Stargard. Man kommt bey dem räduydee 
gE Naugard, vordey, worinn der bekannte Fhch 
2 Girl Motene it. Die -Baüpflirchein 
TE nun — Die. Höfe in Deut 
—— cbeimn | >... + Der Sollenberg, ift der bee 
J "Berg in Pommern. ie 
Schlawe. ‚Schöne Triften und fen & An 
s ‚Ohtin 0 der Wippen. 
re Danzig. Man kommt bey einigen Seen 


2 vorbey; hier und da iſt das Land 
ſehr angenehm für’s ange. 


— 


Kr 42. Von 


d12 


43. Von Danzig nach Königsberg, 


Meilen, Oerter.  Lolal: Bemerkungen. 

5 Dirſchau. Der ganze Weg bis Marienburg 
ift ein beftändiger Garten, 

4 Mariendurg, Ueber der Kapelle des Schloßes 


“ PEN F 


‘> 


an maAmubmn 


4 


TR Un 2 Bet 122} 


3. 
12 


iſt ein hoher Thurm, auf dem man 
einen herrlichen Proſpekt hat. 


Elbingen. Die Bauart der Haͤuſer iſt ſehr 
Braunsburg. grotesk: das Rathhaus iſt ein Ue⸗ 


berbleibſel guter Architectur. Ange⸗ 
nehme und fruchtbare Gegend. Dan 
kommt durch Frauenburg, wo Eos 
— pernicus Grab in dem Dom. 
Brandenburg. Veen Feiligenbeil iſt 
* wegen ſeines ſchmackhaften Wei 
‚Königsberg brods, in der ——— 
ruͤhmt; in der Raͤhe find alte Grab⸗ 
huͤgel. — 


—V—— 14 
2130 *3060166 


43. Yon Koͤnigeberg nad) Riga: 
nu. a : en 


a 
Tapiau, = ü 
Welau. 
Taplaken. 

Inßerhurg. — * 
Ziffit. Es liegt in dem fruchtbarften 
DD Strich diefer Gegend, Ä 
Heidefeug. — geht — yo 
ſtrich. Wenn dag Wetter ſchoͤn 
Gebdoh, | und die See ftill iſt, fo fährt man 

N mit großem Vergnägen darüber hin. 
Memel. "Hier iſt das legte Preußiſche Poſt⸗ 
eihau. amt. In der Naͤhe der Papenſee, auf 


welchem zuweilen Schwaͤne bey Tau⸗ 


14 Srauendurg. fenden zu fehn feyn follen. Die Lage 


bes Sellenkrugs ift fehr angenehm. 
Beiter hin liegt ein Krug an an 


a * d, 


ieilen. Ocret 


mr BokalbBemerkungen. * 
Ba, Walt, der eine huͤbſche Auſſicht * 
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. 3 perfpettivifchen Alleen hat. 


7 Schöne Gegenden. Wälder von 
Eichen, Eipen, Weiden, berchen 
rt und Nufbäumen, - -- - 
3 Mita Man: logire zu Mietau in hei 
| Rigaiſchen Herberge, 
7 *Riga. VUeberraſchend iſt die goo Schrits 
te lange Floßbruͤcke Über die Düna, 
und die zahlreichen, auf beyden Sir 
em Ingenden Schiffe, 

44. Von Ofign nach St. Petersburg, 58 
Weihe. Oerter. Boa Vemerlungen. 
10 Meuermuͤhlen. Sandigter Boden. v.= 
15 Hilchens ſee. er — 
18 Engelhartshof. — 
21 Roop. er ——— bey dem 
20 8 man. vorbey kommt, liegt in einer 
Be kenzenhof; ſchoͤnen Gegend, und beſteht aus 
er en guten und hohen Gebäuden. 
18 Wolmar. . Btele Fichten, und Sand. 

19 Stackel. 

20 Gulden, ' Man kommt auf’ einer Sapıe 
u Aber einen ftarfen Bad). 

17 *eiglig. Biel nd von Zannen und On 

a1 $uifaz. 

23 Uddern. 

24 Doerpark, | 

22 Igaſee. Die fruchtbarſte Ebene, Be « 

22 Torna, benten laͤßt. 

24 Kinnal. Man fahrt an dem Peipu s⸗ 

16 Kauks. fee hin, der einem Meere gleicht. 

22 Kleinpungern. 

15 Purro. 


16 Fok⸗ 
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Merfte. Dein... -- 


&6: 
17 


Bo: 


21 
20 


— 


ww 


Fockenhof. 
Vavora. 


Narwa. 


A Schabindfei, 


Dpolie, 


ſdikowita. 
Koskowa. 


Kipina Myja. oa: 
Gorjeloi Kabac⸗ 


zock. 


St. Petersburg. 
Ba 


die prächtiaften Landhauſer und Ger 


2 Lokal · Bemerenchen 


Fockcahof liege nur ein paar 


N  "Berfte von der Baltiſchen ‚Ser, 


der man ganz nahe 
Zu Narwa werden Keifende,menn 
fie nicht ein Kronſiegel ſchuͤzt, viſi⸗ 


tirt, und Pferde nur gegen Vor⸗ 
zeigung eines Poſtpaſſes gegeben. 
Man logirt hier am deſten in der 


Au ſtadt bey dem deutſchen Wirth. 


Der Wen geht über die Felder, wa 


fich die Ruſſen 1700 lagerten, als 


- Carl XI. fie mit g000 Mann fchlug. 


Große Ebene, mit —— ber 


5 DER, — 


Die neuen Gebäude und bie deut⸗ 
ſche Kolonien in dem Staͤdtchen 
Jamburg, ſo wie das Dorf Kras⸗ 
noe , find ſehenswerih. Won der 
Stärton Sorjeloi an, nehmen 


bäude, bie Petersburg, fein Ende. 


45. Von Berlin nach Breskm. 
Meilen. Derter. 


Tasdorf. 


Frankfurt an der 


Oder. 
Ziebigen. 
Croſſen. 
Gruͤneberg. 


Wartenberg. 
Neuſtaͤdtel. 


Polkwitz. 
Luͤben. 


Parchwitz. | 


E Schlachtfeld von ir 26m Cum 
nersdorf. 


n —— F 


Man logirt im —* 
Angenehme I Ä 


Schlachtfeld von 1760. 
3 Neu⸗ 


| nr 
Meilen. Oerter. bokal⸗Bemerkungen. 


3 Neumark. ein amt 
4 * Breslau. fa von 1757: 4 


46. Bon Breslau nach gran, 3 e 


4 Ohlau. 
2 Brieg. RE eo Br Er 
3. Schürgaf. ae 
open ei N — 
4 Groß: Strelitz. EEE 
2: Saft. "che ander LEBE — 
3 .Zarngpiß, a u 
> Zupporanit. — CE: 
a Sutzed · se Ki 
‚3 Wierebotuwitz. 
2 Eracou. * Von hier Sie Weiſcha ſind noch 
| a4 Meilen. * 


21 


a. Win Zei n Bari 
> — Tu — 
TER DIESER Eu — 
Kempen. 

Wieeusjern: ; 

Naramice. 
Wieltie. Bi c 
Widawa. 
Lenki. J 
Rooniatowice. 
‚wi Maurti. 

Peterkau. 

| 47 Wolborg. 
bubhochina. 
— Mei u 


— 


u bwww ob» ® 


— 


22 Chre⸗ 
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Breiten, Oerter 
, Chrezonowice. 


vl⸗ 


⸗ 


2% Myeczanow. 
2 Zabio wola. 


4 * 


Engl. 


Meilen. 


10% 
11 
172 


18 


bir 


Warfchau. 


rotal⸗ Bemerkungen: -; 


48. Vor Sonden nach Beth· * 


Zeit, die man Derter. 
gewöhnlich uns 
terwegens ift. 


18. — M. Hounslom; 
2 — 10 — Galt:Hıll 
1 50 — Reading. 


1 — 46 — Spineham⸗ 
land near 
MNewbury. 


2 6 — Warlborough 
1 22 Devifes, 


2 ⸗ Bath. 


\ 


ia Bemutn 
Schön — 
Land. Vor Houns⸗ 
low kommt man bey 
dem chonenLuſtſchloß 
Syon, des Her gogs 
— ——— 
vorben 
Schoͤne Wieſen; ge⸗ 
gen Norden weite 
Heiden. Der Hori⸗ 
zont iſt begraͤnzt. 
Lachende Gegend; 
Ken Thäler u. 
Märlbos 
. ough Caſtle if 
der beſte Gaſthof auf 
dieſer Tuur. 
Bath, das beruͤhm⸗ 
te Bad, zeichnet ſich 
auch durch feine ſchö⸗ 
ne Gebäude aus; der 
Eirkus, der Creſcent, 
der Square der Koͤ⸗ 
nigin, würden fel 
Zierden einer Sta 
wie London oder Pas 
ris feyn. Zur Bruns 
nenzeit iſt hier der 
Sam⸗ 


647. 


Sammelplatz - der 
reichſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Welt von Enge 


‚ Sand. Man logirt ſehr 


gut zu York⸗Houſe, 
Princes.Street, ; 


49: Don London nad) Paris über Sille 


oder Ryſſel. 


Soft. Engl. * hr en DRM, 


Meilen. ſ 
— legt. 


16 2St. 40 M. Dariford. 


2 


14 2—2RBcodheſter. 


108 1— 30 — Sittingburn. 


Beten 


an ſieht auf ben 
Anhoͤhen die Themfe, 
und die ab und zufah⸗ 
renden Schiffe. Zwi⸗ 
fhen London und 
Dartford:ift das bez 
ruͤhmte See⸗Hoſpi⸗ 
tal zu Greenwich. 
Ohnweit davon iſt 
der ſchoͤne Schiffs⸗ 
werft Chatham. 
Abwechſelnde Aus⸗ 


ſichten, von Hügeln, 
- "Wäldern, eingezäüms 


ten Parks, Heiden, 


Hopfenfeldern, in der 


16 2 — 45 — Dover, 


Ferne ſchoͤne Land⸗ 


aͤuſer. 
Safthöf Kings- 
Head. Biel Wiefen. 
Man dringt wenis 
ger Zeitaufder Fahre 


von Dover nad Ca⸗ 


lais, als von Ealais 


32 God. 12 St. Calais. 
1St. 45 M. Ardres. 


nach Dover zu, weil 
bey erſterer die Fluth 

guͤnſtiger iſt. 
Einige Meilen von 
Calais praͤſentirt ſich 
| die 


— 
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. Zeit in der man Oerter. kalt Ä 
Meilen. % gewühntich Eofal-Bemerkungen, 

zurucke legt. . 


soM. La Recouſſe. die Stadt beſſer als 


1 
3:. aeꝛ. 30 —, S. Omer. ſie iſt: man logirt 
14 U 55— Aire. bey Deſſain. 
12 er 1 = 309 Lillers. EG J 
15 Sl 4 il 15.2 Dethime. Bortreflicho Wege. 
az 2 — Waquet. 
ee Lille, | Safthof A.l höre} 
2 2— Carvin. —2333 — 
au wirdider zu Turin 
Ban a —— gleich 
2 = — es: — urras. Die Poſt iſt ohn⸗ 
2 1-— 30 — Herville. * dem Spazier⸗ 
| pla 
2 um 30 — Bapaume. Schöner Spaziers 
i 1 — ESaullli. gang auf den Waͤllen. 
15 —B Peronne. Man logirt auf der 
oſt. 
— a 20— March£ «ie- ——— Wege. 
— — pot 
: Pl Ri 40 — Fonches. z 
ER — Roye. 7 Schoͤner Spariers 
wo | — Conchy - les· gang auf den Wällen, 
— — Pots. Gaſthof zur goldenen 
1 40 - Cuvilly. Sonne. 
1 35 — Gournayh. 
13 em. Bois deLihus. 
15: ı1— (Pont - Seint- ° 
| Mexenee. 
2 —— 45 — Chantilly. Herrlicher Part, 
1 et — Luͤzarches. Man tomme durch eis 
ı: a er 5.— Ecouen. nen Theil deſſelben, 
a- 4— St. Denis. und durch die Gaͤr⸗ 
* ten. Die 2 ıfte Bor- 
1 Rönigler — | Parid. ne, oder Gränzftein, 


od. doppelt. m von U. 2. 5. Kir A 


Boten. 


Zeit, diem a 
yernöhntich 
terwegens ig 


ık 1St. 30oM. 


4 


56 — 


Handb. fat DRM. 


Derter. 


Hautbuiſſon. 
Marquiſe. 


Boulogne. 
Samers. 
Cormont. 


Montreuil. 
Nampont. 


Bernah. 


Nouvion. 


Ss 
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Maris an, gerechnet, 
fieht nah an der Oran⸗ 
gerie. 


so. Von Calais nach Paris über Amiens. 
- Lokale Bemerkungen. 


Sandige Tri'ten. 
Kreidenhügel. Bes 
graͤnzte Aus ſicht. 
Doch kommt man auf 
einen erhabenen Huͤ⸗ 
gel vor Buͤiſſon, wo 


man die treflichſte Aus⸗ 
ſicht uͤber den Kaͤnal 


zwiſchen England u. 
Frantreich hat. 
Auf der Poſt, wo 


man ſehr gut und rein⸗ 


lich logirt. Hinter 
St. Leonhard erreicht 
man die lezte Anhoͤ⸗ 
he, von det man den 
Ausfluß der Liane in 
die See erkennen kañ. 
Don Calaus bis 
Montreuil, geht es 
fait beftändig Berg 
auf u. Berg ab. Gaſt⸗ 
hof zum Hof von 
Frankreich. 
Viele wilde Kanin⸗ 
chen. 
In der ganzen Herr⸗ 
ſchaft Ponthieu 


waͤchſt kein Wein 


mehr, und der ger 
woͤhnliche Tranf der 
Einwohner iſt Bier. 

Scho⸗ 


oben. 


I 


ı König. 55 — 


gelt, die man 


gewöhnlich uns 


terwegens ift. 


1 — 32 — 


1—35 — 
50 — 
g8— 


1 — 20 — 
38 — 
42 — 
en 
I— 7— 


1 — 20 — 


88 — 
I— 10 — 


1 — 


od. doppelt. 


Derter: 


Abbeville. 
Ailly. 
Flixeourt. 
Pecquigny. 


Amiens. 
Hebecourt. 
Flers. 


Breteuil. 


Wavigny. 
Saint-⸗Juſt. 


Clermont. 


Lingueville. 


Shantilly, 


Luͤzarches, 
Ecouen. 


St. Denis. 


* Paris. 


Lokal ⸗· Bemerkungen. 


Schöner Weg. 
Man loyire ſehr gur 


- auf der Poft: 


Auf der — 
dem DorfePoilon, 


hat man eine der. 


ſchoͤnſten Ausfihten . 


von der Welt. Uns 


geheuere Menge von 


Seuerfteinen in dies 
fen ganzen Strich. 

Die Promenade du 
cours, Die Rathes 
dralfirche präfentirt 
fih von weiten fehr 
gut. 

Vortrefliche Wege. 


Gaſthof zum gekroͤn⸗ 


ten Engel. 


Gaſthof au cigne 
roy. Hier faͤngt ein 
gepflaſterter Weg bis 
Paris an. Anmuthi⸗ 
ges Thal. 

Die Ställe zuChan⸗ 
tilly Haben ihres Glei⸗ 
chen in ganz Europa 
nicht. 

Zu Champlatreug 
ift ein prächriges Luſt⸗ 


Schloß des Herrn von 


Mole’, nebft ſchoͤnem 


Garten, dicht ah We⸗ 


ge. 

Bis St. Denis hoͤ⸗ 

ren die ordentlichen 

Breiten und doppels 

ten Alleen anı Wege 

auf, hingegen find die 
Wein⸗ 


' 


5 


Voſten. Zeit, die man 
Öhntich uns 


gew 
terwegens iſt. 
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Oerter. Lokal ⸗Bemerkungen. 


Weinberge mit einer 
Reihe Pflaumenbaͤu—⸗ 
men eingefaßt. 


9— Von Spa nach Paris uͤber Luͤttich und Brüffel, 


2St. 


1 — 15M. 


DB BB N N DB w 
pie 


\ 
DD 
n|= 


Dim 


\.: 
u u U u 


2 
Pimule - 


Du > 
ne 


IT — 10 — 


u 
wire 


1 34 — 


Forges. Bon Spa bis kuͤt⸗ 
tich, wechſeln Hoͤlzer, 
Huͤgel, Thaͤler, mit 
einander ab. 

Chaufontaine Es liegt uͤberaus 

| angenehm, und fälle 
"ungemein ländlich u. 
| veizend ins Auge. 

*Luͤttich. Angenehmes Thal. 

St. Tron. 

Tirlemont. 

Louvain. 

Malines. 

* Antwerpen. 

Malines. 

*Bruͤſſel. 

Hall. 

Braine⸗Le⸗ 

Comte. 

Caſteau. 

Mons. Gaſthof zur kayh⸗ 

Carignas, ſerlichen Krone, 

Quiepraing: 

Balenciennes. 

Bouchain. An: 

Cambray. Man logirt auf der 

Bonavis. oſt. 

Kind, 

Peronne. 

Ss 2 15 


632 
vocen. 


Zeit, die man 
gewoͤhnlich un⸗ 
terwegens iſt. 
I— 18 — 
42 — 
49 — 
58 — 


40 — 
— 
55 — 
ni Zu 


König. 55 — 


od. doppelt. 


52. Bon Cdlln nach Utrecht. 


BR | 


WB RW HD 


2 &t.50 M. 


2 — 


3 — 50 — 


4a 5— 


2 — 40 — 
4 — 20 — 
I— 50 — 
1 — 45 — 
2 — 20 — 
2 — 50 — 
4 — 30 — 


Oerter. 


Marehẽe.le Pot. 


Fonches. 
Roye. 
Conchy · les- 
Pots. 
Cuvilly. 
Gournay. 


Bois-de-Lihus. 


Pont Saint- 
Maxence.. 
Chantilly. 
Luͤzarches. 
Ecouen. 
St. Denis. 
*Paris. 


Bergen. 
Juͤlich. 
Aachen. 
Foron. 


*Luͤttich. 

S. Tron. 
Tirlemont. 
Louvain. 
Malines. 

* Antwerpen, 
Sundert, 


Sokal-Beinerfungen. , 


Schlimme Wege 
bey Aachen. Man 
logirt zu Aachen. bey 
Dubich, den Bädern 
gegen über. 

Schöne Wege, mit 
Bäumen. 


Safthofzur Stadt 


Bruͤſſel. 


Gaſt—⸗ 


Bofen. 


2 u 
Meilen 


Zeit, die.man Oerter. 
gewoͤhnlich un⸗ 
terwegens iſt. 


2 St. 1 ie) M. Breda. 


I— 15 — Donge. 
1 — 20— Capel. 
I 25— Duſſel. 

25 — Bahrtüberdie 

er Maaß. 

2— 35 — Gorkum. 
1— 15— Meerkirchen. 
1 — 55 — Vianen. 


1— Paſſage des 
Lechs. 


| 633 
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Gaſthof zum Fuͤrſt⸗ 
Kardinal. 


Von Capel aus, ſezt 
man uͤber die alte 
Maas ineinem Boot. 

Es braucht ſehr 
viel Zeit um fein Ges 
päcde an Bord der 
Fähren zu bringen. 


In zehn Minuten 
geichieht die Webers 
fahrt. | 


53. Bon Utrecht nach Amſterdam. 


2St. EM. Montfort. 


1— 10 — Oudewater. 


50 — Gouda. 


2— 15 — Rotterdam. 


“ Ss 3 


Die Keife von Ut 
recht zu Waller nad) 
Amfterdam, ift unter 
allen in Holland die 
angenehm. Man 
legt fie mit dem Treck⸗ 
ſchuyt in acht Stun⸗ 
den zurüc. Bey Ni⸗ 
euwe Sluis fangen 
die vortreflichen Land⸗ 
haͤuſer und Gaͤrteu 
an, oder ſogenannte 
Buiten Plaat— 


ſen, welche meiſten⸗ 


theils Amſterdamern 
zugehoͤren, zu beyden 
Seiten der Vecht hin⸗ 
liegen, und dieſe Rei⸗ 
fe imFruͤhjahr zur ans 
genehmften machen, 

dis 
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Voſten. Wie lange ges Herten: kokal⸗ Bemerkungen. 
woͤhnlich un⸗ 
terweges. 
3 1St. 40 M. Delft. die ſich die Einbil⸗ 


dungskraft nur ſchaf⸗ 
fen kann. Alle Au⸗ 
genblick veraͤndert ſich 
die Auſſicht, ein Luſt⸗ 
garten ſchließt an dem 
Iz 35 — "Haag. andern an, und am 
Ufer laufen lange Bee⸗ 
ten mit Blumen, un⸗ 
| ter denen im Frühlins 
Zu Waſſer. ge die Tulpen eine 
— Leyden. herrliche Einſaſſung 
ausmachen. Eins der 
prächtigften Käufer 
iſt das, welches zur 
Aufſchrift Vecht⸗ 
| ' ...... firoom bat, denn 
3 m Alphen. meiſtens find fie mit 
j . einem .angemalten 
Namen gezeichnet, 
Beym Dorfe Breus 
Teiln ift der Kanal 
aan # Umlı so Schritte breit, 
6. 39 * Amfterdam, und gleich hinter dems 
22. ſelben gehn die fchönen 
Gärten und dichteris 
fhen Gegenden von 
neuem an, Denn 
— jemals der hollaͤndi⸗ 
— ſche Geſchmack in der 
Anlage der Gaͤrten 
wohlangebracht iſt, ſo 
iſt es hier geſchehn. 


* 


— 34. Bon 


Meilen, 
Berghe im, 


3 


Bm 


Dim tale > 


sb now wehnwmipur” - 


ww bb 


.$wb 
Bi. 


Derter, 


Juͤlich. 


* Aachen. 
Maſtricht. 


* Luͤttich. 


Huy. 2 


Namur. 
Charletoh. 


Mons. 
*Bruͤſſel. 


Bilworden. -; 


Mecheln. 
* Antwerpen; 


Bergenopzoom. 
Willemſtadt. 


Breda. 


Gertruydenberg. 


Heusden. 


Herzogenbuſch. 


Gorcum. 
Dordrecht. 


feld bey Raucoux von 1746. 
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54. Bon Con nad Amſterdam. 


Lokal Bemerkungen. 


Angenehme Aufficht auf den im | 


That herunterkommenden Rhein, 
und zurück auf Koͤlln. 
Gaſthof zum Kayjershof. 


Die Steinbruͤche und unterivdis 
ſche Gaͤnge des Prrersberges. Gafts 
Hof zur Windmuͤhle. | 
Ohnweit Lüttich dag Schlacht 


Fahrt auf der Barke von Maſt—⸗ 


richt nach Luͤttich iſt hoͤchſt una 
queme | 


J 


Liegt ſehr angenehm. Erg 


Sn à la chaine d’or, 


Cie zur — 


Man * im Selm und im 
Schwan, ⸗ 


— Bm. Angeneh: 
mer Spazierplaß vor dem Schloß. 
Man logie im Kardinal. 

Hier iſt eim vortreflicher Lachs⸗ 
Fang. Gaſthof zum Stern and 
zum Roß 
BGaſthoͤfe zum Schwan, 
—— ꝛc⸗ 


1 


zum 
— 


Ss 4 3 Rot: 


auf die hohen VBerge im Trierſchen/ 


Die, 


i 
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‚Meilen. Derter. B— 
3  * Rotterdam, 
2 Delft. Ohnweit Delft Syn und fein 
I u. Hang. ſchoͤner Garten. 
3  * Loyden. Auf den Weg nad) Be eg 
4 * Hanrlem. der boraniihe Garten des Pro 
3% Umjterdam. Schwenke. 
55 Von Bayonne nach Madrid über Valladolih 
und Burgos, 
anz. Zeit, die man Derter Bokal Bemerkungen. 
ln. gemöhntich une ’ 
ierwegens if- | | 7 
A ‚St. Jean de Der Flug Bidafı 
—— > va, Über den. man 
| | in einer Barke fest, 
33 3 Dparzän, ift die Graͤnzſcheide 
| von Frantreid) und 
Spanien. 
5 5— 30 M. Toloſa. Die — um 
3 2— 30 — Bilafranca. Toloſa find pitto⸗ 
test und reizend. 
5 — Mondragone. VonMondrago— 
ne nah Bittoria 
fommt man durch 
ein enges Thal indie 
F Pyrenaͤen. 
ittoria. Vittoria iſt ei⸗ 
— ps ne huͤbſche Stadt, im 
A Aue ai Discayen, in einer 
"angenehmen Ebene, 
4 4 Pancordo, Boͤſe Wege. 
4 5— Brib esca. 
3 4— Rodillos. 
4 5—30 Burgos. Die Gegend um 
2 2 — Quintanilleja. Burgos iſt ſehr 
6 7—30 Bilarodrigo. Arena. wur 


998, die Hauptſtadt 
des 


ran. Zeit, die man 
eilen. gewöhnlich uns 
terwegeus. if. 


Dieter. 
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des alten Kaftilieng, 


| Bat elende Gaßen, aber 


Torquemada. 
Duefias. 
Volladolid. 
Valdeſtillas. 
Olmedo. 
Sta. Maria 
de la Nieva. 
(Segovia. 


©. Ildefon— 


ı 


4 56t. 

4 5— 15M. 
6 6— 

4 430 — 
5 4— 30 — 
771 

si. 

9 — 

tg 10— 

2 — 


eine ſchoͤne Domkir⸗ 
he. | 
Dede Land, me: 
nig angebaut. 


Sroße, aber haͤß⸗ 
lihe Stadt; der alte 
Pallaft der Könige 
von Spanien ift bier. 


Segovtahat eine 
Waſſerleitung, die fich 
noch von Trajan her⸗ 
ſchreibt. 


©. Ildefonſo 


Eſcurial. 


+ Madrid. 


iſt fondertich feiner 
Gärten und Waffers 
fprünge wegen merk⸗ 
würdig. 

Umson Madrid‘ 
über Escurial und 
© Aldefonfonad 
Bittoria in zehn 
Tagen zu gehn, mies 
ther mou zu Mas 
drid eine Kaleſche 
mit zwey Maulthies 
ren, für 3 Piaſtern 
des Tages. Zu Mas 
drid herbergt man qut 
jur Fontana d’oro. 


Noch ein andrer Weg führe von Bayonne über Pam— 
pelona, Saragoſſa und Balenzia nah Madrid, wel— 
ches 155 franzoͤſiſche Meilen beträgt, da. gegenmärtiger ſich 
‚nur auf 109 beläuft. Die Straße von Perpignan nach 
Madrid über Sarag oſſa, iſt 120 diefer Meilen ftarf. 
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All. 
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u XIII. — 


Vorſchrift, wie ſich Reiſende in Ruͤckſicht 
ihrer Geſundheit verhalten füllen ). 





* 


11rst« find die Schickſale, welche der Gefundheit - 
Ader Keifenden drohen; viele find unvermeidlich, 
viele förmen auf die Rechnung des unvorfichtigen Res 
fenden ſelbſt geſchrieben werden. Mancher hoffnungse 
volle Yüngling verließ mit kernhafter Gefundheit das 
päterlihe Haug, wanderte in ‚fremde Länder, und 
Fam mit einem fiechen Körper, zur Laft feiner Fam—⸗ 
lie, zuruuͤf. u: 
Verändertes Klima, ungefunde Moraft = Puft, 

Speife und Trank, Berfälfchung des Weins, fremde 
Sitte «und Gewohnheiten, einheimifche Krankheiten ge— 
wiſſer Gegenden, Berfhiedenheit der Jahrszeiten, das 


u Fahren und Reifen bey der Naht, Unvorfichtigfeit in 


der Yuswahl der Wirthshaͤuſer, befonders der'Schlaf: 
zimmer und Bettungen, die Gefahren in bevölferten 
Poftwägen, in engraumigen Wohnzimmern auf Schif- 
fen, die Nachtheile der Seeluft felbft, Umgang mit 
unreinen XBeibs  Perfonen, alle. diefe Kranfgeits = Urs 
ſachen find’ gefährliche Klippen, an welchen die Ge 
ſundheit eines auch ftammhaften Reifenden fcheitern 
kann. 


Iſt die Geſundheit des Reiſenden ohnehin ſchon 
zerruͤttet, ſo iſt es um ſo noͤthiger vorſichtig zu ſeyn. 


) Diele Verhaltungoͤregeln ſind von einem berühmten Arzt 
aufgejest, den feine Befcheidenheit ſich zu nennen - verbietet, 
dem aber der Herausgeber hier den waͤrmſten Dank für die 
Bereitwilligkeit zld, mit. welcher er dieſe fo gemeinnuͤzliche 
Abhandlung dem Publikum mirgerheilt bar. 
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Iſt die Abficht des halbgeſunden Reifenden, fih an 
einem Ort, mo ein Gefundbrunnen fprudelt, lang 
aufzuhalten, fo muß er um fo forgfältiger feyn, je 
größer die Gefahren der Unordnungen find, melche 
mandesmal an diefen Heilquellen herrichen, und dag " 
an der Gefundheit der Säfte abreiben, mas die Heils 
quelle verbeflern fol. Da es alio für einen Reiſen— 
den unmöglih eine gleichguͤltige Sache ſeyn fann, 
die feiner Gefundheit nachitellende Gefahren zu mwißs 
fen, und denfelben vorzubeugen, fo hat mich der 
Herausgeber. dieſes Handbuchs aufgefordert, einige 
Vorfchriften zu entiverfen, wie man den verfchiedenen 
Gefahren auf der Keife ausweichen, und feine Ges 
fundheit erhalten könne. Schmeichelhaft wird die 
Belohnung für den Verfaſſer feyn, wenn die Geſund— 
heit eines einzigen nuͤtzlichen Bürgers dadurch gerettet 
wird; Wefentlich ift der Unterfchiced des Verhalten 
zwiſchen jenem Reifenden, der zu Zuß Länder durchs 
wandert, und jenem, deſſen Gluͤcks-Umſtaͤnde ihn iq 
den Stand. fegen, entweder in Poftwägen, oder in 
gemächlichen eigenen Kutjchen zu reifen. 


Mir wollen vorher jenes betrachten, mas jeder 
Reifende in Rückfiht feiner Gefundheit zu beobachten 
bat, alsdenn follen einige nügliche Anmerfungen nach— 
fotgen, welche jeder Gattung von Reifenden befons 
dere angemeſſen ſind. 


‚Moe Scdges Vorſhent fuͤr 
Reiſende. 


Da die Geſundheit fuͤr jede Gattung reiſender 
Menſchen ein ſo unſchaͤtzbarer, unentbehrlicher 
Gefaͤhrte iſt, ſo ſuche ein jeder ſich mit folgenden 

Grund⸗ 
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Grundſaͤtzen bekannt zu machen, die. daraus folgende 
Vorſchriften felbft zu wählen und zu befolgen: | 


1) Es find überhaupt vier verfchiedene Welt⸗ 
gegenden, welche man, entweder zu Land oder zu 
Waſſer durchreifen Fan. Jede dieſer Woltgegenden 
hat ihren beſondern Einfluß auf die Geſundheit eines 
Reiſenden. Die Luft, welche von Sonnen : Aufgang 
(von Dften) her mwehet, ift meiftentheils fehr lebhaft, 
fehr ‚trocken, weil die Feuchtigkeiten derfefben von 
dem häufigen fandigten Erdreih zuviel eingefaugt 
‚werden.‘ Die Luft, welche von Sonnen = Untergang 
‚ Über zahlreiche Meere, meraftige fumpfige Gegenden 
herſtroͤmet, ift meiftens feucht und ungefund. 


| In den mittäglichen Weltgegenden ift die Luft ent⸗ 
weder fehr heiß und trocken, oder feucht und warm 
beide Eigenſchaften find der Gefundheit nachtheilig. 


Die Luft der gegen Mitternacht liegenden Welts 
gegenden ift megen den vielen EidsMeeren immer 
rauh, bald trocden, bald naßkalt. 


Shen fo verfchieden find auch. die vier Jahrs— 
zeiten nach Verſchiedenheit der Weltgegenden; fo zwar, 
daß in einigen ändern bald mehr Sommer- bald 
mehr Winters bald mehr Fruͤhjahrs- bald mehr 
Spatjahrs » Witterung herrſchet. 


Zu wuͤnſchen waͤre es, daß jeder Reiſende eini⸗ 
ge geographiſche Kenntniſſe von den verſchiedenen 
Welt-Gegenden, von der Nahrungs-Art, Sitten, Ges 
bräuchen, Gewohnheiten und einheimifchen Krankhei⸗ 
ten verſchiedener Voͤlker haͤtte, um ſich ſelbſt fuͤr ſei⸗ 
ne Geſundheit einige Maaßregeln abzuziehen. 


2) Eingefperrte, mit dem Hauch der Menfchen 
serunteinigte Luft in dumpfen niederen Zimmern der 


Gaſt⸗ 
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Gaſthoͤfe, Kohfendampf in den Schlafzimmern, gar 
zu nahe Nachbarfchaft von Vichftäilen und heimlis . 
chen Gemächern, feuchte ſchimmlichte Wände, find 
der Gefundheit befonders nachtheilig. Die ungeftörte 
Ausdünftung unſeres Körpers iſt ein unentbehrliches 
Mittel für die Erhaltung unſerer Geſundheit. Naß— 
kalte Naͤchte, feuchtgewordene Kleidung, Zugluft,“ 
ſumpfigte dicke Waldungen, Fehler in der Speisord— 
nung, unmaͤßige Wolluſt ſtoͤren oder mindern dieſe ſo 
noͤthige Ausleerung. 


3) Maͤßigkeit in Eſen und Trinken, —— 
ge Auswahl der Speiſen und des Tranks, Bermei— 
dung gar zu hitiger Getränke find einem jeden Mens 
fhen, befonders aber jenen, welche die Ungemächs 
fichfeiten und Gefahren auf Reifen auszuhalten has | 
ben, gedeihlich. 


Gut gegohrnes und hartgebacnes Brod, ge 
bratenes Fleifch von: jungem Federvieh, Kaldr und 
Hammelfleifh, Rindbraten, nicht zu feharf gefalzenes, 
Fleiſch, Milch, :meichgefottene Ener, zeitiges Obſt, 
find, die ficherften und beften- Schüffeln für Rein: 
de. Mißbrauch von ſcharfen Gewürz iſt ſchaͤdlich. 


Helles reines Quell- und Brunnenwaſſer, worinn 
ſich die Seife aufloͤſet, Flußwaſſer, welches durch 
Kiesſand geſeiget worden, wohlvergohrnes Bier, Ach: 
ter Rheinwein find in jeder. Weltgegend ein geſunder 
Trank. In heiſſen Weltgegenden, oder. im höchften 
Sommer. ift Waffer mit. Eitronenfaft, . mit. Weinefig, 
und ein wenig Zucer ein nüzliches Getränke, . 


Wohlhabende Reifende folten im Sommer nie 
ohne eine Flaſche guten Wein oder Himbeer »&fig,- 
‚und ohne zeitige Eitronen reifen. Es if ficherer feinen 
Durft mit Brunnenwafler und Weinefig, mit frifcher 

Kuh: 
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Kuhmilch, mit Sauers oder Buttermilch zu Löfchen, 
als. fih der Gefahr ausfegen, entweder, unzeitigen, 
oder gar mit Silberglätte verfälfhten Wein zu teins 
fen. Warme Getränfe find nur jenen weniger fihade 
ih, bey welchen diefer Mißbrauch zu einer andern 
Natur geworden ift. 


4) Heftige Peibes: Bewegungen im Reiten, Fah⸗ 
ten eder Gehen gleich nach gefättigtem Magen find 
immer ſchaͤdlich. u 2 

Niemahls foiten Reifende Halbe Tage lang in 
Waͤgen fiten bleiven, ohne biswellen durch Gehen das 
in den Füßen ſtocken bleibende Geblüt in Bewegung 
zu fegen, 

5) Bey heftigen Donnerwettern ift es gefährlich 
ftarf zu fahren, zu reiten, oder zum Schwigen zu ges 
hen, teil der Dunftfreis der dAmpfenden Thiere ein 
gar gemächlicher Blitzleiter iſt. Eben fo bedenklich ift 
es in Waldungen oder auf dem freyen Kelde fih uns 
ter hohen Bäumen gegen den Plagregen zu ſchuͤtzen, 
weil das faftige Holz des Stammes und der Aeſte 
gar gern den Blig auf den Wanderer hinfeiten, und 
derſelbe, wo nicht getödtet, doch fehr befchädiget wer: 
-den kann. Auf Kutfchen, melde unter hohe Baume 
bey den Donnerwettern geftellt werden, ftürzt fich gar 
gern der Blig, wegen dem vielen Metalle, womit ges 
meiniglich die Fuhrwerke befleider find. 


6) Federbetten und Weißzeug, befonders Baumz 
wollenzeuge, ziehen gar leicht fremde fchädliche Dunfte 
theile in fich. Man weiß duch untrügliche Erfah—⸗ 
rungen, daß die Pet durch baummollene Waaren in 
gefunde Gegenden überbracht worden iſt. 


7) In 
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— 7) In großen volfreichen "Städten, pflanzet fich 
die Liebesſeuche leicht fort. Dirnen, welche ihre ‚Reis 
ze um Geld feil biethen, find wegen ihrer Gefundheit 
verdaͤchtia. 


8) Schlaf iſt den gebensfräften eben fo nöthig, 
als mäßige Leibesbewegung jur Verdauung unentbehr? 


lich ift. 


9) Unmäßige Erhigungen durch Gehen oder Reis 
ten, noch mehr aber jählinge Abfuhlung bey erhigten 
Blut, find Gift für die Gefundheit, 


k 10) In großen bevölferten Städten find ein 
Heimifhe Krankheiten hartnäckig, und —— ge⸗ 
faͤhrlich. 


11) Warktſcheeper und Quodhſalber Univerſal⸗ 
Arzeneyen verderben mehr an der Geſundheit, als 
zehn vernünftige Aerzte daran beſſern koͤnnen. 


12) Luͤderliche, beſonders Spielgeſellſchafter, 
rauben Ehre, Vermoͤgen und Geſundheit. 


Lehn-Lakeyen, Keller und Kellerinnen ſind man⸗ 


chesmal die ſchiuͤpfrige Gelegenheitsmacher zu ſolchen 
Ausſchweifr ungen. 


Nach dieſen aus der Menſchenkenmniß, —— 
lehre und Heilkunde ausgehobenen Grundſaͤtzen wird 
es jeder Gattung Reiſender weniger oder: gar nicht 
ſchwer fallen, befondere Maafregeln abzuziehen, wie 
manifeine Geſundheit anf Reifen bewahren: und. ev: 
halten fönne. 


Der Reifende toicd dahero vernünftig. handeln, 


wenn er beym Antritt einer großen Reiſe wohl übers 
un 


ı) Wie 
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> 1) Wie feine Gefundheit befchaffen fey, welche 
Meltgegend, und zu welcher Jahrszeit er diefelbe durch⸗ 
reifen, ob er zu Waſſer oder zu Lande, gehend, fahe 
vend oder veitend den Ort feiner Beftimmung-zu ere 
reihen hat? Er bewahre fich wider die jeder Welts 
gegend eigene und zugleich unvermeidliche Eindrücke 
der Luft, mider beſondere ſchaͤdliche Eigenſchaften eir 
nes jeden Klima, beſonders mider die gar fihnelle 
Abaͤnderungen entgegengefester Witterungen. 


Keine Luft iſt der Geſundheit ſchaͤdlicher, als 
jene, welche entweder durch Kohlen-Dampf, durch 
moraſtige Duͤnſte, oder durch die Ausduͤnſtung zahle 
reicher Menſchen verdorben if: Aus diefem Grunde 
find große, ſehr bevölferte Städte, meiftens, beſon⸗ 
ders. im Sommer, ſehr ungeſund. 


Der Reifende wähle immer in den Gafthöfen 
geräumige Zimmer, er laffe- diefelbe wohl durchluͤften, 
und mir Rauchwerf beräubern. Wenn cs möglich 
ift, - fo wähle er jene Wohnzimmer, a der 
ſreyen Luft ausgefekt find. 


Die Nachtluft ift überhaupt, — bei Urtheif 
der geöften Naturlehrer, mit fhädlihen Ausdünftuns 
gen- der Pflanzen, Bäume und Moräfte angefüllt, das 
her ift Diefelbe meiftens fehr ungefund. Heitere 
trocfene Nächte im Winter, wenn übrigens der Reis 
fende wohl gefleidet ift, und die Luft in den Waͤgen 
von Zeit zu Zeit durch Eröfnung eines Kutfchen = Fens 
fters. reiniget, find der Gefundheit weniger nachtheie 
lig, als die, dem Anjcheinen nah, ſchoͤnſte Sommers 
Naht. Fa fehr bevölferten Poftwägen, fo wie in 
den Wohn: und Schlafgemaͤchern auf den Schiffen, 
iſt die Öftere Durchluͤftung außerordentlich. nöthig. 


2) Die 


# 
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2) Die für die Gefundheit fo unentbehrliche 
Ausduͤnſtung unſeres Körpers ſuche der Reiſende mit 
aller Sorgfalt: zu unterhalten, er meide ‚Daher ,. wenn 
es möglich iſt, naßkalte Fruͤh- und Spatjahre = Luft, 
jählinge Abkühlung derfelben nach heftigen Gemwittern, 
naßgewordene Kleidung, ftrenge Zugluft und die Luft in dik⸗ 
fen moraftigen Waldungen. Erreibe Abends beym Schlas 
fengehen, wenn er fih erfälter hat, feinen ganzen 
Leib mit einem trocfenen Flanell, lege ein wohldurch— 
tüuchertes Hemd an, trinke einge Schaalen Filieders 
blumen: Safran: oder auch nur gemeinen Thee, 
fege ſich in ein mit trockenem mwohldurchräucherten 
Weißzeug  verfehenes Bette, und ſuche die untere 
drückte Ausdünftung durch dieſes Verhalten toieder 
herzuftellen. Nichts ift für die Ausdünftung unfereg 
Körpers fehädlicher, als Meberladung des Magens, 
und der unmäßige Gebrauch ‚der viehifchen Wolluft. 


3) Die Sorgfalt in der Auswahl der: Speifen 
und des Getränfes ift auf Reifen ein —————— 
ohren Mi ittel gegen Krankheiten. 


Der Reiſende wird, ‚nebft der fhon oben be: 
‚merften Anleitung, wohl thun, in Gafthöfen nur 
jene Sleif » Gerichte zu genießen, welche von friſchem 
Fleiſch zubereitet ſind. Ragouts ſolte er uͤberhaupt 
meiden, und nur gebratenes Fleiſch mit ein wenig 


- 


Eſſig oder Eitronen = Saft wählen. MWildpret, von . 


jeder Gattung, ift gemeiniglich verdächtig in großen 
Gafthöfen, wegen der Faͤulung, welcher diefe Fleiſch— 
gattung unterworfen if. Im Sommer: ift: es noͤthi⸗— 
ger aufmerffam bey den Fleiſchgerichten zu ſeyn, wenn 


man nicht Luft Hat dem Arzt und Apothefer zinnsbar 


ju werden, 


fie Tt Eyer⸗ 
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Everſpeiſen ſind deshalben verdaͤchtig, Weil bey 
der Menge von Arbeit in der Küche großer Gaſthoͤ⸗ 
fe, gar leicht Halbfaufe, verdorbene Eyer — 
werden. 


Baͤckwerke ſind immer ſchaͤdlich. In Laͤndern, 
wo feine Weinberge find, ſey der Reifende fürfihtig, 
um nicht von verfälfehten. Meinen vergiftet zu wer⸗ 
den. Keine Verfaͤlſchung iſt ſchaͤdlicher, als jene, wo 
man die Saͤure eines unzeitigen Weins mit Silber: 
glätte verfüßet, Es ift frenlih die Sache der Poli: 
gey, über ſolchen ſchaͤdlichen Unterfchleif zu machen, 
allein auch diefe Wachſamkeit wird gar oft durch den 
Gelddurft hintergangen. Wenn der Wein durch Bey: 
mifchung des Probfiuſſes *) chwarz wird, fo ift es ein 
Zeichen, daß derfelbe mit Silberglätte verfälichet und 
ber Gefundheit fehr nachtheilig ift. Der verfaͤlſchte 
Wein ſchmeckt im Mund fuͤßlich, aber etwas zuſam⸗ 
menziehend. 


Fremde auslaͤndiſche Weine kaͤnn man nur in 
jenen Gaſthoͤfen mit Sicherheit genießen, welche ſchon 
durch den allgemeinen guten Ruf bekannt ſind. Ue— 
brigens ſind die Verfaͤlſchungen der Weine mit Zus 
cker, Roſinen, Cubeben, Feigen und andern genteß- 
baren Dingen, toenigftens der Gefundheit nicht fo 
nachtheilig, als jene mit Silberglätte: 


| MWenn- der Reifende in den Bafthöfen mit dent 
Hein Mineral: Waffer zu teinfen verlangt, fo erfuns 
dige er fi vorher um die DBeftandtheile, deficlben, 
ehe er unvorſichtig davon trinket. Er verabſcheue 
immer 


9— Der Liguor ptobatorius wird aus 2 doih lebendigen Kalche, 
ı Toth Goldgeib (auripigmentum) und einem halden Schoppen 
Brunnenwofler bereitet, man kochet dieſes fo lang, bis Das 
een Aurgelöfer ii; alsdanıt wird die Miſchung durch» 
efeiger 
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iminer jeres Brunnenwaſſer zum Frank, welches in 
der Nachbarſchaft von Miſt-Lachen und heimlichen 
Gemaͤchern geſchoͤpfet wird. Jenes Brunnenwaſer, 
welches uͤber Nacht einen weiſſen Rand in dem Glas 
anſetzet, vielleicht gar kleines Gerofirine in ſich ent⸗ 
haͤlt, iſt ein ſchaͤdlicher Trank. Wenn man auf Reis 
fen in heiffen Sommertagen mit Quellz oder Fließ— 

bachwaſſer den brennenden Durft loͤſchen will, ſo 
feige man zuvor das Waſſer durch ein reines Tuch, 
und mifche etwas guten Weinefig mit Gitronenfaft 
hinzu, man hüte fich aber immer bey erhigtem Blut 
gar zu kalt und jähling zu trinken. 


4) Gleih nach dem Effen ftarf gehen oder reis 
teri wollen, ift gefährlich. Sogar das unvernuͤnftige 
Vieh ſuchet nach der Saͤttigung zu ruhen. Die 
nach dem Eſſen natuͤrlicherweis erfolgende Traͤgheit 
ſollte der Fingerzeig feyn, wie wenig ſtarke Bewe— 
gungen nach dem Eſſen behagen. Selbſt das Ders 
dauungs.⸗Geſchaͤfte ift "mit ſchnelleren Pulsſchlaͤgen 
begleitet. Unmaͤßige Leibesbewegungen nach dem 
Eſſen koͤnnen dahero gar leicht das Blut zu ſehr ‚ers 
hitzen, die Verdauung ſtoͤren, und zu verſchiedenen 
Krankheiten den Grund legen. 


5) Es huͤte ſich der Wardere in den ieche⸗ 
haͤuſern fo ohne alle Vorſicht ausgekleldet auf Feder⸗ 
betten zu ſchlafen, wenn die Kuͤſſen-Ueberzuͤge von 
Catunen-Zeuge, und weder dieſe, noch das Weiß: Zeug 
friſch ge:wechfelt worden find. Schädliche Dunfitheils 
chen vorhergehende Säfte merden dar leicht "einge 
ſaugt, und koͤnnen der Geſundheit eines driten nach⸗ 
theilig werden. 


Herrſchaften follten nie übe eigenes Veiteug⸗ 
wenigſtens mie me, ein. Bett: Tuch. und Kiſſenzuͤge 
ta von 
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von Hirſchleder reiſen. Man bedecke ſich lieber mit 
ſeinem eigenen Reiſe-Mantel, als mit einem ſchwe⸗ 
‘ren Federbette, unter welchem vielleicht mancher un⸗ 
geſunde Schwelger und Wolluͤſtling ſchon geſchwitzet hatte. 


6) Verluft der Geſundheit iſt gewoͤhnlich die 
Belohnung, die dem Wolluͤſtling zu Theil wird. Fei⸗ 
fe Maͤdchen in großen Staͤdten find meiſtens mit der fie; 
besfeuche angefteckt, plündeen den Geldbeutel des Wan 
derets, und überantworten deſſen Geſundheit dem 
Wundarzt. Das Uebel wird auf Reifen gemeiniglich 
tobender, mweil eimige Ungemächlichfeiten, z. B. Erhi—⸗ 
tzungen des Bluts, Wechfel von Klima und Nahe 
rungs-Art, auf Reifen beynahe unvermeidlich” find. 
Faͤlit man dabey noch in die Haͤnde eines Pfuſchers, 
wie es leicht moͤglich iſt, dann werden die Folgen 
der Ausſchweifung unendlich trauriger. Die Schärfe 
der Puft Seuche ift nach der Verſchiedenheit des hi⸗ 
tzigen oder maͤßigeren Klima wuͤthiger, wie die Ger 
ſchichte hinlaͤnglich beweiſet. Hat der Reiſende das 
Unglück, feine Luͤſternheit mit dieſer Krankheit abbuͤſ⸗ 
ſen zu muͤſſen, ſo meide er ſorgfaͤltig alle hitzige 
Speiſen und Getraͤnke; er reinige den Leib oͤfters mit 
kuͤhlenden Lariertraͤnken, z. B. mit Tamarinden, Mols 
fen, etwas Salpeter und Manna; er trinfe häufig 
Queckenwurzel⸗ Trank, genieße Milchſpeiſen, welche oh⸗ 
ne Eyer und vieler Butter bereitet werden; und ent- 
Halte fih von dem Gebrauch der Dueckjilber : Mittel, 
bis er fih an einem Stand⸗Ort länger aufhalten und 
ſich den Händen eines geſchickten Arzts anvertrauen 
kan. Quackſalber ſchaden in dieſen, wie in allen 
Krankheiten, öfters mehr, als die Krankheit ſelbſt. 
Ein Keifender, welcher bey der würflich an feinem 
Körper nagenden Kuftfeuche, durch falfchen Reit‘ ges 
täufchet, noch immer fortfährt lüftern zu ſeyn, iſt ein 
Ber: 
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Bergifter anderer noch nicht verunreinigten Dirnen, 
und leget für ich den Grund zu unheilbaren Ueblen. 


7) Der Reifende, dem feine Gefundheit lieb ift, 
huͤte ſich, mehrere Nächte durchzureifen. Schon die 
Nachtluft felbit ift nach den neueren Erfahrungen des 
beruͤhmten Inghouſen mit fhädlihen Dunfttheilben _ 
angefüllt. Auch in den gemächlichften Wägen ift der 
Schlaf nie fo erquicend, ald wenn man ausgefleidet 
diefem Bedürfnifie abmwartet. Die Ausdünftung uns 
fers Körpers wird gemeiniglih dadurch geftdret: jeder 
fann es an fich felbft bemerfen, wie wenig er zu Leibs⸗ 
und Seelen: Arbeiten aufgelegt ift, wenn er mehrere 
Naͤchte in feinen eigenen Kleidern durchwachet hat. 
Schmere in den Gliedern, blaffe Farbe, unangeneh: 
me Empfindungen eines beftändigen Sröftelns, find die 
Solgen diefer freywilligen Schlaflofigfeit.. Der Reiſen⸗ 
de richte daher feinen Plan fo ein, daß er in. 24 
Stunden wenigſtens 4 bie 5 Stunden ausgefleide 
fehlafen kann. 


9). Jede unmäfige Echitzung des Körpers legt 
den Grund zu Kranfheiten. ft dabey der Wanderer: 
noch fo unvorfichtig, ſich jähling mit einem Falten 
Trunk abzufühlen, oder feinen dampfenden Körper kuͤh— 
ler and durchziehender Luft auszuſetzen fo öffnet er 
den gefährlichfter Krankheiten Thür und Thore. Jener 
Wanderer, melcher von einem Falten ‚Geritterregen 
uͤberraſchet und durchnäffet worden ift, ſuche, fo bald 
e8 immer möglich, mit trockenem Flanell feinen Leib zu 
reiben ‚und beräuchertes Weißzeug anzulegen. 


. 10) Sp angenehm große bevölferte Städte für 
gefelffhaftlihe Zerftreuungen find, fo ungefund mwird 


die Luft durch Die Ausdünftungen der überhäuften Mens . 


fen und Thiere in großen Städten, Einheimische, 
Tt 3 von 
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von einer befonderd ungefunden Page herruͤhrende 
Krankheiten, find dahero meiftens ſchwer zu heilen, 
und anſteckende Seuchen find wegen der ynogemeids 
lichen Unrginigfeit der Stadtluft fehr gefährlich. Der 
| Reifende hüte ſich hey forchen Umſtaͤnden, durch Aus— 
ſchweifungen im Eſſen und Trinken oder durch ſonſtige 
unmaͤßige Beluſtigungen ſeine Gefundpeit zu ſchwaͤchen. 
Er verlaffe, wenn es von ihm obhängt, jenen Ort, wel⸗ 
cher von anſteckenden Krankheiten heimgeſucht wird, er 
fliche überhaupt zur Sommerzeit bevölferte Städte, und 
fuche die Bergnügungen des randlebens auf, wo jeder 


Athemzug halſamiſche Luft einſauget. Dieſe Warnung 


laſſen ſich beſonders jene Reiſenden an das Herz legen, 
welche wegen ihrer eigenen Gefundheit fremde Länder 
befuchen. 


Im Winter find die Gefahren der Stadtkuft nicht 


fo groß, wenn man fich von anderen unnennbaren YAuss 


fhweifungen zu enthalten weiß, Der Reifende hans 
delt in Ruͤckſicht diefes Gegenftandes vernünftig, ſich 
mit der Beſchaffenheit eings jeden Orts, wo er eine 
Zeitlang zu twohnen gedenfet, wohl befannt ju mas 
ben, und fih forgfältig zu grfundigen, welchen Ge— 
fahren die Gefundheit der Innwohner ausgefetzet fey, 
ob öfters anftecfende gefährfiche Krankheiten, die in 
der unfeligen Lage des Orts felbft ihren Grund has 
ben, einreißen, und welches die Vorbeugungs > Bor- 
ſchrift der beiten einheimiſchen Aerzte gegen diefe Uebel fey ? 


Gewiſſe Weltgegenden und Städte haben ihre bez 
fondere Plagen, aber auch ihre hefpndere durch junge 
Erfahrung bewährte Wehrmittel, womit man feine 
Geſundheit fhügen fann. Man kaffe fih nur nicht 
durch) das beym Reifen gewöhnliche Gefühl einer 
Staͤrke der Gefundheit, zu viel täufhen, und übers 

laſſe fich feiner unoednung/ beſonders in großen Staͤd⸗ 
ten, 


— 
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ten, wo die-vorbereitende Urfachen zu Krankheiten fo 
zahlreich find. Hat der Reiſende das Ungluͤck an ir⸗ 
gend einem Dit zu erfranfen, fo_meide er 


ır) Alle Hochgepriefene Univerfal s Argeneyen 
Quackſalber und Marftfchreger; er vertraue fich eis 
nem Arzt an, welcher nebft dem Ruf einer gründfis 
hen Wiffenihaft, auch jenen eines rechtſchaffenen 
Manns ermorden hat. Er fehe nicht darauf, ob fein 
Efculap eine „große Perugue auf dem Kopf, hands 
breite goldene Borten auf den Rock, und brilfantene 
Ringe an dem Finger habe. Huch iſt es nicht noͤ⸗ 
thig, daß fein Arzt am Hof, oder ein Medicinafcath 
fen; beruhigend genug ift es für ben Franfen Wan⸗ 
derer, wenn fein Arzt Das Öffentliche Zutrauen des 
Pub! ikums beſitzet, und ſich ſeiner als ein wahrer Freund 
annimmt. An Oertern, wo ſich Reſidenten und Geſandte 
von fremden Hoͤfen aufhalten, wendet man ſich am na⸗ 
tuͤrlichſten an den keibarzt des Geſandten ſeiner Nation. 


12) Was das Ungeziefer an einer faftigen Plans 
ge ift, das find in großen Städten die Spieler an 
der Gefundheit eines unvprfichtigen Wanderers, Dies 
fe hämifche Beutelfchneider wiſſen unter der Parve 
der Freundſchaft den Beutel zu leeren, die Nashtruhe 
zu ftehlen, mancdesmal mit feilen Yiebesgöttinnen ihre 
Fallſtricke auf Unkoſten der Geſundheit und des Ver: 
mögens zu legen, und ftürgen oft ‘den unerfahrnen 
Fremdling in den Abgrund der ‚Verzweiflung. Das 
Trau, ſchau wem! folte jeden Schritt des Reiſen⸗ 
den abmefjen. Nicht felten find Lehnlakeyen, Keller, 
und Kellerinnen die beftochene Lockvögel, welche den 
Wanderer ins Net bringen. 


Nach diefen allgemeinen Marnungen und Vor: 
fhriften für Reifende tollen wir noch einige einzle 
J ——— ent⸗ 
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entteerfen, die für Wanderer insbefondere beſtimmt 
. find. Eine kleine ſehr einfache Reife + Apothef für 
jene Herrichaften, . weiche von einem ‚zahlreichen &es 
folae begleitet werden, foll diefe Warnungen ber 
fließen. 


Reiſende zu Waſſer. 


Der fortdaurende feuchte Dunſtkreis, worinn 
ſich Reiſende zu Waſſer befinden, die ſchwankende zum 
Brechen reizende Bewegungen des Schiffs, die engraus 
mige. Schlaf: und Wohnzimmer, der mehrmahl eins 
reißende. Mangel an gutem Trinkwaſſer, und anderen‘ 
fanften Nahrungs: Mitteln, der Abgang an Leibs-Be— 
wegung, wenn man außer dem Kreis der Voots— 
knechte iſt, die marternde Ungewifiheit, ob man dem 
Raube der Wellen entgehen und das feite Fand er: 
reiben werde, die Todesangft bey heftigen Stürmen 
und Ungemittern, die Befahren anftedender Krank: 
heiten auf dem Schiff, die öft unvermeidliche Schärs 
fe des Gebluͤts, find lauter Grund » Urfachen, wo— 
durch die Geſundheit eines Neifenden zu Waller bes 
ſchaͤdiget werden fann, 


- Der Wanderer, welcher eine große Reiſe auf 
irgend eirem Meere zu unternehmen gedenket, wird 
dahero vernuͤnftig handlen, wenn er 


ı) ehe er ſich einſchiffet, den Leib mit einem 
ſeinen Umſtaͤnden angemeſſenen Abfuͤhrungsmittel eini⸗ | 
gemal reiniget. 


Er meide ſorgfaͤltig 


| 2) jede Gattung von Schwelgerey, . befonders 
wohlluͤſtige Ausfchweifungen, welche den Körper ſchwaͤ— 
den. ‚Man will ſich gemeiniglich, ehe man fich ein⸗ 

ſchiffet, 
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fehiffet, noch recht luſtig machen, weil zu. folchen 
Unordnungen auf den Schiffen weder Erlaubniß noch 
Gelegenheit zu Hoffen iftz durch dieſes unfinnige Bes 
tragen legt man den Stoff zu leichtmoͤglichen Sees 
Krankheiten. Der Seewanderer enthalte fich 


3) von unmäßigem Fleiſch- und Fiſcheſſen; er 
wähle zu feiner meiften Nahrung Brod, Gemüfe, bes 
fonderd Sauerkraut, mehligte Kartöffen, duͤrre 
Zwetſchchen und andere Gattungen gedürrten Obſts. 
Er teinfe gutes Pier, Waſſer mit Wein, oder ein 
wenig Weinefig und Brandwein; Mäfigfeit ift übers 
- Haupt das befte — Mittel gegen Krank⸗ 
heiten. 


4) Er rauche beſonders Morgens und bey neb⸗ 
lichter Witterung fein Pfeifchen Toback, trinfe einige 
Schaalen Thee mit einem Eflöffel voll guten Anies 
Brantwein, oder ein wenig Rak. Die Gemohnheit, 
Morgens frifche faftige a ange zu ee 
ift fehr nüzlich, 


5) Er trage ein feines flanellenes Hemd und 
Beinfleider auf dem bloßen Leib, welches eines der 
beften Mittel ift, die fo nöthige Ausdünftung -zu uns 
terhalten. 


: 6) Bey fehöner heller Witterung halte er fich 
meiftens in der freyen Luft. 


7) & ſuche feinen Körper. bisweilen durch 
freytilliges Rudern zu bewegen. 


8) Er fpeife ‚nie in verfchloflenen, mit einer 
Menge Reifender angefüllten Gemächern, vielmeniger 
in den Schlafzimmern, sche die Ausduͤnſtungs⸗Feuch⸗ 
tigfeiten durch Zuglüft verwehet, oder durch Raus 
Gern Bar gemacht worden find. on 

ü Xt5 d) Er 
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9) Er vertreibe feine Langeweile und ermuntere 
feinen Geift durch angenehme Bücher, wozu vers 
nünftige und’ lehrreiche Reiſebeſchreibungen die bes 
ften find, 


10) Eine gute Dofis Religion, mit lebendigen 
Autrauen auf den allgütigen. Schöpfer gewuͤrzet, ift 
Die beſte Arznei gegen die Furcht. und den Gchreden 
bey erjcheinenden See: Gefahren. 


11) Heimlihe Sünden (Dnanie) find Gift für 
die, Gefundheit des Seewanderers. 


12) Bey entftehenden Krankheiten unter den 
Schifbewohnern, bemwahre fih der Reifende mit ftrens 
gerer -Mäßigfeit im Eſſen und Trinfen, Er ſchlucke 
weder feinen Speichel, noch font etwas, in dem 
Kranfenzimmer. Er mafhe vor der Mahlzeit, die 
er, wo möglich, in, freyer Luft. genieffen. folte, feinen 
Mund mit Ehig und Waller aus, und folge dem 
vernünftigen Rath des Schifsarztes. 


Das Verhalten auf den Schiffen muß übrigens 
nach der Yahrszeit und Weltgegend, die man durchs 
ſchiffet, abgemeſſen ſeyn. Der Reiſende wird daher 
in verſchiedenem Betracht wohl thun, die Freund—⸗ 
feat des, meiftend naturfundigen, Schifffapitaind und .. 

es Wundarjtes zu gewinnen. Aufklärung, angenehmer 
Unterhalt, freundfchaftliche Theilnahm an feiner Ges 
fundheit, werben Die felige Folgen dieſer Bors 
fiht ſeyn. 


| Fußgänger. 


Nebft den allgemeinen Warnungen für jeden 
Reiſenden muß f ch der Sußgänger nachfolgendes 


merlen: 
) Bey 
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1) Den ‚heftiger Käfte im hoͤchſten Winter ſu—⸗ 
ee er immer, wo moͤglich, in Gefellfehaft anderen 
zu reifen, er meide die beraufchende Getraͤnke, Wein, 
Bier, Brandwein, oder geniche diefelde wenigſtens 
außerordentlich mäßig, weil er fonft von einem toͤd⸗ 
lichen Schlaf überfallen werden, und erfrieren kann. 
Guter ftarfer Kaffee ift zum erwärmen beffer, ald 
Wein und DBrandmwein, meil der Kaffee nicht bes 
raufchet. 


Merket der Fußgänger unterweges im höchften 
.. Winter Neigung zum Schlaf, eine angenehme Era 
mattung, fo verdopple er eilends feine Schritte, um 
eine Herberge zu erreichen. Er raue oder ſchnupfe 
Toback, um fi zu ermuntern; er effe etwas Brod, 
welches er mit Eßig, den jeder Fußgänger bey fich 
sragen follte, anfeuchten kann. Er veibe feine Hans 
de, fein Gefiht mit Schnee, und fucbe, mo möglich, 
zu laufen; ift er dieſer anwandlenden Gefahr glück 
ih entgangen,! hat er eine Herksrge, gin Hittens 
Häuschen oder fonft eing Menſchenwohnung erreicht, 
fo hüte er ſich feine erftarrte Glieder jähfing zu 
erwärmen, und ſich durch uͤbermaͤßige Dfen : Glut zu 
braten, vielmeniger fich fogleih in einem ſtark einges 
heizten Zimmer fchlafen zu legen; er. trinfe voches 
einige Schaalen Thee oder Kleifhbrühe, er trinke 
und effe ſehr mäßig, um nicht an dem Orte feiner 
Rettung fi) einev neuen Gefahr auszufegen, 


Die Gefahren, vom Wetterftrahl im Sommer 
getroffen zu werden, meide er auf obenbefchriches 
ne Art. Ä 


2) Der Gufigänger erhige im Sommer dad 
Blut nicht zu fehr durch gat zu lang fortdaurende$ 
Gehen; er trinke hit in den erhigten Magen; er 

| u kuͤhle 
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fühle fi nicht jähling in winer Fühlen Abendluft 
ab. Er trage immer. ein Flaͤſchchen guten Weinchig 
bey fh, um davon unter fein Trinkwaſſer ſchuͤtten 
zu koͤnnen: Er enthalte ſich ſorgfaͤltig von ſtehendem 
Pfuͤtzenwaſſer zu trinken, auch das Rieſelwaſſer feige 
er vorher durch ein reines Tuch. Er wechsle, wo 
mönlich, das verſchwitzte Weißzeug öfters, befonders 
wenn es durch Eon oder Regen feucht wor— 
den ift. 


3) Er mähle ‚die Morgen: und —— 
zum Gehen im Sommer. Er huͤte ſich, unter ſchat⸗ 
tigten Bäumen auf. einem feuchten Rafen, oder in 
der Nachbarſchaft betäubender Krauter, zum Beyfpiel, 
‘ GSchierling, Bilſenkraut, Hanf und dergleichen, einzu⸗ 

ſchlafen. Er fehlafe Nachts nicht bey offenen Kens 
ftern, und fuche immer einen gelinden ar zu 
erhalten, | 


4) & fev mäßig im Effen und —— ge⸗ 
nieße im Sommer viel zeitige Baumfruͤchte. Suͤſſe, 
faure und Buttermilch find nuͤtzliche Speiſen für ‚die: 
fe Gattung Wanderer. | | 


5) Er bade nie in einem ftehenden Teichwaſſer; 
auch nicht in einem Bad oder Fluß, ehe fein Kör; 
per ganz abaefühler if. Er mafche Abends die 
brennende Füfle mit faltem Wafler, Eßig und ein 
wenig Brandewein, Laulichte Zußbäder find ehender 
ſchaͤdlich als. nüglich. 


Reitende Wanderer. 


| Das Reiten ift zwar an fich ſelbſt eine fehr gefunde 
Leibes-Bewequng, und in verfchiedenen Krankheiten 
ein’ kraͤftiges Geness Mittel; aber jene, welche meh: 
rere 
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cere Tagereifen in einer kurzen Zeitfeift zu Pferde zu: 
rüclögen, wie. zum Bepfpiel die Eilbothen, melche 
Tag und Nacht ſchnell fortreiten, find verſchiedenen 
Gefahren ausgeſetzt. Dieſe Gattung Wanderer Hat 
Diefelbige Unhuld der Witterung mie die Fußgänger 
zu ertragen. Der Reitende wird dahero 


Erftens vernünftig handeln, wenn er diefelbige 
Warnungen, welche den Fußgaͤnger —— ſollen, 
befolget. Er ſuche 


afeng, wenn er einem heftigen Since grad 
entgegen reiten ſoll, demjelben durch einen Nebenweg 
entweder zu entgehen, fi irgend an einem Ort ruhig 
zu halten, oder wenigftend Mund und Nafe mit eis 
nem reinen Tuch zu bededen, um die Gewalt der 
druͤckenden Luft einigermaaßen zu brechen. Er enthal⸗ 


te ſich 


tens beſonders wenn er — E und zum 
NMaſenbluten geneigt iſt, von erhitzenden Getraͤnken 
und aufblaͤhenden Speiſen. Er laufe 


. .gtens im Winter mehrmahlen eine Streckewegs 
neben feinem Pferd, bejonders wenn feine Züße der 
Erjtarrung nah find; 


stene. Gr trage im. Sommer gute faftige Ei: 
tronen, Drangen, oder auch ſaftige Aepfel, Birnen 
und Zwetichchen bey fih, um feinen Durkt, ohne 
abjteigen zu müffen, damit, einigermaaffen zu löjchen, 


6tens. Die Bedürfniffe der natürlichen Ausleerun—⸗ 


gen des Harns und Stuhlgangs lange ruckhalten 
wellen iſt thoͤricht und gefährlich. 


Teens. Bey heftigen Staubwolken bewahre er 
Naſe und Mund mit ‚einem mut Waſſer beſpritzten 
Sacktuch. 


tens. 
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gtens. Die brennenden Theile feines Körpers, 
welche den ftärfften Druck leiden, waſche er einiger 
mahl bey dem Pferdivechieln mir goulardiihem Blei— 
waſſer. Spürt der Reitende ftarfes Kopfiveh, leidet 
er an Verſtopfungen, fo laffe er fih unterwegs eime 
Ader öfnen, und von laulihtem Waſſer täglich ein 
Eliftiv beibringen. MWebrigens folge et deh allgemeis 
nen Warnungen, wenn er feine Geſundheit gegen die 
Gefahren ſchuͤtzen will; 


Meife : Apotheke 
Wie find nun noch vor dem Beſchluß diefer 
tohlmeinenden Warnungen, die Fleine fehr einfache 
Reife - Apothef fhuldig, welche eigentlih nut für 
fahrende Reifende wegen dem Packen bequem if: 
Diefe beftehet aus folgenden fehr einfachen Mitteln. 


1) Guter  Diftillirter Weinefig, franzöfi ſcher 
Vrandwein Schußwaſſer (Eau d'arquebuſads), von 
jedem eine Flaſche. Der Weineßig dienet zu innerlichem 
und aͤußerlichem Gebraͤuch, und iſt zu kuͤhlenden 
Traͤnken öfters beſſer als Eitronenfaft; die beide uͤbri⸗ 
ge dienen zu Umfchlägen bey Quetfchungen. 


2) Ein Flaͤſchchen guten Bleießig; ein Theeloͤf⸗ 
felchen voll von dieſem Eßig, und zwey Theeloͤffelchen 
voll franzoͤſiſchen Brandwein mit einer Bouteille 
Flußwaſſer gemiſcht, geben das ſogenannte goulardi⸗ 
ſche Bleiwaſſer, welches zu Baͤhungen bey Quetſchun—⸗ 
gen, bey Entzündungen der Augen, bey ſchmerzhaf—⸗ 
haften Hämorehoidal: Gefhwulften mit Charpie aufges 
leget ein ſehr gütes fühlendes und. linderndes Mittel 
ift. Kür Augen: Entzündurigen nimmt man nur die 
Helfte Bleießig und gar feinen Brandwein, 


3) Ein 
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3) Ein Hlöfcheher fluͤchtigen Satitiaf > Beift, 

welcher in Ohnmachten, in Erſtickungen, in Ars 

wandlungen von Schlagflüffen, in hifterifchen Zöllen 
zum Riechen und. Erwecken gebraucht werden kann: 


4)’ Statt der fo berühmten Hofmännifchen Trop⸗ 
fen, enthalte unſere kleine Reiſe-Apothek zum Staͤr⸗ 
ken eine gute Flaſche ungariſchen oder Cap: Mein, 
und gegen die Blähungen eine Flaſche Pfeffermünzs 
Waſſer, wovon ein Eßloͤffel vol auf einmal bey Maͤ⸗ 
genweh vor Blähungen genommen wird. 


5 Eine Schachtel * folgenden Kuͤhl⸗ und eroͤfnen⸗ 
den Pulvers: 


6 Loth praͤparirten Weinſtein, 
1 Loth gereinigten Salpeter, 


Ein Blertelpfund weißen auf Litronen abgeriebenen 
Zuder: 


Diefes wird zu einem Pulver gemacht; und in einer’ 
init weißem Papier befleibten Schachtel aufbewahret. 
Bon Ddiefem Pulver fan man ein auch zweimal den 
Tag bey Erhikungen einen Löffel voll In einem Trink 
Gas voll Wafler nehmen, Manchesmahl befördert . 
e8 den Stuhlgang. 


6) Eine Schachtel vol fein gepuͤlverter Brech— 
fourjel. Bey verdorbenem Magen durch Unmaͤßlg⸗ 
feit, oder bey gegründeten Verdacht eines verſchluck⸗ 
ten Gifts, nimmt man zwey Meflerfpigen voll mit 
laulichtem Waffer, wiederhohlet diefelbige Gabe alle 
Vierselftunden bis zum aa 


7) Eine 
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7) Eine Schachtel voll feiner gepälverter Rha⸗ 
;barbar s Wurzel, wovon. man ein Quintchen mit einer 
Taſſe fiedenden Wailers wie einen Thee - anbrüs 
hen, und bey Werftopfungen oder Koliken gebrauchen 
kann. | | 


8) Fine gute Cliſtirſpritze. Laulichtes Waffer mit 
frifher Butter, ein halber Löffel voll geſtoſſenen 
Keinfaamens in einem Schoppen Waſſer gefocht und 
durchgefeigt, find für die Verftopfungen der Reifen: 
‘den die beften Cliſtire. Die übrige Flaſchen und 
Büchfen unferer Fleinen Reiſe-Apothek follen durch 
Maͤßigkeit und Gebrauh des reinen Quellwaffers 
entweder erfeget, oder ganz entbehrlich gemacht 
werden. eu 


XIV. 
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XV. | 

Mactrg zur Bibtiorhef eines Reiſenden. 
Deutfehland, | 


eue Poftfarte von Deutfchland, verfertigt von Has 
ger... Nürnberg, 1764. Bey Homanng Erben. 
(Und insbefondere von Sachſen:) R 

Neue ſaͤchſiſche Poſtkarte, mit den Poftwegen und Straf 
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gen: geſt. von P. Schenk jun. in Amfterdam. 
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XV, 


Nachricht von einer Anſtalt für Reifende, 

die im Julius 1784 zu Paris, unter dem Nas 

men, Rendez⸗Vous von Europa, oder, Club 
für Reifende, geitiftet werden follte, 


ri tar von jeher der liebfte Sammelplag von Frem⸗ 
den, das Afyl des Purus, und der Vergnuͤgungen: 
der große Colbert war fofehr von dem beträchtlichen Ges 
winn überzeugt, den Franfreibe Hauptitadt aus dem 
Dadren Aufwande der ab: und zugehenden Fremden zieht, 
daß er die Koſten der prächtiaften Kefte nicht ſcheute, wo 
Homp, Geſchmack und Ueppigfeit mit einander wetteifer⸗ 
ten, um noch mehr Fremde herbcy zu locfen, Bey die⸗ 
ſem Zuſammenfluß zu Paris von Reiſenden aus allen Theis 
Hardb; fhr Reif. Uu len 
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len der alten und neuen Welt, ift es was ſehr gewoͤhnli⸗ 
ches, die Petites affiches, die Anſchlaͤge an den Waͤnden 
der Kaffeebuden, an den Baͤumen der Spaziergaͤnge, an 
den Thoren der oͤffentlichen Girten, und den Eden der 
befuchteften Straßen, täglich mit Anfragen von Reifen- 
Den angefüllt zu fehn, die entweder Gefellfhaft fuchen, 
oder ungewiß über die Art find, wie fie ihren Weg nehr 
men wollen, und daher das Publikum mit ihren Adrefs 
fen und Vorſchlaͤgen uͤberſchwemmen. Mancher, der fie 
lieſt, bedarf ihrer nicht, mancher andrer, den fie interef- 
firen würden, lieſt fie nicht, und der dritte, der fie lieſt, 
weiß nicht wer die Perfon ift, und ob fie ſich für ihn ſchickt, 
oder die-Aroße Entfernung, welche die verihiedenen Bier: 
tel von Paris trennt, macht es ihm zu befhwerlib Erz 
kundigung elnzugiehn: und fo bleiben die meiſten diefer 
Anzeigen fruchtlos. Die anfommenden Fremden hinge⸗ 
gen, befinden fich bey ihrer Anfunft in diefer Pleinen Welt, 
venn ihnen nicht die Führung eines empfohlenen Freuns 
des zu Rath kommt, nur zu oft dem Gutduͤnken des 
Poſtknechts, oder des Commiſſionairs Preiß gegeben, der 
fie da abſezt, two er das meifte Trinfgeld vom Wirth zu 
befommen hofft, und fie fo der Gefahr bloß ftellt, in eis 
nen Gaſthof zu gerathen, der entweder zu koſtbar für ihre 
Umftände, oder zu unedel für ihren Stand, oder zu un⸗ 
bequem, und zu übelgelegen ift. Um allen dieſen Unan⸗ 
nehmlichfeiten abzuhelfen, ift ein Unbefannter auf den 
Einfall gerathen, ein eigenes Mufeum zum Behuf der Reis 
fenden und Fremden zu errichten, eine Anftalt, ven der 
er mit Recht fagt, daß fie Paris noch gemangelt habe. 
„Man ftelle fi, fagt er, einen Fremden vor, der, voll 
„von der Größe, der Volksmenge, dem Luxus, dem 
„Ueberfluß und Reflourcen von Paris, in diefem Ocean 
„von Menichen und Häufern mit dem Vorſatz anlangt, als 
„les zu fehn, alles zu genieflen, alles zu lernen, und nichts 
„entwiſchen zu: faffen. Bey allem feinem guten Willen, 
„wird er. dem Tantalus gleichen, der mitten im Wafler 

„Durſt 
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„Durft litte: ihm wirds am Allem gebrechen, vom Unents 
„behrlichen an bis zum Ueberflüßigen: er wird alles mit 
„Gold oufwiegen müffen, und nicht einmal für diefeg 
„Gold alles Haben fünnen was er verlangt ; er wird am Ziel 
„feiner Reife fenn, ehe er ſich no einen Begriff von Paris 
„machen Fonnte !” Im Mendez : Bous von Europa hinge⸗ 
gen finder einReifender andre Reıfende aus allen Ständen 
und Ländern, mit denen er zu feinen Reifen in Gefellichaft 
treten und Abreden treffen, oder fich fonft auf eine angenehe 
me und nüzliche IBeife ohne Aufwand und Zeitoeriuft bes 
fprecben fann. Ertriftda eine Sammlung der beften Lands, 
und Reife: Karten, und eine Bibliothef von ausgejuchz 
ten Büchern und Schriften, aus der Völfer: und Läns 
der: Kunde, über die Denfmäler und Merfmürdigkeiten 
der verſchiedenen Reiche, und Über andre Gegenftände 
an, welche die Wißbegier eines Mannes in der Fremde 
reizen fönnen,. Ferner ein umftändliches Verzeichniß als 
fer Poſtwaͤgen, Diligencen und Landfutfben- des Koͤ⸗ 
nigreichs, damit er nach ihrem Abgang und ihrer Anfunft 
den Plan feiner Reife zum voraus einrichten fann. Der 
Vorfteher führt einen genauen Briefwechfel mit ſichern 
Perfonen in der Kremde und den auswärtigen Ländern, 
um in Stande zu feyn, auch den Wuͤnſchen folder Reis 
fenden Gnüge zu leiften, die 3. ®. von London aus. eine 
Reife nach Italien thun, und bey ihrer Fahrt durch Frank⸗ 
reich einen Gefellfchafter oder mehrere Gefährten vorfin= 
den wollen. Eben diefes gilt auch von Seereifen. Der 
Vorſteher wird nach allen Häfen correfpondiren, um zu 
jeder Stunde beſtimmt angeben zu fünnen, welche Schifs 
fe Paffagiere an Bord nehmen? unter welchen Bedins 
gungen fie folde aufnehmen ? wohin ihre Fahrt gerichtet 
ift ? und wenn fie wieder zuruͤck zu kehren glauben ? Eben 
diefer Vorfteher hat ein alphabetifhes Verzeichniß von. 
allen Fremden, welche wünfchen, daf ihr Aufenthalt zu 
Paris befannt feyn möge, um ihren Freunden und Bes 
Fanntfgaften, und Hanptfächlich ihren Landesleuten, ihe 

Uu 2 Hier⸗ 
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Hierfegn wiſſen zu laſen. Das Mufeum Hat für Dol⸗ 
metfcber in allen Sprachen, zum Beften der Fremden iges 
forgt, denen das Sranzöhfche noch nicht geläufig ift: Diele 
Dolmetfher müflen dem Fremden gratis alle Papiere 
äberfegt vorlefen, die er von ihnen zu willen verlangt; 
wer aber ficb einen Brief von einem ſolchen Dolmeticber 
ſchreiben, oder febriftlich überfegen laͤßt, bezahlt dafür 
ein geringes, feftgefeted Honorar. Hier mabt man 
auch dem Reiſenden die Adreffen geſchickter Kuͤnſtler bes 
Fannt; man unterrichtet ihn von den Audienzftunden der 
Minifter und Staatsbeamten, man zeigt ihm die „Buͤre⸗ 
aur,, an, mohin ihn feine Geſchaͤfte rufen; man legt ihm 
die Ramen⸗ und Wohnungen ⸗Liſte ſeiner Landesleute vor, 
die ſich zu Paris aufhalten, und fuͤgt noch eine, nach 
den Bierteln und Gaſſen eingerichtete Tabelle von allen 
hötels garnis, Reftaurateurs; Traiteurs u. f. w. nebft eis 
ner Notiz der verſchiedenen Einrichtungen und Bedinguns 
gen hinzu, die bey ihnen: gebtäuchlich find. Man vers 
fieht ihm mit Secretaite, gieferanten, Fourniffeurs, Hands 
werfern ac. nach bewährten Eertificaten und von gutem 
Hufe, fo daß auch hierinn der Fremde vor den fonftigen 
Betruͤgerehen der „Eſcroc's“ gefichert wird. Alles dies 
fes wird vermittelft verſchiedener Buͤreaux bemerfftels 
fiat. In dem erften findet der anfommende Fremde, al= 
fe mögliche Belehrung und Unterrichte, die ihm während 
feines Aufenthalts zu Paris nuͤzlich ſeyn Fönnen, und 
deren, zum Theil, eben gedacht worden if. Im zwey⸗ 
‚ten „Bürequ“ꝰ treffen die Perſonen, welche einen Reiſe⸗ 
Geſellſchafter ſuchen, die Adreſſen und den Proſpeetus 
andrer Perſonen an, die ſich zu gleicher Abſicht angege⸗ 
ben haben: ihren Namen, Stand, Wohnung; das 
Ziel ihrer Beſtimmung; die Art des Fuhrwerks; den 
Tag der Abreiſe; den Weg, den ſie nehmen wollen; den 
Ort, mo fie ſtill liegen werden; die Bedingungen, wel⸗ 
che ſie anbieten; um welche Zeit fie einzutreffen glauben x. 
Im dritten „Würeau” koͤnnen Perfonen ſich Kath über 
* die 
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die Art und Weife erhohlen, twie fie Ihren Kurs am bes 
ften einzurichten haben; man legt ihnen alle Karten und 
Bücher vor, die ihnen dazu dienlich feyn fönnen; man 
berechnet ihnen den Aufwand; man giebt ihnen eine 
Kenntniß von den verfidiedenen Preifen unterwegens; 
man entwitit ihnen eine Reife Karte, mit beuaefchries 
benen Belehrungen, vonder „Route”, die fie fich ger 
wählt haben, u. ſ. w. Das vierte Büreau endlich , ift 
das Klub fir Meifende, oder das eigentliche Mufeum: 
es enthält alles, was zuın.näzlichen und gefellfchaftlichen 
Zeitvertreib erfodert wird; alle oͤffentlichen Blätter; 
Handicriftlihe Zeitungen, die Elementar: Bücher: aller 
Wiſſenſchaften, die Wörterbücher aller Sprachen, Riße, 
Modelle, phuficalifche gemeinnügige Werkzeuge, neue 
Arbeiten berühmter Künftler, zur Schau ausgeitellt; Anz 
Fündigungen neuer Werfe; eine Bibliothef unter einem 
eigenen Bibliothefar ꝛc. Die Stunden der Berfammlung, 
woorinn fich die Gefellfichaft laut befprechen darf, find die 
von ı Uhr Nachmittag bis 5 Uhr, und von 8 Uhr des 
Abends bis 12 Uhe des Nachts. Die übrigen Stunden, 
(denn um 7 Uhr des Morgens twird das Mufeum fchon 
geoͤfnet) find dem fliflen Studiren und Lefen gewidmet, 
Das Getäfel ded Berfammlungsfaals ftellt die verſchiede⸗ 
nen Viertel und Abtheilungen von Paris vor, fo daß ſich 
der Fremde fogleich dadurch orientiren kann. 

Funfzig Subferibenten, follen jeder 2000 Livres 
zur Gründung diefes Unternehmens zufammenicieken: 
fie genießen dafür auffer einem anſehnlichen Zins, ver— 
ſchiedener andrer Vortheile, z. B. fie erhalten taͤglich ein 
„Buͤlletin“ von den Hauptneuigkeiten, die fie intereſſiren 
Fönnen; fie haben ein befondres Zimmer u. f. wm. Daß 
Abonnement des Clubs ift 60 Livres für jeden Fremden, 
auf das ganze Jahr, 30 auf ein halbes, und 18 auf 
ein Bierteljahr. Im Bureau des arrivecs, erlegt der 
Fremde für einmal 3 Livres, und für das. ganze Jahr 
"bezahlt er 100 Livres, und für einen Monat 30 Livres 
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voraus. Wenn er fi im Kegifter des Bureau des DE+ 
parts einfchreiben läßt, zahlt er 24 Sols, und im Bureau 
des renfeignemens 36 Sols. 

Dos Palais royal, dag man ſchon längft da® Ren- 
dez- Vous de !’ Univers nonnte, und das die neuen Vers 
fhönerungen und die Pracht feines erlauchten Beſitzers, 
ju einem der erften Gebäude von Europa umgefchaffen, 
und ſo hinlängli die elenden Pamphlets widerlegt has 
ben, womit Ned und Kabale, digg Unternehmen, wie 
jede edle und nuͤzliche Sache, in feiner, Erftehung ans 
griffen; das Palais royal, ift der Drt, wo ſich die 
Bimmer und Büreaur des Clubs für Reifende befin= 
den. Man fonnte feinen ſchicklichern Drt dazu. waͤh— 


.- Jen. Der präctige Garten, die Menge Aus: und Eins 


gänae, die alle® Gedränge verhüten; der Zirfel von 
bedeeften Arkaden, wo man immer Schug vor dem 
Wetter finder, vereinigen viele Annehmlichfeiten: über- 
dies liegt das Palais in der Mähe der Finance, der 
Boͤrſe, der Caiffe d’Efcompte, und der prächtigen 
Hauptpläge de® Louvre , des Vendome, und des Siege. 

Diefe Anſtalt ift allerdings einzig, und- recht für 
eine Stadt wie Paris gemacht; da ihr Nutzen aber fo 
unleugbar. und fo groß ift, fo wäre zu wuͤnſchen, daf 
‘man fie in Städten wie London, Wien, Berlin, Pes 
teröburg,, Hamburg,zc. unter gewiſſen Modificationen 
und Ruͤckſichten auf Lokal⸗ Umftände nachahmte. Ob 
ſie Beſtand haben, und ob Kabale und Misgunſt ſie 
nicht zertruͤmmern werden? wird die Zeit lehren. 
Mir hat es wenigſtens wahre Freude gemacht, dieſes 
Inſtitut für Reiſende, in dieſem Handbuch für Reis 
fende, nach! eintragen zu koͤnnen, weil ich ungern ei⸗ 
ne Gelegenheit verfäaune, durch BVollftändigfeit und 
Fleiß mir Anſpruͤche auf den Danf des Publifum’s 
zu erringen, deſſen Benfall das einzige ift, was bey 
den Verdrießlichkeiten, die fo oft mein Privatleben 
durchkreuzen, mir.einige heitre Augenblicke gewähren kann. 
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. Bon Stralſund nad) Stockholm. 
. Bon Berlin nach Danzig. 
. Bon Danzig wadı Königsberg, 
. Bon Rönigeherg.nad) Riga. 
. Bon Riga nach Prrireburg, , 
. Ben. Berlin nad) Breslau, 
. Von Breslau nady Krakau. 
» Bon Oyeslau nach Warfchau. 
. Voir London nach Bath. 
. Bon London nad Paris, Über Ryſſel. 


Bon Calais nach Paris Aber Amiens. 


51. Bon Spanah Paris, über Lüttich, 


k | 52. 
53. 
54. 


Von Coͤlln nah Utrecht. 
Von Utrecht nach Amſterdam. 
Von Coͤlln nach Amſterdam. 


\ 


} 623 
624 
s 625 


625 


i 6:26 
ı 627 
: 629 


631 
632 
* 


55. Von Bayonne nach Madrid, aber Valladolid. : < 


XII. Vorſchrift, mie fih Reiſende in Ruͤckſicht ihrer 


Gefundheit verhalten follen. 


638 


XIV, Nachtrag zur Bibliothek eines Reifenden. ‚661 


xv. Nachricht von einer Anſtalt fuͤr Reiſende, die im 
Julius 1784 zu Paris, unter dem Namen, Riendez⸗ 
Vous von Europa, ober. Club für Keifende, geftiftet 


werden follte, 


[22 
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